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HERRN 

ADOLF TRENDELENBURG 

IN B£ELIN. 



Wundern Sie sich meinetwegen, aber nehmen Sie nur ja nicht 
mifreimdliefa auf, daß ich nmen, mein Terehrter Herr und Freund» 
dieaei BttoMein an ^dmen wage: Ihre BeehtapfaUoflophie und 
meine Rechtsdogmatik haben (oder ti&UBeht mieh SelbstgefiUligkeit?) 

mehr als wir beide bei deren Abfaßung" wüsten oder ahneten, mit- 
einander gemeinsam. Was? das verstehen wir beide und einige 
Andere; den Uehrigen mag Immerhin diese mir von Herzen gehende 
Widmung nnverstSndÜch sein: sie gflt Ihnen und onserem haiea 
Haupt seit unserem Abendgespräch in Mfbiehen, und ieh empfehle 
getrostes Mutes dieses Biiclielchen iu ihren Schutz und dessen 
Verfahr in Ihre Freuudscluift. 

Bonn im Februar 1S62. 

Bg. 
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VORREDE. 



Das vorliemde InBütutioDen-Ldirbiieh babe iefa vor irieben 
Jahren rndnen Ztmürern *statt handschriftlicher Mittheilnng' drucken 

hiPni. \m) es ilmen als ein Hilfsbiidiloin /nr Vorbereitung und znm 
JSachstudieren meiuer Institutionen -NOrlesungen zu solienken: so 
ist (wie ich vur zwei Jahren, als ich der auf dem Titel genannten 
Vedugshandluug den Rest der Auflage zum Verkauf UberUeß, be- 
voKWortete), allmählich wider meine Absicht eine ziemlielie Anzahl 
von Exerai)larien in die Buden der Antiquare und in die Hände 
andi nipiuer Niohtzuhürer gekommen, und es ißt dem Büehelclien 
zwai iiiciit die ühre, citiert, aber die i)raktißchere, ungenannt be- 
notet ztt werden, widerfahren. Icli habe nun zwar diese neue 
Ausgabe, welche sich nötig geniaclit hat, mannigfaltig verbeßert 
und ancb gemehrt; aber in die Gestalt, welche ich <h'm Ahnf> 
gegeben haben würde, wenn ich ursprünglich ein Compendium 
und nicht ein Hilfsbuch zum Studieren des rOmiseben Privatrechts 
liKtte TerfaP(Mi wollen, konnte und wollte ieh es nnn doch nicltt 
bniigen : hoft'entlich wird jedoch diese neue Ausgabe auch den- 
jenigen meiner Berufsgenoßen, welche t^clioii die erste zu ilnei» 
YorTesungen zur Hilfe genommen haben, und iiiren Zuhörern noch 
beBere Dienste Idsten, als es Jene vermochte, und än$ ich wünsche, 
mein Büchlein mOge auch fernerhin und in weiteren Kreißen nütz- 
lich befunden w^erden, ist nicht SchriftstelltT-Eitellceit. Das Vei^ 
hältniss dieses Abrißes zu meinem auf der folgenden Seite anere- 
lUhrten größeren Lehrbuche, so wie zu meinem ( i rundriß der Pan- 
dekten (&te Aufl. Bonn 1861. 8*.) erklärt sieh guuu^^sam aus einer 
Vergleichung der Titel und den Voneden jener Bücher mit dem 
Tit(>T und der Kiideitung des vorliegt" ndt^i Das Register ist ;iuf 
den driugeudeu Wunsch des Verlegers iiinzugetiigt worden: ein 
Nachschlagebuch wollte ich, wie tieh auB dem Obigen ergiebt. nicht 
machen; aber da ein solches Register auch zurRecapitiüation des 
Dnrchstudicrten gebraucht werden kann, so habe ich jenem Wunsche 

fem iinr']m-<'gcben. Die DruckAliler dieses Büchleins sind ohne 
weitel seine seltensten, aber es hat deren gewiss manche, die ich 
bis jezt nicht bemerkt habe ; die. von mir bemerkten sind, abge- 
sehen von einigen Verwechselungen der Buchstaben <; und ^, ii und 
folgende: 

Seite Zelle SeUe ZeUe 

31 11 VormÖgens- iJp/?^ Vermögens- lli!> 10 ^f>f;r n/ ; DIonv<».Hal. X. p. <>:>•). 
79 4 dt ni - 'l.-u IM T <iii.>^:«::, ü-izr (iii.g:«./ i. 

89 3 I'. u. rescUibsel - rascbaibel 177 1 9. w. po«tlimii - pottiliminii 
«9 11 [§§ ie»...10S.] - [f§t03...l6$0 ISO 2 «.n. ScftbinlA- • Subinia- 
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INHALTSVERZEICHNISS. 



Die in [] geaetstenAnftthruDgen gehen lowohl in dem fülgwutai 
InluiltiventeieliDlsfe als im Bnelw selbst anf das aasltahtliehe Lehtbnoh 

Pandekten des römischen Privatreclits oder Institutionen des gemei- 
nen deutschen Civilrerhts. Von Ed. BUcking. Bd. I. Bonn bei 
Ad. Marcus. 1^53 Bd. II. Lripzig bei S. Hirzcl. 

die in () oder ohne Klammern pesotztcn auf den vorliegt n den Abril5. 

lät ein § desselben Buchcü, worin das Citat Torkommt, augefuhrt, 
80 ist keine idmisehe Zahl roigesetst, wohingegen eine solehe steht vor 
den eitierten S§ ans einem anderen Buche, so wie hloPe Buchstaben- 
parRg^raphen geset/t sind, wo sie sa -demselben TorherangefUhrten Zah- 
ienparagrapheu geboren. 



II Einlaitimg. 

I. Die RccbtswiPcnscbaft. 

1. A. Die Wilv-nscbaft; die des Hccbts uud ihr Verhältniss zur 

Moral uud Religion. l.J Seite I. 2. 

2. B. Die Gliederung des Reehts: priTates, uibnlliches und Eir* 

chcn-Recht. [§2 ] S.2. 
G. Das positive Hecht, dessen £nt£sltang und Darstellung. 
[§§3...0.?»2*] S.2...4. 

II. Quellen und Hilfsmittel. 

4. A. Allgemeine Begriffe. [ilO*] S.4.5. 
B. Insbesondere 
l. Rechtsqutllen. 

a. luB nou scriptum. [Si'll.J S. 5« 

b. lus scriptum. 

6. tt\ Die römischen Formen. [§| t2...17.] 9.6.7. 
^. Uns erhaltene Quellen : 

7. a. Die vorju?tinianis'chen. IS...20.] S.7.8. 

8. h. Die justinianischen Kechtswerkc. l^'i'li. u. B. 2*...22^] 

$, €• Das römische Recht in den germanischen Reichen 

[5 221 und im Mittelalter. [§§23.24.] 8.10.11. 

10. 2. RechtPgeschichtiiehe Quelle n und Hilfsmittel. [§§25.26.] 

11. III. Das System. Ü§ 27...29.U.S. ♦22...*31.] S. n...l3. 
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Britet Bneh. Die ToramMtiiiiigtii der Fii?atvfelitt. 

§§ Irrstes Kapitel. £^ ReehtMBbJecte. 

' 12. T. Die Persönlichkeit UberhMpt (|30.] S. U. 15. 
II. Die physische Person. 
iS. A. iUchts- und Handlungs-Fähigkeit im aüg. [si § 3 1 ...36.1 S. 1 5. M?. 
B. VeraeliiedeBlieit der Beeliti- nnd Handlungs-Fähiglceit der 
physischen Penonen 

14. 1. nach natürlichen EigfeoMluiften und Ziiatttiideii. l§%ZUb. 

37...40.] S. 1Ö...I&. 
2. nach Uuer Mitgliedschaft [§31,6. Hi-J 
n. in der Familia. 

15. 9t. Bedeutung dieser im «Ugemeiaen (FamilSa tad Familie)* 

[§42.] S. 18. 19. 
^. Die Familia insbesondere als 
1$* a. die civile Bechtsf^higkeit ihrer Glieder unter sich 

bestimmend. [§§4a...48.] &t9...22. 
Ib. Voraussetzung besonderer RechtBrerhlilhiiaie ihrer 
Mitglieder iintor sich: 

17' X- EigentlicheVerwandtfichaft. [§g 49...5L u.S.*32.33.1 

S. 22. 23. 

IB. II. Analoge Veriiftltnieae. [§S55...&7.] 8.23. 

b. im rümiBchen StaatsYcrbande. 
19. Verhältniss der drei Bestandtheile dieser Civilreohte* 

fähigkeit des Subjecta. [cf. § ü(),a.] S. 23. 24. 
Bie XeohtefiUu^keit der Person im Ibtaate zufolge ih- 
rer Stellui^ in 
ö. der familia: status; capitis minntio. [|58.] S.24.26. 
21. fc. dem Sunde. [§59 ] S.25.26. 

C dem Staate: bürgerliche Ehre. [§60.] 8.26. 27. 
28. c. in einer Religionsgemeinde. [§6I.] S.27.28. 

24. m. Die juietieche Permn. [%% 62...66. vgl f 30.] 8. 28...30. 

Zweitem Kapitel. Die Kechteobjecte. 

25. I. Die Sache Uberhaupt. [§67.] 8,30.31. 
II. Die körperliche Sache. 

26. A. deren Fähigkeit, Rechtsobject au sein. [§§68...73.J S.31.32. 

27. B. Ifatttrliehe J&igenechaften der Saehen, welche auf deren Be- 

deutiiug; als KechtegegenetlUide von Einflol^ sind, [ff 74.. 
.701 S-32.33. 

28. C. Juristische Eigenschaften: Fungibilitöt, Werth, Haupt- und 

Neben-Sache (Unterschiede, welche der Wille derSubiecte 
den Sachen beilegt), [ff 77...81.) 8.33..*36. 
ni. Die Leistung. 

29. A. Begriff. [§82.] 8. 3H.37. 

B. Arten. [§83. cf.§891 S.37, 
0. Inhalt. 

.3/. 1. Der Wüle an deb. tff84...88.] 8.37.38. 
32. 2. Die WiUenettnßemng. [ff 89,..91.] 8.38...40. 
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ff Drittes Kapitel. Die Rechte. 

I. Das objective Recht, die Rcchtsbestinimung. 
33. A. deren Ucitung. [ §§ 92...91. j S.40. 4r 



34. B. Entstehung, Aendcrung, Aufhebung. [§95.] S. 41.42. 



36. C. Anwendung. [§§MH.97.1 8.42.43 



TT. Das suhjective Recht, die rechtlichen Befugnisse. 
36. A. Begriff und Arten. [$<?9S.99.1 S. 43^ 
B. Entstehung und Ende. 

1. Uberhaupt. [§§ 10'>. KU.] S. 43. 

2. Insbesondere 
a. Thatsachen, 

3S. f<. zunuiige. 102.1 S> 44. 

fi' . Rechtsgeschäfte. 



39. g. Begriff. Restandtheile und Arten. [§§ 103. 104.1 

t?.44.45. 
h. Inhalt. 

40. I. Unerlaubte Willensäußerungen. [§105-1 S.45.46. 

n. Erlaubte, Rechtsgeschäfte i. e. S? 

41. 1. Hauptinhalt. [§§106-109.1 8.46.47. 

42. 2. Nebenbestimmungen. [§§ 1 10... 1 1 5.] S. 47...49. 



4:}. C. Form und Wirkungen. [§§116... 119-1 S.49.50» 



44. b. Zeit. [§§ 120... 122.1 S. 50. 51. 

4Ö. 0. Besitz. 1§§ I2:i... 12^1-1 S.5I...53. 

III. Die Objectivicrung der subjectivcn Rechte und Geltendmachung 
des objoctiven Reclits als Hubjcctives: Ausübung und Schutz 
■ ' der Rechtet 

46. A. ErhaltungK- und Sicherungs-Mittel. [§127.1 S. 53.54. 

47. B. Ausübung, Concurrenz und Colliision. [§ 12b.] S. 54. 55. 
C. Schutzmittel verletzter Rechte. 

48. 1. Selbsthilfe und Xothwehr? [§ 129.] S. 55. 56. 

2. Die Privatrcchts-Schut/mittel. 

49. a. deren Arten, [j 1 iO, »...«/. I30,p.] S. 56. 57. 

5f>. b. Verschiedenheit der processualischen Behandlung. [§130.1 

S. 57. ..(iO. 

c. Inhalt und Richtung der Kechtsschutzmittel. 
a. die ordentlichen Reohtäschutzmittel : 
a. Actione«: 

1. Begriff und Arten. [§ 13l,a...:.] S. 60...G4. 

II. Erfurdernisse, Zweck und Wirkung. S. 64. 65. 

53. III. Untergang. [§l-il,ft.] S. 65...67. 

54. b. Interdicta. [§ 131,/^'..^".] S.67...69. 

55. c. Exceptiones. [§ I3l,y ...b.l iS.69...71. 
ß'. die auPerordentlichen Rechtsmittel. 

5C. g. Cautionen. [§ 1 27,(/....7-] 8.717727 

57. b. Besitzeinweisungen. [§ 132,Q...e.] S. 72. 73. 

58. c. Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. [§ WLf...t.\ 

' 8.73.74. 
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3. B. Formen und ."Stufen der Anerkennung. 135.. .137.1 S.77.78. 
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{S.81. b2. 
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A. Die selbständigen oder die dingliehen Nutzungs - 

rechte. 
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II. ^Servitutes oder eigentliche iura in re. 

10. A. Begritf, Inhalt, Eiutheilungen. [§ 160... 162.1 S. 94...98. 
B. Die einzelnen Arten ; 

11. l. rcrsönliehe Servituten. [s^§ l(i3...ir)$.] S.0S...1U1. 



12. 2. rrildialc Servituten. [§§ lÜO... 17 l.j 8. IUI. ..103. 

13. C. Entstehung der Servituten. S. 103... 105. 

14. D. Beendigung der Servituten. S. 105... 107. 
III. Die neueren dinglichen Nutzungsrechte; 

15. A. Superficies. S. 107... 109. 
le. B. Emphyteusis. S. 109^.111. 
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Steatgbibtiothafc 
MÖNCHEN 



EINLEITUNG. 

1. Die Rechtswifsenschaff. 

Oai, 1,1. De iustitia et iure: Inst. l,r. Dig. InstDeiure 
naturali, gentiiini et civili 1,2. 

f I. A. Die Wilisenschall; die des Rechts und ihr VeriiäUuiss zur Moral uud 

Religion. [§. 1.] 

Das Stadium derRechtswißensehaft beginnen wir in Deutsch- « 
land allgemein mit den einleitenden Disciplinen der juristischen 
Encyclopädie , welche in diesem Sinne ein Abriß (nicht * Auszug') 
jener Wißenschaft selbst in ihrem Verhältnisse zur gesammten 
Wißenschaft oder zu den Wißenschaften iiberhnnpt, und der In- 
stitntioneji , welche eine Darstellung der Grundbegriffe des reinen 
römischen Privatrechts sein sollen. Das Verständniss dieses Be- 
griffes hat den der Wißensc!i!^ft nrtfl den des Keohts zur Vor- 
aussetzung. Jene ist die Form, in welciier der Mensch durcli den * 
Oedauken für sich die Wahrheit hervorbringt; die Wahrheit ist das 
seinem Gegenstand entsprechende Denken. Die GeiriMi stände des 
Denkt HS sind im (i* hit rc dor Natur m\(\ dem des Geistes unbe- 
iitiiiiiubar manchtaitig; dem rk iisclilicln n Denken nur snceessiv, 
uud dem des einzelnen Mensciien nur theihveise erfaßbar: daher 
«rschpint ihm die Wahrheit nur in der Form von Wahrheiten, 
und die Einheit dieser, die Wißenschaft, mir als Einigung der- 
selben, als Wißenschaften. Der Mensch selbst ist ein Gegenstand c 
der WißenscLalten der Natur und derer des Geistes. Als geistiges 
Individuum erkennt er sich selbst, und so auch den anderen Men- 
schen, jeden Menschea, als vernünftiges, nach Gesetzen der Frei- 
heit, seiner Selbstbestimmung entspringenden, wollendes und 
thätiges Geschiipt. 

Der Mensch will als Person seinen Willen fiir sich imVer- d 
hältnisse zu den anderen Menschen als eben solchen Personen 
haben und verwirklichen: nicht Willkür, sondeni der der Persön- 
lichkeit des Menschen entsprechende {also auch den des andern 
Menschen als einer Person auerkennende) Wille soll gtUen, die 
Person weiß und will sich der Vernünftigkeit, welche auch ihre 
eigene ist, unterworfen, subjiciert, und ist so das Suhject. Die das « 
VerhSIttdfifi der Subjecte als solcher, ihre WillensSntorungen, 
liestaiiunenden Yemmiftiiormen* Wahrheiten, sind dag Recht, 
Dieses als gegebenes ist das Bechtsgesetz, das Becht im obj. S., 

1 
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das objective "Recht (^§33); die diesem entsprechenden Zustän- 
di^keit€u (lHlugniss(, und Verpflichtungen; sind das Kecht im 

( bubj. S. , das subjective Recht (§36). Als veniiinfti^'-e.s Geschöpf 
aber hat der Mensch wesentlich auch ein Verhältiiibs seines Wil- 
lens zu sich, der eigenen Vemiinttigkeit , und zu dem Urgrund 
auch der menschlichen Creatürlichkeit , seinem ScL ii fer , zu Gott. 
Die jenes VerhUltniss bestimmend(»n Wahrheiten mal die Moral, 

g Ethik ; die dieses, die Religion. I>ie drei (sich gegenseitig bedin- 
genden) Vernunftkreiße oder Seiten der Vernünftigkeit des Men- 
schen bind sonach Hecht, Moral, Kehgiuu. 

§.2. B. Die Gliederung ües Rechts: piivutes, oii'entiicbes und Kirchen- 
Recht. [§.2]. 

II Der Mensch ist als Person zugleich von Natur bestimmt 

Mitglied einer Familie [§ 12,1], eines Stammes (gens, rA'A'ii, giguere)> 
einer Nation (uasci), zu sein; als vernünftiger bestimmt er sich 
selbst, wie er zngleicii, indem er er2M>gen wird, von Anderen dazu 
bestimmt wird, Mitglied einer bürgerlichen Gesellschaft (eines 

b Volkes), eines Staates, einer Religionsgemeinschaft zu sein. Für 
sich und als Mitglied jener Natureinheiten wollend und thätig ist 
die Person die private; die für sie als solche im Verlialmisse zu 
Anderen als eben solchen gleitenden allgemeinen Normen sind das 
Pritmtrecht , welches, je nachdem eine Person selbst oder Nicht- 
persönliches (Sache i. w. S. § 25) Gegenstand des ßechtswillens 

c ist, Familien- oder Vermögens-Recht ist (§36rf). Als MitgUed. 
jener Vemunfteinheiten ist die Person Staatsbürger und Kirchen- 
mitglied, und ihre Willensäul^erungen als des Mitgliedes des 
Staates und der Kirche normieren das öffentliche und das ICir- 

Anm. I>en Bömem war die Religion sribit Bitr staatlioh; sie 

theilen daher so ein: Jus 1) privatum, '2)publioani a)i.6. S. Maaenim. 
[§ 2.1 ■ vpl f § 23) [§ 41 !• Huius [/xi /.s] studii diue sunt positioncs, puhlicura 
et privatuni : publicum ius rst quod ad statum rei RomaiKo spectat; 
privatum, quod ad äinguluiuni. utilitatem [Gellendmachumj des Privair- 
wUtens], ' PabUenm ins in Btttvis, in Meetdotibns, in magistKatibna 
«onsistit* . ülp. L. 1 . § t. D. de i. et i. 1 ,1 . 

§3. C. Das positive Recht, dcsspn Kiitraltuog und Darstellung« 

[§§3...9.92^) 

« Das wirkUche Recht ist wesentlich positives, als aUgemelneT^ 

als Staats- WUle geltendes, die sich im Verhältnisse zu einander 
bethätigenden Willen der Subjecte normierendes; in sich, als 
Vemunftnorm (naturalis ratio), ewig; in seiner Gestaltung als all- 
gemeiner, als Wille des Individnellen Staates ersehnend (iua 
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proprium aücuius civitatis), wie dieser selbst, veränderlich [§3]. 
Wie in dem Psychischen Leiblichkeit und Geistigkeit geeint ist, b 
so erscheint auch djis Recht als die Vemunftnorm der Wiilens- 
äußeningen (des -ich bethütigenden Willens des .Snbjects) in der 
Form von natimialcn fVolks-jüechten, unter sich verwandten 
oder Y(ni (i]Ki7i(l( r uiiabhüngieren. Das römische Recht war so 
schroff national, dai^ in seinen Einrichtungen nnd Bestimmungen 
überall der Gegensatz des ius civile (proiirium civium Boma- 
norum) und des ius gentium liervortritt , welcher »ich dann auch 
in ihm, entspreehend dem Absterben des römischen Staatalebens» 
aufbebt 

Während die romanischen Volker ihre Sprache, haben die e 
germanischen ihr Privatrecht von dem römiöcben Staate ererbt und 
sich angeeignet (recipiert) [§4]. Indem so unser Recht wesentlich 
auch das römische in sich hat, nicht aber selbst römisches, sondern 
unser eigenes Recht ist, rechtfertigt sich,^dai^ wir uusre Rechts- 
studien mit dem reinen römischen Privatrecht in den InsHtutiomn 
eröffnen, worauf dann unser Privatrecht, soweit es auf der Grund- 
lage des römischen fortgebildet worden ist, in den s.g. Pandekten 
darzustellen ist. Hieraus ergiebt sich auch die Bedeutung der rö- 
mischen Rechtsgeschichte, und inwiefern in den übrigen rechts- 
wißenschaftlichenDisciplinen das römische Recht einen untergeord- 
neteren Bestandtbeil ausmacht» als im Privatrechte [§ 51. 

Dem römischen Pdyatrechte giebt seine innere Vollendet- d 
heit (deren Grflnidd in der Philosophie der Geschichte zu erörtern 
sind) den bIMbenden Tilißeiisehaftlicheik Werth, unsere Reception 
deBselben [§24,AC] die groi^e |«akt^he Wichtigkeit [§6]. 

Wie des eiiizehieii Menschen» so ist auch ehies Volk^ In- e 
dividaalltiit nicht bloß geistige» sondern zugleich natürliche Ei- 
gentfatimlicfakeit: auch es entsteht» wSehst anf nnd ab, nnd stürbt. 
Anch dieser zugleich geistige und natürliche Process ist em orga- 
nischer» eme nnabUißige Wandelung nach Gesetzen des Geistes 
und der Natur. Sammt den anderen Seiten der Geistigkeit eines 
Volkes' ist auch die Entfaltung und Gestaltung semes Beehts be- 
dingt durch des Volkes Anlagen und deren Entwickelnng» seine 
KationalitSt: dasBecht des Volkes ist selbst eine wesentliche Sdte 
sdner IndividnaMtgt» der Volksflitimliehkeit; mit dem Volke selbst 

1) B* [$.28, 6. §.92*, a] nam qnod quisque populus ipM tibi ins 
Gonetitnit, id ipsius proprium est vocaturque ivscivils, qna«i ins pro- 
prium ipsius civitatis; qnod vero naturalis ratio inter omnes ho- 
mines constituit, id apud omnes populos perseque custoditur voca- 
lurque ivs obntiym, quasi quo iuro omDes gentes utuutur. popiüus 
itaqne Bomanna partitm gno proprio, partim oonunimi omnium ho- 
uimmi iura utitar. Gai. l,i. 

1* 
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ändert sich auch dessen Recht imd die Kinheitstonn seiner prak- 
tischen Verniinftifrkeit, der Staat [§71. Zur Uebersicht der n'vrai- 
8ch( n ^^taats- inid Keeht.s - nosdiiolite laPen sieh füglich vier [in 
§8. näher bezeichnete] reiiudLU unterselieiden, w elche wir die der 
reges, des Freistaats, der Wunarehie (oder ersten Kaiser), und der 
Despotie (oder der christlichen Kaiser) zu nennen ptiegen*. 
f Vorstehende Andeutungen bewähren die auch einer wil>eu- 

schattlichen Darstellung des reinen röm. Privatrechts geltende An- 
forderung, systematisch, historisch und dogmaristh zugleich zu 
sein [§.9. cf. §. 29,0. Dieses führt uns zur Betrachtung der be- 
sonderen Erkenntuissqueilen dieses Rechts. 

11. Quellen uud lliirsmittel. 

Dig. De origlne iuris et omnitim tn!igi.stratuam et sucoessione 

piudentium l,t. 

§4. A. Allgemeau' HeurKTe. [§ 10]. 
a Die eigentliche Quelle auch der Wahrheiten, welche wir 

als Recht bezeichnen (§1), ist die menschliche Veniünftigkeit *. 
Indem wir aber das Recht als das positive, als die Erscheinung 

der die Willensäufeningen normierenden Vernünftigkeit einer 
gegebenen Volksindividualität , als Ausfiiili eines concreten Volks- 
geistes faßen (§3), nennen wir Reelits(]uellen die Erkenntniss- 
niittel, aus denen wir uns das Bestehen (Aufgestelltwordensein) 

b der Kechtsbestimmnng zum Bewul^tsein bringen. Diese sind ent- 
weder die rechtscoustituierendcn Formen selbst, die Formen, in 
\^'elchen der allgemeine (Staats-) Wille als Nonn der Willens- 
äußerungen der iSubjecte sich äußert, kund giibt, s. g. eiffent- 
Uche RechtstpieUcn. oder die anderweitigen Erkenntuissmittel jener 
Normen, s. g. iccktsrvifsenschaftliche oder rcchts/jcschichtliche 

c Quellen. Giebt sich das Recht als eine der Volksindividualität 
entsprechende "Willensäußerungsnorm (iuii U Betblgnng derselben 
kund, hat es seinen (irund im unmittelbaren NationalbewiUitsein, 
seine Kundgebung in der üebuug (usus), so bezeichnen wir es 

d als imgeschnehenes Recht. Geschieht dagegen jene Kundgebung 
des Rechts a) als Ausspruch eines verfaßungsmäßig dazu er- 
mächtigten Willens, der s. g. gesetzgebenden (legislativen) Gewalt, 
b) durch dazu bestimmte Bekanntmachungsmittel, unter welchen 
Schrift das hauptsUchHchste und entsprechendste ist, so bezeich- 
nen wir es in der ersten Beziehung (a) als gesetzUches Recht, Ge- 
setz, in der andeveu (/)) als urkutidlichcs, puhlicicrtes odav promul- 

e giertes , geschriehencs Recht. Das ins nun scriptum entsteht und 

2) vgl. §.G,6fr. 

1) ...communi oranium hominum iure. Gai. l,i. 
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bekundet Mk mmüttelbar» äa» ius flcriptum ndttellNur*. Die 
UebuBgr des erateren idrd Jedem SOtgliede der Kation als solehem 
zur Gewohnh^t, es wird selbst in diesem nnd in dieses National^ 
bewnßtsein erzogen, daher vir auch das ongesi^ebenje *Gewohni-' 
heitsreehV nennen: das nationale Beehtsbewußtsein erzeugt die 
Gewohnheit der Befolgung der in jenem als gütig anerkannten 
WillensSuf enmgsnorm und diese Gewohnheit ist selbst das 3Bi>* 
kennungsmittel jenes Bewnl^tseins, und wirkt auch zugleich be- 
festigend und fordernd auf dasselbe. 

Anm. Werden alle von dem Keohtssubjecte zu befolgenden 

Normen als 'lus' bezeichnet, so heinen die von Staatswegen gelten- 
den *iu8 pubiicum\ die durch den siibipctiven Willen selbst gesetzten 
'ius privatum \ Das letztere, das gewillkürte Ki^cht, gehört zu den 
BeehtegeBehOften. vgl. [§93,«]. 

B. InsbesohdiMP 1) Reihisqiiellen. 

6ai. 1,3...7. §S3...8. Inst. 1^. Dig. De legibus senatusque consultifi et longa 

consuetudine 1,3. 

§ 5. a) Ins DOü scriptum. [§li]« 
Gai. 1,1. inp.S4.Tortit. 1. §§3.t.io.InBt. l,i.'^Th.O. de longaoonsaetudine 
5«is.^ Cod. qiue nt longa conenetado SfSt. 

Die in der Yolksth&nlichkeit der StaatsmitgHeder wurzehn- a 
den Beehtsnormen, welche sich unmittelbar in den dadurch be- 
stunmten Willeni^utorangen bekunden, sind das s.g. Getvohh 
heitsreehtK Wir können die Gesampitheit der Mitglieder der b 
Nation unterscheidungslos als 'Volk* oder als in gewisse Eretfe 
oder TotaUtSten, Stitnde (seien diese dureh Geburt, Berufssrl» 
Besitzthtbner u.s.w. bestimmt), gegliedert auffiifen: so kann sich 
auch Jenes Nationalbewutoem yom Bedit in den entsprechenden 
Handlungen oder Unterlaßongen der Subjeete entweder in ihrer 
aUgememen Eigenschaft als der Mitglieder jener indistineten Gfe- 
sanmitheit bekunden (mores maioram, longa consuetudo, s. g. 
Volksrechf^ oder in der besonderen als der Mitglieder einer jener 
engeren Gresammtheiten f Ständerecht J. Inmitten steht das durch « 
den Juristenstand als Repräsentanten des nationalen Bechtsbe* 
wußtseins sich kundgebende Gewohnheitsrecht {J uristenreeht i w. 
S.), welches sich in witosdiaftlicfaen fiervorbringungen (s. g. 

2) Ga<. 1,1. Omnes populi...legibuaautinoribu8 reguntur. Iloc.ius 
Bostrum oonstät aut es ecripto aut dne eoripto, ut apud Graeeoi 
t&y vofAfav oi f^iu fyyQtttpol, ol i^k ayqaqun, [§il)i]* 
3) ratio ..consuetudinem suasit. [§ 11,3] „Sine scripto ius venit quod 
usus adprobavit. nam diutuini mores consensu utentium conprobati 
legem imitantur [§ ll,d]. Consuetudinem (rivendi vocabo) consensum 
bMiomm. Qnintiliaa. 1.0,4t« 

1) ea quic sine ullo scripto populus probavlt -popnloe Toluil» 
tatem »uam deolaret.rebtts ipsis et factis. [$ i t,i«i]. 
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Theorie, Docirin , nicht 'Recht der W i Im n schaff [§11,1']; iß den 
QufH» u üü 'iut<^rpretatio'(mcht=Aiislegiiuy ), prudentium aiictoritas) 
bekundet, oder als die concreteii Hechtsverhültuisse bestimmend 
praktisch bethätigt (s.g. Praxis), sei es als Grund der Entschei- 
dungen gegebener Rechtsstreitigkeiten (rerum perpetuo similiter 
iudicatarum auctoritas, französ. jurisprudence)^ sei es als Norm des 
gerichtlichen Verfahrens (mos iudioiomm, Gerichtsgebrauch). 

Ann. Weaenflieh ist toh dem als Stftndareeht sifih bekunden- 
den OewohnheitsTeobte jede bloß antonumisobe Nonn su unterscheiden^ 

und insbesondere gilt diose^ nuch Ton Observanzen sowohl der Stände, 
als der Corporationcn und der Gerichte [§ll,io]: in allem Gewohn- ' 
heitsrechte muß sich ein nationales Bechtsbewußtsein aussprechen. 
Sowenig das gewiUkttrte Statut einer Corporation ins eoriptum, allge- 
meine geschriebene Becbtsnonn, ist, ebensowenig ist die auf Autonomie 
beruhende Observanz iu9 non scriptum. Rechtmäßige Gewohnheiten 
sind nicht Gewohnheit8r<cA/e. 

b) lus scriptum. 
§6. d) Die römischea Formen. [§§12...17]. 

6ai.l,3.-.7. Dig. citt. t,2.3. rip. §§i...3. §§4...8. Inst. 1,2. Dc Icgihus et 
constitutiouibus principum etedictis : Cod. l,ii. Thcod. Cod. 
u. Theod. Cod. De responsis prudentium 1,4. ^ 

c Die Römer bezeichnen ihre Arten des nrkondlichen Beehts 

(§M) regelmäßig nadi den leditsooiurfittitoreiiden Organen des 
Staates, vonwdebensie ansgiengen: Uges wkdplehi scita, von den 
Comitien ausgebend [§ 13], senatus c&nsuUa vom Senat [§ 14], con- 
stitutiones principum, welebe duroh die als lex regia bezelcbnete 
Yer&ßnngsSndemng die Bedentang der leges erhalten haben 
[§15], eäieiamägisiraimm oder iushanarariuml§ 16], welches oft als 
zeltlich nnd rihimlich beschr&nktereBeehtsnonn den leges und den 
Bestimmnngen, welche l^s vigorem optinent, legis vieemhabent» 
und laXioBg vorzugsweise 'insciyile' heißen» entgegengesetzt wird, 
(§ \2M, nikd die auch zum <ius dvile* geh($rige auct&ritaspmdentium, 
der hiris €<mdUore$ [| 17]. 

h Diese nie zu gleicher Zeit in voller WirksamkMt tbätigen 
Organe sterben bis auf die kaiserliche Oesetzgebungsgewalt all- 
mXhUch ab, die letzten ErSfte der Comitien schon im Anfange 
der s, g. Kaiserzeit, die übrigen QueQen des CSvürechts sammt 
der prStorischen BechtsbÜdnng, so wie die alte Staatsverfkßung 
stoßweise der Autokratorie der prindpes» nun meistens imperato- 
res genannt, erliegt [§$]. 

c Die Blüthezeit der rtlmischen Rechtswißenschaft, welche 

wir als die des klassischen römischen Rechts zu bezeichnen pfle- 
gen, ist die der Antonine, das zweite Jahrhundert n. Chr. und die 

d erste Hälfte des dritten. In der letzten Periode des römischen 
Beohts werden unter *lus' die litteraturwerke der juristischen 
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Schriftsteller, unter *leges' die Kaiserconstitutionen verstanden 
[§lT,n; die Gesetzeskraft des *ius' bestätigt und regelt eine i J. 
426» ergangene Constitution, das s. g. Citiergesetz [§ U,i«]. 

Ins autcni civilc est quod ex legibus, plebi scitis, sonnhis con- 
sultis, decretis |*rincipuin, auctoritat« prudentium venit. lus praetorium 
«ft ottod pmtorei introduierant,..quod et honoraiium dicitur.. Pap. 
Ii. 7. U, do inst, ei im 

Anm. 1) Aneh für die ose eiinUeBe» leg«« und SGte genügt 
ea ouiL auf Theod. Mommseiu anter Anctorität der Berliner Audemie 

«rscheinende lateinische Inscriptionensanimhmg^ Bd. 1. zu verweisen. 
Ein 'Corpus legum ab imperatoribus Roraanis ante lustinianum l.itarum 
<juae extra constitutiunum Codices superaunt' hat Gast. Httnel Lipa. 1857. 
4*. heAnsgegeben. Von diesen rOm. Fomen handelt der eiste Baad 
▼on Budorffs Rechtsgesch. Leips.lS57. 

2) ücber das edictuni perpetuum et c [s. § ,rl 

3) Ueber das ius respondendi der rüm. iuris consuiti s f§17,f,/^] 
* nnd Uber die Scholen der röm. Juristen, so wie Uber deren Anhäng- 

liehkeit an die Stoa [§ i7,ft]. 

(SC) Uns erhaltene Quellen. 

§7. a) Die vorjustinianischen. [§5J 1 8.^20.] 

1) In ächter Gestalt sind auf unsre Zeiten gekommen 

a) Bruchstücke von leges [§ 13,c], senatus consulta [§ 14,c] '* 
und Kaiseroonstitntionen [§ I5,9§20,r], nebst BelaÜoiien einer be- 
trächtlichen Anzahl von Edictsstellen [§ 16,A]. 

b) Von juristischen Litteraturwerken [§ 17,t.../. § 18,a] sind b 
besonders hervorzuheben die Institutionen des GaYus (nicht Ga- 
jus, noch Caiiis oder Cajus) [§ 18,6] und die aus des Ulpianaa 
liber singularis Kegularura (im 7. Jah'rh. n. Chr. in Gallien?) ge- 
m;ichten Excerpte, welche meist den unpal»enden Namen 'Ulpiaui 
fragmenta' füliren [§ IS,^]. Minderer Bedeutung sind die kleiuen c - ' 
Bruchstücke der Institutiones desselben Jurif^tPH f§lS,fl, die s. g. 
fragmenta de iure fisci [§ 1 S,^^] , nm\ die wenige Zeilen betragen- 
den aus Schriften des Pomponius, Pa])iniamis, Ulpianus und Mo- 
destinns f^lS.f»], so wie die VerwRiidt-schaftstabellen [§18,/']' und 
einige kleine Schriftchen Uber den As und dessen Eintheüung 

2) Ünter den Ueberarbeitungen und Sammelwerken sind für d 
das Privatrecht von größerer Wichtigkeit als des Dosithei inter- 
pretamenta [§ U)a] die s. g. vaticaniachen Fragmente* r<> I9ffl, die 
8. g. CoUatio nebst der s. g. Consultatio [§ I9,e,/], und inabesuudere 

1) Gaius sowie Ulpianus nebst den kleinen Uclifen Bruchstücken 
sind bior durchweg nach der \itiLf n Au?5£rabe von Tiiicking Lips. 1855. 

citicrt, und die in diesen Ausgaben untergesetzten Quellenoitate er» 
gänzen daher yon selbst die des vorliegenden Buches. 2) Unstem^ßü^ 
ediert mit nachgedruckter Handeohnft von Th.Homni8en, Beiol, 1860. 4*L 
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€ die CcmBiitationeiMaminlimgen [§ 20,a...c], unter denen die privaten, 
Ton Oregorianns und HennogcniiuiuB [§20>tf,f] nur in dürftiger 
AnsKngsform, die ofiieielle i. J.438. publiderte des Kaisers Theo- 
dosins n. dagegen [§ 20,/^...&] auch in originaler Gestalt des grOlß- 
ten TfaeOs ihrer 16 Bücher atif nns gekommen dnd; ihr sehlietok 
sieh Novellen dieses Kaisers und seiner NachfoJ^r an [§ 20,m...p.] ; 
andi besitzen w außer diesem Codex theOs Idelnere Sammlun- 
gen [120,9], veremzelte Oonstitntionen, welche sieh in Pro- 

f fon- und Kirchen-Schriften erhalten haben [f 20,r): Für die Ver- 
faPung und Statistik des römischen Eeichs ist die um 400. n.Chr. 
< zusammengestellte Notitia digoitatum [| 19,6], mit welcher wohl 
schon frohe Provinzen- und Begionen*V6rzeichniB0e nebst an- 
deren auf Administration, Finansen u. s. w. bezüglichen Archiv- 
stücken in Terbmdting gesetzt wurden [f i9,e.cf.S25,«], ttberana 
ergiebig, inmsl unter st&ter Yergldchung der Constitutionen und 
der für die Terial^ungsgeschiehte der Kaiserzeit wichtigeren 

9 S(dunften, von denen des jüngeren Fhnius an bis auf die des Ly- 
diers loannes [| 19,4c] und Caasiodorus [§ 25,i], und der kirchlichen 

* Schriftsteller [§25,8]. Die gromatischen Schriften [§19,/j] sind 
auch für die jurisäsche Agrarwißenschaft sehr lelirreich, und die 
Schriften Uber notae' U19,t] auch für innere Eechtsgeschichte 
ergiebiger, als es der l^ame vermuten läßt. 

{8. i&) Die Justlniauüsehea Reehtswerlie and das s. g« Cori»u8 
iuris civilis. [§ 2 L n. S. 2'^...22*.] 

S. bes. die Constitutionen Justinianä, welche die Vorreden zu In'» 
stitutionen, Digesten nnd Codex hilden. 

a Seit Constantin versinkt mit der römischeu EeUgion, Na- 

tionalität und Territoriaiverfaßung an(di die 'Wil^nschaftliche 
Kraft nnd Productivitöt des Bdmerthums. Dieses, nicht Hangel 
an geschriebenen Bechtsquellen oder deren Sammlungen [vgl. 
§8,<i.§ I7.a.£.], veranlagte, besonders seit dem fttnften Jahrh.,. 
Compilalionen und Zustutzungen der Siteren Bechtsquellen, um 
sie, die man nicht mehr fortzubilden vermochte, daher aueh nicht 
mehr in ihrer rönen Gesfidt zu benutzen verstand, entbehrlich zu 

h machen. So entstanden die oben bezeichneten ((7) und wohl 
man^die anderen, uns nidit eriialtenen Sammlungen von leges 
(Kaiseroonstittttionen) und ius (juristischen Llttcfaturwerken) 

c Auch Justinians legislative ThXtigkeit bewährt nicht eine neu», 
sohfipferische Kraft, sondern erscheint viehnehr als letzte Leben»- 
anstrengung des nationalen römischen Civilrechts, sich in dem 

3) M. Valerius Probiis de notis antiquis ist oft, gut heraosgegebea 
TOn Tli. Mummsfcn, Lcipz. 1853. 8**. 
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Kampfe gegen die ihm feindlieben Elemente, das siegende Ger- 
manen- und Christenthnm , imd im Stui'ze der römischen Sitten 
und Verfaßung zu erlialten. Gerade dieser unglückliclie Kampf d 
des Nationalrömischen mit den allgemeinen Rechtsansichten, dem 
ius gentium (§3,f/), gab dem rümisclien Recht in Justinians Samm- 
lungen die Gestalt, in welcher es dann neuen Welt- uml ,St;uiten- 
\ eiiiiiltnissen angemeßen und unentbehrlich wurde: das klassische 
römische Recht hätte nicht recipiert werden kfJnnen (§ Haupt- « 
quelle für die; äußere Geschichte der Justinianisclitai Kechtswerke 
sind die ihnen vorangesetzten Cunstitutioneii (§21] und die älteren 
Byzantiner, besonders Prokopios. 

1) Insiitittiones, 4 libri, denen die des Gaiiis zum Grunde f 
hegen (§ zugleich mit den Digesten vom 30,Dec.533. an als 
Gesetz giltig, vorzüglich al)er zum Lehrbuehe bestimmt. Die Be- 
ziehungen auf den justiuian. Constitutionencodex [§ 21,«] gehen 
auf den uns nichterhaltenen ersten: 8. n®. 3. [§ 21,/;(;]. Ausgaben s. 
[S.*13]. System s. [§ 28. und Anhang vi. S.*22...*3 1 ]. 

2) Digest a s. PandccUc s. Iuris (Jnristenschriften) cnucleaii g 
codex in Tpiutcs, 50 Büchern, Titeln und einzelnen Stellen (leges) ; 
publiciert IG.Dec. 533. f§ 21,c...e]. Weise der Zusammenstellung der 
Excerpte, und die 3 Excerpteu-Masscn oder Reihen, die Sabinus-, 
Edicts- und Paplnianus-Reihe (S.E.P.) und der Nachtrag zu letz- 
terer (pP. =post Papinianum) s. [§ 2I,<y...A:.l. Citierweise [§2I,/1. 
Eintheüungen der Digesten [S.*2.*3]. Ausgaben und Bezeichnung 
der Lesarten als Yulgata, Florentina und Haloandiina oder Norica 
[S*13...*15]. 

3) Constitutio&imi Citdex repetit» pndeetioius» gSttig k 
29.Beo-534., in ISBUcheni, Titelii, leges oder constitudones; An- 
ordnung der der Digesten im wesentlichen enttprecbeiid [2l,n,o 
imdS.M.*53]. Diese zweite Ausgabe des Codex hat die erste v. 
J. 529. verdrängt und auch die Sammlung der 0efi»<^2m«/mto 
de€isümes[§ 21^] in sieh aufgenommen. CütierweiBe u. von den s. 
g. leges restitut» s. [i 21,^,«]. Von den Ausgaben [S.*15...*11]. 
Von den Authentic» s. [S.*16 ]. 

Ueber Glossicrung dieser 3 geschloPenen und von Justinian 
rils Prstandtheile eines Ganzen erldirten [§21yW...y] Sammlimgen s. 

4) Die Novellm lusliniani, vom J. 534. bis 564. oder 565., hat i 
der Kaiser nicht als Sammlung publiciert; auf uns sind sie in 4 
verschiedenen Sammlungen und Auszügen gekommen [§21,r,s]. 
Ihre Zahl ist ohne die zum Theil erst in neueren Zeiten zugefüg- 
ten Anhänge [§2l,/,«] 168 oder eigentlich 166,' wovon 97 recipiert 
sind [§2i»«]. Sie gehen den ges<dilo^6n Sammlungen vor, und 
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unter ihnen soD'st je die neuere [§2l,!' ] TTeher die Ordnung' der 
verschiedenen Sammlungen, Sprache, Krlai\)ahr und Cdos.sieruug 
der Novellen [S.*7...*11] und über die Ausgaben |S *ir).*l?.] 
* Seit Ende des 16. Jahrh. vnrd der Name Corj)us intis civilis 

zur Bezeichnung der gesammtei justinianiselien Kechtswerke nebst 
Anhäni'^cn gebraucht, worüber, so wie über die mittelalterlichen 
Einrlieiluügen des Ganzen und der einzelnen Theile» auch über 
Ausgaben u. s. w. im [Auh.V.] genauere Belehrung zu finden ist. 

§9. c) DftS römische Recht in den germanischeD Beichen [§22.] 
und im MittelaUen [§§ 23.24.] 

a Nicht so sehr fUr das Stadiom des rOmisdieii BeditB» alB 
für die genuanIfleheBeehtiigeschiehte wiehtig idiid die vor und xa 
Jiuttiiüaiis Zeit yerzeiehneten leges Bomanie, d. h. Yolksrechte 
fiir die nach rdmisehem Recht lebenden Unterthanen (die besieg- 
ten Frovindalen und den Klents) in mehreren germanist^eii Bei- 
ehen, welche mit dem Sturze des westrOmisehen Reiches in dsaaen 

b Gebieten gegründet wurden. In diesen Reichen galt nämlich das 
Recht nicht als territoriales, sondern als persOnlichesj, nach der 
NationalitSt der Subjecte sich bestimmendes, was sich aus der 
Umgestaltung des Unterthanenverhältnisses und dem königlichen 

c Schtttzrecht erklärt. Nur d^s EdictumTheodorici {fb26.), nach 506. 
verfaßt, dessen 154 Kapitel dem Inlialte nach ganz römisch sind, 

d galt niclit als persönliches [§ 22,a,d]. Weit umfangcdcher und für 
die Ueberlieferung unserer römischen Rechtsquellen ungleich wich- , 
tiger ist die Lex Rotnatta Visigotthanm oder das von den Neueren 

e sogenannte Breviarium Alaridanum, von 506. [§ 22,e...ml Wie diese 
für die nach römischem Recht lebenden Unterthanen im west- 
gothischen, so ward ITir die im burgundischen Reich in dessen 
letzten Zeiten (also vor 534.) die Lex Romana ßurgundiomim (in 47 
lltebi) zusammengestellt, welche noch jetzt den unpaßeuden Na- 
men 'Papiamis' zu füliren pflegt [§22,ri]. 

f Die Geaehiclite des rümisehen Rechts während des Mittel- 

alter?4, &;owohl im Orient [§23] als im Abendlande [§241, J^l^rt uns, 
warum und wie jenes in dpji neueren Staaten noch gelte, und ist 
sonach eine Voraussetzuug unserer Pandekten (§3,c); zugleich er- 
klärt sie , weshalb für uns das reine römische Privatrecht nicht 
blol-s wie etAva das griechische Recht, ein Theil der Alterthums- 
wijienscliaft , sondern ein wesentlicher Bestandtheil unserer Bechts- 
wifenschaft selbst ist. 

§10. 2) Recht^biehtUehe Quellen and HUfemittel. [§| 25.26.1 

a Unter den rechtsgeschichtlichen Quellen ($4) des reinen 
römischen Bechts» welches mit den Justm. Bechtsbttchern (§8) ab- 
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adilieft, nnd saeh den lyedeutenderen Hlstoiikeni und Bednera 
£$25Ae] für viiBere Wlf^enschsft Tiele der sof xaa gekommeneu 
Insehriften (§2&»cr] und Uikonden über BechtsgeschMe [|25,e] 
wichtig; minder die Münzen und andere DenkmSler [§25,/;9l; aber 
80 wenig aadb Us jetat die Alteräramestiidien in gegenseitiger 
Itirdemng der einzelnen DIfldplinen genligendee geltet haben« 
ao fehlt es doeh nicht an Beispielen, daß ein an sich nnschein- 
bares BmehstUi^ ans dem Alterthnm» eine Münze» ein besduiebe- 
nes FeigamentBtr^hen» Bätrttge znr Wiffenschaft des rtfudscheii 
Bechts zu Befem yennögen. Nach dieser Andeutung der rechts- 
geschichtlicheu Quellen Mea 'sich die Hilfswütenschaften unserer 
Disdplln unter dem Namen der Flämischen Alterthumswil^enscbaft 
ausammenflBJen. 

Aus der Geschichte der Bearbeitniig der Institutionen und b 
des rdiuischen Rechts überhaupt [§26] ist hier hervorzuheben, da^, 
anders als in den früheren Penf)dcn [§17], in der letzten und ins- 
besond« rn nuch in Justinians Zeitalter die Lehrweise fast aus- 
schließlich die oxegesierende und paraphrasierende war; s.g. sjrste- 
matische Lehr -Bücher und Vorträge sind erst in diesem Jahr- 
hundert allgemein (und zu ausschlieißiich) aufgekommen. 

$ II. m. Das System. [§§2;...2ü. li.S.*22...*31.J 

cf. Gai. 1 ,8. § 12. Inst. 1 ,2. 

Das Recht ist ein in seinen einzelnen Bestandtheilen (welche a 
selbst Begriffe, nicht Stücke eines Conglomerates sind) begriffs- 
mäßig vereinigtes Glied der wirklichen Vemünftigkeit der Men- 
schen als der Staatsmitglieder (§§!.. .3): als ein solches, als ein 
System, ht es daher in der Wil^enschaft , deren Inhalt es aus- 
macht, aulzufalien und darzustellen: die Darstellung der Vernunft- 
noniien ftir die WiUensäußerungen der Subjecte als sokhor, deren 
Willen tür sich im Verhältnisse zu einfirtdor sieh gelten(i machen 
um! £::elten, in ihrem Begriffszusammenhange, und zwar in der Ge- 
stalt u 111:. in welcher der römische Volksgeist jene Normen ge- 
schaffen hat, bildet die hier zu lösende Aufgabe, welche wir als 
Erkenutniss des reinen rfimisclien Privatrechts bestimmt haben 
(§ijl.:3). Aber nicht fllr die von diesem Volksgeiste seilest be~ 
herschten Römer, sondern für uns, die wir einer anderen Nation 
und Zeit angehören, in so vielem und wesentlichem von der an- 
tiken unterschiedener, wollen wir das römische Privatrecht erfaßen 
und darstellen [S. iv.ff. vu.ff.]- Das löuiisehe Kecht liegt uns als & 
ein für sich abgeschloßenes wißenschaftliches Object vor, gleich 
der römischen Sprache und dem ganzen Lebenslaufe, der Ge- 
schichte des römischen Volkes und Staates. Kein rümidciics 
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System , auch das für seine Zeit und die RiJmer selbst trefiflicbste . 
nicht, konnte für unsre wifH'nschaftliche Krkeuntniss des römi- 
schen Rechts gentigen: im System reproduciert sich das Ganze 
der Wißenschaft dem, welcher dieser sich ergiebt, in seinem in- 
neren Zusanmienhange ; und so muß sich auch das System des 
römischen Kechts jeder Zeit und jeder Nation, ja, bis zu einem 
gewissen Grade jrdrui Einzelnen, eigenthüiulich gestalten [§27]. 

e Die Tnstitutioin u , sowohl die gaianischcn als die justiuia- 

jiiseiitn, geben sich selbst als Einleitnngswerke in das Studium 
des römischen Privatrechts, „ut sint totius legitimae scieutiaj 
prima elemeflta**, als Ausflihruug der GruLtdbegrifte des römischen 
Civilrechts, personap, res, actiones: „Omne auteni iua quo utimur, 
vel ad personas pertinet, vel ad res, vel ad aciiunes'*. Der nicht . 
ganz neue Irrthuni der Neueren, jene Institutioneu wollten ein 
System des ganzen römischen Civilrechts sein, hindert nicht allein 
das richti£?e Verständniss jener Werke selbst, sondern auch die 
ErkeuiiiiiiijS des Systems des römischen Civilreclits überhaupt [§ 28]. 

4 In unserer Durbtellujig je von dem einfacheren, unmittel- 

bareren, zu dem vermitteiteren, zusammengesetzteren schreitend 
betrachten wir 

« 1. die Voraussetzungen aller Privatrechte: 

A) die Rechtssubjecte (Rechtslclire von den Personen), 

B) die Rechtsobjecte (Rechtslehre von den Sachen), 

C) die Beziehung des Willens des Subjects auf das Object 
(Lebre yon den Rechten), 

f n. die Piivatreehto der Peisonen als länzehief für sich (cf.n. 
§ 1.), die rechtUche Herschaffe der Person Über 

A) die ]£örperliehe Sadte (Lehre yom Eigenthnm nnd den 
dinglichen Bechten), 

B) den TermOgensreehtlichen PrivatwlDen oder das Becht 
anf die Leistung (Obligationenrecht), 

C) die Privatperson als Famüieninitglied (EuniBenrecht), 

9 T5L die zosammengesetzten Privatrechte oder Vermögensrechte 
der Subjecte als lütglieder von Totalitäten (cf.iiL$ 1), 

A) die Vermögens- (dingliohen nnd obligatorischen) Bechte 
unter denlfitgliedem der bestehenden Pbmilie(Familiengateireoht), 

B) die Gestaltung der m andere Subjecte derselben To- 
"talität (Familie oder bürgerlichen Gesellschaft) übergehenden Ver- 
mögensrechte (Erbrecht), 

C) die Glestaltniig der Privatrechte im Streite der Staats- 
mitglieder Hber dieselben (Actioneniecht). Mit dem Actionea- 
recht schließt sich der Kreils der Privatrechte: als Parteien treten 
die Subjecte jedes als Person für sich ehiander gegenüber, nicht 
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in dem aMraeten und bloi( negativen Verhalten zu einander, 
"wie im Eigenthnmsverliältniflse, fiondem ooneret, jede ihren Wil- 
len dem der anderen gegenUber mit Unterordnung unter den all- 
gememen Willen geltend , machend : ^ im CiYilproeeBse will Jede 
Partdl ihren Willen für sieh als den mit der Bechtcibeatimmung, 
dem allgemeinen Willen, fibereinstimmenden, also auoh als den 
vom Gegner als Bechtwabjeet anznertanenden, dnrehftthren. 
Die Bestimmungen, wTe dieses geschehe, die processnalischen, sind 
i^ffentiiefareditlicihe, gelten ftlr die Parten als StaatsmitgUeder. 
So greift das Schlui^glied des Friyatrechts, das Aetionenrecht, 
in das erste Glied des öffentlichen Beehts, das Civilproeess- 
recht, ehi. 
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Erstes BuolL 
Die VoratussetBUngeii der Frivatreohte. 

—-§12. I. Die Persönlichkeit überhaupt. [§30.] r -inc 

a Pe rsönlichkeit ist die vom und im Staat anerkannte Ei^n- 

schaf t, eTiT eii Wil len jlTr sich im" Verfiältnisae'zu Anderen zu haben. 
Die p ositive "^ eTt^ Tire^e s^ecHsTjcgnffes'^Tsr (0^ llQQhUfähi'jkeil, 

b (]Ue negative die Jleehtssnhjectivitäf. Kann die Person ihren Wil- 
len selbst rechtlich wirks am bethätigen, so ist sie aueli haiidiujij/s- 
fähig ; rechtsfähig aber ist aach die KandlüQg smila hi^e Person , 
(Vgl. §14.) 

e Die E rfordernisse der Persönlichkeit sind I) ein Träger 

(Substrat, ro t-Trox«/^«*'©*') derselben, ein Wesen welchem jene Eigen- 
schaft zukomme, sei es das leibliche Individuum eines Menschen» 
physische Person' (§13), oder ein im Recht als mit Willensein- 
heit für sich versehen behandelter Begriff, juristische, tingierte 

d Person (§24), 2) daß jene Eigenschaft im und vom Staate aner- 
kannt sei : der 6taat ist selbst das organische Yemunftganze , in 

e welchem und durch weiches der Mensch Person wird*. Beide 
Erfordernisse sind nach unserem Becht in jedem lebenden Men- 
schen Ton selbst erfUnt; aber wegen Mangels des letztem (n*.3> 
ist nach der (einseitigen) Beoiitsaturioht des Atterdnims (und In 
diesem Sinne iore gentium) der servns nicht Person, nur homo** 

1) Persona eiy-cntlich = Maske. Die Uebertragung dieses Be- 
griifs auf den einzi Inen Mensclien in seinem Vcrhiiltnisse zu Anderen 
beruht darauf, dal^ jener als Indiriduum sich dureh seine Physiognomie, 
^ies, (das charaictoristiseluite AeuPere des Mensohen) erkennen iKßt. 

2) Jedes organische Gunze ist vor seinen Theilen, welche eben deshalb 
nicht Stücke, sondern Glieder sind: in diesem Sinne ist auch (nach 
Aristoteles) der Staat vor dem Einzelnen, nämlich diesem als vernunf- 
tiges. Individuum geltenden, und eben deshalb ist es die Bestimmung 
des Menschen StaatnnitgliedEUsein. vgl. oben §4. 3) Von feehllick 
wirksamer Aeußcrung des Willens eines im Becht als für sich gana 
willenlos behandelten Menschen, einer Nichtperson, wie es nach römi- 
schem Civilrecht der servus ist, kann eigentlich, ohne Widerspruch, 
nicht geredet weiden; da aber die Aeußerung des dem semis Ton 
Katur zukommenden Willens rechtliche Wirksamkeit (für den dessen 
Rechtsobject der servus ist) haben kann, so wird auch von persona 
servi geredet [§30,6]. Auch zu dieser Inconsequenz führt nothwendig 
die im Begriffe der Sclaverei liegende Unwahrheit des positiven Hechts, 
daß der Ton Katar mit Yemmuk und Willen begabte homo eine res 
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Fehlt dagegen der Person die Eigenschaft homo zu sein , \ on f 
Natur einen Willen fUr sich haben zu iiouuen, so ist sie aucli uur 
in juriätiBchen Beziehungen* Person, und nur in soweit als ihr 
vom Staate, sei es als einzelner besonders (z. B. einer speciell an- 
erkannten Corporation), sei es generell, als einer zu einer Gattung 
gehörigen, (wie nach justinianischem Rechte Gemeinden, Kirchen) 
Rechtöfahigkeit und Kcchtssubjectivität zuerkannt \\()r({en ist. 

Pas Ende der physischen Persönlichkeit tritt souacli in im- g 
sereia Rechte nur mit dem Ende iler Lebendigkeit des mensch- 
lichen Inilividuums, mit dem Tode, ein, im römischen Rechte auch 
durch Verlust der Freiheit; die juristische Person stirbt nicht, sie 
hört zu exibticreii auf, wenn ihr Träger ganz wegföllt, oder wenn 
ihr die Anerkennung alsPersou vom und im Staat entzogen wird. 

n. Die physische Person. 
y § 13. A) Rechts- und Handlungstithigkeit im Hllgemeinen. [§§31...36.] 

Inst. De iiire pcrsonarum l,i.^Dig. De statu hominam t,s. 

■ — ■ - - 

iQ ie Privatrechte der Person sind entweder Familien - oder a 
VermCgenB-Beeht ( § § 2.36). Die nach rdmischem Civilrecht vöäi- 
Btändige F amili eniechtsfiüiiyke it ist comibium, (^q VermögejtB- 
rechtsf&hij i ^k eitjg^mffl^cmm (§ [§ 33]. In beidea Besiehimgen 6 
rechtsfähig ist nur die Person, welche civitas Bonuuia hat (d?i8 V-*'; 
Konianus, Romana); in beiden nicht die Perflon, welche einer 
peregrina civitas angehört (peregrinus, a), die nur iure gentium, 
nicht iure civili Rom. Person ist; das commercium, nicht auch 
conubiiim, hat nach klassischem Recht der Latinus, die Latina; 
dfr 8cn'ti?<, die serva oder ancilla, hatten keine Persönlichkeit 
[§§34...36j. Nur d er oder die civis Rom. kann freies Mitglied o 
einer fcmiilia nach römischem Civilrecht sein und ist es nothwen- 
dig ; in dieser ist er entweder sui iuris oder alicntt inri suhiecfa 
Jfersona, d. h. für sich selbst civilrcchtsfjtbi^^, oder in Beziehung 
aufjjonubiuiii und commercium oder nur ;nif commercium der 
civilrecht liehen Privatlu rs<li:\ft des civTs unterworfen , in dessen 
jus er stellt, zu dcssi n familia er gehört (§15). Diese civile d 
Rechtsfähigkeit zniVtlge iWv Stellung in der familia, zufolge des 
Status j ist das capu t dei Person 19). Einen Status (iu diesem 

sei.Tgl.iii, § 53. Note 19. 4) nlebiin'siideren : rieiit nuIit inrldi«lie^ 

auch ihr individuelles Aeußeres (ein Menschengcsicht), sondern nur 
das Innere der Persönlichkeit, finen für sich g-( If ertrlcn Wülon, habende. 
(| 24,^6).^ Eben dieses Mangeis der menschhcheu Leibhal'tigkeit wegen 
gilt die juristische Person als Person auch nur im Vermögens- (nicht im Fa- 
nilien«) Becbte: FimiUenrlied kjan ma die phynsohe Fiitoa sein 
(124,«). ^ ' 
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techni.sclieii Sinne) hat nur die freie römische (physische) Person 
(civis Romanus, a), und nur aus Unkenntniss dieses Bogriffes 
liat miin jede auf die Persönlichkeit sich beziehende Eigenschaft, 
auch außerhalb des ius civile proprium Romanorum, 'status' ge- 
nannt, und so nicht nur von Status dvfles (libertatis, ingenuitatis, 
libertinitatis, civitatis u.8.w.), sondern auch von Status religionis, 
und von Status naturales (sanitatis» sexus, aetatis a,B.w.) geredet 

Conubium est nxoria inie [eivili Rom.] duoendae focnltaa. 
ComnidreiiiiiL est emendi Tendendiqns inncflin ins. IHp. in [§33^«ji.] 

• Existent wird der TrMger der physischen Persönlichkeit» 
also nadi nnsrem Rechte diese selbst (§ 12), mit der Getnirt; der 
^^.tt.^ cAi. Geborene aber maß ^ausgetragen sein nnd vom Matterleibe ge- 
*^4. trennt als ein ganzer Organismaa^menschlieber Form 'leben [§ 32] ; 
^ jedoch wird wegen der bei der Gebart ihm wirklich zukommen- 

den Rechte aneh anf den nur erst concipierten Menschen (nascita- 
^^4.%^^'t^'*.m&, ,qui in ntero est)» Rücksicht genommen L§32,&]. Vom Ende 
f der physischen Persönlichkeit s. § 12,9. — Ist die Thatsache des 
aoerst geboren oder gestorben-seins Mehrerer angewiss, so gel- 
ten nach römischem Recht einige positive Yermatangen [§32,^]. 
— Die VerschoUenheltserkläranir ist nenere Rechtseinrichtang 
[» 32,91- 

B) Verschiedenheit der Rechts- undKandliiiiiyfS-Frihigkeit der physischen Personeo 
§ U. i) nach natürUchea EigenschaileD nod Zuständeo. I|§d7...40.] 

« . Das Recht normiert die Aeaßerongen des Willens; dieser 
ist eine psycldscbe Kraft, als solche also aneh anter dem Einflate 
der Leibliciikeit; daher die joristische Bedeatong der natürlichen 
Eigenschaften and ZastSnde des Menschen als anf dessen Willen 
einwirkender. Setzt ein einzelnes Recht gewisse natürliche Eigen- 
schaften der Person yorans, so ist die derselben ermangelnde des 
fraglichen Rechtes nicht föhig (z. B. eine Fraa nicht der manns 
über eine andere oder der potestas über liberi); im allgemeinen 
aber haben die natürlichen (den juristischen Personen also nicht 
zakommenden) Yerschiedenhdten der Menschen nar aaf die Hand- 
longsfahigkeit £influß. 

( . 1) Geschlecht [§37]. Der Mensch ist entweder männlich 
oder weiblich; nach römischem Recht auch der s. g., Zwitter [§ a]. 
^ /- » s Das römische Civilrecht behandelt .die weibliche Person nur als 
Haus-, nicht als Staats -Bürgerin; sie kann nicht potestas tiber 
f^ie haben (§ I6,e,/i), und mui^ nach altem nationalem Recht ent- 
weder iuri subiecta sein oder unter tutela stehen (II.§44,d). Seit 
der Kaiserzeit aber verliert sich allmählich mit der nationalen 
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Gestaltuug der familia un<l den sonstigen civÜrechtlichen Ver- 
schiedenheiten der Personen die atrechtliche Unselbständigkeit 
der Personen weibliches Geschleciits immci mehr [^i>]; jedoch ist 
das von Seiten des Geschlechts allgemein nicht beschränkte 
Kechtssubjf et nur das männliche; woraus sich aucli die s. ^. Be- 
gninstigniii;('n dcu- Iraueuziiijmüi" [§«1 und daß regelmäf>ig das 
Femininum im iiiasculino mit inbegrüfen ist [§ d], erklären. 

2} Aller [§3S]. Im ausgebildeten römischen Privatrechte o 
kommen als Altersabstufungen vor die infantia (die ersten 7 Le- 
bensjahre) , die puberias (nach justinianischem Bedite entschieden 
nach Jahren» 14 beim müimlichen, 12 beim weiblichen Greschlechte 
bestimmt), and die maiar astas (von 25 Jahren); nur in einzelnen 
Beziehungen die $eneei«$. 

3) GesmMeit [$ 39]. Bk a) lUHmale. odor b) abnorme i 
«0 ThStigkeit oder ß') BUdimg des Leibes und seiner Organe oder 
Cllieder, a) Gesundheit oder b) a) SraMieH (morbus) oder f^) Ge- 
brechen (yitiit eoipoiis), und die Krankheit als leibliche oder 8.g. 
geistige, haben im Beohte Bedeutung, sofern sie sowohl die IWg- 
keit bedingen oder aufhebeir, daß die Person den Willen, vel- 
«her im Beoht als der ihrige güt, selbst habe oder dureh Andere 
-vertreten werden mü^, als auch die, daJt die Person selbst vol 
bandeln. Jenen Willen zu bethSttgen, vermOge C§§M]> SanHeui 
ist der zu einer vorzunehmenden WDlensSuferungunfShig machende 
morbus [§e]. Unter den vitia werden die der SinnesoTgai&e und • 
besonders die der ZeugangsunfXfaigkeit hervorgehoben [§fi^,e). 
Aa . sieh sind die naturwilensebaltlichen Unterscheidungen der 
psychisdien Krankhelten nicht von Juristtscher Bedeutung, welche 
nur in der Sehwäidimig [|t] oder Yemlehtung der Wfflenskraft 
besteht; aber eben desh^b gilt der Kranke in den 8.g. liebten 
Zwischenräumen als wiDensfShig [f § f,g\. In Beziehung auf Yer- 
Sutomngen stellt das Hecht die gerichtiich für Yersehwender er- 
ädSrte Person dem foriosus gleidi 

4) An- und Abwesenheit und der damit zusammenhängende f 
Begriff des Wohnorts [§40] haben rechtliche Bedeutung, indem 
die Willensäußerungen auch nach der Seite des räumlichen Ver- 
baltens desSubJeots bestimmt oder dadurch bedingt sein können« 
An- oder Abwesenheit ist an sich bloße Thatsache, aber vieMUl- 
tig Voraussetzung oder Folge von Rechtlichem, daher die noue- 
Ten Eintheilungen in laudabilis, vituperabilis und indifferens und 
die Annahme einer s. g. fingierten Abwesenheit [§ § a,p,/(] . Die Bezeich- 
nung der Anwesenheit als absoluter (im Gegensatze relativer) und 
die Bestimmung der An- oder Abwesenheit als Bestandtheils der 
Ersitzung beruhen auf dem Begriffe des Wohnorts {dami- f 

2 
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cilium, dum m) als dem mit rechtlicher Wirksamkeit gewollten that- 
sächlicheu Weilen der Person au einem Orte, welcher als .das Ge- 
biet ihrer Rechtssubjectivität ^It, d.li. demRaum ihrer juristischen 
Thätigkeit [§/>]. Hieraus ergeben sich Begründung, Aenderung" 
und Beendigung, so wie die Eintheilungen de» Wohnorts (frei- 
williger, notliweudiger), und daß das Subject als Träger mehteKT 
Persönlichkeiten (plures personas ^tinens [§ SO,«]) oder iadem e» 
selbst in seinen unterschiedlichen Th&tigkdfaBkreiPen für Jeden 
derselben als eine Person aufgefaßt wird, ontenMliiedliehe Wohn- 
orte haben, daß es dagegen auoli ohne Wohnort (vagabund) sein 
kann [$f e...«]. 

2) naeh ihrer HitgtiedBchaft [§31,6.§4L] a) in der Fanilie. 

Gai. I,9...i4i. Ulp.4. 5. 8...10. Greg. Cod. I3,i. CoUat.3. Inst, l^.^ 2. Dig. 

— — " Cod.8,47[M]..J«[4tl. 

§ 15. u) Bedeutung dieser im iUlgemeiueii. Fumilia und l'amilie. [§ 42.] 

o Die famüm des römischen Civibrechts nnd die FamiUe im 
Sinne unserer Lebens- und Rechts- Verhältnisse weichen wesent- 
lich von einander ab. Die Familie ist ein auf natürlicher Grund- 
lage beruhender sittlicher, im Recht anerkannter, die familia ist 
ein ausscldießlich dem römischen Civilrecht angehöriger juristischer 
Begrüf. Mittels der Familie, deren Mitglied werdend, tritt der 
Mensch als Person in die bürgerliche Gesellschaft, und als Rechts- 

h subject in die Staatsmitgliedschaft ein. Die Famiüe ist in ihrem 
Entstehen, als durch Zeugung und Geburt begründete, eine natür- 
liche Verbindung oder Einigung mehrerer Menschen; in ihrem 
Bestehen aber eine sittliche, durch den Willen, die Selbstbestim- 
mung ihrer Mitglieder zum Uiitersichverbimdensein (durch die Fa- 
milienliebe), fortwährend hervorgebrachte und erlialtcne ; und so 
vom Staat um ihrer und seiner selbst willen iinerkanut, wird sie 
auch zu einer reelitlich wirksamen Einheit, juiistischeu Totalität 
von Personen, tcf. iii. l.i 

c Die römische t'uuiilia ist der Inliegriff aller nach römischem 

Civüreclit^ giltigen PrivatherscTiäftsrechte des civis R. , des selb- 
ständigen römischen^StaiitsmitgliedeSj smyol Ji]^ ^lenschen aU 
b^o^ Sachliches: „Familia* adpellatio et in res et in per- 

d sonas deducitur" [§42,1]. Die juristische Anerkennung der fa- 
milia als einer Einheit von llansgenol>eu nach römischem Civil- 
recht bewirkt , 1 ) daß diese auch im Staiit eine untt rsehiudliche 
Stellung, Reclitstahigkeit, statiis , haben, je naeiideui sie in oder 
von den Familienverhältnissen unabhängig, selbständig, sui iuris, 
oder von einem Haupte der familia abhängig, alicno iuri subiecti,(ßp 
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sind (§16); 2) daß die Mitglieder auch zu einander eine aadffe « 
Stelluag habeu , als zu Nichtan gehörigen der familia', zu extraneas 
persurKc. Diese Lehre von der Verwandtschaft (§ 17) und den 
ihi' analügen Verhältnissen (§ 18) ist, gleich der natürlichen und 
sittlichen Grondlage auch der römischen familia, nicht ausschließ- 
lich (wie es -die Lehre von dem Status und dem ius Uber Andere 
ist) dem römischen Civilrecht angehörig; hat sich in ihm aber 
gemäß der eigenthümlichen juristischen (restaltimg dieser familia 
selbst eigenthümlich gebildet. 

ß) Die Famiüit als § 16. a) die civile Rechtslahigkeit beslimineiid [§§43...48]. 

Gai. 1,48. ..141. Inst. 1,8. ..12. Dig. 1,6. 

Der Begriff der familia, hier als civilrechtliche Einheit von a 
Menschen zu betrachten, ist ausschließlich iuris proprii civium 
Romanorum: es gehören dazu nur cives Romani, se, und die nicht- 
persönlichen Menschen, servi,«', die durch einen Rechtsact des 
civis, ihres dominus, durch die manu missio, auch oives werden 
können und als hberti,ai, zum Freilaßer, dem patronus, und dessen 
familia in ein dem der liberi in der famiUa zum pater analoges 
Verhältniss eintreten f§ 42,7. § 1 l,f/l ; Latini und perei^riiii sind nicht 
Mitglieder einer l'amilia. Alle freien Mitglieder dieser haben als 6 
cives conubium und commercium [?;3:^r,(i]; der oder die beides 
für sich habende civis ist sui iuris persona, alle übrigen Mitglieder 
der familia sind alieno iuri stihjiciert, hausunterthänig [§ 43, e]. 
Dieses aJienum ius ist polcstas, wenn die subieeta ])eraoua beides, c 
conubium und commercium, nicht für sich, sondern für die fa- 
milia, welcher sie angehört, hat; es ist manus oder mancipii 
causa wenn die subjicierte Person bloß das commercium für die 
lauiilia hat, dieser dagegen in Betreff des conubii keine Rechte 
zufühlt [§§ 43.44]. 

Et (juidcm summa divisio de iure personarum haec eat^ quo d 
oiiiuf? liomi iies aiit liU/rri sunt aut sefin. RurgHS IiP6rornw> h mniwnm 
aiii inqenui sunt, alii itbertim,. Heguitur de iure personarum alia fdie 
rein civilrechtliche] divisio: na m qi inpdam person a (int^'imncT'hcw^ 
sui iuris sunt^ quatdam alteiio iuri Su^C subiecl a' •'"sed riirsus earum per- 
sonarum qus^ alieno luri" suWeot^ sunt, sdisc in polesiate^ alia; la manu, 
all» t»' maMcif io «imt. .Gai 1^4.«Mt. 

IHe lOtgltete d«r funilia sind Bonach i 
.J, sfii imispersowe: 

A. |Nij£0r. (prinoeps) /%mf7Mtf, der in keiner FamOieBabhüiigjg'- 
IdbH stdiende dvis Bomanns, habe er Andere in seinem ins oder 
nfifi^: 'et bildet die Spitee einer familia, welche mOgUcher Weise 
ana* Qm allein besteht: fljlr ihn erwerben er selbst nnd alle seinem 
ins Unterworfenen» nnd awar in Beziehung anf oonnbium und 
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oommercram die in siiiier iiote.staa t^teheudeu Menschen, nur in 
Beziehung auf conimereiiini die Tersouen, welclie er in manu oder 
in mancipio hat [§ 43,6...(/,/;»i]. 

« B. mater familiaa , die nicht dem ins eines Andern unter- 

worfene civis Romana, untahi;^^ der potestas über Freie und der 
manus, also Uberhaupt der Yertretmig der familia nach auj^a 

. hin [§ 43,Ä,i. § 46,f;]. 

.. civiiini Romanorum quidam sunt patres familiarum , alu ülii 1; 
familiarum, quidam matres familiarum, quaedam filice lamüiarum : patres h 
liunilianutf sunt qui Mmt nue potestatia, nre pubow siTe inpuberea; |l ^« 
aiBiili modo matrea fiuniUariim ülp. Ii. 4. B. de hi« q. sui 1 1 ^ 

f IL dUeno iwi subiecH hommes, 

A. in Beäehung auf connbinm und eommerdiim durch die 
fiunilia beBchriinkte, beides für diese, nicht für eich habende Men- 
sehen» d.h. m potestafe sunt 

1. parentis sive patris, unter (der römischrechtfichen) vSteiv 

lichen Gewalt stehen filü und filise famifias» die Hauskinder: ihnen 

fallen aber die der fiunilia erworbenen , blAer von dem pater fa- 

miKas getragenen Rechte, wenn dieser hinwegfallt, von selbst zu; 

ae werden dann sui iuris, selbst patres und matres familiarum, 

und eriialten als sui heredes des gewesenen Fkmüienhaupts das 

FamiUenvermtIgen (n. § 4 1 . m. § 7) [| 45]. 

.. itt poteg^te noBtra sunt libeii ni wtri .... quod ius propniun - j \ 
Tium Bomanomin^ est .. GaiTliSs. *^ " u 

g 2. domini ßive domince. Ser\i und servaj oder ancillae ge- 

hören nur als niiigliehe Personen zur iamilia als ci\iler Hausge- 
noßenschaft ; nur als mögliche cives stehen sie in potestate, wirk- 
lich sind sie zugleich als Ki2'^'^lt]l^]u^^gegenstände (maueipia) im 
dominium. Das röm. Recht bezeichnet sie als iure gentium ohne 
alle Kechtsta'higkeit , in B(^ziehung auf Fuuülie und Yennögen: 
ßie sind nicht Personen , Hervus nulluni Caput habet; der Sclavö 
beiderlei Geschlechts, sein Kind und sein Erwerb sind VernHig-eus- 
stücke des Herrn und gehen als solche bei Auflösung der familia 
mit über iTj. 

In potcätat e itac^uo sun t se'rvi dominomm. quw quidem potestas 
iuris gentium est : nam apuH omnes peredqüe gentes animadvertere 
poMOmuB doffliniB in aeiros yiXsR neeisque potestatem esse: et quod« 
comque per serrum adquiritar, id donüno adqnititiur. Gai \^%, 

h B. nur &i Beaäehung auf commercium besohriinkte Per- 
sonen sind 

1. femina quae in mmam viri eomimt. Diese ist in Be- 
treff des TermOgens nach CSvilrecht der Hanstochter gleich, filia» 
üuniUas loco, quasi filia f. (nicht wirklich filia f.) est, fili» f. iura 
nanciBcitur, sie erwirbt und erbt wie Jen^ ist aetives Hitglied der 
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familia; dageg-en i«*t sie in Betreff des conubii uoabbäagig von 
der tamilia, welcher sie angehört [§46] (cf.n. §38). 

If Nunc de his personis yideamijs finoe in manu nostra sunt, quod 

et Ipsum ius proprium civiuui iiomanorum est. Sed in potcgtate 
i quidem et masonli et femiiue esse Bolent; in mannm autem femin« 
j tentam eonTeninnt* Olim itaque tribus modis in moauineonTenieban^ 

usu, farreo, coemptione ...Potest antem cof^mptionom faeere mulicr non 
I ßolum cum marito suo, sed etiam cum extraneo ; unde aut matrimonii 

! causa facta coemptio dicitur, aut Educiiü cauäa...&iia} loco iucipit esse; 
nam si omnino qua Übet ex causa nxor in mann viii sit, plaenit eam 
. filise iura nanciBeL...ut , quamris ca m ! * apnt ooernpücmatorem fflio 
s loco Sit, <\nro p? nnpta it , t'imen nihilo minus etiam quve ei nupta 
I non sit. ncc ob id ü1i«b loco sit, ab eo mancipari possit. GaL l,!««...]«. 

1 JI4. II5,>V. 118. 

2. qui qnaeve in tiiancipio oder m mancipii causa .swit, die i 
freien alieno inri subiectse personse» welche durch mancipatio 
(u. §6,9) in eine fremde familia gebracht werden, und zwar in 
analoge Stellang, wie die des semis, des mancipium, ist'; die 
mancipierte Person ist numdpii loco» quasi mancipiiim, nur pas- 
fliyes, aber Mes IfitgUed der ftmflla» eilüSlt M dmn Anfltf smig 
nichto von ihr, erbt die faimflia nicht, wie die 3Bten in nuuni, eiw 
wirbt aber der fiimilia wie der eervns, das mandpium. Zwar be- 
schiänkt den Maneipierten die fimdBa» in welche, er vetkanft wor- 
« den ist, nur nach der Seite des commercii; da aber niemand Mit- 
glied zweier toüi» zugleich sein kann, so sind die ans seinem 
connbimn hervorgehenden Beehte, wahr^d er in dem afiennm ins 
steht, in suspenso [§ 48]. 

)i ..cxponamns quie person» in manoipio eint. Omnee igitnr Ii* 

' berorum personae, sive masculini sive feminini sexus, qua; in potettate 
parentis sunt, mancipari ab hoc eodem modo possunt, quo etiam servi 
mancipari possunt. Idem iuris est in earum personis qu% in manu 

I 8unt,...BUmeipati mancipatteve eer?onim loeo constitauntnr uiimiir 

i| autem hoc iure, ut quam diu patä^ eine [qui in tertia maneipatione 
I est,] in mancipio sit, peudeat ius eins, et si quidem pater eius ex man- 
1 cipatione manu missus erit, cadit in eius potestatem; si vero is dum 
in mancipio sit decesserit, sui iuris fit. — Ii qui in causa mancipii 
annt, qua warromim, loeo habentnr, vindicta, censu', testsmento manu 

I missi Boi iuzis finnt Gai. l,tic...ia.itt.iti.ise. 

Im justiuian. Beehtbestdit von diesen Fomen des iusnnr noch h 
die potestas (ÜÜt&e üben und servi); manns und ntandpil causa sind 
antiquiert [f 44,*]. Die Entstehungs- und Beendigungs-^rflnde 



i) In mtaoipio eeee heißt nieht manoipinm, aber in einem dem 

des mancipii, Selaven, fkctisch gleichkommenden Verhältnisse sein, 
servi loco habcri , wie in libertate est ■ der civilrechtlich Nichtfreie, 
unvollständig Freigelaßene [35,e], wie in possessione est der Deten- 
tator, irelcher (juristischen) Besitz nicht hat [§ 123,». § 132,8] u.dgL 
Vgl.« 45,1. 
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sind, abgesehen von dem natürlichen Eltern- luid Kiudes-Ver- 
liiilriiisse, besondere Anwendungen derjeuii^tu eivilen Kechtsge- 
öchMe L<'t- § 14 !,/•,(/.§ 1431, wodurch strengrömische Vermögens- 
rechte, insbesondere das römische Eijyenthnm (ii. §<)), begründet, 
tibertragen oder beendigt werden l§ 40,/. s lG,/.tf. i7,(/.ff. § 4S,/.-.ff.]. 

h) DioFiunilui als Voniiissetoiing bf soudcrfT Rechtsverhältnisse ihrer Mitglieder 

n Itter sich. 

§17. I. i:iueiitlicli(' Vorwiuultsrhalt. f§§ 49...54. und S *:V> 

Pauli S. R. 4,1 1 . Inst. Degradibus Cügnationis 3,ß. Dig. De frradibus etad- 
finibus etnominibiiß coi um ,TS,io. TcrwanHschaftstiifeln [S 1*^.^]. 

a Verwandtschaft ist das (hier nur nach seiner rechtlichen 

Bedeutung in Betracht kuininendc) \'erliältuis8 der Familienglieder 
als solcher zu einander; gründet sich alsot.ij ir,) auf Zeugung oder 
Gel)urt oder dem Kochte nach gleichwirkende Willensacte, Rechts- 
gescliäfte (II. §§ 41.42). Sie ist nicht ein eigenes familienrechtliches 
Verliältniss, wie das eheliche, elterliche, vormundschaftliche, son- 
dern sie ist das Familienverhältniss selbst, anfgcfid^t als Grund 
bestimmter Verhältnisse dtn- Verwandten zu einander, welche von 
denen der Privatpersonen als solcher zn einander abweichen [§ 49]. 

b Nach rüm. C*ivilreclit verwandt, adgnati, cc, sind alle activen Mit- 
glieder einer tamilia mit deren pater und unter sich und denen 
die noch active Mitglieder derselben familia sein würden, wenn 
sie nicht durch Wegfall des pater i^nüfias sni iuris geworden 
wären M also gehören aiteh die postumi, h;, (vgl.ni. § is,r) in den 

c agnatischen Verband [§50]. Im jnstBecht ist die Y erwandtaehaft 
naoli iti8 gentinm» die Blntsverwandtscbaft, cognathy die ent- 
scheidende; eine solche aber wkd auch unter Agnaten, so lange 
sie solche sind, angenommen. Kinder sind» abgesehen Yonmanus, 

ä sti&ts nur Cognaten ihrer Mutter. In Beziehung auf den Vater 
aber macht es nach röm.Becht wichtige üntersehiede» ob die Zeu- 
gung außerehelich oder ehelieh, und bei dieser, ob die Ehe nach 
GiTÜrecht oder nur nach ins gentium wirksam, iustse oder nur 

9 non inst» nuptiie, war; außer der Ehe gezeugte Kinder gelten 
als shie patre (S.P.), nicht bloß die aus rechtlich missbilligten Ge- 
sehlechtsverbindungen entsproßenen, unächten, spuiü, sondern 
auch die aus dem erlaubten concubiuatus (il(38,9), die naturales 
Kberi [§51]. 

/ Aus der Stellung der Verwandten zn einander entsteheiv 
die Begriffe Stamm, Linie, Descendenten, Ascendenten undSeiten- 

I) communi iure familiam dicimus omnium adgnatorum: nam 
etsi patre familias mortuu 8LnguU singuias familias habeant, tarnen 
ornnes qni «ob unius potostate faerant, reote einadem ^milio» adpel- 
lahuntur, quia ex eadem domo et gente proditi sunt. [§ 42,i.} 
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-verwandte, voll- und halb-büi-tige Geschwister u. s. f. [§52], der 
einfachen und der mehrfachen \'erwandtflchaft [§53], so wie der 
Verwandtschaftsgrade und ilire Berechnung 54J. 

§18. iL Der Verwaiidtschürt analoge Verhältnisse. [§§5ä...57.] 

t) AdfinUas befaßt nicht bloß was wir Schwäjöfer- oder a 
Schwiegerschaft und Stiefverwandtschaft (wozu das Verhältnis» 
der Halb- oder halbbürtigen Geschwister nicht gehört) nennen, 
sondern auch, da die familia der Person auch aus ihr allein be- 
stehen oder bestehend gedacht werden kann und so durch Ehe 
Äwei Familien sich bertihreu, die eine ad tines der andern rückt, 
sowohl die Rchw-ffrerschaft, das VerhiHtnis^^ des einen Ehej^atten 
zu den Ver\\:iiMlten des andern, als auch mitunter das der Elie- 
^atten selbst, und sf)i,''ar das Verlobter, da es Viestiinujt ist Ehe zu 
werden. Die adfinitas ^^ründet sich also auf Ehe, nicht auf Zeu- h 
fTun sr und Geburt ; daher iH'reehnet das röm. Recht auch nicht Grade 
derselhen, obgleich es sie als nähere und entferntere unterschei- 
det, lind die lateinische Sprache auch zur Bezeichnung mancher 
AÜlnitiitsverliältnisse eigene Wörter liat [i;^^^}, 

2) Die 8. g. ijeUtlidw J'tr/vandLscha/t kommt im just. IJecht c 
nur als Khehindemis.s vor (IT. § 3«,^. Die Pflegekindschaft (zu 
unterscheiden von Adoptivkindschaft) ist nicht ein eigenes ßechts- 
verhältniss [§ f 61. 

3) Das die familia mit dem Staate v» nnirtelnde national- A 

romische Band der Gentilität verschwindet schon in der frühen 

Kaiserzeit: wir haben über seinen Ursprung und seine VerfiU^ung 

keine zureichenden Nachricliten ; piivatrechtlich erseheint die gens 

als Einheit mehrerer familiär: «ui, adguati, gentiles (ii. §47) [§571. 

{Von den Wiikuugeu der Ven* andtschaftsanaloga s. bes. n. § 3S,/). 

Adfincs sunt Tiri et nxoris cognati, dicti ab eo quod dn« 
«ognationes, qo» divers» inter se rant^ per nuptias eopolantur et altera 
Äd alterius cognationis finem accodit : namque coniungendo adfinitatis 
causa fit ex nuptiis. [§55,i.l — Gradus autem adfinitati nulli sunt. 
[§ 55,6]. — Geutile.s sunt qui inter se eodem nomine sunt,...qui ab 
ingenuis oriandi sunt, ..quorum BMionim nemo lervitaton tervivit,.. qai 
«apite non rant deminnti. Cie. in [§57,)]. 

(Veisch'wdenbeit der Tersonen nach ihrer MitgUedsebalO 
b) im römischen StaatsverbMide. 

§ 19* «) VeililUtniss der drei Bestandtheile dieser CivUreehts- 

lEhigkeit des Sabjects. 

Naeh ittm. Civibeclit hat die Person einerseits als Mitglied a 
einer fonülia ihren Status, ist sni iuris oder alieno iuri subiecta» 
und kann minui (§20); andrerseits hat sie unmittelbar als 
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civis B., als Mitglied des rtfin* Staatsganzen, in diesem und die- 
sem selbst gegentlbw aJsEiiiseliier fttr sieh ihre bürgerlicke Ehre, 
kann eine existimatioiiiB deminutio oder eonfiumptio, und dadurek 
aueh eine SehnälrarDng oder Verlust ihrer dvilen Privatareehto* 

h iShigkeit, erleiden (S 22). Zwisehen jenen beiden Momenten der 
eivflen Beohtsfähigkeit des Subjects, des dureh seine SteUnng in 
der familia und des durch seine SteUnng im Staate gegebenen, in 
welchem es. als Mitglied Ton ungeschmiflerter bürgerlicher Ehre 
so vollständig recfatsfiibig ist» als es vermöge der Staatsverfaßung' 
und der allgemeinen Beohtsbestimmungen seines Geschlechtes^ 
AUers und EOrperznstandes wegen zu sein vermag» steht da» 
durdi seine llitgliedschafit in einem Stande, einer Genotoschaft^ 

c ordo U.S.W. bestimmte (§21). Jedes dieser drei Momente kann 
für sich eine Yei^nderun^ erldden, ohne daß sich dadurch daa 
andere änderte, z.B. der Emandpierte ist mittels capitis diminutia 
sui iuris geworden ohne Aenderung seines Standes und seiner 
bürgerlichen Ehre, die famosa persona kann sowohl sui als aUeni 
iuris» diesem oder Jenem Stande angehöiig sein u.8.w.; jedes die- 
ser drd Momente aber ist oivilreehtlich, daher z.B. wer die CS- 
TitSt verliert, gar keine dvileBechtsfiihIgkeit, wed^ als römischea 
Staatsmitglied, noch als Ifitglied eines ordo, noch als solches einer 
familia (als sui oder aüeni iuris persona), mehr hat 

d Anm. Hieraus ergiebt sich, daß die ganze Lehre von der 

Rechtsfähigkeit nach röm. Civilrecht als solche unserem Rechte nicht 
mehr angehören kann, daß sowol die civilrechtlichen Bestimmungen 
Uber 11 d. , als die Uber die ordines und Uber die Sohmiüerung oder 
Yemichtimg der rbmlBohen Bttrgerehre ^nur historische Bedeutnng' 
haben ; sofern sie aber mit gemcinrocbtlich giltigen Übereinstimmen^ 
nur als allgemeinen Rechtsbegritfen (ius gentium i. d. S.) oder zufällige 
den Bildungen unseres Hechts entsprechende gelten. Großen Schaden 
thnt aneh in dieser Lehre der Brkenntniss des lOmJschen nnd der nn- 
scres Privatiechts , daß man jene nicht rein als ius proprium civium 
R. erfaßt, sondern sie, ohne Yerstiindniss ihrer nationalen Proprietät,, 
nicht sowohl unsrem Reoht aneignet, als vielmehr auch das römische- 
damit verdirbt. ^ .... 's i .i . * 

u.. ^ 5 §20. ft). Capitis dhniimtio . (k.d.) [|§58.] 

Gai. I,is8...63. ülp, 1 l,9...n. Inst, I,\6, Dig. 4,;. 

Caput ist die durch den Status der Person, die Stellung 
des oder der civis Rom. in der familia als sui iuris oder aliena 

6 iuri subierta persona, bestimmte Civilrechtsfahig-keit ; ein caput 
hat folglich nur wer frei , civi8 R. , und also zu eiuer tamilia ge- 

« hörig-, ist (§13); verlicrrn kann man es durch Verlust der Frei- 
heit, der Civität, oder der Stellung in seiner familia durch Er- 
langung einer Stellung in eiuer anderen eiTÜrechtlicheu (familia^' 
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mutatio), und hiernach ist die capitis minutio oder diminutio (was 
wohl richtiger ist als (Iciuimitio) maximn , media {w^elche beiden 
auch als uifiior och^r niH^^iia k. d. zusammengefaßt werden), mi- 
nima, (1. i. die ärgste, mittlere und ghmptiichste Art Verlustes des- 
jenigen ca])ut, weiclirs iri;m vorher hatte. Keine k. d. erleiden <i 
die Yestalin und der tiamen Dialis, welche durch Manucaixion aus 
ihrer familia in die der (über dem Staate stehenden) Gottheit ver- 
setzt werden; noch auch wer durch Tod seines Gev althabers sui 
iuris wird, indem er nicht (wie der Emancipierte) aus seiner fa- 
milia ausscheidet, Bondorn im agnatischen Verbände mit den ac- 
üyen Mitgliedern seiner bisherigen familia ^crl)leii>t. Mit ihrer e 
Grandlage, der familia des renn. Civilrcchts , hat auch die k«d. im 
justinianischen Rechte ihre alte Bedeutung verloren. 

Capitis deminationis tna genera sunt, maxima, media, minima: 
tria enim snnt que habemus, libertatem, cintatem, familiam. id.tur 
crnn omaia hsBC amittimus, hoc est libertatem et civitatem et fammam, 
maxitnam esse capitis deminutionem ; cum vero amittimus civitatem, 
libertatem retinemus, mediam esse capitis deminntionem ; cum et li- 
bertas et civitas retiuetur, familia tantum mutatur, minimam esse 
eapitifl deminntioneiii oonstat. PauLL. 11.1). da cap. min. 4^5. 

Anm. i) Vom Feregrinen und Latinen irird niebt, wie vom f 

s( rv\is . der doch homo fämilias ist, gesagt 'nnllnm caput habet*, ob- 
gleich jene auch keins haben: ale gehOren gar nicht zu einer f5m. 
familia [§58,6]. 

2) Nach der Lehrt: der Neueren •> hat der Peregrine und Latine g 
ein capnt ('libertatis'), der ei vis drei capita, nümlich aaeh eivitatit 
nnd familiee. Von caput libertatis ii.8. w. zu reden, ist ebenso bar^ 
ban'«<'hes Mi«;svor«tiü)dTiis<?. als von tria capita, oder Yon mazimi, medii, 
xoinimi capitis ininutio öS,*;]. 

3) Missverständuiss ist auch, die infamia mit der k.d. zu vcr- k 
mengen ; nnd die Meinung, wer eine k. d. erleide, mttße minder rechts- 
fähig werden, ale er vorher gewesen sdL 

§21. h) dem Slaode. [§59.] 

Die Mitgüedsehaft in den den Einselnen mit der bilrger- • 
fidien GesellBcliaft yevoittelnd^ St&ideB iLdgl. wird begründet 
ffaeiki durch WaU dee Lebensbemfes, wie der getstliehe und 
LaieorStaod, der der militee und der pagud, und die mancherlei 
bttigerliolien Gewerbe, ffaeOB durch Abetammong, Gebort und po- 
ütiBche BevorBugungen, wie in der Slteeten Zeit der Unterschied b 
der patridi und pleb^» in der republicaniscben der der ordines 
(flcnatoriuB, equcBter, plebeiuB), und spater die Rangstufen fn Öer c 
absoluten Honarchie, wo, abgesi^en ron den mit dem StiULtewesen 
zusammenhSngenden Untersebieden der Standes- und Bang-BSn- 
xichtungen, fiber den drei Bignititten der Iteichs-, Militär-, und 
Hof-Beamten (clarissinii, speetabfles, iniusties) no<di die Staats- 
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rechtlichen Stufen der patricii und nobilidslim sich erheben, antere 
Behörden als perfectissimi , egregii u.8.w. elMSifidert aiikd iLdgl., 
wie sich aus der Notitia dignitatnm (f l,f) und den Kaisercosistl- 
totionen dieses eonrampierende Rangwesen des sich auflösenden 
d ROmeneiehs am vollständigsten erkennen IMSt Diese Lehre steht 
im engsten Znsammenhange mit der von den jeweiligen Sltten- 
nnd Yexfiü^nngs-Znstiinden. Schon mit Oetavian ändern sich 
vesentlieh die repnhlicanlsehen Einiiehtungen, nnd die des klas- 
sischen Rechts verlleren sich in der despotisehen Vertagung seit 
Ende des 3. Jahrhunderts; der Einzelne erscheint in dieser Be- 
siehnng nach just Becht nur noch In dem Werthe, welchen äim 
die Willkür des Autokrators verleiht durch Ertfaeilung von Amt, 
Rang, - Titeln und anderen äußeren Ausaeichnungen. 

§22. c) dem SbuUe: bfiigerliehe Ehra. [$60]. 

L. luL mnnie. terwaa i m...i <i . [Momma. Corp. inscrr. Latt. L p. 122/ etc.] 
Fgm.Vat. § § 320...24. Dig. De his qui notantur infamia 3,». De postulando 
3,1. Cod. iixquib. causis infamia inro^ntur 2,i2. Deiafamibga 10^? . Bit* 

mondiconst. 15.[§20,q.] " ' 

« Ist die dem einzehien Subjecte als solchem, abgesehen von 
semer Mitgliedschaft in famHla und Stand, dem Staate gegenüber 
zukommende Rechtsfähigkeit- nicht beschrankt, ist es nach den 
im Staat allgemein geltenden Bestimmungen rechtsCShlg, so hat 
es seine volle bürgerliche Elire, existimatlo als dignitatis inkem 
Status, seine Geltung als Mitglied des Staats ist ungeschmälert, 
mag es sui oder alieni iuris, diesem oder jenem Stande angehörig - 

h sein. Dem rOmischen Staate gegenüber ist diese Rechtsüihigkeit 
durch die civitas Romana bedingt: Verlust der Civität oder ^^ar 
der Freiheit vernichtet sie also, wirkt cousumptio existimationis. 

c Sie kann aber auch eine blof^e Schmälerang erleiden, es kann 
demimitio existimationis ohne Vernichtung der Civität eintreten» 
sowohl zufolge des ius civile, scriptum oder non scriptum, wodurch 
sich denn auch die durch solche ignomini» (Negierung des nomen) 
bewirkte Verminderung der Rechtsfähigkeit bestimmt, als auch 
zufolge des (auch hierin auf die Sitte und das Gewohnheitsrecht 

d Bich stützenden) prätorischen Edicts'. Diese letztere Sehmälerung 
der bürgerlichen Ehre, vorzugsweise infmia genannt, entzog dem 



m/j. '^A 'Aj^ 1 1) PriMovis Tcrba dicimt 'Infamia notatur [l] qui ab exeroitu 
^ignominise causa... dimissus erit, [2J qui artia iudicrae pronuntiandive 
causa in scaenam prodierit, [3] qui Icnocinium feoerit, [4] qui in 
iudicio publieo [a] ealumnife [b] prsBTarioatlonisve causa quid feoisse 
iudicatus erit, [5] qui [a] furti, [/»] vi bonorum raptonim, [c] iniuria- 
rum, [d] de dolo malo et fraude auo nomine danmatas paotoave erit, 
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davon betroffenen civie (der famosa, infamis gewordenen Person» 
«i qni infamia notatus est) nicht die Civitüt, sondern die in der 
Thrilnahme ftn den Oomitien bestehenden politischen Bechto (ins 
suffragii und ins honomm), und wirkte seit dem Untergange der 
Comitien als Besdnänkting oder Entziehung des RechtH zum po- 
etolare, Anträge vor dem Jurisdictionsmaj^strat zu stellen. Nach 
josL IL ist das postulare an sich nicht mehr ein jedem civis (son- 
dem nur den advocatis) zukommendes Recht, und die durch die 
lex lulia wegen Infamie anfgestellten Beschränkungen des Ehe- 
guttenerbrechts sind aufgehoben; so wie auch die Unfähigkeit des 
Infamen zu JJffentHchen Aeiiiteni, seit diese von der Willkür der 
Kaiser (oder deren Creaturen) abhien^^en, bedeutungslos geworden 
ist. So ist im just. Recht nur flie Beschränkung der Erbrechtsfähig- f 
keit der Söhne des maicstatis yvuh (aus dein ältesten Rechte) und 
die Minderun^^ der Rechtsfähigkeit wegen ii rgläubigkeit (aus den 
neueren Constitutionen: §23) übrig geblieben. 

Anm. 1) Die ttirpitudo , famositas, hnis nota oder levis iiotre g 
macula u. dgi. des nachklaBsischen IlechU sind (gleich dem was Neuere 
iD&mia footi nennen) nicht Rtochtseinrichtnni^, sondern factische Za< 
«tände der Yerdächtigkeit oder Yerttchtlichkcit ' der Person, -welche, wo 
es auf Bemeßung des sittlichen "Worths derselben ankommt , auch vom 
Gericht, Magistrat u. s. w. zu berücksichtigen sein künnen. Hierher 
gehört auch die Unterscheidung der persona) honestiores, humiliores, 
TÜes pcisonie n.dgL [§59,t.] 

2) Die neuere Eintheilung der infamia in s.g. immediata und h 
xnediata hat der Erkenntnis^ der röm. Infamia we<3entlich geschadet, 
-wie Uberhaupt die Yermengung dieser mit verwandten Einrichtungen 
des germanischen und neuerer Bechto. {Znm ziehttgen Yergfleiohen 
j^ehttrt riehtages Erkennen eines jeden der in yergleicbenden Dinge]. 

$23. c) Vcfsebiedcnheit der Peisonen nnch \\\m Mitgliedschaft in einer 

Retigion^emeinde. [|61J. 

Th- C. 16. Inst C. 1,1...». Not. 109. Sitmondi eonstit. [§ 20,»]. 

Naeli rOnuscher Rechteansieht gehen Beligion und Kirche « 
im Staate auf, das ins sacmm ist ein Thefl des ins publi- 
€nm, saeerdotes und magistratns sind Organe des StaatswiHens 



[6] qui [a] pro socio [b] tatel», [e] neadati, {dl depoeiti sno nomine, 

non contrario iudicio damnatiis erit, [7,'i] qui eam qua^ in potestate 
eins esset genero mortuo, oiim eum mortiuim esse sciret, intra id tem- 
pus quo elueero virum muris est, ante quam virum elugeret, in matri- 
monium conlöcaTerit, [b] eamve Bciens qnis nxorem dnxerit, non iussn 
eins in onina potestate est, [e] et qni eum qnem in potestate haberet 
•eam de qua snpra oonprchenstim pst, uxorem duccre passus fuerit, 
{^1 quife suo nomine, non iussu eius in cuius potestate esset, einsve 
nomine quem quamve in potestate haberet, bina sponsalia binasve 
nuptias In eodem tempore constltatas habuerit. Inl.L. l.D.h.t3,t. 
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h (§2). Der röm. Staat duldet außer sich keine selbständige na- 
tionale Staats- oder Kirchen-Gestaltuug : der senatus redi^ert die 
Iremdeu Staaten iü provincia; tbnnam; überwacht auch die pere- 
grinas rehgiones, auf seinen Beschluii küuneu fremde Gottheiten 
auch älä römische recipiert werden. Man verkeimt sehr das antiko 
Völkerrecht und die römische Staatspraxid, \\ eun man es für To- 
leranz ansieht, daA die Römer eroberten Staaten ihi- Recht und 
ihre Religion beliel^en: es giebt jenen nur einen absolut gelteu- 
deu höchsten Willen, den der res pubUca populi Komani, welcher 
sich durcli die Auspicieu mit dem ihrer Nationalgottheiten ideuü- 

c ficiert. Diese rümisclie Grundansicht muPte dem Christenthimie 
gegenüber zunäclist zu Unterdrückungsversucheu und schweren 
Verfolgungen führen, und als seit Coustautin der Christianismu* 
zur Iluf- liiid Staats-Religion ward, in das entgegengesetzte Extrem 
umschlagen, welches den Sturz des rÖm. Reiches wesentlich be- 
schleunigte, das Extrem, daß nur den Orthodoxen, den Bekenn 
nem der gesetzlich sanderten, der von der Regierungsgewalt pa- 

d tentierten Dogmen, volle RechtBSubjectiivitSt snkomma. Sonstige 
Beligionsbekenner, Abtrünnige, Häretiker, Jnden nnd Heiden, sind 
nach jufit. Rechte theils rechtlos, theÜB in ihrer BeditBffihigkdt» 
munentlich in Bezieliiing auf FamOien- nndErb-Reeht, besohiänlct» 

§ 24. m. Die jiiristisclie PersöiiIichkeiU [f 62,..66. vgl. § 30.] 
Th. C. 10. ..14. passim. Dig. 3,». 38,3. 47,22. 50,i...!o. last. C. 10,n.8qq. 
11,1. sqq. 2». sqq. 12. pas.sim. Kirchenrechtliche Novellen. Inscrr. [§ 25,io]. 

« Einen Willen für sich kann von Natur nur der Mensch 

haben, und nur er hat eigentlich Rechte [§30/i,M. Werden ihm 
diese als mittels eines Sächlichen, eines Gutes, Vermögensobjeots, 
eines einzelnen oder InbegrilYa mehrerer, zu-stehend, wird das Ver- 
mögensobject selbst als Vermügenssubject, als vermögen sreclit- 
hchen Willen für sich habend, aufgefaßt, so ist PersünHchkeit 
eines Unpersönlichen fin^n^'rf. "Rechtsfähigkeit einem loiblieher 
Persönlichkeit und natiu'licher Willenseinlioit ermangelnden Träger, 
so als wäre er ein für sieh wollendes Individuum, ein Rechtssub- 
ject, beigelegt; die so angenommene Persönlichkeit ist es nur im 

b Rechte, ist bloß juristisch'. Ihr Wille, wie er nicht au sich, son- 
dern nur finginter Weise, der ihrige ist, lit ^^irklich von ihr 
gehegt wird, sondeni nur als ein von ihr gehegter gilt, angenom- 
men wird, kann sich auch nur als Wille N\irklicher, physischer 
Personen äuAem , sei es je eiues einzelnen oder als Einigung einer 

c Willeusmehrheit^ i§62,a..,<:]. Die Annahme einer juristifichen Per- 

U § IV* 2) Die |ttr. Person ist nicht selbst handlnngsfiOiig, 
sie muP Tertreten werden, wie sieh unten in manohen Anwendnngtti 



I 



Digitized by Google 



U.Ph7i.Pmoih]atgLe.BdigiMi4g«iiLlILlBrirt.P^m]i« I.{§S$.34. 29 

fiöülichkeit überhaupt j?riln(let sicli auf das durcli unterschiedliche 
VomuTiftz wecke herbeigettihrtÄ rechtswißoiL>^c'hattlirh(^ Bedürtniss 
jealer Successionen , d.h. des nicht als imuüuelbarer Uebergang 
de» Rechts einer Person aus ihr in eine andere, sondern als (suc- 
cessiver oder gleielizeitiger) UebciK.iupr des ßecht<^ an diin Object 
an? diesem selbst in das das Object beberschende äubject statt- 
fiadenden Eintretens^ f§fi2,/]. 
' Hieraus ergeben bich die nach den unterschiedlichen Trä~ d 

^em, den als Persönlichkeit habend behandelten Vermögensge^^en- 
ständen, einzelnen, generellen oder universellen, bezeichneten Ar- 
ten l§ 62,d...Ä], unter welchen die selbst al^ Bestandtheile des Staats- 
ganzen anerkannten universitates, d.h.jurifitischen Persönlichkeiten, 
deren Wille der geeinigte physischer Personen ist oder dallir gilt, 
die res pnblicae, civitates Lst)4], der vermögensrechtliche Wille 
des Staates, fiscus [§ 65 j, und die Kirchen und s. g. frommen Stif- 
tungen [§66-1, von besonderer politischer Wichtigkeit sind, wäh- 
rend die iiiieiöt, a.bci au8 Alissverstand bestrittene) Persünliclikeit 
der Gruiidstücke [§ 62,(/] und die der unerworbenen ErbBclüilt 
£§62,/j nur zu consequenter Diuclitüiuuug der Privatreclite gelten. 

Die Entstehung und Beendigung der juristischen Persön- 
lichkeit U l-»/»i/) ergiebt sich aus ihrem Begriffe [§63,c,d]; ebenso, 
daß ihr (nur vermögensrechtlicher) Wille nicht weiter gilt, als ihr 
der Staat Subject zu sein ztigestanden hat [§ ü3,a. § 62,i7]. Die 
Ton Neueren rorsngsweiBe als 'Aatonomie' bezeichnete Berech- 
tigung einer nniTendlas, nach .llirem eigenen Willen dch einzn- 
liebten und tliltig m sein, Bofem Jener deh Innerhalb der aUge- 
mein geltenden oder der der juristisdien PeraOnHehkeit in der 
Anetkennung vom Staate besonders gesetzten Schranken hült» 
|8t nnr besondere Anwendung der im Begriffe der PersOnfiehkeftt 
übeiliaupt gegebenen Beehtsfittilgkeit [iSZ^,/]*. 

JHe Reoktsbestimmungen des ümfangs nnd der Art des f 
Willens einer umversltas und der seines Zustandekommens nnd 



zeigen wird. 3) So l^ommeii mir als Erwerber deineBGrandatttob 

dessen servitntlsche und privilegiarische Eechte und Laatm sa; so er» 
■werbe ich die Vermögens-Rechte und Lasten deines Erbgutes, welches 
als hereditas iaccn.s keiner physischen Person gehört, durch Erbantritt; 
so trete auch ich in die vou dir fUr die Corporation, Anstalt u. s. w., 
deren Mi^ieder wir sind, begrUndeten ein; so hat der Naehfolger im 
Amte, derSuceeaaor in das Staatsrermögen, die Privatrechte und Pflich- 
ten des Vorwesers als Berechtigungen und Verpflichtungen des Amtes 
selbst u. R. f. 4) Verschieden hiervon ist die «?. f^. Autonomie gewisser 

Stände , die zufolge besonderer Verfaiiungsbestimmungen geltende Be- 
i«ohti«rung , wie Geeette enek Dritte Inndende Frivatveift^nngen auf- 
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seiner Aeuiierungen sind die Verfaßung (Organisation) der uni- 
versitas, nach deren Beschaffenheit Neuere den ya«i*en UnterscMed 
der nniverpitateB ordinatae und inordinatiii autVesreiit haben [§64,yT. 
Die geschrirtieii*:')i Verfaßungsbestimuiungeu tier Corporntionen 
bezeichnet die neuere Kechtsspradie als 'Statute', die ungeschrie- 
beueu als 'Observanzen' (vgl. §5). 



Iweites Eapitol« Bie leehtstlijecle. 

§2&. Il)ie Sache überhaupt. [§67]. 
Gal. 2 ^i.».M. Inst. De rebus corporalibus et meorporalibns %t. 

a Sache \m<\ Person sind reine (Gegensätze: diese ist das für 

sich im Yerhäitniss zu Anderen wiüenstahige Rechtssubject , jene 
das eines solchen Willens uniähige Rechtsobject , der bloß^ Oe- 

b genstand des Willens der Person. Der positive Bestandtheil im 
Begriflfe der Sache ist deren Fähigkeit, (regenstiuid des rechtlichen 
Willens der Person, ein Ding, nicht wesenlos, unwirklich (tnonens) 
zu sein, welches von dem Rechtssubjecte nicht wirklich ge- 
wiillt werden kann, Unding; der negative, für sich willenlos zu 

c sein, lui Privatrecht aber ist die Sache Gegenstand des ver- 
mü^;c[iärijchtlichen (die Person des familienrechtlichen) Willens» 
und zwar die ein Raumverhaltniss habende, die körperliche Sache, 
die vorzugsweise 'Sache' genannte, Gegenstand des Eigeuthnms 
und der dinglichen Rechte [§133]; die ranmlosen, die unkürper- 
liehen Sachen, die vermögensrechtlichen Willensäußerungen, sind 
als 'Leistungen* Gegenstand der obUgatorischon Rechte. 

d Indem die Bömer die fieehte selbst als res incorporales 
bezeichnen, verstehen sie hier unter res den YermOgens^ef^oiu^ 
theil, nicht, wie bei der res oorporaMs, den Gegenstand des Yer- 
mllgenaxedits [cf. § \i\,d], 

e Beehtsobjecte sind die körperlichen Sachen nur als einzelne, 
sden diese als nnzosammengesetzte Saehindividuen (shstiraet als 
res, singnte res) aiifgefo$t, oder seien sie a) natürlich oder 
h) durch menschliche Tbätigkeit gebildete Sach- (nicht Sachen-) 
Einhdten, eorpora (a) nt^(*iyoy, quod continetor nno spiritn ; 
b) ovpnfAfiit^v, qnod ex contingentibus, hoc est plnzibns inter ae 
continentibns constat), welchen hierin auch die, m anderer Be- 
ziehung einen Gegensatz zu den 'eorpora' bildenden, 8. g. Qoanti- 
tSten [$77,«...«] gleiclikommen. 
/ Em GoUectiyganzes dagegen, eine unter diitti Namen zuc-* 
sammengefal^te Kehrheit gleichartiger k^^iperücher Sachen (cor- 
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]H18» d.i. Ganzes, qnod ez diBtantibas constat, ut corpora plum 
non Bolnta [mehrere je für sich bestehende, nicht durch Zerlegung 
einer körperlichen Sache entstandene, Sachindividuen], sed uni 
nomini subiecta), die von Neueren s.g. universitas facti oder ho- 
minis, gewöhnlich vorzugs^veise * universitas rerum' genannt, ist 
nicht eine körperliche Sache, sondern ein Begriff : nicht das Ganze 
als solches, sondern die darin befaßten SacbindlTidaen sind die 
Rechtsobjecte'. 

, Große Irrungen hat veraulaiit, daß Neuere dieser Sachen- g 
gesammtheit eme P.g. univeri^itas iuris, welche fi^ar nicht eine Zu- 
sammenfaßung von Eeohtsgegenständen, sondern von Vormögens- 
rechten selbst, unter eiiien Gattungsnamen oder auch Bezeichnung 
eines einzelnen Rechts nach seiner Gattungseigenschaft^ ist, wie 
"VenniJi^en, Peculium, Nachlaßenschaft, Dos, entgegengesetzt und 
vermeint haben, dafiir gelte die Kegel 'res succedit in locom pretü 
et pretium in locom rei'. 

Die körperUebe Sache. 

§ 26. A) dereu Fähigkeit Reehtsobject zu seiu. [§§ 68...73]. 

Gai. 2,1 ...j I . Iii8t.I>ex6ni]it dirisione 2,i. IHg de divisibne rertun et quuli- 
täte 1^. et Dig. 41,1. — De religiosis etc. : Dig. 11,7. Cod. 3,4«. et Dig. 

n,s.4'^6. AgrimcTiss.T.p. 87,r)9. — De lucis publ. Dig. 43,7,599. Agrimenss, 
I. p. 85,sqq. — Res mancipi u. nee m. : Gai, 2.!5...23. 1,j^i9...2i. Pl'Pi J^it^'J»» 
Cod. De usiic. transf. et de sri! tl:i t;i diiierentia renini mancipi et n.m. 7, si. 

A) Die iSache weicht r das röm. Civllrecht die Fälligkeit a 
Rechtsgegen stand zu sein beilegt, ist *in commercio*, oder concret 
als Gegenstand des VcrmO^ensrcelifs einer commercium (§ 13) 
habenden Person aul'gefai^t, zu (Uk h ])( ( unia gehörig, Mn patri- 
mcmio' [§68]. Dem commercium elltz^)^:on, extra comiriercium, 
( iingieich groiieiitheils nach allgemeinen Kechtsansiciiteu KechtJäH 
übjecte zu sein fähig, doch nach römischem Civilreclit unfähig sind ' 

1) die res divtm iuris, a) sann' und h) reliyiosw., nur zu- b 
folge besonderer iielriedung (quodam modo) auch c) die sartctw ' [§S9] ; 



1) z. B. ich habe Eigenthumsrecht an einem Steine, Thier, 
Schiank oder Hanse, so wie auo^ an dieaani GfeMdehaufen, diesem 
Faß Gel n.dgL, nicht aber an der Heerde, der Bttoherei u. s.w. (son- 
dern an den coTiirrf"i,'-5V'rten Thiercn, an den zusammcng-estellten Büchern 
u.dgl.), vollends aber nicht an meinem Vermögen, an meiner Do? oder 
an meinem Peculium, an dem mir angetragenen 2«jachlui^ ^äonderu etwa 
an meiiien YermOgens- oder Dotel-Gegenstftnden ; das Eigntlhimisredit 
an meinen Peculiargegenständen kommt gar nicht mir zu, und als 
Eigenthümerin der erbschaftlichen Eigcnthumsobjecte gilt die uner- 
-worbene hereditas selbst). 21 z.B. wenn mein Vermögen, lAeine 
Dos, mein Peoulinm u.8. w. nur ein einzelnes Eecht enthalt. 

i) Gai. 2,2... 9. Inst. 2,i.pr. ...Ji«, 
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e 2) unter den res hunnini iuris a) die ihrer Natur irpmäß 

aasschließliche Privatbeherschuug nicht zulaßen, ea quce naturali 

i iure omnitun couuHuma sunt [j70]; b) die res publicce, sowohl po- 
puli Rom. als einzelner res publiccTe, civitates [§71]. Was Ver- 
mögensgegenstand des Staats oder der Gemeinde , als juristischer 
Personen aufgefaßt (§24), ist, das Patrimonium, die peeunia 

e publica des Staats oder der Gemeiude, ist in commercio. Dem 
Aiterthum war der Betriff des jetzt s. g. Staatseigenthuuib , der 
Territorialhoheit, der, dal^ und wie alle Piivatieclitc die St^ats- 
Mitgliedschaft zur Voraussetzung haben, unersehlolien : aucli das 
rom. Recht fai t ±i6 Staatseigenthum iiur aus dem privatrecht- 
lichen Gesichtspunkte, dieses und das Privateigenthmn aU ein- 
ander ausschlieiiende ; daher auch der eigenthUmliche Gegensatz 
des ager publieus und privatus [§ 74,i) , des solum Italicum und 

f provinciale (n. § 3,/i) ; c) aus besonderen Gründen zufolge posi- 
tiver Bestimmung in ihrer Hechtsobjectivität beschränkte Sachen* 

i B) Die eirilreehtUche Fähigkeit der Sache mandpiert ara 
werden oder nieht, wonach cde res mancipi [=» mancipii] und nee 
mane^ sindS konunt Im klagsiBchen Beäit nur no<di als die be- 
sondere TOT» Gegenstand bestimmter ciyiler Reehte und Beehts- 
gesehäfbe sdn an können [§73.§ iiZ,a,.,f], Im just. Beoht ist der 
praktisch längst Idnweggealterte Unterschied ansdrUcklich aufge- 
hoben. (IL §3,9)* 

Onmes res aut mancipi Bunt aut nec mancipi ; mancipi ros innt 
pnedia in Italico solo, tarn rustica, quaUs est fundus, quam urbana, 
qualis domus; item iura prtedioruni rusticorum [cf. § l70,->] , vclut 
via, iter, actus, aquae ductue; item servi et quadrupedcs quae dorso 
coUovedomantar, ▼eitttbovtti, mnli, equi, asini. ceterae res nec mancipi 
tont; elefanti et cameii, qnamvis collo doisoT« domentnr, nec mancipi 
. sunt, quoiiiam hestiarum numero sunt. Ulp. 19,i. Res nec mancipi 
nuda traditione abalieuari possunt, si modo corporalcs sunt et ob id 
recipiunt tradltionem... Maucipi yero res sunt qua' per mancipatio* 
iMm ad aliom tiaasferontar, ande [eüaa proprie] mancipi res sunt 
dictee. C|al.2,it.tt. 

1 27. B) NatAriiehe RfgeasehsJ^a der Saeben, welche sof deren Bedeutung 
ab Recbtsgegensfäiide ?en Einnafs smd. [|§ 74...76.] 

0 Wie die liechtssubjectivität der Personen nach deren un- 

terschiedlichen natiirliclien Eigenschaften und Zuständen verschieden 
ist (§14), so giebt es auch natürliche Eigenschaften der Sachen, 

2) Gai. 2,9...i I . § § 1 ...5. L de rer. dir. 2,i. 3) CtCod. 4,it. 

4i.fs. tl,8.ii. 4) Oai.2,is«.t8. 1,iit...». ülp. 19,i...f. Cod.D«^ 

rablata düEerentia rer. mane. et nec m. 7^i . (t. 1 . Nor. 63 1 .) 
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welche diese onterdoMedUch ais üechtagegeuatfinde zu bebandeln 
ntftbigen: 

1) Beweglichkeit oder Ihbewef/lichkeit komiiit eigeutlich 
nur <ler könierlicheu (raiimeiimehmtMiden) Sache, dem Gegenstände 
dinglicher fiuiinittelbarerSiu ]ien-)Ii^<^hte l§133], zu, nicht der un- 
körperliclu II, dfniGeefenstaiidc obligatorischer (mittelburer Sachen-) 
Ivt clite; denn nie int die Eigenschalt ein veränderliches oder ein 
^st^itiges Ranniverhältniss zu haben. Jedoch kann bei Ausleernng b 
einer Willenserklärung, welche, statt die Rechte zu bezeichnen, nur 
den Unterschied der Rechtsgegenstände angiebt (z.B. irh t heile 
meij} Vermögen in bewegliches und unbewegliches), auch incor- 
porales als beweglich oder unbewei^lieh zu behandeln sein f§74,a,&]. 
Von den Arten und Namen der Mobilien und Immobilien s. Is74,cff.] 
und über die Behandlung und Benennung der Ländereien bei den 
liömem s. U "74,/^, und Anh. vui. S.*34.. *43]. 

2) Theilbarkeit und Vulhvilbarkeit beziehen wir entweder c 
auf die körperlichen Sachen als di(» Gegenstände der Rechte, reale 
Tiieilung, partes pro diviso, oder aui das Recht an der ungetheil- 
ten Sache, so daß jenes mehreren Subjecten zugleich zusteht, 

s. g. ideale oder intellectuelle Theilung, paj'tcs pro indiviso. Die d 
natürliche oder reale Theilung macht aus Einern Rechtsgegenstaude 
deren mehrere; daher versteht mau unter 'Theilung* im Rechte 
vorzugsweise die ideale, uml werden nichtvertretbai e (§28) Mo- 
bilien als realuntheilbar bezeichnet, weil die getrennten Stücke 
nicht mehr als ein iiechtriubject gelten. Ideal theibar sind alle « 
Rechte, welche ohne Aenderung ihres Wesens mehreren Subjecten 
zugleich, also nach Quoten oder Bruclitheilen , zuateheu können 
£§75]. 

3) Die juristische Bedeutung der Sachen ist Objecte von f 
Vermögensrechten zu sein; daher die Wichtigkeit der Eigenschaft, 
FrüekU'm^ sonstige Nutzungen hervorxn^^rm^^n, und der Ver- 
zeMatk^ odttr DanerlMurkeit, d.h. der« durch die Benntzung in 
der Snhfitaiis yemiiiidert oder Temiefaftet zu werden oder nieht 
[|76|. BiigegtMl änd nidit nalflrHche, sondern nur dmrdi d»i 
Willen der Snbjeete den Sachen beigelegte 

§28. C) junatisehe Eigenscbalhm : Kuiigibilitat, Werth, Uaupl* oad 

Nebensüche. [§§77...81.] 

IKg. De lunriB et fimctibus et causis et omnibus accestionihus et mora 

22,1. cf. Cod. 4,SM3. 

Die Sache kann yon dem Snbjeete gewoUt werden ent- e 
weder bloil wegen ihrer Gattungaeigenschaften , als genus, fun- 
g&iiU (vertretbare) Sat^, welche nnr als ^ durch Gewicht» Zahl 

3 
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oder Mali zu bestimmendes gilt, pondere, numcro, measura con— 
stat . in goDcre functionem suam recipit, oder we^^en ihrer indivi- 
duellen Eigenschaften oder BeschaÖeaheit , als specks, nicht fun- 
gible Sache, certum corpus. (Von den röm. Grewichten, Münzen 

h und Maßen s. [Anh. ix. S.*43...47]). Fungibilität oder Nichtfiingi- 
bilität kommt also den Sachen nicht von Natur zu, sondern ist 
eine durch den Willen des Subjects ihnen beigelegte, von diesem 

« Willen abhängige, also rektiv« Eigenschaft. Das gemeinsame 
der Sachen als der Beefatsgegenstände ist deren Werth, als MaJU 
Bteb zu deiaen BemeAnig das Geld, wdchea aalbBt dnich G«ld-* 
Btttcke, eorpon naminorain, dargestellt werden kann, seme Be» 

4 deatung hat und gilt 77nndSL*45ff.]. Aaefa an Haupt' mit 
Nehm-Sa^u» madit die Saohen nicht die Natur (naefa welofaer 
Jede oder keine Sache Haupt-, also ancli jede oder keine Neben* 
Sache ist), sondern der de beherscfaende Wille des Snhjeets, wel^ 
eher die Hauptsache bcstiBimt» das Rechtsobject an sein» die 
Nebensache, nicht selbst als Kechtsobject zu gelten, sondern in. 
seiner RechtsobJectivitSt ledigKch durch die der Hauptsache be- 
stimmt au sein; accessio sequitnr rem prindpalem, die Nebensache 
ist als solche der juristischen Scbicksato der Hauptsache ron selbst 

9 theilhaft. In dieser Besiehung heilt oft das Bechtsobject (nicht 
blol das körperliche) in seinem gansen Umfange 'res cum soai 
causa, omnis rei caUte* [| 78] (cf. % 50,if). 

Die Arten körperlicher Nebensachen sind 

f 1) die Drückte im eig. S. [§ 79], welche erst mit der Trennmig' 
Ton der fruchttragenden Sadie Bechtsobjeete für sich werden. 
Sie sind o) nach ihrer Entstehung thierische, vegetabilische nnd. 

9 mineralische (Partus andlbe in fructu non est: das JBSnd derSda- 
vin gehört nicht dem, ä&t an dieser Nielbiauch hat; übrigens ist 

* es iructus); b) nach ihrem VerWtnisse zur erzeugenden Sache 
separat! oder nondum separat!, weiche letzteren als vegetalnlische 

t Staates oder pendentes sind; c) nach dem Yerhältnlsse zum Sub- 
Jecte perceptl oder non perceptl; fSUt die Nichtperception dem 

k Snbjecte zur Last, so wird von percipiendi geredet; nach 

I ihrer Erhaltung exatantes oder consrnnpü e) Die EintheOnng in 
fimctus tnatnrales and findustriales ist nur Eintheilung der die 
Hervorbringong der Früchte bewirkenden Kräfte, nicht der IVQchte 
selbst; diese sind an sich alle natural; sofern aber ihre Entstehung- 
dureh induBtria, cnltnra et cura bedingt war, hdi^en sie in— 
dastrielle. 

Si quis..bona fidc.fundum acceperit,.. placuit fractus quo« per- 
ceplt) eius esse prc» cultura et cara...ei vero qui soiens alienum fundum 
possedertt, non idem eoncesram est; itaque Ottm fiindo ttiam ftucfens^ 
Heet eonsumpti sunt, cogiior reatitaeze. S35.I.deS.D.2,i. 
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• 2) Durch üebertragimg des Begriffs * Frucht ' auf (iiejeiügen m 
Rechtsgegenstände, welche sich als Einkünfte aus natürlichun- 
fruchtbarem ergeben, entsteht der Begriif bürgerlicher Früchte 
(§80j, Zinsen und Erträge aus Nichtfungiblem, wie Pacht- und 
Mieth-Geld. Es entstehen nicht die Zinsen auis dem Kapital (Haupt- 
geld, Stock), sondern die Zinse nforderuug entsteht aus der Haupt- 
forderung ; die Zinsenschuld ist accessio der Hauptschuld (cf. n. §2ü,c). 
I>ie Zinsenverpflichtung gründet sich auf besonderen Privatwillen » 
(Vertrag oder letztwiUige Verfügung) oder auf richterliche Entschei- 
dung, zu welcher letztren Art auch die Verzugs-, die Straf-Zinsen 
und alle zufolge gesetzhcher Bestimmung aus anderen Gründen zu 
leistenden gehören (usurae +conventionales , iudiciales, ex mora, 
+punitoriaß, -Megales). Positiv beschränkt tjiud die Zinsen a) durch o 
Bestimmung ihrer GrüPc im Verhältniss zu der der Hauptschuld, 
Zinsfuß , modus usurarum [vgl. Anh. S.*4S.f.] ; b) dadurch , daß 
der Betrag der geschuldeten Zinsen den der Hauptschuld nicht 
übersteigen soll, Verbot der usura supra duplum oder ultra alterum 
tantum, und c) daß nicht Zinsen von niehtentrichteten Zinsen ge- 
stattet sind, Verbot des anatocismus. 

„ usura Don natura perrenit [1. provenl t] , sed iure percipitur . 
Pa^. L. 62. pr. D. de K. V. 6,i . U8Uia_pecuniae q uam per cipimns, in fract u 

non_cst , quia non ex J.£go_ corpore , sed ex alla causa est ... Pomp. L. 
121. 1). de V. S. 50.16. Üsarae vicem fructuum optinent et merito non 
debent a fructibus separan ... Ulp. L. 34. D. de usuris 22, i . — Mercedes .. 
a col opis accep.tie_locq_juBdt_frTic Operai quo que sery orum 

eadem eru nt cauga^ qua sunt pensiones, item ▼ectgwe navTum et iumen* 
torn m. Ulp.L. 29. D. deH.P. Pia-diorum urBanorum pensidnes pro 
fructibus accipiuntur. Id. L. r<6. D. de usuris. l^Vuctus hominis [servi] 
in operifl consislit^ et retro in fruclu hominis operse sim t. Gai. L. 4. 
]^.de<^.seiT.7,T. 

3) Hil/lBsachefF&rtSiitaz, Zal>eliOr[§8l] ist die Sache, welche p 
ihrer Natur nach gleich jeder andern Ohject, also körperlich, ' 
Bechtsobject aber nur als zu einer anderen (derHaupt-) Sache (se- 
hUrig, zum Zwecke der yerbetoang oder FOrderong der Beehts- 
objeetiyltst dieser ihr. beigegeben ist, deren Juristische ScHdfdoaale 
sie also theilt; nicht, wie der mit der Hauptsache verbandene, 
efaien Thefl dicTser bildende fimctos, noch, wie der sepaiatas frn- 
ctos, ehi BeditnQbJect Üir sich, seiner eigenen Juristischen Schick- 
sale fShig. ' Dfe P^ränenzeigenschftft bewirkt, daß fär den rie be- t 
gründenden WlUen die ehie Sache selbst als doroh die andere be- 
herscht gilt (die Pertinena 'fondi, »diom est'; die ^ptsaehe ist 
selbst *aliqiio inre*, a.B. die domns cni ripa eoninncta est, ist, 
wenn Terkaoft, eodem inre qno fidt piins quam yeniref). Bechte 
iUftinen also niditPertinentien adsy noch splche haben. Auch Mo* 
bilicn haben nach rOm. Becht nicht Pertinenäen (§27,d)» sondm 
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solche haben nur Iinmobiüeii ; nur ditse küimeu (bewegliclie und 
unbewegliche) Hill'ssaclien haben. Neuere verwechseln mit tiein 
Begriffe der Pei tiueuz unter anderem am hiiufigsten den des 'J'heilg 
und Bestandrheiles ; aber die Theile (»Stücke) der Sache sind diese 
selbst, die Sache besteht aus ihren Theilen, nicht so der fundus, 
die jedes, aus den Sachen quie fundi, a;dium sunt; die Pertineuz 
existiert von Natur neben oder auf er der Hauptsache: nur der 
j Ulistische Wille bringt jene mit dieser so in Verbindung, daß sie. 
so fem und so lange jener besteht, eigene Eechtsobjectivität nicht 
hat; daher ist aaeh die Pertinenzeigenseluift eine jrelative, welche 
in einem SaefaenTerhSltiiisse begründet sein kann, in einem an- 
deren, SafefMi ganz gleleh eraobeiiiaideii, läuM bestdit 

Fundi nihil e st nisi guod terra w teiie$ [was mit dem Boden 
in iigend oinom Cohäsionsvwnältn'isse'^ stellt] ; agdiam autem mu lta. 

esse qnw a-dibus adfixa npn sunt, igTiorari Tion o^portet ... multa etigim 
dcfossa < ^8e, nti gno tarnen fundi aut villa; haberi, ut puta va»a vinaria, 
torcularia, qu oniam htcc instrumcnti [Geräthe, welches selbst Kecihts- 
objeet i8t,~ohgleioh mit der Bestimmung, den Crebraneh eines anderen 
2u ermöglichen oder zu fttidem] magis simt^ etiamn » diflcio c ohaerent. 
sed etjvinum et fructus pcrceptos viUie non esse conslaT Fundo Ven- 
dito...stc^culimlnl et straiiicnta cniptoris..siinf ; lig'na autcm venditons ., 
(jQua non sunt iundx, taiuetsi ad tarn rem [um der Zwecke willen, 
v9e£e man mit dem fandns selbfi erreiehen nill] eonpuata snnt. In 
sterculino antem distinctio Trebatii probanda est, nt si qmdem stS^ 
cnrandi agri causa conparalum sit, cmptorem sequatur ; si vendendi, 
\^nditbrem; nisi si aliud actum est. nec interest in stabulo iaceat an 
acervus sit... Ulp. L. 17. D. de A. E. et V, 19. l. 

ni. Die Leistung. 
DeO. et A. (öbUgationibus et Mtionibns) : Dig. 4-1,t. Cod. 4,jo. 

§ 29. A. Beg:ril1'. [§82.] 

s Uukürperiiclie Kechtsgegenstiinde sind (nicht die Rechte r 

§ 25 : sondern) die Willensäußeruug-en als einen Vermögensrecht- ' 
liehen, einen Werth im juristischen Sinne habende, d.h. einen sol- 
chen, welcher sich in einem Aequivaleut in Geld ausdrücken läßt 

b (§28,c). Eine solche Willensäußerung ist in ihrem alläjemeinen 
Grunde ein facere, factum (auch das non facere. omittere be- 
faßend) ; in Beziehung auf don . dessen Rechtäwiüeu sie entspricht, 
'Leistung', praestatio ; als Autiösung des Recht8verhHltuisse.s, dessen 
Inhalt sie au^smaclit, F>oliitio (ii. §35,^?). Ks können auch uiehrere 

c Leistungen, sei es alternativ oder electiv, sei es cumulativ, Gegen- 
stand eines liechtes sein. 

1) Ob ligation um 8ub8tantia..in eo con si8tit...ut aliquem nobis 
obstringat ad da ndnm aiiqn id Tel ^etendttm vel pnestanSta. ifani. 
tj.3.D. oeD.eiX 2} »« y. en im in obli^tione "connstere qn» pecn- 
i ria Inl pw estariqne poeeunt tnp. K 9. f s. D. destatiiBB^ iö^u 3) Ver-" 
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hnm PACERF, omnem omnino faciendi causam conplectitur , dandi sol- 
▼endi. nmnerandi. iudicandi^ ambulandl, Pap.L.2l8.I). deV.S. 4) .. solvere 
^ciBMit eom qni feclt qnod fac ere promisit. UIp. L. 1 76. D. eod. 

(30. B. Arten der Leistung. [§83.cf.|89.] 

D«r WQle, öemsea Aenlerang die htaetaag irt, kann rieh a 
Ibestimmen soOen za mem Thim oder UnterUü^: Löntang ist 
aber nur die auf Bewirlmiig eines nach Kator- nnd Rechts -Ge- 
setzen Htfgfiehen (nicht natilriich oder Jnijstisch Wideramnigen* 
Absurden) nnd nach letztren ZnSiffigen (nicht Bechts widrigen) ge- 
richtete WiUendialening: Unmögliches kann der vemfinftige Wille» 
der des Bechtssnbjects, nicht voOen, aber auch nicht was contra 
bonos mores oder ins pnbfienm s. iuris pnblici rationem (d.li. hier - 
den geltenden Staatswillen) TersCHi^t; dergleichen ist gar nicbt 
Gegenstand privatreditlicher Herschaft: das natOrlicli-Unmögliche 
kann gar nicht, das rechtlich-UnmOgliche nidit mit dem beabsich- 
Hgten rechtlichen Erfolge bewirkt werden, das Rechtswidrige (§41) 
aber wd durch das Recht selbst negiert, nicht so gehend, wie 
es der Wollende gewollt hatte [§§<?...rf]. 

Von der Behandlung der Leistung als beweglich oder un- b 
beweglich s. § 27A Auch die Theilbarkeit oder üntheilbarkeit wd 
anf Leistungen bezogen, und als theilbar behandelt die auf Ge- 
währung eine? theilbaien körperlichen Objects gerichtet ist oder 
aus einer Mehrheit von Willensäußerungen besteht, deren auch 
jede für sich rechtliche Bedeutung hat (z.B. Dienstleistungen) 
[§§'»/■]• Im römischen Recht ist der wichtig^ste Unterschied der 
Leistungen (cf. § 25,//), ob sie ein dare (Meinmachen körperlicher Sa- 
che), oder £ftoere (Heinmachen eines Vermtfgensnutzens) oder un- 
bestimmtes prBStare sind [§§i^.../]. 

1) Inpossibilium nulla obligatio est. Cels,L.l85.D.deß.L50.iT. 
om nia quae co atja:. bonos mores .. in pactum deducuntui:, nullius mo- 
menti sunt . L.4.C.deinutil.stip.8,:t9. 2) Nemo ex suo delicto melio - 
teia_8u am cond icionem facere, potMt. ülp.L. 1 34.f t J>.d6 B.L 3) ..na* 
mero Td mdatar obligatio.. (§75,8] 4) ..Qnmsolura id dari nobis j[n- 
tellegatUT quod nostrum fiat, Gai.4,4. öT TTebnr facere als reddere, 
restituere, exhibere, tradere, über prtebere und prsestare s. [,§ 69,i9.ff.]. 

G. hduat der leistasg. §31. 1) Der Wille an sieh. [H84.«88.] 
I) Leistung ist vermögensrechtliche Willensäußerung; machen « 
kann solche also nur die eines rechtlichen Wülens flQiige Person, 
adeht der willenlose Mensdi, und nicbt nmiiienMur die juristlsdie 
PeiBon, die Terstandeskwe xmä bdua; nicht als YermSgensver- 
Ifolenmg inpuberes und gerichtlieh erkttrte Verschwender. Servi 
kannen hi Hinsieht anf ihre mtf güche Fieiheil natuialiterGJSabiger 
oder Sefanldner a^ [f 84]. 
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* 2) Die Leistung erfordert Freiheit des Willens f§85l; abei' 

I>rohiing und Irrthum vernichten diese, also auch die Willens- 
äußerung, nicht an sich, sondeni können Kechtsmittel zur Wieder- 
aufhebung- ihrer Wirkungen begründen [§86]. Vom Irrthum und 
der UuwüJenheit, die sich entweder auf die Rechtsbestimmung 
oder auf Thatsiichliclies beziehen, entscliuldbar sind oder nicht, 
ist die Bewußtlosigkeit und das bloß vermeintliche Wollen zu un- 
terscheiden: der errans oder ignorans will ^virklich , obschon aus 
unrichtigen Gründen, Voraussetzungen, Erw aitungen ; der Bewußt- 
lose dagegen und wer bloß scheint zu wollen, wollen gar ixicht 
oder doch nicht das, was sie zu wollen scheinen [«fST]. 

e 3) WirkHchkeit des Willens ist die Uebereinstimmuug des 

innerlich gewollten und seiner Aeußerung. Diese kann a) aus- 
drücklich oder h) stillschweigends , d.h. in einer Form geschehen, 
welche a) den Willen unmittelbar oder h) nur durch Schlußfol- 
gerungen, mittelbar, erkennen läßt. Rechtlich wirklich ist nur 
die Willensäußerung, die nicht eine bloß vermeintliche, schein- 
bare, verstellte ist: alsWüle gilt nur der ernstliche, nicht der gar 
nicht auf Rechtsverhältnisse abzweckende, noch auch der simulierte 
oder dissimulierte [§S8]. 

1) Furiosiis nullum negotium contr ahere p otest, pjißülus [qui 
fori potest, der non infans] omnia tutore auctore agere potest. Paul. 
L.oJD.deR.I. 2) Servi ex delic tis quidem öBEgäntur, et si manu mit- 
tantur, obli gati rem a nent ; ex C0D tractIFu3~ autem civiliter quidem non 
oBTigäntuT, sed näturalitor et obligantur et (>bligant..Ulp.L.14.I>.deO, 
etA.44,T. 3) Vis est maioris rei iupetus qui repelli non potest. Paul. 
L. 2. D. q. met. c. i^i. Metna opinio inpendenti s maff quoT Stolerabil e 
qsge Tideatur. Cic. Tusc.ti.im. Si me^u coactus adii hcrcditatem^ JS^^ 
^jM redem effici, quia quamvis si literum nsset, noluissem, tarnen coactus 
^lui ..Paul.L. 21. § 5. D. q. mot. c. 4,». 4) qvod (vi) metvs jvE) cavsa. 
OBSTYM ^MT, RATYM NON HABEBO. Edict. in L. l . X). q. met. c. 5) Ijgnp- 
Mmti» Tel fctotl rei ithIb e sCsefl flwsti Jgno rantia ita demum omque 
non nocet_si non ei^SBLiiMW Heglegen tia^ 

<IeTür.*ellacH ignr22,6. STÄcta simulata..veritatis substantiam mutare 
non possunt. L. 2. C.Plus valere quod agitur quam quod simulate 
concipitur 4«ii. 7) ..jreT've ritas potius (^uam scriptura perspici deb et. 

|31 2) Die WiUeiislUifoeraiig. [§§89...91.] (of.IL§23.) 

« Der als Ldstoiig nd& beth8ti«;end6 WOle, die LeiBtuug als 

Thalmehe». bat ^ese drei Seiteii: 

• 1) Mii^, id quod est in abfigatkme, dasjenige dare, freere^ 

poBBltm, 'Tkta oder Laien (§30»6), wonof der¥^ des Leisten^ 
h den iind^'ilessea dem geleistet wird, geiiehtet Ist [§89]. Als Ge- 

genstaaid' tSaesVennOgensiedits Ist dieses fitciendnm (f 29) wesent- 

lieh a) ^ rechtfieh snläßiges, also weder alienom ftetmn, nocli* 
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III. Leistung. Inhalt. 



«■möglich, 9oeh «itttupe [§|89k.^; fr) VoBUttatfgeiiawchflfaicf c 
Sodeiitinig d.h. emen Wertii habendt alao fllr den Wüte 
des Meiuidien als Bedi^subjeots gegeBständliehes, dem berechtig-» 
ien Frivstwflton entspieoheiides» daher insbesondere nieht IM 
Ufr das Individaun a]s solohes» für den Itensohen mr in seänens 
YeriiSltnisae m sieh selbst, seiner eigenen Ymibiftigheitdl), Gel^ 
tong habendes, z.B. Frenndschalts-, Ehxfnrehts-Bezeigang n.dgL« 
noch aneh andererseift m jener YetnttnfligUt viderqpveehendes, 
«tor Uoto Wffikür, Bosheit. Sehadenfireode u.s.w.» ents|ireefaen^ 
des [§e]); bestinunbar, Aenferong des WiUens des Lastenden i 
entsprechend dem "Willen dessen dem geleistet wird; diese Willen 
IcOnnen rieh nnr in dieser oder jener, einer schon bestimmten oder 
doch der Bestimmnng fihigen, Aeuferong begegnen [§ f f^m]. Von 
Aendenmg des zu leistenden s. iL $23,6...«. 

Anm. IMeLeistimgen, welche sich Familienmitglieder als solche • 

«inander machen, sind an sich sittliche, wie das Familienverhaltnisa 
selbst an sich ein sittliches, nicht juristisches, ist. Zieht man aber 
jene Leistungen als rechtliche in Betracht, so faßt man den Leisten- 
den und das SubjeAt,- welehem geleistet wird, nicht in der Eigenseiialt 
^nes Familienmitgliedes, sondern in der einer Poson für sich, die Fa- 
■milie fils Grund eines Vormögcn.srochtsv« rhältnisses, so z.B. Vater und 
Sühn als Alimcntcn-Schiildnor und Gliiubiger. Vgl. iii. § l.Notet. 

2) Zeit der Leistung [§90]. Ist diese nicht besonders be- f 
stimmt, durch Privatwillen oder Rechtsvorschrift, so kann zu jeder 
gelegenen Zeit (opportuno tempore) der Berechtige die Leistung 
fordern , der Verpflichtete sie anbieteu : quod sine die debetur, 
praesenti die (statim) debetur. Ist die Bestimmung der Leistuugs- g 
zeit in den Willen des Verpflichteten verstellt, so darf er sie wäh- 
rend seines Lebens verschieben, sein Erbe muß leisten: nach just. 
Recht ist statthaft, ut actioues et ab heredibus et contra heredes 
iucipiant. Von Aenderung der Leistungszeit s. n. § 23,/".../*. 

1) Dies solut ionis öicut suninia^ pars est stipulationis. ülp. L.l. h 
5 t.D. de edendo 2,13. 2) minus solvit mii tardius solvi t; nmi et 
tempore minus BoM tor. Id. L. 1 2. § i . D. de T. S. SO,if. Üeinporis uti - 
. l ita s ' L. 4. pr. D. de eo quode.). 13,«. ) In omnibus obUgati oniBusTln 
quibus dies non ponitur, pncsenti dic^^ebeJüT^rTT^ nisi^si 
locus adXectus spatiu m temp oris inducat, quo illo possit perveniri : "N^rum 
dies adicctus em citj nc praesenti die pccunia dcpea tur : ex quo aJparet 
diei a äiedionent pro reo esse , non pro slipulalore. ülp. 1j. 41 . 9 1 . B. de Y. 
■0745,1. 4) Cedere di enC siyniliuat incipere debwi peeuni a m y venir e 
diem sig nificat eum dic nTVeaaeae. qua pecnnia petipoeiit Ulp,L.2T3. 
prTI). de V. S. vgl. § 42,t. 

3) Ort der Leistung [§ ^^1]. Auch dieser kann, wie die Zeit, i 
aber auch durch den Inhalt (z.B. das zu leistende Unbewegliche 
oder ein nur an bestimmtem Orte mögliches facere) bestimmt sein; 
ist er nicht bestimmt, so itann auch hier, wie bei der Zeit, an. 



Diyiiized by Google 



40 I.Bttch: Voraussetzungen d. Privatrechte. 3. Kap. Die Rechte. 

Jedem gelegenen Orte der eine die Letatimg fordern, der aoden» 
h de anbtoten. Eine Speci^s Ist in der Begel da zu leisten, wo a» 
ohne Wldemditliofakeit des Pflichtigen ist Bei alternativer Be- 
stimmung mehrerer LeiBtungsorte bestimmt der Wahlberechtigt» 
^en derselben, bei camnlatiyer dagegen soO an jedem ein Thea 
der Leistung erfolgen. Von Aenderong des Leistongsorts s.11. 
f 2B.t'. 

I 1) Pretio varietetem loca temporagne adferunt.. Paul. L. 63. § 2« 

D.ad L. Falc. 35,?~ generaliter aefinit öcsevola , petitorem electl- 

qnem ha bere , ubi peta t , reum uST^sofvat, sciTicet ante petit ionem > 
Ülp.L.2. §a.I). de" eo qüoJ certo loco dari oportet 13,47 CoarXbi con- 
Teniatur qui eerlo loco dare promisit 3,is, 



' Mttes iapitel. iie Icekte. 

!• Das objective Reeht, die Rechtsbestimmang. 
§33. A. deren Geltsog. [§§92...94.] 

a Die Bechtsbestimmungen, welche den Willen der Staaten 
in ihrem Verhlfltnisse zu einander als hidividuellerTotali^ten nor- 
mieren, sind das Völkerrecht (nicht Mus gentium* der römischen 
Beehtsquellen) ($2,il.S35,A.Ccf.$92V]; die den der Staaten im 
Yerhältnisse zu den Personen, physischen oder juristischen, ala 
Mitg^edem jener oder den dieser Mitglieder in ihrem Verhältnisse 
als solcher zu einander normierenden sind das Staatsrechi mit 
KinsehluP des s.g. Yeifal^ungsrechts. Hier ist nur von dea 
Bechtsbestimmungen als die Privatwillen in ihrem VeriilQtnisse zu 
einander normierenden, dem Prwairechte, die Bede (§ 2). 

5 Bie Frivatreehtsnormen eines gegebenen (hier des römischen) 
Staates smd in ihrem Verhältnisse zu 

1) den dieselben Willensliulemngen normierenden anderer 
Staaten entweder diesem <dem röm.) Staate eigene (hu eknU pro- 
prium dvium Bom.) oder den allgemeinen Bechtsansichten ent- • 
cfprechende, auch aulSerhalb des rOm. Staats giltige Normen, mr 
gewthm (§3), welches auch die auf die animalische Sdte dea 
menschlichen Wesens bezfiglichen aOgemeingiltigen Bechtsnormen. 
(nif nahtride) befaßt 

lufl naturale est quod natura omnia animalia domiit: nam ias 

istud non humani gcncris proprium est, sed oimn'nm animaliuin..r 
hinc descendit maris atque fominae coniugatio quam iioe, * rtiatrimonium ' 
appellamus, hinc liberorum procreatio et educatio: ridemus enim ce- 
tera quoque animalia istius iuris peritia censeri. Pr. Ldeinrenat. 
ülp.L. I.§3.D. 1,1. [Von einem für Thiere oder bei diesen geltenden 
Aechte ist hier nicht die fiede: ein solches giebt es Überall nicht, da 
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TUm« nicht BeohtMiiVfMte lind; loiidem von- doa Baekto, mldm 
für den leiblieben Hensehen als solchen gilt] 

Bas !Recbt8&ttbJect ist solehes als Staatamitglied, es hat « 

nur seinem Staate gegenüber und mittels dieses Anspruch oder 

Veipfliofatiiiig, den FdYatieeJitsiiormeii anderer Staaten subjleiert 

zu sein : das 8«g. intemationale Privatreeht, die den Gmifliet der 

Privatreefatsnonnen versehiedener Staaten in Anwendung auf das 

Ftivatreehtsverhältsias des Staatsmitgliedes entscheidenden Bechts- 

bestimnrangen sind daher völkerrediiüche [S92^. 

2) demJenenKomennntervoifenen£hizel«i]]en0ntwederdi€K d 
sen als abweichend von Jenen nicht anerkennende, absolutes (ge- oder 
T^ietendes) Beeht, m$ pvbUcum i.d«S., oder sie shid nur die- 
sen ergSnzende oder ersetzende , nur in so weit gütige, als dieser 
nidit abweieh^de Normen gesetzt hat, dispositives (gewillkfirtes) 
Secht» WS prhfoHm ld.S. [§93,a.»c^,/.] 

Lex inperfecta ist die ohne sanctio, perfecta die mit der, .Zn- 
Widerhandlung' für nichtig-, plus quam perfecta die mit der sie zu- 
gleicli flir strafbar; minus quam perfecta die mit der sie nicht Ahr 
nichtig, aber atrafbar «rklttreffden lanetio. [§93,f/.] 

3) den ttbrigeh Rechtsbesthnmungen desselben Staates • 
a) nach ihrer Geltung als Begel oder als Ausnahmebestimmungen 
entweder it» commune oder ius proprium, singulare, propter aH- 
quam utOitatem consÜtutum, Privilegium [§ 94,(i.../. § (vgl auch 

§ 49,c.ff.); h) nach der Allgemeinheit oder Besonderheit der Be- f 
Icanntmaehung ius genende, speciale, personalis constitutio [§ 94,.«] ; 
c) nach dem Gebiete der Geltung gemeines oder partieulares Reckt g 
(Beiehs-, Territorial- oder Land-, FtoTin<^-, Stadt-, Dorf-» Hof- 
Becht u. dgl.) [§ 94,//]. 

§34. B) Entstehung, Aendeniag, Aafbebung der RechtsbestiniRiniig. [§dö.] 

Bas scriptum ius wird durch verfa^ungsmaßige Anfetelhmg a 

und Bekanntmachung geltend (§§4.6.ff.); das non scriptum gilt 
unmittelbar (§§4.5). Als Norm fUr den sich äußernden Wiflen b 
kann die Rechtsbestiramung nicht in die Vergangenheit wirken, 
nicht rückivirkende Kraft haben, leges futuris regolam inponunt, 
futuris dant formam negotüs, non ad facta prseterita revocantor. 
Zu diesem Satze veriuüten sich auch nicht als Ausnahmen, daß c 
eine neue Rechtsbestimmiiiig die Wirkungen eines schon abge- 
schloßnen Rechtsgeschäfts oder bestehenden Rechtsverhältnisses fttr 
die Zukunft ändern, dal^ der Gesetzgeber authentisch interpretieren 
(§35,A), daß ein bestehendes Gesetz mederholt werden kann 
[§95,c...lj. Ehie besteh endo Rechtsbestimmung kann durch eine d 
neuere ganz oder theil weise aufgehoben werden, sei jene oder 
diese oder seien beide ius scriptum oder non scriptum: hierauf 
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irthfiB In Betreff des flei^^m in« idie Bwiahnangen abrogw 
und derognre, sub-ob-exHrogm [§12,1«], des non »criptum ins 
dieie, desnetado» obüttenoe, antiquarl» in ma eise desUflse n. dgL 
• [} tu«]. Mit dem Aufboten des Oegenstandee der BeehtelieBtim- 
mnng, oder mit dem Eintritt des ihrer (Geltung selbst gesetsHek 
gesetsten Endterodas bftrt Meh jene Ton selbst nnf [§95,«). 

§35. C) A&wesduQg. [§96.97.] 

« Um angewandt zn werden , muß der Inhalt der Eeehtsbe- 
BÜmmung ericannt, in das Bewul^tsein des Anwendenden anfge- 
nonimen, in diesem, fdr dieses reprodod^ worden sein: dieser 
Inhalt der Bestimmung des ins uön scHptnm ist ein unmittelbar 

bekannter» er kann von dem ihn Nichtkennenden nur ans den ilm 
bewährenden Wittensäu^rongen, Thatsachen, erkannt werden; 
der des ius scriptum dagegen wird durch die Auslegung, intern 

b pretatio (i. d. S.), erkannt. Diese ist die in gleichzeitiger Anwen- 
dung der logischen (Denk-) und der grammatischen (Sprach-) Ge- 
setase bestehende Geistesthätigkeit der B^production des in dem 
auszulegenden Medium (meistens der geschriebenen, gedruckten 
u. s. w, Worte) ausgedrückten Gedankens , die Erkennung des In- 

c balts aus der Form. Sie ist also stäts doctrinal, auch die von 
einer rochtsconstititicrenden Macht selbst ausgehende, die s. g. 
authentische (die des Gesetzgebers) und die usuale (gewohnheits- 
rechtlich sich !)ekundende) Interpretation. Der Zweck, um dossen 
willen interpretiert wird, ist fllr die Bestimmung, was die Inter- 

d pretation sei, einerlei. Je nach der Auffaßung der zur Gedanken- 
äußerung gebrauchten Worte ist die Auslegun^;^ einfach erklärende 

e oder ausdehnende oder einschränkende. Analogie ist Ueberein- 
stimmung der in der Form des Allgemeinen aufgestellten Bestim- 
mung mit der nicht ausdrückhch aufgestellten des Besonderen 
und Kinzelnen: es muß also das ius coimiiune und es darf nicht 
das ius singulare analog angewandt , und es muß die Analogie 
von der Achiiliehkeit und der luduction wohl unterschieden wer- 

/ den. l)er Satz 'Cessante ratione legis cessat lex ipsa' bernlit niif 
Verwechselung der Innern (fleichheit der Bestimmung mit der (zu- 
ialligen) (ileifhhcit oder Aehnlichkeit ihrer Motive [jj^f)]. 

g Das liechtssubjeet soll seinen Willen nur der Reehtshestim- 

mung eutspreclieud äui^ern; also muß diese, um als Kechtsbestim- 
mung zu gelten, dem Subject als solche erkennbar sein; dahin- 
gegen hat dann dieses das erkennbare Recht als Norm seiner 
Willensäußerungen gelten zu laßen, also es zu kennen, soweit die- 
ses zu jener Befolgung erforderlich ist: dalier ist es Regel 'Iuris 

h ignorautia cuique nocet*. Ausnahmen gelten theils allgemein 
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Guitston Minderfährifi'er, tln ilö in brsionderen Bes8iehun|2:eii zn 
Gunsten -weiblicher Id ^ouen, der milites nnd solciier Personen, 
deren niaugeiliafter Bildungszofitand als rusticitas bezeichnet wird. 
isach röm. Recht gilt das Recht als territoriales, nicht als persön- » 
Mches oder Volks-Recht {§ 9). Der im justinian. Reiche allgemein k 
giltige Satz 'Princeps legibus solutus est' hatte bei seiner Entstehung 
in der ersten Kaiserzeit nur in Beziehung auf bestimmte lege» 
<luiia et Papia Poppaea: H. §37,(;) Geltung 

II. i)as -flulqeetive Rwlit oder die reebtlicbea Befugiiissef 

§ 38. A) Hcmiü' und ArttMi. 9S.99.] 

"Die dem ribjectiven Recht enlRprorlicrulo W'illr'nslicrscliiift o 
des Subjects kann ein affimiatix t s (ulrr ik Lratives, ein absolutes 
oder relatives, ein selbständitres ixkr un-iell^staTidifires Recht sein; 
ist aber als wirkliches nothwendig ein g^» .acnwärtiges Recht: ein i 
solches ist auch das, dessen Verwirklichung jetzt noch nicht in 
Anspruch genommen werden kann (z.B. die futura obHgatio), und 
das nur erst deferierte , welches nur anderes Inhalts ist, als das 
schon erworbene (z.B. is ciü delata est hereditas, hat das Recht, 
den Nachlaß durch Antretuug zu erwerben, is qni adquisivit here- 
ditatem, ist dessen Eigner). Die Eindicihing des ius in commune c 
und singulare (§33,c) bezieht sich auch auf die subjectiven Rechte : 
die Privilegien sind nach donSubjecten personae, rei, causse; nach 
dem Inhalte +favonil)ilia, +odiosa; nach der Veranlagung +con- 
Ventionalia, -f-gratiosa; nach der Entgeltlichkeit der Ertheilung 
+onerosa, +gratuita [§98]. 

Ihrem Inhalte nach sind aUe Privatrechte Familien- oder d 
Verm()gen8-Rechte , je nachdem sie Rechta-Snbjecte oder Objecte 
^m Gegenstande haben [§991;* die civilrechtliche Fähigkeit zu 
Jenen ist conubium , zu dieRen commercium (§13,a). Aus dem 
Gmndsatze unseres Rechts, dal^ jedes Rechtasubject für siili selbst 
rechtsfähig sei , ergeben sich wesentliche Abweichungen unseres 
Familiengüterrechts von dem römischen. 

B) Entslebnqg iiod Ende der subjectiven Becbt« 
§37. 1) fiberhiuipl. [$§100.101.] 

Die EntstehmigB- imd Beeiidi^fiziigQgTlfaide d«r Beehte aiiid a 
«mftweder IMQIfeinXnßeningen des Sabjests, oder Ten dOiBen Wü^ 
len ttnabhittgige Tbatsachen, oder beides yenmt Weam 
Ifiebt aioli die Bedeuiimg der oiSgniifreii und der deifvetiven Er* 
wcrbsttten, des Beditsttberganges md der Ver&atoang, derUnir 
TerMlsnoeesrion (Enitreten in Venaffgen) und der Singidiirsvo- 
eesakm (Eintieten in ein einselneB Bedit oder eiaiBlne Reefate). 
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b Der vergebliche Versnch , jede Rechtserwerbung auf einen iustu« 
tituhis und s. g. modus adquireadi zuriickzuftihren , ist nun allge- 
ineiu aufgegeben: wie die Arten der Rechte selbst, so sind auch 
die (iriinde ihrer Entstehung und Beendigung unterschiedliche, 
und die Darstellung dieser Gründe bildet einen Bestaudtheil der 
jener Rechte. 

2) Insbesondere a) Thatsaeben. f 3S. a) snßiUige. [|102.] 
(cf. n. f 24.) ef. De periealo et commodo rei yendit» : Big. 1 8,t. Cod. 4,4s. 

a Die Begebenheit, das Ereigniss, die Thatsache, ist, als ihren 

Grund (Ursache) in dem Willen ReehtHSubjettri habend auf- 

gefaßt, die That (Handlung, Willensäußerung als facere oder 
omittcre) , als ihren Grund nicht in solchem Willen habend, Zu- 

b fall, casus. Dessen juristische Bedeutung ist seine Einwirkung 
auf die Rechtsgegenstände, und so mittelbar auf die Rechte und 
die Rechtssubjecte : so triflft er, schadend oder nützend, die Per- 
son, z.B. mittels des Eigenthmusobjeets den Eigenthümer (fca- 
sum sentit dominiis) (il § S,a) , mittele der Leistung einen reus (n^ 

c § 24^), Der bevoret^ende oder als solcher aufgefaßte schadende 
Zu&n ist pericuhtm, Ge&hr; jedes nfttssetide Ereigniss, aoch dW 
durch WillensKii^nmg bewirkte Vermögensfördening, ist cam- 
modum, Vortfaefl» und steht so entgegen dem Schaden, dammm, 
jedweder YermOgensyerBehlechtenmg; das damiram kann schon 
bestehende VermOgensredite betreffen (d. f positivnm)» oder da» 
ExJstentwerden solcher hindern (d. -Fnegativmn, laenun cessans)^ 

ä dhreet oder indirect wirken. Die durch den Schaden in dem Ver^ 
mOgen bewirkte Differenz ist das Interesse, id quud interest ; wel- 
ches bes&nmt werden kann nach dem allgememen Wer&e des 
besdiSdigten oder vernichteten Gegenstandes (yerum, commune 
rei pretinm, -Mnteresse commune), oder nach dem besonderen, wel- 
chen er für den Beschädigten hatte (quanti aetoiis interest, ntOitaa 

e actoiis, -FlnteresBe singularei), im Rechte aber niemals nach dem 
s.g. Affectiönswerthe, d.h. dem nach bloit individneUer, also nicht 
auch für andere Snbjecte geltender, Schätsung dem Gegenstande 
beigelegten Werdie. 

ß) RficMflgesehlille^ §39. a) Bf^^nff, fiestondtheile, Arien. {$§103.104.] 

a BechtsgeeehSft, negMm, i.w.S. ist jede, i.e.S. nur die et- 
fambte WHlenSSnlernng, durch welche ein BedhtsverhaUaiiss (eine 
gewisse zufolge der Bechtsbestimmung geltende Bedehung der 
Vnilen derBechtasabjecte) begründet, geändert oder beendet wird 

b [f I03.n*.t.l. Seine BestmdtheUe sind wesentliche oder anfer- 
wesentMie; letztere können bei den erlaubten BechtsgesdMeiir 
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als narürliche (iiach dem dispositiven liecht ^( Itende , sofern sie 
nicht ^Itig-er Privatwille geändert hat) odt 1 ziüalHrrp (durch den 
Privatwillen gesetzte) sein In". n.]. l>i^* Einthcilungen der Kechts- « 
^eschktte in civile (welche hoxim fidei oder stricti iuris f?in<l) und 
uatuiule oder iuris gentium, tfJrraliehe, sollenue, mid uiitrit rliche, 
-ein- und gegenseitige, und dieser in o?)erose (enticeltliclirl und 
lucrative, durch Nebenbestimniungen beHcLrjinkte und pure, unter 
Lt 'lK'iideu oder auf Todesfall eingegangene, lindtiu im Vennögens-, ^ 
zumal im Obligationen-Recht ihre vollständige Anwendung, [n^ 
III.] ($41.) 

Die Subjecte der ßechtsgeschafte sind die Parteien oder d 
auch Nebenpersonen als Kebeuparteien , privat- oder üifentlich- 
rechtlich betliejligfe, als Mittelspersonen, ebenfalls unitM scIiiedlieher 
rechtlicher Jiedeutung, und als Stellvertreter zufolge Iveclitsvor- 
achhtt, obrigkeitlicher Verfügung oder Privatwillens 104]. 

6) InhalU (40. i) Unerliunbte WiUeosäurserougen. [{ 105.] 
Dedduniailo t FuvKS. B. 1,b. Gng. Cod. 2,s. Theod. Cod. 2,». Pig. 4,s. Cod, 

2^[ai]. (cf. IL §1 ao.asL) 

Die Beehtgberiimmoiig irt Kotm flir die im VerhälftniBs sa a 
dnuider geltenden, also die rieh äntonden Willen der Subjecte: 
d«* WiUe ohne VerhSltniBe txk dem dnes andren Subjects, also 
«ach der nur in dem Wollenden sieh haltende, der ungeäntorte, 
steht nieht unter deri?^«ft/^onchnflt; (§1): rechtgemäß oderrechti- 
^drig iat nur der gdioferte Wüte. Widm-eefUHMeH ab WiHens* h 
Aentoung iat ako nicht» wenn nieht eine» BechtemibjecteB Wüte 
eich geäußert hat, nooh wenn dn solcher Wüte sich nieht yeä ufsert 
hat Der widerreehtliche ist der rechtlich nichtgeltende, als recht- • 
liehnngiltig aufanhebendeWiHe: der schnldlos-wideireehtliehe WiUe 
Ist nicht in flieh, sondern nur als Aenßemng wider dasBecht (z.B. 
i(sh entziehe dir d^e Sache entschuldbar irrend sie sei die meine), 
er ist daher mit Aufhebong sefaies Erfolgs (Ersata, Vergütung, In- 
teresseleistang) selbst anfgehoben; ni^ so deryerschaldet-wider- 
MhHidie, das Delkt i.w.S., dieser muß rechtlich negiert werden. 
Diese Negation ist die Striae, tfffisatttche oder irivate, Jenaohdem 
der Staat oder dar Private, als das in ihr beveehtigte Subjeet 
gilt. Die Widerreehtlichkeit hat ihren Grund entweder darin, e 
daß das Subject, dessen Willen wir als das Innere der widenecht- 
üchea Aenßenmg behandeln» welchem wir SekM, culpa. Lw.S. 
auBMßen, seinen WDlen positiv bestimmte imWkIersprach mit der 
fieehtworschrift ihn au ftnßem (zn thnn oder za laßen), Absicht» 
fiehkelt, d^kii, dolos mah» fi.d^^; oder darin, daß es nur unter* 
Heß seine WiUentitaißening <sein Thun oder.LaßeiO der Becbta« 
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Tomhiift g m ü i su muihm, Ba^M, aOpa LaS*; die darah 
Kiahtdiwii beknndefte mdpa ie.S. seltl alao eine Beebtspfiiehft sn 

/ «ineoL Tlmii vonnu. Der doku itft abiolat iritoreelrtHeli, .er , 
igt diieeier Widonpraeb gegen dm Bedit, bat iübo keine Gnctew 
wie äie biole Abiveichinig yam Bedite, die cu^^ Le.S.» sie hat, 
welebe bemelte& vetden kann naeh demJlaito T<m WfileiirtUichtig-* 

g Mt, wekbe t) das Beeht regelraS^ von jedem .Subjecte fbidert» 

, nacb der HapdlnnggweiBe des bonua» dlfigeM peter famillM, (d-b* 
des Becbtssnlrfeets als^des abstraet, uoht des als ein gegebenes 
Individnnm, concret, aufgefaßten) oder 2) das Snbject, dessen Wü- 

h lensttn^erunfp im gegebenen EsUe sn benrtbeilen ist, selbst regel- 
mXHg sn bewShren pflegt, naeh der diligentia quam snis xebn» 

i qnis ezhibere solet. Hienach beaeichnen wir die .eillpa i & S«, aor 
wohl die 1) in abetraeto als die 2i ia conefeto» als a) tafa, schwere^ 
wenn die WiOenälallerung.nBter jenem Ha0e geblieben ia^ b) lern, 
leichte, wenn sie es zwar erreicht hat, aber der Anforderung des 

k Rechts doeh nicht genttgt Fernere Grade der cnlpa, nnd insbe- 
sondere eine eigene levissima, giebt es niobt (GfiL§30,m), indem 
es für jede cnlpa nnr eine jener beiden Scheidangslimen (l od. 2) 

I giebt. NeffleffenÜa suis rdbus non eansueia gilt stitts ids lata 
culpa; aber dne abstraet schwere kann concret leichte culpa sein« 

m Die custoiUa ist nidit ein besonderer Grad, sondern nnr dne be* 
sondere Anwendungsazt der diligentia. 

n) Erlaubte Rechtsgesehäfte u e. S. 
§41. I) Hauptinhalt. [$§toe..ja9] 

De paotis etc. : Pauli S. R. 1 ,i . Greg. Cod. t ,i . Hern. Cod. 4. Th. C. 2,9. 
Consolt. 1,4,7,9. Dig.2,ii. CoA.'l,^. — Ded^natbnib.: PavLd^nfi^l Vat. 
Pgm. §§ 2i8-..''«5s...if8. Herrn. C.6. Th.C. 8,12. sq. Inst. 2,7. Dig. :i9,j. Cod. 
^,51. sq. — Deprecario: Dig. 43,4«. Cod. 8,9. Pauli S.R. 5,6. §§ lo. sq. — 
Detransaotioiiibiis: Greg. C. 1,2. Th.C. 2,9. Consult. 1. Dig. 2,i5. Cod. 2,4- 
— De iure iaiando : Paul 2,i . Greg. C. 3. Dig. 12,«. cf. 44,s. Ood. 4,i. 2,S9. — 
8,11. §§ 33.31.31. — De impensis etc. : ülp. (),m...i7. Dig.25,i.cf. 22,i. Tbk 
C. 4,1 8. Cod. 7,5 1 . ~ KechUg. auf Todea&Us. Buch iil. bes. § 

a Gründe der Entstehung, Aendenmg oder Beendigung nickt 

bloß dieses oder jenes sabjectrven Beebts oder Eechtsverbäiti> 
nisses, sondern allgemeinerer Natur [§ lu6,ff], sind folgende £echte«> 
geschäfte 

l) unier Lebetiden 
a) gegenseitigen 106]: «) Vertrag \n^.\] (u. §§ 2t.2*.tt'».i. 34.). 
Dieser kann sich auf Rechtsverhältnisse aller Art bezieken, welche 
von dem Willen der Subjecte abhängen, nicht etwas unter der 
Verfügung der Subjecte nichtstehendes, z. B. Bj^aht^fähigkeit, zum 
Oegenstaude haben f er kann selbständiger Grund der Entstehung etc. 
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von Rechten, oder BestÄndtheil eines aiiijereTi Rechtsg'eschätts sein; 
80 sind eonventionefi auch folg-ende tjeireiisaitige Rechtageschäfte: 
ß'} die Schenkunfj fn". k.]; dieRe it^i nur (rrund von Vermögens- b 
rechten, niid als ei.i^entlichr nur solcher ?in körperlichen Sachen, 
dare (§2ü,c) donationiy cansa (cf. Ii. § 34,»<» ; y) iim precariwn c 
[Ti*in.], Ueberlai^ung körptrlicher Sachen oder durch Andere au»- 
tibbarer Rechte zu unbestimmtem Gebrauch, und folgiicii auch auf 
unbestimnito' (von jedem ('onvenienten be)ie1ii^^ als abgelaufen zu 
behandelnde) Zeit; es wird zur Rechtswidrigkeit des precario 
rogans durch seine Weigerung der von dem precui io logatus ge- 
forderten Rückerstattung (m. § 49,e) ; J') der Vergk'ich ln"iv.], d 
nur auf unsichere oder streitige Rechtsverhältnisse, diese festzu- 
stellen, anwendbar; zu ihm zählt dns römische Recht auch i) den e 
Versteht' nm^seid [n"v.l in Auweudung auf Rechte, welche unter 
der Verfügung des Subjeets stehen. Sofern die Rechtsfähigkeit 
der Person, ihre Stellung in und ztim Staate, von Familienrechten 
abiiäugt, sind diese nicht durch bloi>e Privatübereinkunft bestiuim- 
bar, sondern ist dazu Mitwirkung des Staates erforderlich : ao bei , 
Manumission, Atioption und Emancipatioti , Testamentserrichtung 
(und jetzt auch bei Eingehung und Scheidung der Ehe). 

b) etttseitige. Diese betreffen nur Vermögensrechte: et) die / 
Rechte begründenden [§ 1 07.] sind theils 0) einseitige Verheißungen, 
welche ausnahmsweise ein Schuldverhältniss begründen, wie die 
pollicüaüo und das votum {TL. § 3.*^.), theils b) einseitige Handlungen, 
welche ohne ein SchuldverhHltniss zu bezwecken, ein solches dem 
Contract analog wirken , Qfiasicontracte (n. § I .) und Verrvtmdun- 
gen in eines Andren Vermögen; ßf{ der Vn'zicht{^ 108.] ist als g 
einseitige Willensäußeruug nur Beendigungsgrund absoluter Privat- 
rechte , Dereliction [§ 1 0 1 ,/. § 1 05./: § 1 57,/> ff. § 1 6 1 .1 ] ; bei relativen 
Bechten ist der Verzicht nur Bestandtheil der das RechtsverhHlt- 
niss beendigenden Uebereinkunft, sofern dieses, wie das obliga- 
ioriflehe, dnreh Vertrag i.w.S. beendigt werden kann. 

2) Die BeebtflgeaeliSfte auf Todes faU [§ 109] gehören dem h 
Eibreekte an tnLf 96) imd sind einseitige, 9ia&et der mortis causa 
donatio, welehe In Betreff der Gegenatltade- der miter Lebenden 
gieieb, aber aüts beding^ ist dmreb HiohMdeinif des Schenkeri 
nnd dadoMli, daft dieser niebt t<v dem Besehenkten sterbe; in 
Betreff der* Snbjeete, Fonm nwl Wrtengai gelten ftr ^ mort. 
0. donatio gro^entbefls die BeditsvorBebrIften ttber VermXefatalsae. 

§42. 2> N'ebenhestimmungen. [5i§ 1 10...1 15.] 
Big. 2S,7. 35,1. Cod. t),ai.46. 8,55[5i]. — Dig.3ß,2. Cod. 6,5?. [ii]. 8,45. — üig. 

S5,i. l2,4. Cod.8,5s.ü,45.8,«. 
Die ein BeebtsgesehSft «bgdienden Parteien können dessen « 
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a) Existentw^rdea oder h) Existentbleiben von dem r<) Eintreten 
oder ß') NiehteiBtretoii irgend einer Thatoadie abhängig machen, 
Bedingung» condicio, a) snapensiva, b\ reBo]iiüva, d\ affirmativa» 

fr (f\ negativa. Ea ,kanii aaeh die l^keamkeit eines existenten 
BechtflgeseUKfts an den Eintritt dnes Zeitpuncts, dies, gebunden sein, 
mit welobem es beginnen (dies a quo, Anfiagstenoia) oder witk«> 
sam sn sein anihtfxen soll (dies ad quem, Endtenniu), Betagung. 

e Im allgemeinen sind, anJtor condicio und dies, keine andeien Ne- 
benbestimmangen eines BechtsgeschSfts möglich, d.h. solche die 
nicht dra Inhalt desselben bestimmten, wie dieses die Nebenf^- 
träge [i i lo,/] l^vn, nnd die Clausein, Welche nichts als eine be- 
sondere Ansdrucksfonn des den Inhalt des Bechtsgeschäfts be» 
Btinunenden Parteiwillens (audi nicht eigene Formen der fiechts- 

d geschafte) sind [% 1 10,9, § I 16»m*]« Wo aber, wie dieses jetit (na<^ 
Antiquiemng der Freitel^nngen der Sdaven) ntir noch bei Schen- 
kungen nnd yermSchtnissen der Fall ist, das positive Becht ein 
Haß bestimmt hat, Uber welches hinaus der PrivatwiUe dieee 
BechtsgeschMfte nicht au begründen vermdge, da, aber auch nur 
da, kann auch die Nebenbestimmung vorkommen, wodnrch das 
Beehtsgeschlift, dessen Betrag an sich das gesetzliche Maß Uber- 
sehreiten würde, dadurch innerhalb dieses Maßes gehalten wird, 
daß der Ftivatwille durch Verbindung einer YennÖgensbeHistignng 
mit einer Jener Liberalitäten deren effectiven Betraip bis zu min- 
destens dem gesetzlichen Maß herabsetzt^ modus, Maßbesttmmung: 
donationes und legata fideive commissa sub modo. 

« Die ZulSßigkeit jener allgemeinen Nebenbestimmnngen kann 
natürlich nur bd detOenigen RechtsgeschÜften und nur insofern 
stattfinden, wo nnd sofern überhaupt der Privatwille Mk auf dem 
Gebiete bewegt, auf welchem ihm das positive Bedit die Her- 
aehaft zuerkennt, also am nnbeschriinktesten im Gebiete der Ver- 
magensrechtsgeschMffce i 101. 

f Nach dem Begriffe der Bedingung ist die schon zufolge der 
Bechtsbestimmung bestehende Voraussetzung eines Rechtsgeschäfte, 
die tacita oder die condicto qasß ipso inre negotio inest, keine 
wirkliche Bedingung; sowenig als die necessaria genannte (wenn 
eine Thatsache zur Bedingung gesetzt ist^ welche nothwendig ein- 
tritt) und die m pnesens she in prceteritum conlata condicio. 

9 Die Bestimmungen des rOm. Rechts Uber die unerlaubten und die 
tminöglichen Bedingungen gründen sich auf den Begrifif des Rechts- 
geschäfts als Entstehungs-, Aenderungs- oder Beendigungs-Grun- 
dee eines besonderen Rechtsverhältnisses zwischen Rechtssnbjec- 
ten, d.i. vcrnünfög (hier = rechtm;if5i2:) wollenden Personen [if III]. 

* Ob die Bedingung 1) erfUUt sei, 2) noch als erfüllbar gelte, oder 
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3) entschieden wegfalle, bezeichnen die Ansdrileke condieio \) ex- 
sistil , t'xstitit oder impleta est, 2) pendet, 3) deßcH, defecta est; 
und danach bestimmt äich auch die Whrkung der BedingOBg 
£§§112.1131. 

Die beiden angegebenen Arten des dies kfJnnen l) certus i 
oder 'l)incertns sein, d.h. Dein bestininiter Kalondortasr oder eine 
in diese Form übersetzbare Zeitbestimmung, udcr 2) inccrtus, ein 
Tag, von dem Tnan noch nicht weiß, wann er eintreten werde. Der 
dies, wovon unsicher ist, ob und wann er eintreten werde, ist nur 
der Form nach Zeitbestimmung, in der Sache aber condieio {con- 
dicionis instar ohtinet). Auf den Anfall oder den Erwerb des stih 
die begründeten Rechts gehen die Ausdrucke dies cedit s. ccssit 
und dies vmit [§ IN] (§a2A ef. m. 33,a,<f). 

Der modus ist, «b durch den PrivatwiU^ ftofgestellte Be- k 
eebiiskiuigf einer Schenkung oder eines Venuächtniases auf das 
gesetzlieh ndXfige UtS, nofhwendig ^ ^rpoisiMUs; der ^Hnpossi- 
h&U iriiie nicht modu$. Die neuere Eintheflung des miodui in i 
^Hn^Usc (d.h. den wklichen imNÜu;) nnd '¥qmtifieoiws, den nicht 
Teijyflichtendeuy iet nach Form und Inhalt verwerflich [§ 115]. 

§43. c) Form und Wirkungen der Rechisgesdiäfte. [§§ U6...119.] 

De fide instnimcntorum : Th. C. 1 1 ,39. Dig. 2*2, t . Cod. 4,ii . Si quis altcri 
...emerit: Greg. C. 2,-«. Consult. 1. — de Ratihabilatione : Dig. 46,8. Cod. 
5,16.74. — Beweis: Faal.||f^. Dig. 22,3..'S. 1 l,i.42,2. Cod. 4,i8...22.3u. T,«». 

Kot. 90. 

Farm des Bechtsgesdilfts ist die Art der AeuJlemngdes das- a 
«elbe begründenden Willens, die Anwendung der Kittel dieser Aeu- 
i^enmg; das Beehtsgeschäft ist unfeieiliches (beliehiger Form), so- 
fern nicht positive Beehtift»esthuBning oder der das GeseUift be- 
Endende PrivatwiSe eine gewisse F<Mrm rar YoraussetzuBg dem- 
selben gemacht hat; in welchem Fall es feierliches, fdrmltdies, 
sollennes ist, wie es die Bechtsgeschüfte des alten Ciyihedits durch- 
gttngig waren [§tt6,a.„ilr]. Von dausdn, liesonderen WiüenserUX- 
mngs-Siltsen, woiu auch Protestation und Reservation [§116,t...w] 
geboren, 8. f 42,<r. Die eigentliche Genehmigung^ ratihabitio, wirkt b 
atitts rttckwUrts, und ist verschieden sowohl yon der Bestätigung 
md derM^derhoIung, als aneh von der Begründung eines früher 
schon beawecfcten, aber nicht zu Stande gebrachten Geschäfts, 
welche letztere nur abusiv Genehmigung genannt wird [§tl6,n..j]. 

Die Bestimmung der Wirkungen eines Rechtsgeschäfts ei^ o 
fordert Interpretation des dasselbe begründenden Willens ; die Inter- 
pretationsnormen sind Folgerungen aus den Begriffen des Rechts 
und insbesondere des privatrechtlichen Willens und seiner Aeu^e- 
rang L§ 1 17]. Daraus ergiebt sich auch fiir den Beweis der Haupt» i 

4 
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Batz, daß wer einen Beditsansimich auf ete Hiatttohe griMeiw 
diese zu beweisen habe, sie wäre d«im eine imbeatiitteiie oder tu- 
folge vom Recht aufgestellter Prifanimptioii oder Fiction auarel*' 
ehend als Onud des Privatrechtsanspruchs anerkannt [| U8]. 

e Ein nichtiges BeehtsgesehSft hat juristisch nicht (wenn auch 
etwa factisdi) die beabsichtigten Wirkungen; die Nichtigkeit laum 
ehie totale oder partiale, nur einsehie Bestandtheile des beabsich^ 
tigteu Bechtftverhiütniases betreffende, auch kann- m Becfatsge- 
sdiüft ipso iure giltig sein, aber mittels Besdssion oder von selbst 

f dntretender Infirmation seine rechtliche Geltung verfieren. Ein 
nieht an sich nichtiges Geschäft kann durch Heilung der Mangisl 
hinterher gütig werden, Convalesceoz, oder sich in ein anderes» 
ebenfalls (aber nur eventuell) beabsichtigtes, dessen Erfordernisse 
erfüllt sind, omwandehi, Oonversion 119]. 

§44. b) Zeit. [§$t20...122.J 

Theod. C. 2,7.8. ll,so.8qq. Üig. 2,i >. 44.3. 19, r. Cod. 3,ii.i4. 7,39.i©.ii. « — 
f 86ttdo-£u8tathii oi ^onai. ed. Zacluurifle Hdlb. 1836.8**. 

a Die Zeit ist vielfach Coefifident der Entstehung, Aenderung 
oder Beendigung von Beehten; 'unrichtig aber ist es, die untere 
Bchiedlichen Kechts- Einrichtungen und Bestimmungen iu Beti-eff 
der Zelt als 'Verjährang* zusammenzufallen, indem die Verjähmng 
üch nur auf, gewisse Reellt^i Verhältnisse l^ieht und bei jedem der- 

b selben unterschiedlich bestimmt ist. Bebst die allüomeinste auf 
die Zeit gegründete Bechtseinrichtongf die s. g. unvordenkliche Ver- 
jährung oder Zeit (vetustas)» erkcnut das römische Kecbt nur in 
bestimmten Anwendungen auf einzelne Rechte publicistischer Natur 
an, indem es diese für rechtlich begründet erklärt, wenn sie ulti'a 
homiiium memoriam ausgeübt worden sind und ein unreclitmäßi- 
ger Anfang dieser Ausübung nicht nachzuweisen ist 120]. 

e Die Zeitbestimmung {dies) Ut Frist (dilatio), wenn sie einen 

Zeitraum, binnen dessen, sie ist Termin (Tagfahrt, Diät, +terminus^ 
dies), wenn sie einen eolc^ien als Zeitpunct, bei dessen Eintrat 
etwas geschehe etc., festsetzt [§ 121. Not.*]. 

<f Die Zeiträume des justinianischen Kechts sind l) Jahre 

(julianische) xov :<ti5 Ta^,'en (Von dem romuUschen Jahre von 10 
Mon., 304 Tagen, und dem numaischen von 12 Mon., 355 Tagen,, 
mit dem Schaltmonat von 22 oder 23 Tagen ein ums andre Jahr 

1 ) Von den unterschiedlichen Air die rum. Chruuologic geltenden 
Jahren s. Th. Mommsen Die rOm. Chranologfie. 2. Ausg. Berl. 1 859. Einen 
röm. Sacral-Kalender ».Becker-Marq. 110111. Altcrthttmcr IV. p. 444...463^ 
und die erhaltenen alten Kaiendarien 8. Monumen in der f 6. Anm i 
«it. Inscripttonensammluag. 
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linden sich in dcnRechtaqueUeu noch vereinzelte Spuren [§ I21,i.2l(; 
der Schalttag gilt mir als zweiter 24. Febr. , hm sextus ante kal. 
Martias; 2) Monate, bei Fristbestimmungen jeder von 30 Tagen « 
(nicht '/i 2 von 360 T.); die Kalendeimonate haben, wie bei uns, ihre 
yenchiedene astronomisch bestinmxte Dauer (31, 30, 2S oder 29 T.); 
3) Tage, a) bürgerüdie oder Kalend«F-Tage, YonUlttenUM^t (voll- 
endete sexia ho» noctis) zu Mitternacht» nur mit andren BeEeich- 
nungen als bei uns: s. den idm. Kalender [S.*4S]; h) natürliche» f 
d.h. Zeiträume von 24 Stunden (1440 Minuten u.8.w.) mit beweg- 
liehen Endpuneteu ; c) Liehttag, lux, yon Auf- bia Untergang der 
Sonne» Im Gegensatze der Nacbt, nox; 4) Stunden, a) Zeitstun- 9 
den '/u vollen bürgerlichen (Kalender-) oder des natür- 
lichen Tages» 60 Minuten» etc» b) Tages- oder Kacht-Stunden — > 
*,it desliehttags oder der entsprechenden Nacht» also» gleich die- 
sen; von täglich wechsehider Dauer. Wochen berücksichtigen die 
späteren Quellen bei Bestimmung der Feiertage. Die genaue h 
natürliche Berechnung einer Frist (a momento ad momentum nu- 
merare» natnxaliter sive ad momenta conputare)» die Behandlung 
der Tage als natürlicher» als bestimmter Summen kleinerer Zeit- 
i^ume» Standen» Minuten etc.» setzt selbst größere chronometrische 
Kunst als dieBOmer besaiten» und grOitere Aufmerksamkeit auf die 
Zeit als im Bechtsverkehr aufgewandt zu werden pflegt» voraus. 

ZeUberechmmg, Das Civihecht faßt den Tag als kleinste i 
Zeiteinheit» rechnet nur nach bürgerlichen Tagen» ad dies» dviliter» 
so dai^ fiir den Beginn der Frist der kleinste Best eines Tages als 
ein Tag» für den Abhiuf der Frist dies cceptus pro conpleto ge- 
rechnet wird. Diese QoUcomputation gilt für den Anfangs- und ik 
den £nd-Tag der Frist» wenn mit deren Ablauf eme Berechtigung 
nach Clvilrecht erworben wird, wie bei Ersitzungen und Altersbe- 
rechnungen; nur flir den Eudtag gilt sie, wo wegen Versäumnisses^ 
während einer Frist Verlust einesBechts eintritt, wie bei der Kla- 
genverjährung ^ 53,/.). Tempus continuum ist die Frist, wenn I 
schlechthin jeder abgelaufene T ig in dieselbe eingerechnet wd; 
utile, in welche nur die zu der befristeten Handlung fvor dem Ma- 
gistrat oder Gericht) brauchbaren Tage, d.h. an denen ein rechtlich 
entschuldbares Ilinderniss ihrer Vornahme nicht bestand» einge- 
rechnet werden: die längste solche Frist ist annus ntilis. 

§45. c) Besitz. [§§ 123...126.1 

De...possessioiie: Dig. 41,2. Cod. 7, «2. 

Der P'esitz ist als Dctentafion, als ein räumliches Verhältniss a 

des Körpers des Subjeets zu dem des Objects, vermöge dessen 

jenes auf dieses frei und ausschlieMob einwirken kann (soweit 

4* 
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nämlicli dazn nur Jenes VerliXIiiiiBS erfoiderHch ist» aicht Hiii-> 
derniss im Snb- oder Objecto selbst liegt), nur etwas faetlsehes^ 
c&r2)ns (corporaüs & natnralis' possessio, in p4one oder in p-ionem 
esse), nicht jnxistisehes; dieses wird er nur dnrcli ffinznkonimen 
des Wittens, animns, in Jenem YerliXltnisse zu sein, zu besitzen 
(obne diesen Willen ist das possidere Juiistiseh ein non possidere) ; 

h als gewolltes iactiscbes YerhSltiiiss der bezeichneten Art ist der 
Besitz allgemein die Yoranssetzung der Besitzml^d^^f, derSchntz- 
mittel gegen Niehtanerkemmng der Persönlichkeit des Besitzers 
als eines solchen (Interdictsbesitz, possessio, auch naturalis p-io, 
welche insta ist, wenn der WiUe zu besitzen reehtgemftP, ininsta 
oder initiosa, wenn jener WOle selbst anf Negation des Bechts be- 

e ruht, der Besitz vi, chun, piecaiio erworben ist, s. m.§49»; unter 
Hinzatiitt andrer Erfordernisse (insta cansa imd bona fides) kann 
der Bei^z nach GiTikecht mit der Zeit znm Eigenthnm werden, 
nsn capio begründen (Usucapionsbesitz, civilis p-io, die also nicht 

d ininsta sein kann : s. n. } r),n()- Der animos des ad usu capionem 
Besitzenden ist also auf dominium gerichtet, keineswegs aber der 
des nnr ad interdicta Besitzenden : mit ricliti^'^er Bestimmung des 
animns possidendi (nicht als animns domini ') beseitigt sich die 
neuere Unterscheidung eines s. g. ursprünglichen und eines 8. g. 

e abgeleiteten Besitzes [§ 123]. Besitzer sein (possidere) kann eigent- 
lich nnr die physische Person, und mehrere Personen kOnnen die- 
selbe Sache zugleich nur pro indiviso besitzen (+compo8Sessio^); 
aber ntilitatis causa läßt das ßecht auch Juristische Personen als 
Besitzer gelten, welche jedoch Besitz erwerben (possidere) nur 

f durch physische Personen können. Um selbst Besitz fiir sich 
selbst zu erwerben, mujß man nicht bloi^ handlungsfähig, sondern 

9 auch für sich vermögensrechtsfähig sein. Die Besitzerwerbung 
(auch possessio, von possidere) geschieht dadurch, daß animus et 

II Yon dem juristischen Besitzer konnte mau sagen, er als sol- 
eher haben dfmim heo, non dominum esse: so wie der Detehtator nur 

in posse.ssione est, sed non possidet, so ist wer nur den juristischen 
}?esitz einer Sache hat, factisch luderen dominio ($ er will aber, 

so gewiss t:r nur jnristischer Besitzer sein will, eben nicht als "Eiiren- 
thUmer' die Sache besitzea, hat also yiciinehr deu uaiuuis mii duuunx. 
Der jnmtieehe Besitser, welcher den animus domini hegt, ist nicht 
bloß juristischer Besitzer, sondern hat die Sache cnt\v( der auf Grund 
eines Hechts an ihr (nicht auf das bloße dari, tradi derselben), wie 
der EigenthUmer und der bona fide posscssor, oder auf Grvnid eines 
JDelicts, wie der für und vi possidens. 2) Auch diesem neuere 

Kttastwort ist ein falsches: indivis» partes einer r« giebt es nicht, 
nur das Recht ist bei der s g. idealen Theilunif getheilt (§27. n";2); 
besitzt jeder s. g. compossessor, so besitzt er nur einen Theil der Sachdi, 
und diese ist also als eine Mehrheit Ton Besitzobjecten aufgetaut. 
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corpuö zugleich vorhanden ist: die Besitzerg^n ilung, Adprehension, 
Bethätif^ung des Willens, Besitzer zu werden, ist nicht nothwendig 
ein körperliches Ergreifen des körperlichen Gegenstandes, sie kann 
auch durch ein Verhalten der Person zur Sache be\\irkt werden, 
vermöge dessen jene auf diese frei und ungehuadert einzuwirken 
im Stande ist (adprehensio und traditio +s>Tnbolica, +long;i und 
brevi manu, ^constitutum possessorium) [§ r24,n...s]. Auch dmc h h 
Stellvertreter kann der Besitz verloren und erworben werden i24J, 
Dem En\erb entsprechend tritt Verlust des Besitzes ein, sobald i 
nicht mehr anunus et corpus /.ugleich vorhanden ist, in coiitrai iuin 
eines oder beider Momente actum est: fort wahrende Detention ist 
zum Cijrpus nicht erforderlich, so wie nicht zum animua fortwäh- 
rend auf den Besitz gerichteter positiver Wille [§ 125]. 

Der Begriff des Besitzes wird auch auf die .Vusiibung von * 
Servitut- (nicht auch andern dinglichen) Rechten als solchen über- 
tragen : dieser Quasibesitz (iuris s. quasi possessio, iuris quasi p-io) 
wird in BetreflF der Interdicte und der Erwerbung des Rechts 
selbst durch gesetzliche Dauer der gehörig geeigenschafteton Aus- 
übung als Analogon des eigentlichen Besitzes, der corporis pos- 
sessio, behandelt (u. § I3,i. lu. §50) [§ 1261. 

in. Die Objectivienuig der subjecliveii Rechte und Gelteudmachung des ob- 
jectiven Rechts als siilijectives: An subiiiig und Schutz der Rechte. 

Ins quod ad actiones pertiuet : Gai. 4. Inst. 4,s.8qq. 

§ 46. A) EriiaUaiigs- und Sichera^gs-MitteU [( t27.] 

Das existent gewordene Becht besteht Iiis ein Beendigungs- « 
gnind eintdtt (§ 37) ; gegen Missdeutimg seines Inhalts gelten die 
Bestimmungen tther die GrUnde der subJectiTen Hechte (§$37. ff.) 
nnd insbesondere die ttber die Auslegung dieser Gründe (§43,6); 
gegen Yerietsungen des Bechts die Bj^tstckutzadittel <§§49.ff.). 
Aber aneh snr Sicherung künftig aussnübender Beehte (§ 36,6) ge- h 
wXhrt das Beefat Htttei, welche theils selbst mfolge Beehtsge- 
sehSftes, berohe dieses aof fireler Ueberemkunft der Parteien (wie 
die SicherungsvertrSge» Bihrgsehaft, Pfandbestellung) oder anf der 
Beefatsbestlmmnng (wie die necessariie cantiones §56), eigene ao- 
oessoxisehe Beohte unter den Partien begründen; thefls, ohne £in- 
flnJ^ anf den Inhalt des BeohtsverhSItnisseB der Parteien an idch, 
als vom Bechte angelafene oder angeordnete WahnmgsmUtel 
(Sehntanittel gegen kttnftige Bedttsverletrong) gelten. So die « 
Imentarisimmg oder förmliche Verseiehnnng von Yennögensob» 
Jeeten, deren Unterla^nng bald reditswidrig, bald nut vermOgens^ 
rechtlichen Naditlieilen» bald mit vermOgensrechtficheriSe&fair ver- 
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d bimden ist (vgl. u. § l § 41,/. iii.21,r. Hierher ge- 

hören aber auch solche MaßresrPln, wolrhe zuui Zwecke (\ot Dnrch- 
fiihHKirkuit eines Rechts diesem eiuu außerwesentliche AYiiksamkeit 
verleihen, es in Gestalt eines besonderen Rechtsverhältnisses er- 

e scheinen laßen: so ist das Reterifhmsrccht ein dem lnlial)er eines 
an sich nicht in seine Detentation gehörigen Objects zuständiges 
^liitel der Geltendmachung eines ihm gegen den Gegner znkom- 
mendeu connexen Gegenanspruelis, eine verT\ i» ktichte doli exeej)tio* 

/[§c]; so die im neuereu Rechte ansgehildeteren Privaty>/>//<^//^?^- 
^m* [§/0 und der Arrest [§ /! und die von Mehreren bei einem 
(oder mehreren) Dritten geschehene Hinterlegung (ii. §26./) eines 
streitigen oder auf einen Rechtbiitreit bezüglichen Gegenstandes, die 
Sequestration, in ihrer Bedeutung für die Sequestrierenden unter 
sich aufgefaßt, welche aber durch diesen Vertrag auch zugleich in 
ein neues Bechtsverhältuiss zu dem Sequester treten^ Hl;]. 

{47. B) Ansfibimg, Ooneorrena and Collision der Rechte. [§128.] 

a Die Ausübung eines Rechts, die Verwirkliclmng des Willens, 

wozu es befugt, bestimmt sieh durch dessen Inhalt. lu demselben 
Subjecte, an demselben Objeete zusammentreflfende Rechte können 
nebeneinander bestehen und ausgeübt werden: bloße Concurrenz 

b von Rechten ändert keines derselben. Treffen aber mehrere 
gleichmäßig und gleichzeitig begründete Rechte gleicher Stärke in 
demselben Inhalte so zusammen, daß factisch die Ausübung des 
dnen die des andern ausschließt, d. b. tritt CoUision oder Conflict 
van Rechten ein S so entscheidet die PiüTeniion , prior tempore 
potior iure, (in pari causa melior est eondicio possidentis, occa- 
pantis melior eondicio n.dgl.), nnd bei gleichzeitiger (JeltendmA- 

1) ». B. § j 3«.3i . L de rer..dij\;>>i . 2) Von dem Pfändungs- 

rechte der pabueani "s: besond. Degenkotb Lex Hieronica. Berlin 186L 
Abschn V. 3) cf. Cod. Ut neiiiini liceat sine iudicis auctoritate 

Signa rebus inponerc alienis 2)i7« De prohibita sequeätratione pecu- 
niae Th. C. 2,^8. 

1) z.B. ein dingliches Recht des A un der Sache X und ein per- 
Btolichea Recht des B auf Leistung der Sache X colUdieren nicht mit 

einander (diese Rechte haben nicht denselben Inhalt); auch nicht das 
Recht eines +condominus mit dem des andern (denn in dem +condomi- 
uiiim ist nicht das Recht, den andern auszuschließen, enthalten); auch 
nicht ein singulares Vcrbietungsrecht dessen, was iure commuui zu- 
läßig ist (hier hebt das ius singulare, soweit es gilt, das ius commune 
auf) ; auch collidiert nicht ein jetzt schon auszuübendes Recht mit 
einem erst später auszuübenden, z. E. A hat nur 100, ist aber mir jetzt 
100 und dir morgen 100 zu leisten schuldig; mein Pfandrecht ist älter 
als das dir an derselben Sache bestellte, übrigens mit dem melnigea 
gleichstarke, n.dgl. 



Digitized by Google 



IIL Ausübung u. Schutzmittel d. Eechte. Selbsthilfe. I*|46...4S* 55 

«bnng der coUidierenden Rochte beschränken sie sich gegenseitig 

nach Verbältiiiss ihres Umluu^ts und ihrer Stärke. 

[§128,.9. f]: 1) Wer zuerst kommt, mahlt zuerst. Prior tem- c 
pove, potior iure. 2) ... üstun antem balnei quidem Td portieus vel 

campi unius cuiusque in solidum esse : neque enim minus me uti, quod 
et alius utcrctur..", obgleich es untliunlich ist „ut tu stare videoris in 
CO ioco, in quo ego sto, vel in quo ego sedeo, tu scdere videaris 3) 
..religiosa loca in iudicium non deduci, eoromque ius singulis heredi- 
bos in sob'dnm oonpetere. 4) .. qni debitam peenniam recepit, .. sibi 
vigilavit ... alii creditores suoe neglegcntiM' expensum fenre debcant .. scd 
Tigilavi, meliorcm mcam condicionem feci: ins cirile yigilantibus scri- 
ptum est: ideoque non rerocatur id quod percepi. 5) occupantis me- 
Uorem esse condicionem, nisi si quis privilegiarins veniat. 6) petitione, 
aecepti lataone nnius tota solvitur obligatio. 7) Privilegia non ex tem- 
pore rrstimantur, sed ex causa; et si tiusdem tituli fuenint, concur- 
•runt, licet diversitatcs tcmporis in his fuerint. 8) Si dcbitor res suas 
duoDus simul pignori obligaverit ita, ut utrique in solidum obligatse 
«ssent, singuli in solidnm adTersas extraneos Serriana ntentnr; inter 
ipsos autem si qiuLstio moveatur, possidentis meliorem esse eondioio- . 
nem; dabitur enim possidenti ha;c exceptio 'Si non convenit ut cadem 
res mihi quuqnc pignori csseC. 9) ..si a divcrsis nondominis fomeiint>, 
melior causa sit possidentis quam petentis. 10) ..par omnium causa 
'videtur; sed magis placnit enm videri actorem qni ad Indicinm proT<H 
casset. 11) Pinnbus procuratoribns in solidum simul datis occupantis 
melior cond?' i<> erit, ut posterior non sit in co, quod petit, procurator. 
12) .. qui vcro post bona posscssa dcbitiim snuni recepit, hunc in por- 
tionem vocandum cxicquandumque ceteris cieditoribus ; neque enim 
debuit pra»eipere ceteris post bona possessa, cum iam par condicio 
omnium creditonim facta esset. 13) concurrnnt. 14\ sequali portione 
pro rata debiti quantitate omnibus oreditoribus consuli potest. ]5)unua 
quisque pro parte. 

0) Scbatsmlttol Terietster Reehto. 
§ 48. 1) Selbsthilfe nnd Notkwehr? [| 129.} 
iCie. or. pro Milone.) Cod. Quando lieeat uni cuique sine iudiee se vin- 

dioare He. 3,sy. 

Bas Recht Ist solches und gilt als aßgemeiner Wüle; ihm a 
widerspricht die Geltendmaebniig des umnittelbaren EinselwiUeiui 
als eines solchen, der blo^n WlUktlr (f 1): SSgenmacht and 5Sf IM- 
Mfe sind widerrechtlich» und auch privatrechtlich Teipttnt: nach 
der lex Inlia de t! nnd einem decretnm divi Mard <Aure]ii Aoio- 
Tdni) TerilertTdar GHSuhlger seine Forderang durch eigenmSchtige 
Cleltendmachuiig derselbeui und neuere Consti^ifionen setzen all- 
gemehier auf die eigemoXchtigeDurehfUhrung auch emes dinglichen 
ICechta dessen Yerwhrkung oder des Betrags desselben, wenn es 
Tiur ein venrieintliches war. Da aher das Subjeet kein 'Recht h 
liat, dem andern anzumuten, daß dieses den widerrechtlichen Wil- 
len jenes gelten laße» sich gefallen h3e, daß sich derselbe beäiä- 
tige, und darauf snr Ausgleichung der geschehenen Widemohi>* 
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Kchkrit die SteataMlfe beim Geridite nad w i c he, <o widerflflirt den 

Bieht Unieeht» welchen man an der Aoflfflhniiig Beines uareeht-^ 

jMigea 'WUteiu iiindert; die Nctkmekr ist als Abwehr» als Kegft-^ 

üon der nch geltend madien wollenden Widerrechtliehkeit, selbei 

Recht, aber nicht Juriatisdie yeipflicbtnng des dorch jene bedrohe- 

ten Subjects; sie kann Schutz des Bechtes wirken» ist aber nicht 

als Schutzmittel verletzter Beehte, sondern als Negation der Gel- 

tong des widerrechtlichen Willens rechtlich ertoabt 

Ii [§129,19.] Creditores si adveraitfl debitores suos agant, per 
iudicem id quod dcberi sibi putant, reposcere debent : alio quin si in 
rem debitoris sui intraverint id nullo concedonte, divus Martnis dcci'evit 
ius credit! eos non habere. Verba deereti höeo sunt 'Optimvm est vt 

«X «TAB putes ipulas) TB HABSKB TBimOMBS, AOTIOWDIVB BXyEKliUfS ; 

Interim ille in poaseBsione debet morari, tu petitor es.. Tt tisi pvta» 

esst; sOi rM, 81 HOMINES V\XXEBENTVR? VIS EST T.T TVNC, QVOTSBNtf 
QVIS ID QVOl) BF.BERI SIHI PVTAT, XON VETt IVBICBM BEP08CIT ... Qvi» 

avis iGiTVii rnoiiATVs Mim fverit mem vllam debitoris (vcl pecttniam 
äebiUtm\ VON ab ivso elhi tiaditam {tponte äalam) simb tllo ivsiob 

ISKBSS fOSSmBBS, XTMayS (vel accepisse i.^'jnc) SIBI rrs IN SAH BBM 

DixisSE, ITA CREDiTi NON HAWEBIT*. 2 ) [ j 1 29,9.J Vim VI rcpcllere licer0 
Cassius scribit, idque ius natura conpai-atur .. — Ius gentium est ... 
TJt vim atquc iniuriara propulsemus .... cum inter nos cognationem 
qusndtm natura constitui^ conseqnens est Hominem homini insidiari 
nefas esse. 3) ..nam edversus periculum naturalis ratio permittit ee 
defendere. 4) ..Yim enim vi defendere onmes lege» omniaque iura 
permittunt. 

7) Die Priviitrechts-Schnlzmittel. 
§49. a) Alte» derselben. [§ I29,ri...7. § l3Ü,p.] 
Dig". l...5,i. Cod. 'T,t«...J^,27. passim. 

a OrämUiche Privatrechtsschutzmittel sind diejenigen Partei- 

thätigkeiten , zufolge deren der Staat das unter den streitenden 
Parteien schon begründete (das s. g. materielle) Privatrecht mittels 
der Thätigkeit der denKechtsstreit, den Civilprocess, leitenden und 
entscheidenden Organe der Recht8ven%'irklichung, der (Civil- oder 
bürgerlichen) Gerichte, auch als im Staat geltendes, auszuführen- 
des (auch als s. g^. formelles) Recht zur Anerkennung und Verwirk- 

• * lichime: bringt (cf. § I l,?((/m.iii.c.). Die gerichtlichen (d. h. von einer 
I'artei gegen die andere unter Zulaßung oder ^Alit Wirkung des Ge- 
richte gebrauchten) sind entweder Augriffsmittel, Klage (actio, inter- 
dictum , § § 5 1 .,t4)^ oder Vertheidigungsmittel , Einreden (exceptio^ 

c replicatio, duplicatio etc. § 55). Zu diesen ordentlichen ßechts- 
mitteln verhalten i«icli die mi fserordentlichen (extriK^rdinaria auxilia) 
wie zum in« coiiiinuue das singulare f§ 33, <>) : jene erturdern seitens 
de«? RichteiKk'ii nur die Staatsaucrui isntiou zur Anwendung der 
besteheiidt 11 positiven Rechtsvorschi iticn auf das vorgebniflite 
Streitverliäituiätf; für sie reicht die iuriä dictio(idcst iudicis djuidi 



Digitized by Google 



III. SchutsmiU«!. Selbsthül'e ? BeclitasohuUoi., ord. u. a. o. l.f § 4 S...50. 57 

ius) auö, diü iutzturu dagegen erfordern nicht bloß richterliche 

Tliätigkeit, sondern vorab die Staatsauctorisation zur Aulatellung 

der Rechtsnorm selbst, unter welche das vorliegende Streitverhält- 

niss zu beziehen ist, magis imperii sunt quam iuris dictionis. 

Durch beiderlei Rechtsmittel soll das wahre Becht ven^klicht d 

werden : wo daher die eigeuthümliche Beschaffanh^ des Hechts- 

Verhältnisses in wb- und objeedver Beaäehiing die Aawenduiig 

des ins eommime nidit zuMt, diese eine Iniqnitas wider die 

Absieht der Recfatsbestimmung selbst s^ wilzde, ist die ssqnitas 

als Widecspracli gegwa das in& eommune, als die gilüge Ansnah* 

mebestimmung, also als die die Geltung der Hegel iUr das unter 

jene gehörige Hechtsrerhältniss ausschlietode, darefazufmiren. 

So kennen durch Imperialhandlongen des Magistrats nach dem iua « 

eommune nichtbestehende BeehtsverhSltnisse unter den Parteien 

erzwungen oder als bestehende behandelt werden» wie dieses durch 

necmarüB cauUanes ($$ 46.56) und die Emmeismgen m dm Besitz 

eines firemden Vermögens oder VecmOgenagegenstandes (§51) ge* 

sduebt; oder es werden nach ius eommune bestehende Beehts- 

verhlUtnisse so behandelt, als beständen sie nicht; so wenn der 

Magistrat Wiedereimetzvng m den verigen Stand (in integrum 

restitutio) erthdlt und dadurch nach dem ius commune eadstent 

gewordene BeehtsverhSltnisse x^fedndiert, so da( sie als nicht 

existent fingiert werden (§58). 

Die Unterscheidung der ordentlichen und der a. o. Reohtamittel, f 
auxilia, darf nicht mit tler der ordinaria und extr;tordiiiaiia iudiriu ver- 
wechselt werden: jene beruht auf der Unterschiedenheit der anzin\rn- 
deudeu ßeoUtänurmen) jenackdem diese meruiu, commune, oder singulare 
ins sind; diese dagegea auf der Unteiechiedenheit der als Beehtsvev» 
wirklii^iiiig»-Oigaiie des Staats fungierenden Penumen <ob magistratot 
und iudex, odor nur ersterer) und der damit ^usammeTihänjreTiden Ver- 
schiedenheit des Verfahrens (§50). Insofern aber stehen jene beiden 
Unterscheidungen miteinander in Verhindung, als Leitung und Ent- 
editidinig der ordentiiehen Beehtaiaittel Mitwkkung des Magistrate und 
des Judex, die der außerordentlichen nur die des crsteren erheisoht. 
Es muß aber nicht jedes ordentliche Rechtsmittel ein iudicium (Ver- 
handlung vor dem und Entscheidung durch den Judex) und es kann 
anch ein aaßerordentiiehes Bechtsmittel ein ittdioium herb^ftlfaren 
[VfL § I39,p]. 

[§129,33]: si eommuni auxilio et mero iure munitussit, non debot 9 
ei tribui extiaordinarium auxilium .. lubere caveri prsetoria stipnlatione 
et in posseasionem mittere imperii magis est quam iuris dictionis ., 
magis imperii «mit qnaia iurie dietioiiiB».in integntm restitueie aut 
bona .. iubete possidere. 

§ 50. b) Versehiedeuheit der processdaUscbea Behiuuiluiig. L§ 130.] 

Gai. 4,10. sqq. 

Sacraler Beohtsschutz unter piiesterHcher Mitwirkung und • 
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Zulaßung der Selbsthilfe gegen die Partei, gegen welche das Er- 
kenntidsB als Im Unredit seieode' ergangen war, durch den Ma- 
gistratus', gilt nach klassischem Beehte nicht: nach dessen Ge- 
ikhtsrerfaßang gieng der Oivilproccss, wo es deh um Snbsttmption 
des streitigen Beehts unter bestehende Bechtsbestinnnmigen (nm 
reine Ansttbung der iuris dicfio) handelte, so vor sich, mit andern 
Worten der or«fo htdiciorum prh>aii>rum war der, daß m htre, vor 
dem tiibunal eines magistratus I. D. (« iuri dicundo), d.h. welcher 
iuris dictio i. e. iudiois dandi ius hatte, oder dessen bevollmSohtig- 
tem Stellvertreter, die Einleitung, «das Verfahren zur Feststellung 
und Formelung der gegenseitigen Parteibehauptnngen, stattfond* 

h Das Ergebmss des Verfahrens in iure, die Fonnulierung des strei- 
tigen und in mdich zu entscheidenden BechtsverhSltnisses war in 
den ältesten Zeiten eine let^ actio* (m. §37^, na<^mals (seit der 
lex Aebutia, vor $50.a.u.?) eine vom Magistrat condpierte An- 
weisung ftii' den iudex, eine formula^ [$ 130,«. § 131,6]. In dieser 
i^urde der iudex für die Sache ernannt und angewiesen, wie er 
Ar den Kläger oder für den Beklagten entscheiden, condemnieren 
oder absolvieren solle. Je nachdem sich die Behauptungen der 
einen oder die der andern Partei als richtig ergäben <cf. f 49,a). 

c Die formula als actio, als Formulierung der klägerischen Be- 
hauptungen und Ansprüche, kaulP bestehen, aber nie zugleich, aua 
folgenden ITheilen: demonsiraiio, Angabe der dieKhige begrün- 
denden Thatsache*; intesUio, Angabe des klägerischen Beehts^; 

1) Vgl. Danz Der sacrale Schutz. Jena 1857. 8*^. 2) Actiones 
qiias in «su veteres habuenint, U^s aelimes appeUabantnr, vel ideo 
quod legibus prodito) erant ... vel ideo quia ipsanim legnm verbiB ac* 
eommodatae erant et ideo inmutaV<i]e« proinde atque Icges observaban- 
tHr ... Lege autem agebatur modis quiuque, sacraniento, per iudiois 
postulationem, per condictionem, per manus iniectionem, per pignoris 
eaptionem.6ai.4,ii.i2. vgl.iii.§37. £ej/«rROiii.CiyilpToc. §§12...2I.'— Legis 
oder legitima actio, legitimus actus ist auch das civile Rechtsgeschäft, 
wodurch die Parteien znfolgo Uebercinstimmung, nicht Rcchts?streite5. 
unter Mitwirkung des magistratus, der hier alao voiuntaria, non con- 
tmtiosa iuris dictio aasttht, ein eivilss ReohtsrerUÜtniss begründen, 
andern oder aufheben, cf. Pap. L.77. D. deR.L 50,tT. 3) Set ist» 

üniiios leg'is actiones paulatini in odinni vcnerunt: nanique ex nimia 
subtilitate vrtorum qni tnno iura condiderunt, eo res perducta est, ut 
Tel qui miuanum errasset, litem perderet. itaque per legem Aebutiam. 
et dnas lulias sablatae sunt ist» l^s actiones effectomque est^ ut per 
concepta rerba, i.e. per formulaa litigarerous. Gai.4,$o. Keller Ue. 
§§23 ff. -1) ut demonstrctur res de qua agitur, velnt lia o pnr^ 

ibiniula^ QVOD AITLVK AOEHIVS NVMüRIO NEGIDIO lIOMI^fEM VBNDIUIT, 

item h(BQ QvOD as. as. apvt Nm. mqi. homikeh deposvit. Gai.4,40. 
5) pars fonnnlce qua aetor desiderium suum eonoludit Si fabbt xnu 

Nm. AO. AO. RS. X K. 3>ABB OPOBTERB, odCT QTXDaVID PABBT BIO. KlU. 
AO. AO. DABB PACBBB OPOBTBBB, Oder 8x PABBT BOMimsM BX JYBM 
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/idiudicatio , Angabe v ie ein pro iiidiviso unter den Parteien be- 
stehendes Kechtsvorhältiiiss aufzulösen sei fcf. tt. § 6,1)*; con- 
demnafify. Angabe daii und wie Beklagter zu verurtheileii oder dali 
er frei zn sprecheu sei ^ War in <ler intentin ein eivik'S liecht 
als Bedingung (l«r condcmnatio gesetzt, so w.ir liie Foruuila seihst 
m ins [auch hier = ins civile] cortcepla, auJ-^erdeui in factum ron- 
tepfa^ {^\'i\rv]. Wenn so dureh die Verhandlungen in iur«' das d 
iudiciuni vollständig vorbei < in r, ( i diniert war, so schloßen jene mit 
der litis contestatio, nrfapriingiich einer Zeiigenaufrufung f^^l, indi- 
cium acceptuni : (h> Parteien haben sieh dadnreh. wie dnrch C'on- 
tract (IT. 1^31, r), veiptiichtet das unter ihnen streitige Rechtsver- 
hältniss st; gelten laßen, wie es das Uiiheil des iudex bestininien 
werde : der klagbar gemachte Keehtsanspruch ist daher consuiuiert, 
ipso iure oder i)er exceptionem rei in iudicinm dednctae*; das Ur- 
theil entseheidet über das JveeiitsverhältniBs in seinem Bestände zur 
Zeit der litis eontestatio, spricht daher, wo nicht der Judex durch 
die Formel auf ( "ondemnation einer bestinimten Summe Jiugewie- 
sen ist, dem Kläger die res cum sua causa f§2S,e), „i.e. nnrne 
quod habihirus esset aetor, si litis contestandm tempore solutus 
fuisset" zu ; jedoch ist das ITrthcil in bona? fidei und arbitrariis 
iudiciis (§ö1,o) absolutorisch , wenn vor ihm, nÄch der litis eon- 
testatio, der Kläger befriedigt worden ist, welche abaolutorische 
Entscheidung die Sabinianer für alle iudicia behaupteten'*. In e 
iudicio wurden nun die factischen und die Rechts-Fragen in Be- 
weisen und Gegenbeweisen und I)eduetion(?n etc. verhandelt, Vor- 
ond Zwischen -Fragen durch Z\\ischenbescheide eutechieden und 

«Tismvx Ai.Ai. esM. Gai. 4,«t. 6) Adivdieatio est m psn for* 

mid:p, qua pcrnuttitur iudici rem alicui ex litigatoribus adiudicare ... 

QVANTVM AniADICARI OPORTET IVDEX TITIO AOnDICATO. Oai. 4,«2. 

7) Cundemnatio est ea pars formula; qua iudici condemnandi absol* 
yendive potestas permittitur ... Itbbx nid. irai. ao, ao. hb. x x. coKDBvirA. 
SS NON FÄRBT ABSOLVB ... 6ai.4,4s. ...forBLulas in quibus de 

iure qiirc'ritur, in ins cruiceplas vocamus, quales sunt quibus intendimus 

KOSTHVM E8S£ .U^IUVID BX IVKB QVmiTlVM Eut NOHIS DAKK Ol'ÜllTERE 

aut TRO FVR£ DAMMVM D£Cii>SR£ oFOBT£R£ : in quibus iuiiä civilis 
intentio est. ceteras vero in factum eoneeptas vocamas etc Gai. 4,is.8q. 
9) Gai^i 8^)^_4^ie«^^5g2 1 0) Paul. L. 31. pr. D. de R. C, 1 2,i . 

11) . flispioianuis, si ante rem iudicatam is cum quo agitur, post 
acceptum iudicinm pn*i=i faoiat actori, quid officio iudicis conrcniat, 
utium absolvcre an idcu poiius damnare, quia iudicii accipieudi tem- 
pore in ea oaBsa fuit, ut damnari debeat: nosfri pnecepiores absolTero 
eum debere existimant, nec intercssc enins generisfoeritittdicium, et hoc 
est quod dicitur Safrtno et Cassio placetn omnia TV7>iriA esse absolv- 
TORiA. Gai. 4,114. 12) Ucbcr die iudiccs, arbitri, rccuperatorcs 

und die nicht c& formula judicierenden ständigca KichtercollcgieQ der 
deeemviri und oentumTiri e. Keller B$m. CiTÜpr. S§4.ff. 
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die absolutorifichc oder coiideinnatorische (oder iu Prüjudicialpro- 
cessen (§5l,c,9) diu den be^tritteuen Status an- oder ab-erkennende) 
Sentenz, das Urtlieil, gefallt [§§/;</]; res iudicata ist pro Yentüte^ 
iudicium tacit ius : sofern nicht Rechtsmittel zur Erwirkung eines 
an<lereii Litheils über dieselbe Sache entgegentraten, erfolgt die 
VüUstree kling [§ h]. 

f Gieng das Veri'ahreu in Born oder innerhalb ^er Miglie 
des Umkrt^ißes, unter cives als Parteien und index» vor dieiem al» 
unus iudex vor sich, Bo war es leffüimum iudicium» legitimo iure 
consistens, im Gegensätze des» imperium magistratus in Anspruch 
nehmenden, qmd itnperh emUmetur, imperio cotUmens, welches in. 
einem oder mehreren Jener Merkmale abwich [§ t3i,i«] (§ 53,y). 

ff Jenem ordo (udwiorumpmtJtoxiam stehen die «arl!raonfffiarMr 
iudiäa, Le cognitiones, gegenüber: betraf der Rechtsstreit Private 
aasprflohe, wobei die (fffentUcbe Ordnung und Sitte betheifigt war, 
ao da^ es sich nicht um bloite Subsnm^tion des streitigen Rechts-* 
yerhältnisaes unter die geltenden allgemeinen Reclitanonnen han- 
delte, sondern das in dem mperium des magistiatus enthsltene 
Anordnung»- und £ntscheidung8-'Rechty welches einem index nicht 
anstand, auszuüben war, so wurde ein iudidnm nicht ordüiiert» 
sondern der magistratus selbst causam eognascebat und entschied 

h sie durch sein äeereium [H Im justinianischen Rechte ist 

der schon im 3. Jahrhunderte zur Ausnahme gewordene ardo iudi- 
dorum privatorum ganz verschwunden: es smd nun aUe iudicU 
exirmrämana; iudices im Sinne der früheren Gerichtsverfa^nng 
giebt es nicht mehr, die magistratus sind und heitot nun auch 
iudices; die litis contestatio ist nun erfolgt post namtionem pro- 
positam et contradictionem obiectam^' (||L.p]. 

c) Die Rechtsscbutzälittel nach Inhalt und iiichuiug: n) die ordeütUehen t 

a) Actioncs 

Gai. 4,1. ..10. 6t...f 11. Tnst. 4,6... 12. et ud § 49. citt. 

$51. I. Begriff und Aftes« [§ 

a Die a^io ist das Privatrecht selbst als das sich bethSti- 
gende (mcht ein Anhängsel, annexnm dieses Rechts); daher in. 

13) lustinian.L. 14. § i.C. de iudiciia 3,i. cf. Sc¥. etAut. L. un. C- 
de litis contestatione 3,9. v. J. 203. 

\ \ Das ins quod äd actiones pertinet (Aotion«iirecht, TgL § l U 
befaßt also die Privatrechte ab die sich verwirklichenden, wovon hier, 
in ilt r Lt hro von dnn Voraussetzungen rlcr Privatrechte, nur die allge- 
meinen Bestimmungen darzustellen sind; das s. g. specielie Actionen- 
zecht, die Lehre von den einzdnen Arten strntiger Fkivatredite büdet 
das ßchloßkapitel unserer Darstellung t vgl- § 11 • £•)• Keller B»m. Ci<- 
▼ilproe. %% S2...93. 
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III. SchtttzmitteL Ordo iudic. priv. Aeti<meSy Begr. Arten. 50.51. 61 

den Quellen häufig actio' steht, wo die Neueren *ra8' oder 'obligatio* 
setzen (ii. § 2 1 , und von der actio gesagt wird *nasei , iiatam 
€88e', sobald die Voraussetzungen der Geltendmaohung, Dnrchffih- 
inng des Rechts erfüllt sind*; woraus sicli dJe Verschiedenheit 
von *actio' und 'Klage* erkennen läßt [§ a]. Im engeren Sinne b 
ist actio das ordentliche aggrmioe Ftiva1ieehtB8diiitraiiitte1 , im ^ 
Oegenjsatze zu den äefensii^, den exceptkmes i.w.S. (§ 55), und * 
^Mt nadi «einer ibrmenen Seite» als dem VeriWInen in iudido 
ms Gnmdlage dienende Coneepftion des streitigen Beehtsanspm- 
€hes, fonmda (§ 50). Einzelne Arten -dieser actio werden mit- e 

' unter auch spedeQer benannt» als 'vindicationes, petitiones', im 
Oegensatse der ^eondietlones* und 'in personam aetiones'; als 
'persecntiones* imGegensatae der aetio» welehe Grand eines ordi- 

. naiü indicii ist; als «pneiudicia*, wenn sie nicht Oondemnatlon des 
Beklagten» sondern nnr geiichtiiche Anerkennung ein^r Behaup- 
timg des Klägers bezweckten u.6.w. (Sp) (ff]. 

U Die im ins dvile gegründete actio ist cMis, legitimm, d 
die auf Anordnung dnes Juri8dietionsmagisb:ats beruhende kmo' • 
rmia (prsetoria» sedilida). Wurde die actio in der Formulierung^ 
-welcke sie zofolge der sie begründenden Beehts'quelle hatte (so 
daJ^ nur die Parteiennamen statt des A*. A*. («» Aulus Agerius)» 
Ii*. N*. (»KumeriusKegidius) u.dgl. gesetzt zu werden brauchten), 
gegeben» so war sie dn-eda, oder» weil sie in gleichem lYüle Jeder 
hatte und sie ihren gemeingilttgen Namen* führte» vulgaris, es war 
dann ein proditum iudicium; mufte 4i6 actio aber» als auf den 
Yorüegendoti Fall nur analoger Weise (ndttels Fictipn» Umstellung, 
Bezeichnung der die Klage begründenden Thatsache statt der in- 
tentio der directa actio, u. dgL) anwendbar, für ihn erst besonders 



2) So wie der qui in utero est, durch das nasei nicht erst «nt- ' 
steht (er beginnt vielmehr durch die Conception in rcrnra natura esse), 
sondern nur als Person für sich den anderen gegenüber besteht, so ist 
auch das Uoclit erst als ein für sich im Yerhältniss zum Willen anderer 
Personeu, und etwa auch wider diesen, zum Bestehen fUr sichf m seiner 
Geltendmachung, reif, wenn actio nata est: es kann sich nun unter den 
Bechtssnbjecten als daseiend und geltend beknnden [irrvj M ird also das 
ÄCtio 'nascitur' durch 'entsteht* Ubersetzt; richtig ist 'besteht'] ; und wie 
der yivuä uatus, eUi vocem uon emisit, als eiu menächlicLes Individuum 
gilt, so ist die actio nata ein bestehendes Recht, aneh wenn nicht idn 
Anspruch auf Geltung ausgesprochen oder gar unter Anmfnng der 
8taat8-(Gerichts-)Hilfe erhoben wird die rechtlichen Voraussetzungen 
dazu, dat^ sich das Kecht als bestehendes behaupte, sind nun erfüllt (es 
darf Tocem emittere). Zur 'Klage' braucht die actio nata nicht zu wer- 
den» wenn sie inBefcreff ihres Bestehens und Geltens . nicht Widerspruch 
erfährt, und sie wird nicht cur Klage, wenn der Berechtigte sein Recht 
nicht dorohführen will: nemo agere cogitor. (§ 52,6.) 
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fonnufiert werden» so war iie uHlis\ ad ewempbm oder exm^ 
emer anderen, ficUew, m fachan aetio [$§4»./;v); die letztere heißt 
prmcHptis verUs actio, wenn statt der einfachen demonstratio 
(§ 50,«) die Erzählung der den TorliegeodenBechtsansprach begrün- 
denden Thatsaehen in der foimnla vorangestellt wird, ^utilis actio 
qo« pnescriptis verbis rem gestam demonstrai' [% 

% 2) Nach ihrem Inhalt ist die actio m rem (eine einzelne 
Sache oder eine nniveisitas oder Bmchtheil solcher [§4]), ^mdi- 
eaiio, wenn sie auf ein don Subjecte jedwedem gegenüber zu- 
stehendes Yenndgensiecht (m. §§39. sqq. cf.u. § 1.) 133,a...(/], iit 
persanam <i.w.S. 'condictio*), wenn sie auf ein Recht auf Leistung 
(§29) gerichtet ist im. §i 4a. sq.); in den Tbeikin^i^äklägeu trifft 
realer und personaler Anspruch zusammen, »ie sind mixUe i. d. S. 
l§ ^'^^ * wie in andrem Siooe auch die heü^cn , welciie rei und 
zugleich pcBncB persecutiones ^md ; die dupU, iripli uud queulrupU 
actiones sind theils rein pönal, tltcils t/iicia' im letztren Sinne 

f [§§ LJ\. Die zur Genugthuung für den Kläger eine Vermögens-» 
rechtliche Condemnation des ]^ek1agten bezweckenden, die actiones 

' gute ad ultionem pertinent, vindiclam conttnent, nennen die Neueren 
'viudictani spirantes'; und die, zufolge deren der (in eignem Na- 
men) Condemnierte infam (§22) ist, sind famosm^ turpes [§ m]. 

9 Die auf eine Leistung, aber gegen jeden luhiiltt r oinor Sache, ge- 
richtete actio ißt m rem scripta [§ rj. Certa ist Jede in rem actio 
und die auf eigentliches dare oportere gerichtete in personani actio, 
incvrice sind die, deren intentio auf facere (oder dare facere) opor- 
tere geht l§§w,i']. Die prcciudiciatis actio, praiiudiciwn i. d. S., 
geht nicht auf Anerkennung eines bestrittenen Kechts, sondern 
einer bestrittenen Ivochfsiahigkeit oder als Voraussetzung einea 
liechtg bedeiitcndcn riintsacho oder Zustandes c). 

h 3) Popu/aris (auch publica i. d. S.) ist, im Ge,£i:ensatze der 

privata, die, meistens pönale, welche zum Schutz eines ölient liehen 
Interesses jeder aus dem Volke, in ColMsioiii^tHllen der meistbe- 

• theiligte, anstellen konnte [§ o]. Aul>er bei den Theilungsklagen 
(und den interdicta retinend?e possessionis: § 51. u. lu § 49), auf 
welche ein duplex iudicium , d. h. worin jede Partei Keclite und 
Pflichten eines Klägers und Ueklagten zujrieich hat, erfolgt^;, uud 
welche daher Ttn'.rta' actiones heüien, kann in der Streitsache nur 
der Beklagte condeumiert werden, ist das iudicium nur simplex [§ p]. 

3) Hiemit hängt »uammen, daP utUes auch solche Klagen heißen, 
welche nach Anal<^e anderer formuliert» aher dann nach dieser For> 

nicl bleibend in das Album des Magistrats atifgenoinmen worden sind. 
In vulgarem Sinne heilH aber auch jede fUüT einen g^;ebenen Fall 
brauchbare, zweckdienliche actio 'utiliä'. 
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Ob eine actio ad heredes iranse€tt, activ vererblich sei, d. h. auch k 
\ oiij Erben des Klageberechtigten angestellt werden könne, in he~ 
redes trameat, passiv vererblich Bei, gegen den Erben des zu Ver- 
klagenden anstellbar, oder beides statt habe, die actio ad et in 
heredes trameat, ist mit der Frage», ob die durcbaetio zu lealisie- 
rende Berechtigung oder Veipfliehtiii^ einen VeniK^genebestand- 
tbefl^des Bereehtigten oder Yerpilichteteo bflde, identlach [ff]. 
Die im einem nnr .znilOHg gegenseitigen ObligationsTerhftltnlüe i 
stäts entspringende Personalklage Ist directa, principalisj im Gegen- 
isatze der den etwaigen Gegenanspruch, etwas zu dem wesentlichen 
Inhalt des obligatorischen Verhältnisfies Hinzugekommenes, ver- 
folgenden contrixria iis^ (cf. u. § 22,t»- ' SubHdkaia ist die actio,. m 
wenn sie nur f&r den Fall zugda^en wird, dal^ nicht ein anderes 
statthaftes Rechtsmittel oder ein gegen ein andres Subjeet ge- 
richtetes den zu verfolgenden Bechtszweek herbeizuführen geeignet 
Ist [$ 1] (cf. UDU |44,y.ff*|. Die gegen oder von jemanden, welcher » 
das zu realisierende obligatorische Yerhältniss durch Stellvertreter 
begründet hat, anzustellenden Klagen im. i V...#) nennen Neuere 

4) Die Form der actiones betreffen mehr oder weniger her- o 
vortretend auch die obstehend aufgeführten Unterschiedenheiten; 
in verschiedener Weise aber, unter verschiedenen Voraussetzungen, 
war der iudex zum CSondemnieren des Beklagten angewiesen, je- 
nachdem die actio arbitroHa* (wie jede In rem und jede honora- 
riay oder eine In personam actio siricH iuris (welche als aus Ge- 
schäftsobligation heirUhrend die condictio i. e. S. Ist) oder eine 
solche bonw fidei (cf. u. § 25,p) war : die arbitraria formuhi wies 
den Judex zur Condemnation nur auf den Fall an, daß die nach 
seinem Ermeiten dem Kläger zu machende Leistung vom Beklag- 
ten verweigert würde; in dem eigentlichen iudiciam war die Sen- 
tenz gegen den unterliegenden Beklagten sofort condemnierend, 
auf die eingeklagte Leistung in dem stricti iuris, auf das ex fide 
bona, ex »quitate, dem Kläger zukommende in dem bonas üdei 
iudioium [§ y]. 

5) Die von der sie aufstellenden Keohtsquelle selbst als nur p 
binnen bestimmter Frist (2, H menses, auuus, biennium u. 8.w«, 
meistens utilis annusi anstellbar bezeichnete actio ist tempwüMs, 
iemporaria, im Gegensatze der regelmäßig auf eine Frist läditbo- 

schräiikten, pcrpctua; aber seit Einführung der Klagenverjährung 

4) arbitrftrie, i. e. ex arbitrio iudicis pendentes, in qoibas, niai 
flurbitrio iudicis is cum quo agitur, actori satis faeial^ vduti rem resti* 

tuat Tel exliibcat vtl bolvat vcl ex noxali eauaa semm dedat, conp 
demnari debeat §31.1 de actionib. 4,«. 
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(f 53,i) heißen 'perpetuae' die mit' eine 30jährige oder länerere Dauer, 
'temporales' die auf kürzere eingeschräukteu Klagen ::}. 

{•52. n. Erfordernisse« Zweek und Wirkung der Kluge. (cf.|5t,<r.) 

a T)ie Anstellung der Klage ei' fordert, daß 1) dem Kläger das 

zu verwirklicliende Recht zustehe (+fuudameutum oder causa agendi 
proxiuiuin, a), also vorab, daß es zu den im positiven Recht als 
giltig anerkannten gehöre (+cau8a actionis iustiticatoriaK ivnd zwar 
nach römischem Civilrecht, daß es nicht bloß iure gentium gelte; 

b 2) der KlHger das Kecht gegen diesen Beklagten jetzt habe, also 
bei Klagen auf Wiederherstellung oder Durchführung eines ver- 
letzten Rechts, daß der Beklagte der Verletzer sei (+fundamentum 
oder causa agendi rcmotuiii, a). Zn ang zur Verfolgung eines Pri- 

c vatreclits widerspräche dem Begritfe dieses Den Rechtsgrund, 
das Reclit tiucs Andern klagend geltend zu machen, nennen die 
Neuereu +fundauientum oder causa agendi interniediuui. a. Stell- 
vertreter im Processe kommen im Forniularprocesse allgemeiner 
auf, und zwar als cognitores von einer Partei förmlich, als pro- 
curatores durch Auftrag, alat Vormünder zufolge ihres munua 
bestellte 

d Zweck der Klage ist die Verwirklicbuug des in Ansprach 
genommenen Rechts gegen den Widersprodi des Klägers; darauf 
geht die Klagbitte. Gegen gnindloBes und freohes Prooessieren 

e gehen die pcenm temere UU^mHum*: 1) gegen den BMigten: 
a) Venutheanng in das doppelte (Iis infitiando crescit in daplam> 
wegen verweigerter ErfUUnng des Jndicats nnd gleich virksaimer 
Verpfliditungen; h) Straf sponsionen auf einen gewissen Brach- 
theil (Vst '/*)• auf welchen der verurtheilte Beklagte verklagt wer^ 
den kann; e) In£unie (§ 51,/); <Q wo keine dieser pcen» drohte 
nnd die Khige nicht als pönale mehr als simpli war, erlaubte der 
PrStor, vom Beklagten ins iurandum exigere 'Non cahamwB cauia 

f infitias M, 2) Der Kläger mii^ im vorigen Fklle 6 auf die 
restipnlatio des Beklagten dieselbe Snmme promittieren; dem Be- 
klagten auf Yerhingen dasiasinrandnm'mm eahmnimeausu aqtr^ 
leisten oder wegen doloser Klage vom* Beklagten anf Vi«> bei 
Interdicten auf desBetoigs der Streitsache sich belangen lafen; 



1) üt nemo i&Titiu ... agere cogatur. Cod. 3,t. 2) Nunc 

admonendi sumus agere posse quem Übet aut suo nomine aut alieno : 
alieno veluti cognitorio, procuratorio, tutorio, rnratorio ; cum olim, 
quo tempore erant legis aotiones, in usu fuisset alterius nomine agere 
noB licere, nisi pro populo et libertatis eansa. Gai. 4,ai...st. — Fgin. 
Vat. §|ti7..4a4. Inst. De hie per quos agere paeeamas iyie. YgLobe» 
§39,d. 3> GKu.4,ifi...in. In9t4,i«. 
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HL Selnitsinittel. Aetiones. Erfoiderniflse. üntergangf. I. §§ S1...(S. ß$ 

in ge>vi68en> liauptsSchlich Injurien -FSUen hatte der BeUagte in 
contrario iudicio gegen* den abgewieseueu Kläger Ansprach auf 
Vio oder gar Vs des Klagebetrags. War die formula certa ($ 51,4^)» g 
so konnte auch darin ein ünrepht des Klägers liegen, daß er die 
intentlo auf mehr als ilim zukam stallte, sei es, dai^ er re, tempore, 
loco oder eausa (mit Negation eines dem Beklagten unter mehre- 
ren Leistungen zustehenden Wahlrechts) plus (zu viel) petebat, was 
nach Vorjustinianischem Recht Verlust seines Anspruchs, die Folge, 
daß er causa cadebat, herbeiführte, welehe Wirkung das minus 
(weniger als ihm zukam) peftTe gar tiiclit hatte*. 

Die Wirkung der Klage ist, jeuem Zweck entsprechend, zu- h 
nächst das processualische A^crfahren, Litiscoutestation und Urtheil, 
Absolution oder Condemnatiou des Beklagten, oder Anerkennung 
oder Abweisung der klägerischen Rechtsbelianptung als formelles 
Keclit; iudicium facit ins f§^0,c). Die Parteien stehen einander 
als augreifende und sich vertheidigeude gegeuüber (§ 4%b} [§ 12*),-!fi|, 
und der Streitgegenstand ist als litigiöser der Yeräoßenmg durch 
Jede derselben entsogeo^ 

§ 53. III. LütergHiii; der Klagen. [§ 131,«'.] 

1) Mit dem Untergang des Rechts selbst muß auch der ün- a 
tergang der es sicliernden actio eintreten l§ 52,fl) [§ 101,(i.ff.l; bleibt 
das Rocht aber als naturales fortbestehen, hat nur den eivilen 
Schutz der actio verloren (§ 21, d), so kann es noch exceptiuue 55) 
, gclte'nd gemacht werden [cf. § 1 3 1 ,i on]. Hierher gehört auch der Ver- 
gleich, insofern er das bestritten gewesene Rechtsyerhältuiss ipso 
iure aufhebt und in dem vereinbarten untergehen macht (§41,«/. 
cf. § üü,(/. u. § 35,/).). 2) Tod einer Partei hebt die actio nicht 
auf, wenn diese ein Vermögensbestandtheil der Partei ist(cf n. § :u;,c), 
wozu sie durch die litis contestatio wird, auch wenn sie es vorher 
nicht war; liiernach bestimmt sich die VererhUMeit der actio' 

4) Gai. 4,53...M. § I. deaotlonib.4|t. Si qvis i^ens intentione 
sua plus conplcxus fuerit quam ad eum pertineret, causa cadobat ... Plus 
autem rjuattuoi n.ndis petitur, re, tempore, loco causa ... Sed \\?ec qui- 
dem antea iu usu lucrunt... (iCe/Zet Civilpr. § 44.) 5) De litigiosis : 

Dig. 44,6. Tk. C. 4,$. Inst. C. 8,a. Nor. 1 15. c. 1. cf. 6al. 4,in *. Fgm. de 
I.F.f6- Tgl. II. § 6,/". 

1) [§130,yj: est certissima iuris tf^p-nla Er maleficiis f anales 
aetioiics in liercdem f?o« covjiclere .. sed heredibus huius luodi actioncs 
coiipetuut nec denegantur , <^.\ccpta iniuriaruni actione et si qua alia 
rimuis inTeniatoR aliquando ttunen etiam es öontracta aotio ecmtra 
heredem non conpetit» ftüvM. eum testator dolose versatus sit et ad he- 
redem eins nihil ex eo äolo pprvonerit. poenales aiitOTn actiones .. si ab 
ipsis principalibu8 pcräunis fuerint contestatae, et heredibus dantur et 
contra hcrcdes transeunt. § l.I.h.t.4,is. 

5 
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50 I.Buch: Voraussetzungen d. Frivatrocbtc. 2- Kap. Das Recht. 

e i^hXJi, $50.<0* B) Von der plus petiiio s. §52,7. 4) LUiseon- 
d tesUdkn imd Unheil endigen die Elagbaitdt und Compensabfli^t 
; nebst Pfandsieherang eines ForderangBreehts (§ 50,«^); naeh rOmi- 
9 Civikeeht aber nicht auch dessen natoialen Bestand'. 5) CoUi- 
sUm oder Conflict, nicht blo^ Oonconens (( 47), mehrerer Khigen 
bewirkt Ansschlie^utig der einen durch die andere» so daß nur 
electiv oder nnr snccessiv gegen Mehrere oder von Mehreren ge- 
klagt oder nur eleotiv oder alternativ eine Klage angestellt wer^ 
r den kann'. Yon Subsidiarität t) Confessio, Ge- 

stand der Beklagte m iwre den klägerischen Ansprach ein» so 
erfolgte gar nicht ein indicium rei ntdicanda!, sondera nnr etwa 
rei uBSiimandte; 4enn confessos pro iudieato erat, der Kläger hatte 
nun eine 'confessoria actio* mit der Wirkung der iudicati actio 
* ü [% 1 t^i«]- 7)- leiUMmf kommt in drei unterschiedlichen Bechta- 
eiqriehtungen mit zerstörender Wirkung auf die klSgeriacheBechts- 
stdlung vor» nämlich als a) s. g. Processverjährung , indem .nach 
lda8S.Becht Ugitima iudicia in J '/x Jahren ipso iure» imperio con- 
tinentia (§ 50»/) aber exceptionsweise mit Ablayf der Magistratur^ 
seit des sie Anordnenden erloschen» Iis perit, moritnr^; so wie 
nach Justinians Vorschrift ein Process in der Regel nicht Uber 



2) [§ \ 3 1,100]: .. oam et si a iudiee, quamvis prr imuriani, abso- 
lutos Sit dcbitor, tarnen pignus Uberatur. L.I.3.D. quib. mod.pigB*20^. 

L.27.D.clepignor.*20,i. — ludc!c si male absolvit et ab.'^oluius sua sponte 
solvent, repetere non polest. lulianus verum debitorem post litem 
contestatam manente adhuc iudicio ncgabat solventem repetere posse, 
qua nee absolutus, nec oondemnatiiB repetere posset: licet enim abso« 
Intus sit, natura tarnen debitor permanet. LL. 2S.fiO, pr. D. de cond. in- 
deb. 12,«. L. 8. § I.D. rat. rem. 40,8. L. 5ö. D. de re iud.42,i ... nihil quae- 
ritur ... d.h. ein neuer Process wird nicht zugekPen. 3) [§131,59]: 
Quoticns concurrunt plurc.s actiones eiusdem rei nomine, una quis eX" 
periri debet Ulp. L.43. § i.D.deR.!. Bona fides non patitur, nt 
bis idem oxisratur. Gai.L. 57. eod. Numqnam actione?;, piasertim 
poonales, de eadera re concurrentes aMa aliam consumit. Ulp. Jj. I W. J). eod. 
t§ i.I.si quadr.4,9) d.i. mehrere rrivatstratklagen , welche auf unter- 
aehiedlichen, wenngleich dieselbe Sache betreffenden, Anläßen beruhen, 
schließen einander nicht ana, K.B. die Schftdenklagen Kus dem ädil. 
Edict und die de paupcrie: §i.I. eit. ; dagegen stehen aus derselben 
Willensäußerung entspringende Klagen electiv nebeneinander (LL.43. 
57.cit.u.32.53. pr. D. deO. etA. 44,1), und succcssiv, wenn die zuerst 
gebrauchte ein Minderes, ahi die noch ttbrigc, crgiebt (L. 41. § t.eod., 
cf. § ?.4 T.dc act. 4.h.\ cumnlativ die aus rerschiedenen Handlungen <L.2. 
D.de pnv.del.47,1. LL. 27. pr. 32. § 1 . L. 4S. D. ad L. Aquil. O.a). 
4) Leffitima iudicia leg'e lulia iudiciaria nisi in anno et sex mensi- 
bus iudicata fuermt, expirant, et hoc est quod vulgo dicitur s lbob 

IVLTA LITBM AKNO BX BBX XBKSIBVtt BCOBI. Imperio TaiO [qU(B] COnti- 

neiitur... tarn diu Tslenti quam diu ia qni ea prseepit, imperium ha* 
bebit. GaL 4,m* aq. 
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III. SchntamitteL ordenü. Actienee. Ü&t6tig«iig. Interdicta. i.§53.&4. $7 

3 Jahre dauern solP; b) Verjrdmtng der Lf'tf.^pen/fenz, h 
indem der Proccss erKisclien soll, v>n\n von der lotztcn gorieht- 
lichen Handhing an 30, nach Justiuian 40 Jahre verflogen seien*'; 
c) KlagenveTjährung'^ (cf. §5I,,n^ Bis auf Theodosius II. \varen i 
in der Kegel alle ri'iles actione^ perpctu(v ; er beschränkte f^ie auf 
30 Jahre ^; nacli justinian. Recht geht nun, abgesehen vou der zu 
Gunsten der Fn iln it, dos Colonat.s und Decurionats, 80 wie der 
Fis'cal-SteuerfordeiTingen, jede actio unter, wenn sie von da an, 
dfiß sie nata ist (> 5!,'?), HO feine Khrre der Kirche 40) Jahre hin- 
durch nicht angestellt worden ist; nur die C'ondictiou des in uner- 
laubtem Spiele Verlorenen erlif^cht erst in 50, die hypothekarische 
Klage gegen den die Pfandsache besitzenden Schuldner in 40 Jah- 
ren; und unter gewissen Voraussetzungen wird die Zeit, während 
welcher zur actio Berechtigte sie anzustellen gehindert wart 1, in 
die Verjährungsfrist nicht eingerechn* f 1 f praescriptio dorniiens). 
Die Gründe der Klagenverjährung sind Kechtssieherheit und Be- h 
strafung der Invigilanz ^ T>w Zeit wird civiliter hercchm t, so daß l 
der letzte Tag der iYist ganz abgelaufen seia mu^ (5 41,A). 

§54. b) hiterdidn. [ ^ 1 3 1 ,;9'.„-u'.J 
55. Quellen zu III. § 46. 

UrsprüDglich gehörten diese zu den extraordinarifiß cognl- «r 
tioncs (§ 50,<;) ; seit aber per formulas litigiert wurde, veranMten 
auch die interdicta gewöhnlich ein iudicium, und sie werden da^ 
her zu den actione» oder formuhe (in factum honorari«}) gezählt. 
Per Magistrat stellte, da im iudidnm auf die actio bin der iudex 5 
den Beklagten nicht zur Erhaltung oder Förderung eines dauern- 
den Zustandes verbinden, sondern prohihere, oder possldcre, restl- 
tnere vel exhibere iubere nur der magistratus kann, im £dict ftir 



51 L. Id.C.deindiciis 3,1. T. J'.530., .. non esae eis [iudicibusl con* 
cedendum, vlterii. - lites quam triennii spatio extenderc ... und nun wer- 
den die Folgen bestimmt, -wenn Kläger, Beklagter oder Richter die 
Schuld der Verzögerung tragen. 6) Th. C. De actiombus ccrto 

tempore finicndis 4,M. lust.L.Q. C.depr»scr. 30 vel 40 ann.7,39. L. l. 
f i.G.de annaliexe.7,40. T) Quellen in (f 131,««.] 8) Qne... 
antea non motse sunt ar^tiones, 30 annomm iugi silentio, ex quo iure 
conpetere copperunt, viVtndi TjUerius non habeant fiicultatem ... non 
sexus fragiiitate, non militia contra hanc legem defendenda, sed pupii- 
lari fletate dam taxat ... huic exinienda eanotioni ... Hse antem actioneB 
annis 30 oontinuis eztingiiantur, quse perpetu» Tidcbantur, non UUb 
qua; antiquis temporibus limitabantur. L. 1 . § § i . 2. C. de prfrscr. 30 vel 
40 aiinor. 7,J9. (von 424.) 9i Ut ... sit aliqua inter desides et vigi- 

lantes diiferentia. „...contra desides bomines et sui iuris contemptores 
odioea» exceptiones opposit« tnni LL. 2. 3. G. de aanalt exc. 7|4e. 

5* 



Digitized by Google 



I. Buch : Voiaussetzungen d. Privatxecbto, 3. £ap. Das £«eht. 

gewisse Fälle zui'Wahmiii^ des Friedens unter den Ret'htssubjectijn 
inul (ler öffentHclien Interessen Formeln von A'erboteu oder Ge- 
buttn auf, welche durch den den Uej?ner der Zuwiderhandlung 
oder Nichtbefolgung eines solchen bedin^'^ten Boi'ehles Zeihenden 

« in dessen Gci^euwart impctriei*t werden konnten /S'j; fügte sich 
nun der Irapetrat nicht, so konnte ihn der Impetrant, Klüger, zu 
der I^önalsponsion zwingen, gegen welche er die entsprechende 
ReStipulation leisten mußte (§b2,f), und die Parteien giengen dar- 
auf mit einer in personam concepta formula in das iudicium, in 
welchem entschieden wurde, ob der Impetrant die Restipalations- 
Summe verwirkt habe, womit zugleich entschiede war» welebe der 
Parteien im Rechte ad, und wovon ein iudieinm oder avbitrinm» 
was und ^ nun zu restituieren oder zn exhibieren sei, die Folge 

d fldn konnte. Der Impetrant konnte aber ani^, w«ui das Inter- 
diet ein decretum i. e. S., d.li. aof Restitution oder EzbiMtlon [| S3,q 
(cf. m. i$ H,n) geriehtet war, die RestipuJationsgefahr -vermeiden, 
indem er sich eine arbitraria formula erbat, zufolge welcher der 
unterliegende Beklagte dem Beeret Folge zu leisten oder In das 

• Interesse des Klägers condemniert wurde [$ /]. Gegen den Im- 
petraten, welcher sieh auf das indiehun nicht einlallen wollte, wurde 

f in contumaciam yerfahren [§ <f ']. Pas Interdictsverfahren war 
kdneswegs stäts summarisch, noch auch bloß vorbereitend [§ c ] ; 
im justmianischen Recht hat es seine Eigenthümlichkeiten ver- 
loren (m. §46,e) [§§9,^]. 

g Die interdieta fand 1) je nach ihrer Anforderung an den 

h Lnpetraten prohibitoria, restitutoria oder exhibitoria [| 9'] ; 2) nach 
dem Grunde des kEigerischen Anspruchs petitorische und quaat- 
petitorische (d.h. auf ein absolutes Privatrecht oder analoge Be- 
rechtigung an Kichtprivatem gegründete) oder possessorische und 
quasipossessorische <d.h. Schutz des Besitzes oder der Ausübung 
eines dinglichen Rechts wirkende); possessorisch i.e.S> sind nicht 
die adipisoend», sondern nur die retinende und recuperandie pos- 

i sessionis [$§^\..x'] 47...49}; 3) aut pubfica aut slngulorum 

k oder popukria und privata*; 4) simplida oder duplida, jenach- 
dem nur derlmpetrat verurliheilt werden konnte, wie In den restin 
tutorischen und ezhibitorischen Interdictsprocessen, oder auch der 

l KliSger, wie bei den retlnend» possessionis E§V]; 5) die Unter- 
scheidung des utOe, ad exemplum, von dem im voraus im Album 
des Priitors formulierten (§51.n^i) wird auch auf die Interdicte 
angewandt*, und auch ohne Nachbildung für einen veranlatoden 



1) L. t. pr. D. h.t. 43,1. cf. m. §| 51.62. 2) YatFr. f te. 

L. 2. § 3». D. ne q. in loco publ. 43,8. L. 1. 0. h. t .8.1. et in. § 46. 
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in. Schutzmittel, ordeotliche : Interdicte, Exceptiones. I.§§ 54.55. ^9 

IMl fonnolierte konnte der HagiBtrat ^lien*; 6) ammUa od» m 
perpetna; nach ihrer Daner [| f*}. 

Certis igitur ex cansis praetor aut proconsnl prineipaliter (s in 

ftrincipio controversia] auctoritatem suam finiendis controversiis inter- 
poTiit ... et in summa aut iubet aliquid fieri aut üeri prohibct. formulae 
aatem verborum et conceptiones <iuibus in ea re utitur, interdicla decre- 
tave Tocantar. Yocantur aatem deereia, cum fleri atiquid iubet, Teint 
eum prawipit at aliquid exhibcatur aut restitoatur. tnun-dida vero eom 
prohibet fieri, velut cum prfecipit ne sine Titio possidenti Tis fiat, neve 
in loco sacro aliquid fiat: [sed tamen optinuit onmia interdicla appel- 
lari, quia int^r duos dicuntur: § i.I.li.t. 4}is.J unde omnia interdiota 
aut rettitutoria aut eaMhilwia aut prohihitoria voeantur. Neo tarnen cnm 
quid ius.soiit fieri aut fieri prohibuerit, statim pcractum est negotium, 
sed ad iudicem rccupcratorcsve itur et ibi editis formulis qua'ritur *an 
aliquid adversus prsetoris cdictum factum sit' vel *an iactuni non sit 
quod is fieri insserit'. et mudo cum poena agitur» modo sine pccna: 
eum piena yelut cum per sponsionem agitur, sine poDna veiut cum ar- 
biter petitur. et quidem ex prohibitoriis in terdictis Semper per sponsio- 
nem agi solt t ; cx re=^fitiitoriis vero T(1 rAhibitoriis modo per sponsionem» 
modo per formuiam agitur quse arbitraria vocatur. Oai. 4,is9...4i . 

§55. c) Kxwptiones and fernere Parteiverhaudluntfeiu L>i I3l,*''...b.] 
Gai. 4»iis...iaY. Inst. 4,is.i «. Dig. 44yi.(sqq > Cod. 8,36. of. 7,99. 

Jede Condemnation ist bedingt dadurch, daß derBiehter den a 
Klageanspmch begründet befinde, si pabet — condeihma; stellte 
also der Beklagte ein&eh die klSgerische Intention in Abrede (s.g. 
negative Litiseontestation), oder behauptete er, jener Anspruch 
existiere ipso inre nidit mehr, weil er durch einen gütigen Been- 
dignngsgmnd Tmichtet sei, (welches letztre dann Beklagter er- 
forderlichen Falles im indidnm zu beweisen hatte), so war eine 
abwehrende, vertheidigende Behauptung sefaierseits in die fomiuki 
nicht aufzunehmen. Dieses aber geschah, wenn er eine Thatsache b 
entgegensetzte, die Jenen Anspruch nicht als ipso iure unbegrfin- 
def , sondern nur als aus Grttndcn der süquitas, des ius genthnn 
i. d. S., zur Begründung des vom Kläger beantragten Urtheils un^ 
geeignet erscheinen lallen sollte: dann wurde jener positiven Be- 
dingung ('siparet'), (laf^ der Klagrcansprueh an sieh richtig sei, noch 
die negative, daß die vom Beklagten gegenangefUhrte Thatsache 
nicht richtig sei ('si non', 'extra oder praiter quam si' z. B. convenit 
ne petatur, oder dolo mido actoris factum est, u. dgl.) hinzugefügt: 
die exceptio ist eine Ausnahme Ton der Kegel des Civilrechts : 
ohne jene wäre nach dieser im gegebenen Falle zu urtheüen wie 
es der Kläger begehrte; die exceptio aber ist der Grund, ans wel- 
chem ea zniquum wäre, wenn letzteres geschähe, und in. diesem 

3) LL. 7. i. f. 9. § I* D. de damno infecto 39,i. 
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70 LBttch: ToraiuseUunj^ d. Frivatrechto. 3. Kap. Das Recht 



c vdten Süme ist jede eine doli exceptio. Dieser Zusatz in der 
fonoiila und das darin aofigedrüekte Recht des Beklagten beißt 
? exceptio', nicht alles was wir 'Einrede' nennen, nicht (wie es 
Spraehgebrandi der Neueren ist) jede vom Beklagten dem Klage- 
ansprach entgegengesetzte und also von ihm zu beweisende That- 
sache, nämlich nicht die ipso iure, sondern nur die ope exceptionis 
jenen Anspruch entkräftende (also z.B. nicht ^exceptio solutionis'). 

4 Stellte der Beklagte einen Grund entgegen, aus welchem auf diese 
actio hin nicht einUrtlH il in iiulicio erfolgen dürfe (wir sagen eine 
*procesBhincl( lüde Einrede), z.B. weil die Klage verjährt, der Rich- 
ter incompeteut, schon res iudicata sei u. dgl, so wurde dieses als 
Bedingung für den iudex, nnr dann nach der fonnula zu verfah- 
ren, wenn sich jener Grund nicht als richtig ergebe, in dieser vor- 

e angcst^t (ante formulje partes pieescribuntur) ; diese prcescriptiones 
pro reo, wozu auch die prccindieia i. d. 8. gehören, die Einwen- 
dungen, daß die Entscheidung der klagbar gemachten Sache einer 
wiclitigeren (maiori cnus<T, z. B. hereditati , rei maioris pretii , rei 
cai)itan) ^ ( »rg-reifen würde, daher erst nach dieser zur Entscheidung 
kommen dUi'fe, waren schon zu Gaius Zeit gewöhnliche exceptiones 

f geworden. Dieser spncht (!,i3o. ff) als von noch geltenden nur 
von den, mit dem ordo iudiciorum pri^ atorum ebenfalls unterge- 
gangenen, priescriptiones pro acfore, kl;i,i<eri sehen Vorbehalten von 
Rechtsansprüchen , damit sie durch den bevorstehenden Process 
nicht consumiert würden icf. ^2,//. § 53,rf). 

g Der als actio durchzulührende Rechtsanspruch kann nicht, 

wie CS der als exceptio geltend zu machende sein kann, ein bloß 
naturaler j^ein; aber 'eui damus actiones, eidein et exccptionem 
conpetere multo maji:is (piis flixorit'; und mclirere exceptiones 
gegen dieselbe actio seliliel^eu ^^iell einander nielit aus: *pluribu3 
eriiin defensionibus uti permitlitur daher 'uemo prohibetur pUiri- 

h bus exeeptioiübus uti, quani^ is diversie sint'. Die Wirksamkeit 
der exceprio des Beklagten kann <birch eine vom Kläger ihr ent- 
gegengett'tzte (Tieplik, rcplicafio) , und diese wieder durch eine 
fernen^ desBekkgten {liuplicalio) u.i^.f. ausi^esehloßen werden, und 
solche leiTieren Parteivorbringungen sind ebenfalls exceptiones. 

i Kingetheilt werdeu die cxaptiones \) nach ihrer Quelle in 

civilts und honorarke oder prcetoricc ' ; 2) nach Zweck und Wir- 
kung in ptremptorice (perpetuae, zersturliehr) nud dilntornp (tem- 
porales, aufschiebende) ^; 3) nach dem »Subjecte, a) welchem, sie 

1) Exceptiones aatem alias in edicto pr»tor habet propositas 
[mdgareidi ali^s causa cognita accommodat [in faelum, uliles], quse omnes 
vpI ex legibus vel ex Iiis quae lopris viccm optinent, aubstantiain capiunt, 
Tel ex iuris dictione pneturU prodita; sunt. Gai. 4,ii8. 2) Pereniploria 
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III. Schutzmittel, ordentliehe» Sttßerordentl.: Cautiones. f.|S56.56. 



eiitgegfiigesetzt werden, in persojiam ipiis.^iv prirntiüch) oder in 
retn (passiv ding'lich), h) welches ?]> fTitgefreübt-tzt, persona*' oder 
rei cohfcrentes (activ persönlich oder diuglicln ; Ii jonachdem sie 
schon im vonuiy forniiiHort sind, vulgares, oder dieses für den 
vorliegenden Fall geschieht, /// facttmi, nach Analogie anderer, 
-utiics V l'erjährbare exceptioues (temporales im Sinne der actio- 
ms) giebt es nicht. 

p^) Die aurserordeiiüichen Rechtsmittel, (cf. { 50.) 

§ öti. a) Cairtioues uecessariae. [§ i21,d...g.] 

Crai. 4,%i...s9.88*..i02. Faul. 1,11. Inst. 3ti8. 4,ii. Big. 2,8. 4Gr3.(äqq^.) 

Cod. 2h6. 

Zum" Zwecke der Sicherung, nach ältei ein iiechte häufig auch a 
2nm Zweck der proccssiialischen Durchführung eines Rechtsan- 
spruches, tmili iu gewissen Fällen der Rechtsvorschrift gemäli auf 
Anordnung des Magistrats oder des Judex eine Partei der andern 
durch Begrüudüiig eines neuen Kechtsanspruchs oder dui'ch Ver- 
stltrkung des schon begründeten mittels eines neuen RecIitsgeschUfts 
(Gewähr leisten , cavere Diese catttio/us sind , jenachdem sie b 
der mugistratus (Prätor, Aedilis, Tribunus, Provincialstatthalter) 
o4er der iudex, oder bald jener, bald dieser anordnet, pra'foricB 
oder iudiciali's oder communts; die erstren werden nach ilirem 
Zweck eiiigetheilt in iudiciales, die Wirksamkeit des Verfahrens in 
iudicio siclu riide, cautionales, zur Sicherung des materiellen Kecht^ 
dienende, cumuiunes , das Erscheinen in iudicio sichernde a]. 
Nach den Mitteln der GewUlir ist die Cautiou verbale, in Porm c 

(oder perpeiwp] mut qutc perpetiio valent, nee entari possont, velnt 

quod metus causa aut dolo mulu aut quud contra le^eni senatasve con- 
sultum factum est, aut quod res iudicata est vel iu iudiciura dcducta 
est; item pacti convtuti quo pactum est, 'ne omnino pi cuuia peteretur'. 
bilalorm [oder tempuraltt] sunt exceptioueä qua: ad tempua nocent, Tel- 
atii illias pacti oonventi qaod factum est t. *iie intra quinqueuuiun 
peteretux^: finito enim eo tcmpuro non habet locum exceptio .... Non 
solum antem ex tempore, sed etiam ex persona dilatorin? exceptionea 
intelleguntur, quales sunt cognitoria?, velut si is qui per edictum cogni- 
torcm dare non potest, per cognitorcm agat.... Gai. 4,i2i.sq. is«. 

3) .. specialiter exprimendnm est de cuitis dolo quis querator, non 
in rem ßi iv bb doi.o icalo pacttm est, scd in personam Si in 
EA RE NIHIL uoT-o MALo actofis [hier wurde der Name des Klägers 
gesetzt] FACTVM EST... ülp.L.2. § I . B. de d. m.et met. esc.44,i. Exccptio- 
nes quffi personss cuiusque cohaerent, non transeunt ad alios ... Hei an* 
tem ooJunrentes exoeptiones etiam fide iossoribtis coopstnnt, ut rei indi- 
<^atfls, di(di mally ioriB iuiandi, ^vod metus causa factum est. igitur et 
si raus pactiis sit in rem, omni modo conptitit exceptio fide iussorl ... 
Paul.L.7. D. de exceptionib. 44,i. 

l) vgl. z.B. II. § §41,/. m. §33,e. und s. bes. m. $ 37ffl, 
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einer Stipulation ( promissor ia) oder des Eides iiuratorm) geleistete, 
oder reale, sive j/drson/s (durch Bürgen, datis fide iussoribus, satis 
datio i. eig. S.) sive rchiis (piguoribuö datis oder pecuuiaj depo- 
sitione) caiituin Hit (§!•]. 

d iia rrocesse auf in rem actio mußte wegen des (ie^i^enstan- 

des und der Friiclite desselben {litis et vindiciarum) der Beklagte 
dem Kläger cavieren, durch prajdes im Legisactionenprocess, durch 
stipulatio pro jjrajde litis et vindiciarum im Formular verfahren, 
wenn in rem per sponsionem geklagt worden war^, und durcli 
stipulatio (cum satis datione) iudicatum solvi bei der petitoria for- 

e mula'; bei in peraonam actiones hatte der Beklagte nur dann 
die cautio iudicatinn solvi zu leisten, wenn aus iudicatum oder 
analogen Ansprüchen geklagt oder der Beklagte in verdächtigen 

f Vermögensumständen war*. Besondere Cautionen waren zu lei- 
sten, wenn eine Partei durch Stellvertreter ihre Sache führte: der 
procurator (nicht auch der coguitor) des Klägers muß satis dare 
raiam rem dominum habiturum*; ab eins \eto parte cum quo agi- 
tur, si quidem alieno nomine quis intemniat, omni modo satis 
dari debet, quia nemo alieme rei eine satis datione defensor ido- 
neus intellegitur. sed sl qnidem com cognitore [des Beklagten} 
agatur, dominus [der Beklagte] satis dare inbetur; si veto com 
procuratore, ipse proenrator. idem et de tntore et de ooratore 
iuris est*. 

§ 57. h) Besitzeinweisungen. [§ 132,a...e.] 
Dig. 42,«.s . 43,1. 3(»|«. 37|t.ie. 39,s. Cod. 6,ss.i t. 

a Zur Sieherang oder zorVoUstreekung eines Rechtsansprud» 
kann der Magistrat' decemieren, daß der Berechtigte sieh in die 
Detentatiott einzelner oder aUerVermögensgegenstSnde eines An- 
dren Tersetzen dtirfe (possidSre, in possessionem esse oder iie 

5 inbere). Badnrch erlangt der Eingewiesene Recht snr Detenta- 
tation nnd Bewahrung des Gegenstandes, welches er mit in factom 
actio oder mittels eines prohibitorischen und restitutorischen inter- 
dicts (ne vis fiat ei qu! in posseseionem missnserit: m. $ 53,rf) oder 
aach mittels direotes obrigkeitliches Zwanges durchfuhren kann, 
nnd hat ein zur Betention» nach Jnstinian zur Wiederelnklagung 
Ton jedem Besitzer, berechtigendes praetorium pignus (il§18,/^). 

c Der Ausgang des YerhältnisseB ist je nach seiner Veranla^ang 
und Jenachdem dem Lnmissus Genüge geleistet wird oder nicfat» 
yerschieden: Rückerstattung der Saehe, öffientlicher Verkauf dea 
Vermagens [S 142^], ferneres Decret des Magistrats, dem Einge- 



2)Ou.4>ioi. 3)Id.4^i.M. 4)Id.4,i(tt. 5)Id.4,»B. 6)Id.4,iM, 
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wieseueu Usucapionsbesitz gewährend [§ 146,m], u. derl. Als ür- i 
theÜHVolistreckungrsinittol verdräng die prätorische lüissio in bona, 
in das Vermögen des Verurtheilten, seit der Kaiserzeit immer mehr 
die alte civilrechtliche Persoiialexecution mittels Incarcerierung, 
Verkaufs oder Tödtung des Verurtheilten (cf. Gell. 20,i). Auch « 
das pigüus in causa iudicati captum (+iudiciale), iussu magistratus 
geschehene Wegnahme und Verkauf eines Pfandes (11. § 18,/), kommt 
im klassischen Recht häufig als Executionsmittel vor, und so ^vie 
die privata iudioia immer aushcliließlicher extraordinaria werden 
(§ 50,«/), wird aucli die ürtheilß Vollziehung mittels directes Zwanges 
(manus militaris) in den geeigneten Fällen mehr zur Kegel. 

( 58. c) Wicderemsetzung in den vorigeii Stand, i. i. u [§ t33/..(.] 

Pauli S.B.-1,T. Greg. G. 2,1. ..i. Tfaeod.0.2,ic. Dig.4,i...T. Cod.2,i9...S4. 

Erscheint ein nach ius commune eingetretener Verlust eines • 
Rechts oder Rechtsmittels im gegebenen Fall als iniquitas, die An- 
wendung der Rechtsregel als Widerspruch mit der Absicht des sie 
aufstellenden Staates, so kann dieser durcli sein Orguii, den magi- 
ßtratus, verfügen, decemere, daß die Regel als den gegebenen 
Fall behersehond nicht gelten, sondern auf einen besonderen, diese 
Kichtanwenduiii^ des ius commune rechtfertigenden, Grund (iusta 
causa), au8nahais\N eise demjenigen, welchem bei Behauptung der 
Regel eine Läsion widerführe, durch die Fiction geholfen werden 
{succurri, iubveniri) solle, daß das factum, welches die ßechtsver- 
änderuug bewirkt hat, iufectum sei; diese Verfügung rescindiert 
also die Wirkung des ius commune und stellt das untergegangen 
gewesene Recht oder Rechtsverliiiltuiss wieder in den vorigen, d. h. 
d6n Stand, in welchem es sich v6r dem nun rescindierten Geschäft 
oder Ereignisse befunden hatte L§§A9l- Jenes D^cr^^ (nicht *iu- 6 
dicium'), daß die i. 1. r. (in integrum oder integri restitutio) gewährt 
sei, kann ein Yer&hren in iudicio, wie sie auszuführen sei (iudi- 
cium imissoziuiii» restitatorium) veranlaßen [§§A;...fn]; das Gesuch 
um i.ir. aber ist, Bxuk wo es auf denselben Grund sich stutzt, 
wegen dessen ein (ndentüdies Bechtsmitlid statthaft ist, von der 
Anstelltmg der aeUo, z. B. doli, quod metus causa, eh unterschei- 
den [§§n...p]. 

Parteien sind die Snbjecte, deren Snccessoren oder Vertte- e 
ter, velche das znresdndierendeReehisyerhSltiiiss begründet odor 
in Folge desselben etwas Inno liaben. Der auszugleichende Sehade d 
mn^ sieh ans diesem Sechtsverhältniss ergeben, also durch dessen 
Besoission ausgleichbar, nicht ein snfUliger oder Tom Imploraten 
yerschnldeter, er mx3 vennögensiechtlich nnd von d^r Bedeutung 
sein, daß ni<^t die Bescission größeren oder nnbilüg den Imploraten 
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e treftVnden bewirke; anch istdiei. i. r. beschränkt oder unstatthaft, 
wo in dem (rninde des Rechtsverhältnisses eine beaoudere VVillonfl- 
UttßeruDg' des ^Stiiatcs selbst liegt, wie in dem Urtlieil, nnd dem 
ge8etzin;il>i,i,M'ii liscalischeii Verkaufe, oder eine ln'.-M)mlde rechtlich 
anerkannte niorali.sclie Kraft, wie in dem delerierteii Kide, oder wo 
das KechtMverhHltuiöJi selbst besonderen Staatsschutzes ^^enielieu 
soll, wie Ehe und Freiheit, oder wo die vom Staate liii der min- 
deäteua 3t>jiihri,tr«'ii und der Verijihnin.u: der Klaicru de statu de- 
ftmctorum, der wegen luofficiobititt und <ies Ivestitutionsgesuchs 
selbi*t) bezweckte Rechtssiclierheit durch die i. i. r. wieder auf^e- 

f hoben würde. Und da durch das Gesueli cicm Implorateu ein 
Vorwurf mindestens der LieblosiiL;keir j^eniaelit wird, ist es gegen 
Re^pectbperöuüicü iKltern, Patrone) wegen mit diesen selbst ge- 
ßchloßener Rechtsgeschäfte uustattliaft [§ r/]. 

9 Als Rt'stUutioiisgrund stellte der Frätor zuerst die Abwesen- 

heit einer Partei auf und sehloli dieses Edict mit dem allgemeinen 
Satze (f/cnerah's ch(usuln), auch aus andren (Iriinden, falls er sie 
genügend befände, i. i. r. gewähren zu wollen; als solche Gründe 
stellteu daua folgende Edicte Minderj^^Jiritjkcit \ ^ 3«,wl, deren Be- 
rechtigung auch auf die Stadtgemeiuden ausi<e(lehut worden ist, 
capitis minutio (zufolge dieser eingetretene ci^ ile Vermögensuu- 
fahigkeit des Schuldners: §20. ii. § 36,6), Irrthum (s. m. § Vljh\ 
Zmaiuj oder Brohumj und Betrufj auf, so daß nun jene unbe- 
stimmt geladene VerheißunsT, die (leneralclausel, für Naclitheile zu- 
folge unverschuldeter Vers;iuinnisi>e, namentUch durch Natarereig- 
uis&e veraiikLi-^ter, zur Anwendung kommt (§§r,s]. 

h Das Gesuch um i. i. r. ist au eine bestimmte Form nicht ge- 

» bunden. Sie soll biuueu eines utilis annus zuläßig sein; Justi- 
niau aber verurduef, ut pro utili anni memorata coutiuuatio tem- 
poris [quadriennium contiuuumj observetur ad interponendam eon- 

k testatioueni tiniendamque Utem. Die Äusftthning der gewäiirten 
i. i. r. geschieht durch gegenseitige Restitution der Hauptsacheu 
sammt Accessioueu [§ /]. 
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' Zweites Bucii. 
Die einfachen Privatrechte.*) 

Erstes Kapitel. '£igeuthum uuil «liogiiche Reehtf. 

§1. Uebersiclit. [§ 133J. 

Die vollständige civilreelitliolie HerBcbaft des Sabjeots über a 
dEB Wollende, das Subject,,i8t j^o^^^^o«; die über das Willenlose, 
das kdrperKebe Objeet ist domhman [et i t35,e]. Dieses schrieb 
man dann aber auch demjenigen zu, qni iure gentium dominium 
adqnisierat, welcher ein vom CiTilreoht nicht negiertes,^ obgleich 
nicht allen Schutz des dvilrechilichen Eigenthums geniel^ndc?, 
totales Beherschungsrecht der kijiperlichen Sache hatte ($ Z), das 
übrigens in positiver und negativer Beziehung (in Behersehung der 
Sache durch den Willeii des berechtigten Subjects, und in Aus-' 
Bchfießnng des Willens Jedes andren Subjects von Behersehung 
der Sachet keinen anderen reditlichenBesdiränkungen unterlag, als 
welche entweder von Staats wegen oder zufolge des Willens des 
berechtigten Beherschers der k((rperlichen Sache, des Eigenthttmers 
selbst, gesetzt worden sind ($ 4,f...e). Nur die letzteren Eigen- 6 
tbumsbeschzSnkungen sind Frivatrechte eines Mchteigentiittmers an 
dem Eigentfaumsgegenstande ein^s Andern, zufolge welcher Jener 
ein bestimmtes (nicht, wie der Eigenthümer, ein unbestimmtes to- 
tales) Beherschungsrecht des Gegenstandes, positiv (an oder mit 
der fremden Sache seinen Willen bethätigen zu dürfen), negativ 
(die Elgenthumshcrschaft ausschliefen zu dürfen), oder in beidou 
Eichtungen zugleich hat, ein dingliches, unmittelbar über die kör- 
perliche Sache, welche Eigenthumsobject eines Andern ist, ihm, 
dem NichteigenthUmer, zustehendes Behersdiungsrecht, das auch 
durch in rem actio (i. § 51, f. und m. § 39. 40) geschützt ist, so daß, 
gleich wie dem Eigenthümer die Rechtsbehanptung Hano kem syam 
ESSE , ihm die , Sibi hoo vel illud ivs in hao RE ssbe , zukommt. 
Diese iura in re können sein 1) Nutzungsredite, selbständige c - 
[§ 98,c] dingliche Bechte (§ 9), welche, dem alten Civflrecht ange- 
hörig, vorzugsweise *iurainre* heif^en, die Servitutes {§§ 10. ff ), und 
die neueren Bildungen dat superficies und der emphyteusis (§§15. f.); 
2) Veräußerungsrecht, imselbständiges dingliches Recht, welches d 
den Gregenstand nur in seiner allgemeinsten rechtlichen Bedeutung, 
als einen Werth habenden (l(§ 25.28), nicht, wie die Nutzunga- 

*) Uebcr die systematische Bedeutung dieser Eubriken s. oben S. 12 
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rechte, nach seiner individuellen praktischen Bedeutung, als in be- 
stimmter Weise nutzbaren, erfaßt und daher auch auf unkörper- 
liches, auf ver werthbare Kechte, ausgedehnt worden ist, dsß Pfand- 
recht n...20}. 

I. CigeDthum« 

GaL 2,1 ...86. ülp. 19. Qreg. C. 3,t...4. Th.G. 2,s3...s<. Inst 2,i 
Big. 4 1 ,1 .»».I«. 6,t .1. Ood* 7,3S...4i . 3,ss» 

I. ßegriff «nd Geschichte. 

§ 2. A) Begriir, Inhiilt. Frfordernisse. [§ 134.] 

' a Eigenthutnsrccht (alt* rrivatrecht ' die erste, unmittelbarste 

Art des Vermögensrechts, i. §3n,(/i ist das ganz abstracte Privat- 
hcrgeli.aft^^reeht des Subjects über die körperliche Sache, welches 
positiv- und ne^jfativ - allgemein , ohne besonderen Keehtsf^Tund 

6 durch eiiicTi :iii(leren Privatwillen nicht beschränkt ist. Das \Veseu 
des Eigcnthums ist seine Unbestimmtheit, Abstractheit, die Eig^en-- 
schaft, daß die körperhche Sache ganz und nichts als Object des 
Willens des Subjects, dicsor Wille ganz niid aussc}iliei>lich der den 
Gegenstand beherschende ist, soweit iiberiiaupt der Staat ein S(}1- 
ches Beherschungsreclit anerkcfnit (§ 4,r). nuf! nicht dem fiersehen- 
den Willen diircli besoutlere Gründe, wclphe selbst Bethätigunnfen 
ebeu dieses Willens sind od^r als solche gelten, in bestiiumten 
einzelnen Beziehungen Schranken gesetzt wonh'n sind , d. h. das 
Eigenthumsobject in positiver oder negativer Richtung einem Nicht- 

c eigenthümer dienstbar gemacht worden istfH,^*: vergeblich und 
begrittswidrig sind daher alle Versuche, den Inhalt des Eigenthums 
durch Aufzählung einzelner in ihm enthaltener Kechte bestimmen 

A zu wollen. Als solches civiles Kecht erfordert es, dai> 1) das 
Subjc'ct veruio-^eii^if chtstahig sei: iure naturali sind dieses alle 
Personen, iure ci\ili aber nur die commercium habenden (i. § 13), 

e und für sich selbst nur die sui iuris persona» (i, § 16); 2) das 
Object in conmuMciu und als körperlicher, für sich beherschbarer 
Gegenstand cxistrnt sei {i. §26). (Object des Wrmögensrechts i.st 
auch die unkru jMM-liche Sache, ein liechtsansprucli, das Forderungs- 

f recht (§21); Object des Eigenthumsrechtes kuuu ein Kecht so 
wenig als eine Person, nicht bk)ßer honu), sein: das 'Mein und Dein* 
ist nicht, wie oft geschieht, mit nu in« in und deinem l^^igenthums- 

ö recht zu verwechseln). Die BeLiiiinibnig dieses Jiechts au deoi. 
Objecte in dem Subjecte ist die KtgoUhuiuserwcrbung (§5)-. 

. 1) ei. L § 26. u. {i 74,2». § 139,^]. 2) vgl. [§ Ui^b.\ 
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§ 3. B) Kormeu und Stut'eu der AnerkeDDiuig des EigeaUnunaKehts. 

[§§135...l37.] 

1) G*i. 1,54. 2,4u.8q. S8.MI. 3,1««. Ulp. 19. Cod. De nudo iure Uuiritiura tol- 
lendo Ifti. 2) Gai. l.ito. 2,T.tMi^«.n. Ulp. 19,i. etCod.7,«i. adL|26.«it 
«t7,M. 3) 6ai4,tf. §§s.«.Ld6 actioBib.4f<i. Dig.dePublioianaiii tem 
Mti<me 6,1. De excoptlone rei vendit» et tradit» 21,s. 

1) Jrtm desEigenthimiBreehtB Belbst, apedfisdi yeiBobiedeiie a 
Eig<ai<hiime, kann es (nach § 2) sieht geben» wohl aber nach einem 
pontivenBedite verschiedene Stufen seiner Anerkennung und sei- 
nes Schntses, je nach Yerschiedenheit der Snb- nnd Objeete nnd 
der £rw6rbnngsgrQnde. Bas altrOnüsche Civilrecht geht yon der h 
GnindvoTstellnng aus» der nrsprttngH^e Eigenthümer sei der sich 
«elbst setsende nnd den hostis als Beehtssubjeet und seine Habe 
alsBeehtsobJeot negierende» den hostis ssmmt seiner Habe ergrei- 
fende röndsche Siaai, welcher dann seinersdts dieses durch das 
^manu ex hoste capere* begründete (SffenAHehe Eigenthum durch 
Zuweisung an das Hitglied des populus Bomanus Quiritlum snm 
IVn^ii^^genthum mache (§6»^...d); daher galt diesem CivOreoht c 
als Eigenthum, 'mandpium \ rem ex iure Quiritium alicuius esse'» 
flp&ter 'ex iure Q. dominum esse (f dominium ex iure Q<> quiiitarium* 
£§ i3^»«f])» nur das bezeichnete Becht des commercium habenden 
Subjects (JL f 13) ilber die in commercio befindliche Sache (i. §26)» 
begründet durch eine dvile Erwerbshandlung, civilis adqnisitio «6) 
£1 135,(u.«]. Daneben aber fand schon frühe das iägenthums- d 
recht nach ins .gentium» 'rem alicuius (nicht ex iure Quiritium» son- 
dern nur) in boms esse*» das s« g. bonitarische Eigenthnm» magi- 
stratischen Rechtsschutz: man gab auch dem qui iure gentium 
dominium adtiuisivit, eine in rem actio [fS /'»•AI* Hierdurch 'divi- « 
sionem' accepit dominium , ut alius possit esse ex iure Quiritium 
dominus, alius in bonis habere', bis zu dem bonitarischen Bechte 
'Cine Begründung des civilen» a.B.TT8ucapioD, binzngelcommen war» 
wodurch dann der Eigenthtimer es pleno oder ex utroque iure^ die 
Sacke et in bonis et ex iure Quiritium sua res wurde [§§ l,m], 

ScqTaitur iit adnioneamus aput peregrinos quldem nnum esse 
doiTiniiiini : ita aut domimis quisque est aut domiuiis non intellegitur. 
^uu iure ctiam populus liuuiauus olün utebatur : aut eiiim ex iure Qui- 
ntiimi vauB quisque dominiis erat» aut non intdlegebatur domuLus ; sed 
postes dlrisionoD acccplt duminum, ut aliu«; posat ene ex iure Qniri- 
tinni domirjus, aliuß in bonis habere ... Gai. 2,<o.Bq. 

Im justinianischen Rechte ist dieser Gegensatz aufgehoben f 

und der naturale Eigentikumsbegriff der alletngiltige geworden: 

1) mancipium ist a) der Act und b) das Objcct des mancipare» 
(nnprttngliek des manu eapere) und c) das dadurch erw<»bene eivUe 
Pkhrafaeekt. TTnier *iiigentiittm' Teretehen wir nur b eder c 
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nun ist voUstitudig Kigciitliiimer wer uacU dem klassischcu iiechte 
bonitarischer sein würde n,i>]. 

.. nullam esse diü'tirentiam patiiuur inter d nuinos, apud quot» vel 
nndiim ex iure Quiritiam nomen vel tantum in bonis reperitur ... aed 
sit planissimiu quisque dominus .• lustinian. Cod. 1,1s. 

g 2) Mit diesem Siege des ins geiriiiim fiber das eivile ver- 
schwinden {Bogleich die dvifarechtlichen ünterschefdungeii der kOr- 
perficben Sachen ala derEigentbomaobjeete, nicht bloß die der res 
flumcijpi und imc maneipi{Li2ß^), wetehe baeh UasaiMlm Bedit 
beide Gegenstand auch dea qniiitisehen Eigenthama sein konnten» 

fc nnr durch unterschiedliche Rechtageaehäfte erworben wurden; aon- 
dem aoch die (auf der alten Gnindanaicht, daß Tom rOm. Staate 
nicht auagetheüte LSndereien populi Born., also nicht znr peconia 
[177,15] eines privatus geh($rig (l |26^)» extra commerciom seten» 
bertdiende) Unteracheiduig zwischen solom Italicum und pravm- 
eiak [$74»ft. $ 136. cf.$ 142], welche schon im 3. Jahrhundert n.Chr. 
praktisch so bedeutungslos geworden war, daß in den Rechtsquel- 
len das Recht der possessio agii trfbutarii vel stipendiarü als 
«dominium* bezeichnet wird. [§ 136.] 

• 3) Wer aus einem an sieb rechtsgiltigenEigenthuniserwerlMH 
gründe» ex iusta causa s. iusto titulo (§ 6,ni), von einem Nichteigen- 
thümer eine Sache erworben hat und sich so aus entschuldbarem 
factisehem Irrthum für Eigenthümer hält, ist wirklich ein solcher 
nicht (§().c); aber der Prätor gab einem solchem baws fiäei (oder 
bona /i(fe) passessor das Recht, Nichteigenthümem gegenüber so 
bebsüdelt zu werden, als hätte er die Sache schon usucapiert (fin- 
gitur rem uau cepisse et ita quasi ex i Q. dominus factus esset» 
intendit), die Puhliciana in rem actio, ad instar proprictatis (in. 

* § 39,(f). Dieser Klage konnte sich auch der bonitarische Eigeit- 
thUmer bedienen ; aber der b. f. posseasor iat noch gar nicht Eigen-* 
thUmer und hat gegen den wirklichen Eigenthümer nicht, wie der 

I bonitarische dem quiritarischen Eigenthümer derselben Sache ge- 
genüber sie hatte, die exceptio rei twnditw et (raditee (in. § 30,e\ 

l Mit dem Unterschiede des quiritarischen und des bonitarischen 
Eigentbums ist nicht auch der des Eigenthums und der bona fide 
possessio aufgehoben : Eigenthum und b. f. possessio derselben 
Sache treffen nun nie zugleich in demselben Sulijrete zusammen» 
wie vormals im bonitarischen Eigenthümer; und die üsucapion ver- 
wandelt nach justinianischen Recht stäts nur b. f. possessio in Eigeur- 
thum, nicht mehr, wie vormals, auch das *in bonis habere* in das, 
'rem ex i Q. suam esse' l§ 137]. 

{4. C) BeschränkaDgen des Eigenthomsrecbts. [ff i36.»t40]., 

a Daß tb^s durch die Natur der Sachen, tiiefls durch 'da» 
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Wesen des menschlichen Willens uud der Kräfte, diesen zu be- 
thatigen, die Beherschung der Sachen durch die Personen be- 
scliTÜukt ist, gehört nicht zu den ßeschräiikuiisren desEi^eutliums- 
rechts, noch auch sind die vom Staate dem Trivatrechtcn über- 
haupt oder den N't'rmögousrechten insbesondere gesetzten .Scuian- 
ken i?//7^/<//<M//<.sTecht8beschränkungen. Solche könneu entweder 
n dasSiibject oder 2) den Iiilialt des Kiireuthuiiibiechts betreßca, 
d. h. die gleichzeitinre Berechtiguii^^ mehrerer Subjecte zur Beher- 
schung derselben körperlichen Sache kann Ii gleichartig oder 
2) ungleichartig sein [§ 138]. 

h Plurium in solidum dominmm rsse no)i polest; aber es b 
. kann, v»ie andere theilbare Rechte (i. § Ti^c. i au,'), nein Siibjoet in 
mehreren Personen zugleich haben, die res kann pro partibus in- 
divisis plurium, eine res plurium eomminii^ sein : die Miteigenthümer 
(socii genannt) stehen in eommuuione, 1 11 I m 11 z'isauimen totius cor- 
poris pro imliviöQ pro parte dominimn, jtMh i ti i r seinen Bruchtheil 
des liechts, iü)er das eine Eigeuthunisubjeei <las llerschaftsrocht, 
so daß jeder fllr seinen Antheil die Sache als die seinige hat und 
keiner den an<h ru ganz ausschliel^en dan ; nui ihr geeinigter Wille 
kann über die totale Sache verfügen ict". ni. § ai,/,<f'. ni. §39.med.> 
Die Neueren nennen unlateinisch ' diese Rechtygetheiltlieit *e^ndo- 
minium, Miteigenthum", die Kigentliumsrechtstheilhaber 'condoun- 
nos, MiteigenthUmer', im Gegensätze zu dem einem Subjecte zu- 
stehenden Eigenthumsrechte, dominium +sohtÄrium. [§ 13?). n". 1.] 

2) Ein gleichzeitiges Beherschnngsrecht des Eigenthums- 0 
gegenständes, wodurch nicht das Eigenthunisrecht selbst, sondern 
nur die an sich in demselben liegende Unbestimmtheit in irgend 
einzelnen Richtungen aufgehoben, das Recht eines Nichteigenthli- 
mers, die Eigenthumsherschaft nach ihrer positiven oder negativen 
Seite zu beschränken, begründet, d.h. der NichteigenthUmer be- 
rechtigt wird, ds0 die ihm aliena res in einzelnen Beziehungen als 
Object 'semesYfV^eM gelte, so daP er zu einem facere, einer posi- 
tiven Beherschung der Sache^ oder zu einem prohibere, einer Ne- 
gation dieser Behersehung durch den EigenthUmer selbst oder 
Andere,. oder zu beidem zugleich, berechtigt wird, ein solches 
Recht kann sich grttnden auf 

a) Ptwatwiäm, wirkh'che oder (wie bei den auf Ersitzung i 
gegründeten Servituten und In den FSOen des nach neuerem Recht 
ipso iure entstehenden Nießbraucba) dafUr geltende Uebereinkunft 

1) *coiidoininium* hieße zugleich mit einem andoron hestehendeg 
dominium, nicht derselben Sache: so wäre jeder dominus ein condomi- 
nus, und eben deshalb hat die filmische Sprache condominus nicht bilden 
< kOnntn. (Hau ?gl. dagegen das vOmiaehe correui, conrcns). 
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des Eigt uthüiners und des dessen Recht beschriinlvt nden Nichteigeii- 
thüniers : durch die Eutstehunf^ eines ding'licliL U Nutzunffsreclits 
(denn die* des Pfandrechts wirkt als eintretende Veräui^erLing^ Be- 
endiguui,' des Ei^^euthumerechts des hisherigen Eigenthihners), und 
zwar eines af/irmativen wird das ne>(ative, durch die eines nega- 
tiven das affirmative Moment des Eit^entlmuisrechts beschränkt (;> U, 
dieses aber nicht total aufgehoben, mag nun dessen praktische 
lieck'utung durch das dingliche Recht des Nichteigenthümers min- 
der» wie bei den alten iura in re, den Servitutes, oder mehr, wie 
bei den neueren römischen dinglichen Rechten, der Superficies und 
Emphytetiseiu^' 15. f.), oder sogar in dem Maße eingeengt erschei- 
nen, daß der Dinglichberechtigte selbst (weil er die rei vindicatio 
als utilis hat) als '(Unter- oder Nutzangs-)Eigenthttmer\ im Gegen- 
satze zu dem 8. g. 'Obereigenthttmer, domlnos directus', (dem zur 
rei vindicatio direct Berechtigten) bezeichnet wird, wie dieses in 
ntitteialteifieben Beebtainfititaten yorkommt [§ 139.]i*.ii]. 

§ • b) aügememe Rechtsvorschrift [§ i3$,A. § 140]. Diese gesetz- 
Behen Besduriakungen oder richtiger Bestinmiungen des Umfanges 
des EigenthnniBreehts nach dessen positiTer oder negatirer 
also aueb nie den Eigenthttmer zu einem faeere verpflichtend, sind 
nicht Servituten (Kenere nennen sie fälscMcb 'Servitutes legales) : 
an ihrem Bestände ist nicht, wie zu dem ehies dinglichen Bechts» 
erforderlich, daß sie besonders begründet worden seien, sondern 
sie bestellen von selbst an jedem Privateigenthnm, sofern sie nicht 
dnreh emen besonderen Beehtsgnmd beseitigt worden sind; sie 
beschriinken nicht ein einzelnes Eigenthnmsrecht als sokhes, aon- 
dem allgemein unter denselben flMtischen Voraassetznngen Jedes. 

t Sie "bezwecken die FOrderang (fifentlieher Interessen fheiUi nnmit- 
teibar, wie die das Beeidigungswesen nnd die öffentlichen Wege 
nnd Walerleitungen betreffenden nnd banpolieeilichen, theHa mit- 
telbar, als Beschrinknngen des Grundeigenthomsrechts zn Gunsten 
des Nachbarn [$ 140]. 

9 VeräufsermgsvcrhoU cänd nicht Beschiünkungen desEigen- 
Hiomsrechts, sondern der VerfUgongsrechte des Eigenthiimers ; 
seine Bechtsföhigkeit kann sich der Private selbst sieht ändern 
[§t08,&], also anch nicht durch ein nur auf seinem Willen beruhen- 
des y eiSnl^rungsverbot bewirken, daP die dennoch geschehene Ver- 
äußerung nichtig wäre; nur das gesetzliehe, auf allgemeiner Beehts- 
vorsohrift beruhende Yeräuferungsverbot hat reale Wirkung, bindet 
auch den Dritten, daß er nicht erwerben kann [$ 13$,M1* Davon, 
so wie von dem dominium f perpetnum und -f temporale, «frevoca- 
bile, und den Arten dieser BevocabOität s. § 8. 
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II. Erwerb des Eigeoihums. 
Gat2,i9...T». Ulp 19. Intt.2)M...9. Big. de A.R. D.41,i. 

§5. A) Eigentliumserwerbsarten im allgemeinen. [§ 14t. cf. § loo.] 

Pio Willensäußerungen oder Thatsiicheu, wodurch derEechts- a 
bcstimmuu^ »-emiili Eigenthumsrecht einer Person entsteht, sind 
von dem Standpuncte des römischen Civilrechts aus U'wih'.s- adqui- 
sitiones'; diese waren, so lange „unus quisque auf ex iure Quiri- 
tiuni dominus erat, aut non inteDegebatur dominus" (u. i.), 
ausbclilieJ>ii( h oivilrpehtlich giltig. Aber seit Anerkennung des b 
naturalen (bonitarischen) Eigentliums erlaii.irt u auch die naturales 
adquisitiones stiits wachsende und die civilen mehr und mehr ver- 
drängende Wirksamkeit; schon im klassischen K echte bezieht sieh c 
die Untersciieiduug beider Erwerbsai^ten uiclit mehr auf di« \\ ir- 
kung, so dali <lie civile civiles (quiritarisches), die naturale natu- 
rales (bonitarisches) Eigenthum erzeugte, sondern nur noch aut die 
Herkunft aus ius civile oder ius gentium, so daß nun auch eine 
naturalis adquisitio (z. B. traditio rci nee mancipii civiles, eine civi- 
lis (Z.B. in iure cessio durch den bonitaiischen Eigenthüraer) natu- 
rales Eigenthum begründen kann [§ 135,49]; und im justinianischen rf 
liechto hat jener im klassischen wesentliche Unterschied der Er- 
werbsarten gleich d^m des civilen und des naturalen Eigenthums 
nur noch historische Bedeutung (§3,/): die wichtigsten civilen 
Eigenthumg-Üebertragimgs- Rechtsgeschäfte, mancipatio und in 
iure cessio f §6,f/,/i), sind hier antiquiert. 

Die Erwerbung des Eigenthumsrechts als Rechtis der Person e 
über das kiJrperliche Sachindividuum (§2. cf. l. §25), ist rei, singu- 
laris rei oder singularum renmi (+singularis) Ä</^wt«Wö ; da es aber 
zugleich Bestaudtheil de3 Vermögens des Subjects ist (i. § 25. n. § 2. 
in. § l), so kann es auch als solcher, universitatem, erworben 
werden. Aber die per universitatem (+univer8ales) adquisitiones f 
sind sänmulich 'in ius alterius, non tantum singularum rerum do- 
minium successioiiLb, der bisherige A^mnögensinhaber hört auf, 
ein solcher zu sein, statt seiner wird es der Successor; deshalb 
gehören sie in das Familiengüter- Erb- und Actioneu-ßecht ^ nicht 

1) Bona autcra venount aat vivorum aut raortuorurn : vivorura 
vclut wrum qui fraudationis causa latitant, nec absentes defenduntur; 
item eorum qui ex lege lulia bonis cedunt; item iudicatorum pogt 
tempus quod eis. ..ad expedieudam püoujiiam tribuitur [actiouenrecht- 
Hohe FllUe]. mortnomni bona TeDennt velut eomm qiiibiii eertam eet 
iMque beredes neque bonorum possenoves neqiie ullum iustnm pO Dgoo 
Sorem cxistere [Erbrecht]... Oat 3,77...80. ..per universitatem ros tio- 
bifi ad(piirantur : si cui heredes facti sumus sive cuius bonorum posses- 
sionem petierimus [Erbrecht], sive cuius bona t;iuerimus [s. d. vorherg. 

6 
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zu den Eüjenthunuvrwitvbxm^en als solchen, welche aucli ori^'iuiirc; 
[§ 100,6] sein könn(>n . wie doiiii auch einerseits eine iu uuiversa. 
bona succesHio f^tritrliiidt n kajin, olnio (hi^ der Succcssor dadurch 
ein Ei'^enthumsrecht erwürbe, inxl juideri rseitf« qiisedam qiiie non 
possimt sola alieuari [obgleich mau Eigenthümer ist], per univer- 
g sitatem transeuut -. Als Wirkungen des Autliörens einer ver- 
möireusieclitlichen Persönlichkeit für sich fallen im justiu. Kecht 
alle durch eine minima capitis niinutio (r. §20) begründeten Uni- 
versalerwerbungen hinweg, und es bleiben, abgesehen von Con- 
fiscationen und Güterabtretung", nur noch die erbrechtlicheu Fälle» 
Wir haben also hier nur die Sinüfularerwerbungen (Krwerbangen 
eines Eigenthumsrechts, nicht 'Vermögens' als eines solchen) dax- 
zustellen. 

§ 6. B) Civlie £igenthum8- Erwerbsarten. {§§ 142...149.] 

« VaiTO und Cicero wollen nicht alie eiviles adqmsitloneB» 

UlfHiin aber wiU de für seine Zeit vollständig darstellen, jedoch 

nnr sofern sie an res mandpi oder nee maneipi eivfles Eigenthnm 

gewähren, soUten sie auch, wie die traditio, ihren Ursprung im 

ins gentinm haben. 

1) Vano de re niit.3,io. §4. In emptionibus [senorum, einzelner 
oder als zu einem Ycrmögen gehörig mit diesem erkaufterl dominum 
legitimum sex fere res pcrficinnt: [!] si hereditatom iustani adiit, [2] si 
ut debuit maucipio ab eo accepit, a quo iure civili putuit, aut [:{] si 
in iure eessit qui [nicht cui] potoit cedeie, et id nti oportuit, aut [4] ü. 

Stelle], sive quem adrog-aveiimus [Gai. 3,83.8i., voijustinianisches Güter- 
recht unter Vater und Kind], sive quam in manum ut uxoi em receperi- 
mus [GaL cit., vorjustin. eheliche Güterrecht], eins res ad aus transeunt» 
Statt der UnivenaLidquisition durch in man am eonventio nennt Justi* 
nian §6.1. per pers. nobis adq. 2,9. die, si euiua bona libcrtatium con- 
scrvandarum causa nobis addicta fiiennt, wovon Tnst. 3,i 1 (li). L. 15. C. 
de test. manu miss. 7,t. [M",*^']- Des SC. Olaudianum, zufolge dessen 
eine Frau als Sclavin und ihr Vermögen (aku per universitatem) dem 
Herrn ihres unfreien Buhlen erworben wurde, [§ 47,/] gedenken hier 
beide Institutionen nicht, [vgl. § 43,d...9. 1 44,i7,A,m. § 46,e.] Justiman 
hat die Univei -al-uccessionen zufolfi^c Arrojration, bonorum emptio und 
aus dem SC. Ciaudianum abgeschabt: inst. De adquisitione per adroga- 
tionem 3,io(iij. De successionibus sublatis qu£e fiebant per bonorum 
venditionem et ex SC. Glaudiano 3,i tfi s ). Cod. De SC: Claudiano tdlendo 
7,24.; die zufolge der man us war mit dieser längst antiquiert [§44,i]; 
es bleiben also nur erbrechtliche Universalsuccessionen übrig-, wenn man 
nicht etwa die bei uns unpraktischen Straibestimmungen der Nov. 12^ 
c. 2.3. (cf.Nov.'154.c. 1.) wegen Incestes, die der Nov.llT.c. 8. §i.c. 13. 
(Qf.NoT.127.0.4.) NeT.134.c. tO.tl. wegen Ehebniche, welche su den 
VermOgenseinziehniigen unter BegUnetigang Erbberechtigter, also in das 
Strnfrecht gebr^ren, und die Bestimmungen der Novell. 5. c. 5., I23.c. 38^ 
über dafl VerniuL'^tn des in ein Kloster eintretenden Subjects, welche^ 
erbrcchüiche äind, ausnehmen will. 2j Paul.L.t>2.X).h.t.41,i. 
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•üsti cepit, atit [5] si e praeda sub Corona emit, tuuive [0] cum in bonis 
sectioneve cuiu» publice venit. Dieses sind die Ilauptfiüle, sex ßre res. 

2) Cic Top. 5. §18. ...definitioneB aliae portitioniim , alUe diTisionvm : 
... diirisionum autem definitio formas omnes conplectitur, qiue sub eo 
genere sunt quod deflnitur, hoc modo : Abalienatio est cius rei quer mancipi 
est. mit tiadilio alleri nexu aut in iure cessio iiUer qms ea iure civiii ßeri 
pviiuiii. 3l Ulp. 19,2. Singularum reruni dominium [nicht dominia] no- 
bis adquiritar mancipatione, traditto&e [nfimlich rerum nec niaii^pt], in 
iure ceanone^ neu oapione, adiudicatiöne^ lege. 

Die civHes adquisUumes sind A) Zaerkemumgen durch den 6 
Staat» B) Abetwerbnngen von dem Privaten dureh ReehtsgesdiMft 
oder C) Ersitzung. 

A) [§ 142.] EntBpreehend der dvilreehtliehen Grondvorstel- 
lung von der Entstehung des Eigenthumsrechts ($ 3,6) sind die nr- 
anföngfichen Begründungen des Privateigenthuius, wodurch die 
Sache ex iure Qtdritium die stia eines Mitgliedes des populus Ro- 
manus Qniritinm wird, die Zuerkennungen dessen, ^^'as Eigenthum 
dieses populus, welchem das unmittelbarste und höchste irdische 
dominium (so wie auch eben solche potestas) zukommt, geworden 
ist, an den Privaten. Der populus ist selbst zunächst durch das e 
von seinem Mitgiiede ausgefKhrte manu ex hostibus capere Eigen- 
thümer geworden; kann aber auch nach begründeten Staats- und 
Verkehrs-Einrichtungen Eigenthum und Vermögen Privater zufolge 
eiviler RechtsgrUnde erworben haben. Die Form der Zuerken- d 
nung ist das publice vendere des Erbeuteten {suh hasta, dem Signum 
lusti dominü, oder des durch Triumph-Siege Erbeuteten ^m^> troro/iö), 
Zutheilung, oder Belaßung der Beute, und die adsignatio der Län- 
dereien durch magistratuspopuli IL; jene öffentlichen Verkäufe des 
öffentlichen Eigenthums, welches dann durch die (namens des po- 
pulus vom magistratiis geschehene) addictio Privateigenthum des 
' Ersteigerers wurde, lieißen, weil sie stllck- oder partienweise vor- 
genommen ^^^l^den, 'sectiones'' [§ 142. n®.i]. Die Fälle des ohne • 
besondre Erwerbshandlung oder Zuwachs oder Ersitzung, und zwar 
als Universal- und als Singular- Suecession» stattündenden Ueber- 
gangs des civUen Eigenthums aus einem Subject in das andere 
zufolge Zuspruchs des populus, welcher in der lex allgemein vo- 
luntatem suam declarat, das lege adquirere, setzt Wegfall des 
früheren VermOgensinhabers (§5,/^) voraus [§ 142. n".ii]. 

1) Lege nobis adquiritur vclut caducnm vel ereptoriimi ex lege 
Papia Popptea, item legatum ex lege xii tabularum, sive mancipi res 
eint sive nec mancipi. Ulp. 1 9,n. 2) Legatum ita dominium rei legatarii 
iacit, ut heceditas heiemfl m eingulas..- Pap.L.80, D. delegat.ii.9K 

3) Lege obvenire hereditatem ... Ulp. L.t 30. D. de Y. S. S. m. f 32,ii. 



1) wie wir in ähnlichem Sinne von 'Zerschlagung eines Grund* 
bedtaea' n. dgL reden. (Diese Erklärung ist jedoch streitig.) 

6* 
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f B) L§ 143.] Die civilen 'EAgmih\m%-Vehertragungen ^ so wie 

ffle Verwandlung des Miteigenthums durch dessen Theilung in soli- 
tarisches» gesclieben iu Formen, welche sich deutlich als aus der 
uralten Behandlung des maim eaj)tum mittels Ileberlalüing des Er- 
beuteten an den Capienten oder Zuspruchs dureh den migistratus 
p. K. entsprungen erkennen laßen. Sie begründen, hier jibgesehen 
von ihrer Anwendung auch auf andere (dingliche, obligatorische 
und fainilieurechtliche) civilia iura, Uebergaug des quiiitiscliea 
Eigentbnms, an sich aber nicht des Besitzes. 
g l) Die nur aut luuncipi res bezügliche [M l 3, n*^.!] 

• ist der Form nach ein cuicre und vcnderc prr res et Uhran in Bei- 
sein eines Personals, welches als Surrogat (?iner Volskvcrsaiumluug 
erscheint. [Viel analoges hal>en dio gerichthcheu Aufladungen, 
Investituren, des germanischen Rechts.] 

üst autein mancipatio .. imaginaria quajdam vcuditio : quod et 
ipsum ins proprium oiTiiira Romanoram est: eaque res ita agitur: ad- 
hibitis non minus quam Y testibus civibus Komanis puberibus [Gf.Paiil. 
exFesto: Classici festes] et ]ir;tterc'a alio eiusdem condicionis qui libram 
aeneam teneat, qui appellatur libiipens, is qui maucipio accipit. a>s 
[nicht rem] tenens ita dicit Hvnc ego homixem ex ivüe öviritivm 

BCETH ESSB AIO ISQVB MIHI BMPTTS EST [o ?] HOC AERB ABXBAQTS XJBSA, 

deinde aere pcrcutit [raudusmlo ferti] libram idque (es dat ei a qno man- 
cipio accipit quasi pretii loco. Eo modo et serviles et liberae personae 
mancipantur; animidia quoqiie quoe mancipi sunt, quo in numeio ha- 
beiitur, cqui, muli, asini. item pitedia tarn urbana quam rustica qu£e 
et ipfla maneipi Bant, qiialia sunt Italiea, eodem modo solent numoi* 
pari ... Ideo aatem ses et Hbia adbibetor, quia olfm wreis tantum iiiiii^ 
mis uteboTitur , eorumque nummorum vis et potestas non in numero 
erat, sed m pondere nummorum ... item qui dabant olim pccuniam, non 
adnumerabant eam, sed appendebant ... Gai. 1,119. sq. 12:1. Maucipatio 
propria speciea aUenationis est leram mancipi; eaque fit cettis Terbis 
Hbripende et quinque testibus prsesentibus. Manoipatio locum habet 
inter cives Romanos etLatinos eoloniarios Latinosque lunianos eosque 
peregriuüs quibus commercium datum est ... Kes mobiles non nisi prap- 
sentes mancipari possunt, immobiles autem etiam plures simul et qusb 
diversis locis sunt» mancipari possunt. Ulp. 19,<.«.s. 

h * 2) In iure cessio [§ 143. n".2] , auf mancipi und nec mancipi 

res anwendbar, eine in iure, vor dem Tribunal eines Jmisdictions- 

magistrats, vor sich gehende legis actio, bestehend in einer Vindi- 

eation der Sache seitens des Cessionars, unter Nichtwiderspruch 

des Gedenten» und Zuspruch der Sache an crstren durch den Ma* 

gistrat Im 4. Jahrhundert antiquiert ' 

In iure cessio autem hoc modo fit: aput magistratum p.B. velut 
prtttorem, vel aput pnesidem provindtt is cui res in iure ceditar, rem 

tenens ita dicit Hvnc ego hominem ex i. q. meym essb aio. deiude 
postquam hic vindicaverit, praetor interrogat eum qui cedit, an contra 
vindicet; quo negante aut tacente tunc ei, qui vindicaverit, eam rem 
addicit, idque legis actio vocator... Gai.2,M. In iure cessio quoque 
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comnunis alienatio est et mancipi rerum et nee mancipi; quTe üt per 
tres personas, in iure oedeutis, vindicautis, addiceutis: in iure cedit 
dominus, vindicat is ein oeditur, addicit pmtor. In iure cedi res etium 
ineorpoiales possunt.» Ulp. 19,». tqq. 

Z) JämäkaUo [§ 143. n^s], die VerwaBdlnng des (quiritaii-* i 
sehen) Mxteigenthimis in solitarisehea durch Sprach des vom magi- 
stratus für das Thentmgsverfahren bestellten iudex, wodurch auch 
dingliche Bechte (§13/) und Fordeningarechte {%Z2j^jk) begründet 
werden kdnnen [§ 100,io]. 

Adittdicatione dominium nanciscimur performnlaiB familie heiv 
ciscundfe, qn.ti Incum habet inter cohcredes, et per formulam communi 
dividundo, cui locus est inter socios, et per formulam finium re^nmdo- 
nun, qa£e est inter vicinos: nam si iudex uni ex iieredibus aut sociis 
aat Ticinis rem aliquam adiudicaToit) statim illi adqairitory nve man- 
cipi sivenec mancipi sit. Ulp. 19,is. üf.Gai.4,i2. §20.LdeaoUon.4)l. 
§T. 1. de off. iud. 4,r7. (cf. n. § 31,9,/i. m. § 39. § 42.a.E.) 

C) Ersitzung* [§§ 144...149]. In der um capto, welche so- * 
wohl bonitarisches Eigenthum als auch bona fide possessio (nach 
Justin. Recht nur letzere) in quiritisches Eigenthum umwandelt, tritt 
das Moment der Zuerkennim^ durch den Staat und das der Ab- 
em erbung hervor [§ 144]. Ihre Erfordernisse sind, außer denen l 
eines jeden dvilen Eigenthumserwerbs , welche das commercium 
der Person und der Sache betreffen, 1) daß nicht der Gegenstand 
zufolge positiver Rechtsbestimmang unusncapierbar , mit einem 
Vitium lu huftet sei; denn der (ordentlichen) Ersitznug sind entzogen 
a) absolut res furtivas und vi possess^ (cf. u. § 3ü,/), so lange sie 
nicht in potestatem domini revers» sind [§ Hhfb...g]y b) relativ, zu 
Gunsten gewisser Personen, Fiscalisches, Immobilien der Kii-chen 
oder frommen Stiftungen, Sachen Minderjähriger, und solcher Sa- 
chen, deren Veräußerung gesetzlich verboten ist [§§*...*]; 2) daß m 
der Besitzer den Besitz ex iusta causa s. iusto titulo, d.h. aus einem 
au sich zum Eigonthumserwerb genügenden Recbtsgnmde [§ 146], 
in der Absicht und factisch irrigen Meinung, Eigenthümer gewor- 
den zu sein, l)ona fide, begonnen habe; ist der itistiis titulus, zu- 
folge 'dessen der Besitzer Eigfenthiimer geworden zu sein vermeint, 
nicht oder nicht rechtsbestiiudig zu Staude gekommen (+titulufl 
putativus), so mui^ der Besitzer, um usucapieren zu können, aus 
entschuldbarem Irrthum ihn fiir rechtsbeständig existent geworden 
halten, positiv in bona fide sein [n^T]; 3) daß die possessio n 
die gesetzHch bestimmte Zeit hindurch gewährt habe, uach den 
12 Tafeln die des fundus zwei Jahre, anderer Sachen 1 Jahr; 
nach Justin. Recht die beweglicher Sachen drei, die unbeweglicher 



* Gai.2,4o...6i. Ulp. 19,8. Paul. 5,». Th.C.4,i3. Inst. 2,«. Dig, 
4 l}3...i 0.44,1. Cod. 7|2S.*.«o. iSov.9.22. c.24. 1 II. 119|7.8. 131^. 
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10 oder 20 Jahre, jenaehdem die Parteien in derselben ProTinz oder 
in Terachiedenen iliren Weiert haben. Die Besitzzelten sueees- 
siy bona fide Besitzender können (wie bei dem interdiettim lUrubi: 
m. § 49/) zoaanmiengerechnet werden, BesitsverknUpfung, accessio 
possessioms [| US]. 

Auf promnciälia pnedia (§ 3,'') war die civile Eigenthuma' 
erwerbimg durch usa capio unanwendbar, auf sie bezog sich die 
in den Provinzen entstandene Imgi iemporis prmcriptio, d.h. wer 
mit iustum initium possidendi eine Possession 10 Jahre inter pne- 
sentes, 20 inter absentes inne gehabt hat» kann sich durch diese 
Emrede gegen den Ansprach eines Andern auf die Possession 
schützen und dieselbe mit emer specialis in rem actio fUr sich 
behaupten. 

Justinian hat diese beiden Rechtseinrichtungen» die civile 
usu ai^no und die peregiine /.f. j»ripjmjp/f o miteinander verschmol- 
zen [§ 144] und unter Voraussetzung einfacher bona fide possesno 
eines, wenngleich der ordentliehen Ersitzung entzogenen, Eigen- 
tiiumsgegenstandes (ohne Nachweis einer iusta causa) die Klagen- 
TerjUhrung (l § 53,t., die s. g. longissimi temporis pr»scriptio) als 
Eigenthumserwerbung, die F^rsitzung als JEV^tzung, anerkannt, 
weldie im (Gegensätze der 3, 10 oder 20j3lhrigen, der s. g. ordentlichen 
Ersitzung, Jetzt 'usu capio extraordinaria* genannt wird [§ 149]. 
Die s. g. Immemoriiäverjähnmg (l § 44,6) gehOrt nach römischem 
Beehte gar nicht hierher. 

Usu capio .. est dominii adcptio [adiectio dominii Mod»] per con* 

finuationem possessionis anni vel biennii, rernm mobilium anni, inmo- 
bilium biemiii." rip. 19.8. cf. Mod. L. 3. D de n^m-p. -11 ,.t. Mobilium 
quidem reruiu auno completur [usu capw\, iaudi veio et aediuai bien- 
Bio: et ita lege XII tabularam cautum est. Gai.2,u. ef.ss. sq. 
fnrtivanim rerum lex XII tabb. et lex Atinia inhibet usu capionem, vi 
possessarum lex lulia et Plautia. §8. 1. h. t. 2,c. .. constitntioncm pro- 
mulgavimus [Lun. C. ifo usuc. tran^f. 1.3\.ü.f>^\ ], qua cautum e-t. ut res 
quidem mobiles per ineuniuui uhu capiautur, xumobiles vcru per lougi 
temporis possessionem , i.e. inter praesentes deoennio, inter absentes 
Tiginti anniSf usu eapiantur.. Pr.I.h.t.2,6. Quod si quis eam rem 
dcsici-it possidcrc, cuins dominus exceptione xxx vel xl niinomm 
expulsuä est, prsedictum auxilium [i. c rei vinilicalioneni] non indi>crcte, 
sed cum moderata divisione ei pra^stari ceu.senms, ut si quidem bona 
fide ab initio eam tenaerit, simili possit uti pnesidio; sin vero mala 
fide eam adeptus est, indignus eo yideatiir.. lQstiman.L.8.| i. C. de 
prsescr. 30 vel 40 annoram 7,3s. 

§7. C) Naturale Erwerbsarten. [§§ i&0...t54.] 

Aus dem Begriffe desBechts-SubJects undObjects ergeben 
sich als Eigenthnmserwerbungen A) die Bestimmung der Sache, 
welche Eigenthumsobject sein kann, aber nicht ist, der herrenlosen» 
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Gegenstand des Eigenthumsrechts des als einen solchen !?ie behan- 
delnden Subjects zu ■ sein, B) die Entstehung eines Eigenthum«»- 
gegenstandes aus einem andern oder die Verbindung, wodurch der 
eine Th eil oder Accession des andern wird, C) derllebergang des 
Eigenthumsrechts aus einem Subject in das andere. 

A) [§150.]' "Die Besitzergreifung der Sache, ihre Versetzung 6 
in die factische Behersehung des Subjects, verbunden mit dessen 
Absicht Eigentliiimer dersell)en zu sein, d.h. mit dem animo rem 
sibi habendi, begründet Eierenthum, wenn die Sache ohne Eigeu- 
thiimer ist: quod enini ante mülius est, id naturali ratione occu- 
pauti conceditur: a) qum cwlo terra mari capiuntur, sei es, daß c 
der zu occupierende Theil des von Natur allen Menschen Gemein- 
samen durch eine besondere Begebenheit Eigenthumsobject gewor- 
den ist, wie die im Meer entstandene Insel, oder die Naturproducte 
des Meeres oder herrenloser Landbezirke, oder dal> er von Natur 
selbst als Sachiucü\ iduum existiert, wie die Tiiiere im Freien, Luft, 
Erde undWaßer; aucupia, veuatiunes, i)iscationes [§§6,fl; h) res d 
hostiles; jedoch galt für das durch den liostis dem Kömer Ab- 
erbeutete das ins postliminii [§§rf,f]; c) res dcrelictce (nicht ver- e 
lorene, liegen gelaßene, gestrandete u. dgl.) [§§Ay]; d) der Schatz, f 
t/u'saurus, wird ursprünglich ganz gleich dem terra captum, seit 
Hadrian aber wird er als solches und zugleich als Zuwachs behan- 
delt, indem auch der Eigenthümer des Immobile, worii) er gebor- 
gen war, daran participiert [§ //.../]. 

B) Zuwachs: 1} Fruchiemerb^ [§ 151]. Erst mit dai Sepa- g 
ration entstellt der fmctus als Eigenthumsobject für sich (l § 28,/") 
und ist in diesem Moment Eigenthmn des EigenthUmers der frucht*- 
tragenden Sache oder dessen, der ipese statt des Eigentfattmers 
1>e8itzt, wie der bona fide possessor, Emphyteuta und besitzende 
Pfimdgläubiger (wobei es bier sieht darauf imkommt» ob und wie 
dar Erwerber des Eigenthnrns der Fracht diese dem Elgenthlimer 
der firaehttragenden Sache wiedererstatten mx3, ob er nnr «hiteiim* 
fraetns snos factt^ oder ohne Erstattongspflicht) ; dagegen erwirbt h 
dar diese Sache nur detinierende FraehtgenuBberechtlgte das Eigen- 
thnm der Frucht erst dnreh deren Pereeptim, so der dinglich be- 
rechtigte Fhictoar (§ Ii,/) nnd der persönlich berechtigte Päch- 
ter {§ 2M. 

..qui oommunem fiindam possidet, non fiutiet snos firaotas pro 
ea parte, qna fandns ad Booium pextinebit .... ad b. f. autem possesso- 



l) Gai. 2,6«...«9. §§ii...i7.io...<3. 1.dell. D. 2,1. Dig.4i,i. — Poat- 
liminiam: Th.C.S,*. Dig. 49,i5. Cod,8,5i. — Dereliction § 47. Inst. cit, 
— Thesaurus : §39. Inst. cit. Th.C. iO,i8. Cod. lO^is. 2)§§3S...38. 
Intt tit. eit. 



Digitized by Google 



3S U.Bach: Die eini«chen PxiTatreefate. l.£ap. X. Eige&thuiu. 



rem pertineant iiructiu»), quoquo modo a solo separati fueriat; sieut 
eins qni Tectigalem ftutdom ]uibet, fruetiis sunt simul atque a solo 
separati fuerint. loL L. 25. pr. § i . D. de usur. 22,i . fiructuarii fructua 
tunc fieri cum eos perceperit, bona» fidei autem pOBsessoris mox quam 
a solo sf parati sint. Paul. L. 1 3.D, q. m. usus f. 7,«. fructus non fiunt 
fructuarii, uiäi ab eo percipiantur, licet ab alio tena separeutox .. Ulp* 
L. 12«|«.D.deiitafr.1»i. ..firnctus quam div solo cohseveant, ftmdi 
esse, et ideo oolooum, quia voluntate domini cos peroipere videatur, 
snos firactus facere. Afr. L. 61. § 8. D. de fürt. 47,*2. 

i 2) Verbindung ^ [§152]. Entstehung eines Pertinenz- oder 

eines solchen Cohäsions -Verhältnisses unter Rachen verschiedener 
Eigenthilmer, daß die eine nur noch als Theil der andren existiert, 
wirkt (zufolge des Begriffs der accessio und des Tlieils) dali der 
Eigenthtimer der Hauptsache oder des Ganzen auch Eigentb iiiner 
der Nebensache oder des Theils ist, diircii welche Mittel div Kini- 

k gunir der Sachen auch bewirkt sein niöire («'flV). Hiernach be- 
stimmen sicli die durch WaPersgewait bewirkten Verändeningen 
nichthmitierter (irundstiicke, adluvio und ahjurio, s. g. avulsio, al- 
veus dcrelictus , in puhlico flnmine fniclit auch die in uiari) nala 
inmla [§§<'.. »]; auch die Einigungsfällc von Beweglichem und Un- 

l hcrvcf/Jichcm durch Säen, Pflanzen, Bauen [§§ A-...i?i]. Von den 
Verbindungen des Beweglichem mit Beweglichem g(>hi;ren nicht 
hierher die znfolgre Willenseini^run:!: der KigeiitliUnier, indem diese 
auch bestimmt, welche Eigeuthumsverhältnisse entstehen ; noch die 
Avieder lösbaren Verbindungen: ist aber aueh keine der geeinten 
Sachen als Acce^sion zn bestimmen, so ent.Nfeiit Miteigenthum au 
dem auf die frühereu Eigenthumsobjecte niclit reducierbaren Gan- 

m zen [§§ «.../']. Die Eigenschaft re^ jirincipalis oder accessoria 
zu sein, bestimmt sich hier, imConflicte deriViV'rt/willen derEiii:en- 
thümer der geeinten Sachen, ^nrch iXmallgemeiiieiAWWaw, der sich 
entweder schon ans der Benennung der Sachen [^j q...s\ r)der aus 
ihrem Werths- oder Quantitäts-Verhältniss erkennen läPt fij§/...t/]. 

n Se/nrihrH, Aftstreichen, Verzieren mit Stvck, Ein- und Aufwehen 
gilt im Justin. Jiecht entschieden als Bewirknng eines accessoricheu 
Verhältnisses: litterie chartis cedunt, a-diliiio c?ementi!ra u. s. w. 

0 Der Eigenthumsühcrgang fremder (rtidsiüeke durch J^rmi- 

schung mit eigenen [§155,/"] gründet sich iiiclit auf die Unscheid- 

barkeit, sondern auf die UnUnterscheidbarkeit der vermiscliten 

Corpora nummonun: die alieni nummi sind von dem mit den sei- 

nigen sie Mischenden consumiert. 

Jiabitator in alicna jcdificia fenestras et ostia inposuit, eadeni 
post BDiiiim dominiu sedifteioxum dempsit. quo^ro, is qui inposuerai 
posset&e ea Tindicaxe. Tesponditpoaae: namqanalienissediflGiis coneza 

■- - -,. . -■ ■ ■ 

3) 6aL 2,Te..4f . §§ s«. sqq. Inst tit. dt. 
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essent, ea quam diu iuncta manerent, eorumdem sedificionun esse : simul 
atque inde dempta esaent, eontinao in pristinam causam revwtL 

L.59.D. dcR.V. (>,i . .. nccesse est ei lei oedi quod sine illa esse non 
potr^t 23. § 3. T). ( od. .. arpento fvAit qnod ad specicm ar- 

genti iunr tum ( ■^t ; quem ad modum clavi aurei et purpurse pars sunt 
vestimeuturuui .. auro argentove cedere [gemmas inclusas] : .. Semper euiin 
eum queerimu quid ctii oedat, Uliid gpectamiis quid eitias m ornandi» 
causa adhibetur, ut aceessio cedat priucipali .. ülp.L.19.§§s. i3. D.de 
auro ar«:- 34,2. ITh-a aiitcm utrin^- materi r sit accessio, visu atque 
iisu rei consuetudinis [..ine Hai] patiis fumüias ivstimandum est. Flor. 
L. 2Q^§ i.B.eod. ..in quibus propria qualitas exspectaretur, si quid 
additlun eriti ut statu» pea aut manus {aut bratekium), scyplio fiindua 
ftut ansa, leeto Merum (vH eanddabra sigiltum aut me»s<£ pes), uavi tabula^ 
ajdificio caDmcntum: tota enim eius sunt cuius ante furmut. Paul. 
L.26.§i.D.dc A.R.D.41,i. Gni. I.n. i. f. D. de H.V. Si aiieni numnii 

inscio vel in?ito dominu suiuti sunt, maneut eius cuius fueruut; si 
mixti essent ita ut disoerni non possent» eius fleri qni accepit, in Ubria 
Gal scriptum est, ita ut actio domino cum eo qui dedisset, iurU con* 
peteret. lav. L.78. D. de solutionib. 46,3. 

C) EigcnthumsühtTffatiff findet auch statt zufolge UmversaU p 

succession (§5), welche nach klass. Recht auch im Fall einer capitis 

minutio (i. §20) eintrat [§ 155,^], zufolge der civilen Erwerbungen 

(§ 6) und der Verbindungen unter B; ferner in vielen Fällen zufolge 

Rechtsvorschrift, bald als Verwirkung (z,B. Defraudation, Gewalt)^ 

bald als Wirkung eines andren Rechtsverhältnisses iz.B. Universal- 

societät, flominii inpetratio der Pfandsache, niissio in bona ex se- 

cundo tU'crcto) oder zur Sicherung eines solchen (wie die utiles 

rei vindiciitiones der Bevormundeten, Soldaten und der ihrem Ehe-^ 

lumiTie sclieukeuden Frau [^^ 142,3»]), bald endlich als Wiederauf- 

hebmig des bisherigen Eig-enthuras* (§8). Hier nur von den 

EigeiUhumsübergängen mittels Maiverbshandhmgen: 



4) [§ l57.Nüto •».■! Der Eigenthumstibergang, abgesehen von l/ni- 
«crsaferwerbungen, kann dem Gegenstande nach totaler, die ganze Sache 
oder deren partes pro diviso betreffender, oder partialer, Miteigcntbume* 
begrimdilllg [9138,/^], sein, wohingegen die Bestellung eines dinglichen 
Hechts zwar auch 'Yernnßerung' [§ 138,/;7], aber nicht als 'Aufgeben de» 
Eigenthums' ist [§134,i]. — Der Grund des Eigeulhumsübergatiqrs ist 

I) der darauf gerichtete Wille ^ea Eigen thumers oder dessen Yer- 
iareteie, und swar kann jener darauf gerichtet eein 1 ) positiv, noh Ter» 
irirkliohend durch a) ücbcrtraguugspescbäfte «'> des CivilreobtB [| 143) 
und üniversalsocietät [§ 142,23], ß''^ (li< ihrem Ursprünge nach naturale 
Tradition [§ 153]: b) Rückuberfipang und Rück Übertragung [vgl. #156]; 
2) negativ, den Eigenthumsilbergang Rieht hindernd, eintreten laßend 
a) den eivilen Erwerb durch Emtinng [§§ 144... 14».] (deren BedeutuBf 
als alienatio [§ 101,/;]« fireiwülige Bewirk ung des Eigen thumsuberganges, 
besonders da heraustritt, wo nur die rechtlich nothwendige VerttuPemng 
znläPig, die freiwillige ungiltig oder rescisibsel ist), b) den durch Ver- 
bindung oder Bearbeitung unsres Eigenthums [§§ 152. 154); 

II) bmndm gcsetiiithi BiHimmwg: I) Verwirkungen in Oun* 
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q 1) Tradition* [§ 153]. Diese an mc inancipi res nach 

klass. Recht 4uii Uiselies Kigcnthimi wirkende, iliroui Urs^irunge nach 
naturale Adquisitioii besteht in der dmch <farf (i. §,30,//) sich ver- 
körpernden Absicht des zur ^'eräußeruug des Eigentliums fähigen 
und berechtigteu Tradenteu und der durch accipcre entsprechen- 
den des Ei^anthiiuis-Xelmiers; die diesem Eigenthumsübergange 
zum Grunde liegende juristische Absicht der Parteien ist die htsta 
trmlitionis causa, sollte sie selbst auch durch eine unrechtmäßige 
Absieht vemnlaßt sein (vgL § 25,/. ff.), nur darf sie nicht einem ge- 

r setzlichen Veräußerungsverbote zuwider sein (§ ^,f). Die Hin- 
gabe der Sache in die Detentation oder den Besitz kann vor, hei 
oder navh Bekundung jener Absicht erfolgen: das Eigenthiim ist 
übergegangen im Momente derCoexistenz jener sieh entspreehendea 
Absicht des tradens und fteeiiiie&s imd deren Verkörpening dnreh 

9 die TniditionBhandliing. Hierans und aus der Verschiedenheit 
der Besiizenrerbsformen (i. § 45, /) ergiebt sich» da^ anch unter die 
Tradition fallen der iactus miaaüium« die Ergreifung oder das Be* 
halten der fremden Sache als eigener mit des Eigenthflmers Wil- 
len, der Fhiehterwerb des Fructuars nnd Pächters und das s. g. 
constitutum possessorium, die Umwandlung des Besitzes in De- 
tentation, des proprio in ein alieno nomine possidere, das Behalten 
einer bisher eignen Sache als der eines Andern mit dessen Willen. 

..res nec mancipi nuda tiaditione abalienari poBsunt, si modo 
corporales sunt et ob id mipiunt traditionem. 6aL2,i9. Traditio 

propria est alienali'^ romm ncc mancipi; harura rcnim dominium ipsa 
traditione adprehendimus, scilicet si ex iusta causa traditee guntnobis. 
L'lp. 1^,7. * Vei- traditionem quoque iure naturaii res nobis adqui- 
nintttr: ..cuiu« oumque generia nt eorpoialis res, tradi potest et a da- 
mino tradita alieiiutur. § is.I.deB.D.2,i. In omnibas lebus qnse 

stell Anderer, z. B. wegen Ehescheidung, verletzten Trauerjahrs, Nicht- 
erfüllung der mit der Exbeinsetzung verbundenen Belastung u. s. w., 
[cf. § I42,2S. § U6,e. zu Noteis], 2) singulllre Begttiutigung der Ehe- 
frau, der Kinder eines Wiederheiratenden, und der mi einer utilis roi vin- 
dicatio von Andei-n erworbenes Eigen thrm^ Hereohtigten [$142,it. §l56,e]. 
3j Wiederaufhebung des Erwerbs [§ 15ü,(i]. 

Der auf Bewirkung des E^enthumsUbcrgangs gerichtete Wille 
ist entweder der des Eigenthttmers selbst oder gilt als sodeher, wenn er 
der des rcchtmäHigen Ycrtreters ist, sei dieser ein amtlich hexeehtigter, 
z. B df'v Vormund, Magistrat, oder ein «gewillkürter, welchem, wie dem 
Beauflagten, ein persönliches, oder, wie dem Pfandgläubiger, ein ding- 
liches Yerllnßerungsrecht des Eigenthums eines Andern zusteht; daher 
aueh die Veräußerung des Eigentiiums an dem bestellten Pfände eine 
in Betreff des Vorpfönders nothwendige (die Bestellang des Pfandes an 
sich aber eine freiwillige AMenation als Beschränkung, nicht üebcr* 
tragung, des Eigen thumsrechts) ist [§ l3S,/{.a.£.] 

4) Oai. 2,i9...si.28. Ulp. 19,x.t. §§ io.»i3- Inst. tit. 2,i. L.9. §§ i.sqq. 
D.deA.R.D. 41,1. 
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dominium transferunt, coocurr.i^ oportet adfectus ex utraque parte con- 
trahentium: iiani.*.ai8i aDimus utrinsque consentit, perduci ad effeettim 
in [in omitilBal. LhA^iidViUff.] quod inchoatiir, non potest. lav. L. 55. 
D.de 0. et A. 44.7. Xiimquam nuda traditio transfert d'iminium. ^vd 
ita sl venditio aut aliqua iusta caii?a priFccs.sent, proptcr quam traditio 
sequeretur. FauL L. 3 1. pr. D. de A. E. D. 4 l,i . cf. Gai. 2,to. Ueber prse« 
oaiflarit und sequeretur s. [§ t53,«3]. ..ita interdictnm inter virara 
«t uxorem donatio, ut ipso iure nihil valcat quod actum est: proindc 
si corpus sit quod traditum est, n€C traditio quidquam valet.. Uip.L.3. 
} je. D. de don. i. v. et ux. 24. i . 

2) Bearbeitung^ [§ 151]. Die T'niL'estaltung' einer Sache zu ( 
einer neuen Speeies (+spt'citicatio^ eum ex aliena materia species 
aliqua facta sit, Hcrvorbringuug eines neuen KiireTUlniinsDhjects 
aus £fanz oder tlieihveise fremdem Stoffe, 0(Mn|KUiou nach der 
protiileiainVchen, Aceession nach der salnHi:nns( lim ,Schuhneinun^?^ 
ist Eigeuthumserwerb, wenn sich die Speeles nicht in ilire vorig'e 
Besehaffcnheit zurückflÜiren Nur der für, als welcher stäts 

in mora (u. §23,/") ist', erwbt so nicht. Ausdreschen des Ge- w 
treidcs ist nicht Specificatiou ; wohl aber, wie Justinimi intscheidet, 
das Malen im Unterschiede vom Anstreichen eines luimoi >ile. Nach v 
einer l);iii])i)liceilichen Vorsclirift* kann der Mift iücnthümer eine^ 
baufälligen Trebäudes den Autheil seines sociujs durch Reparatur, 
und nach einer byzantinischen Unanzverordnung-* derjenige das w 
Kigeuthuni eines ager desertus (nicht 'derelictus) erwerben, weicher 
ihn 2 Jahre bebaut und versteuert ^at. 

§ S. III. Beendigung des Kigenlhunis. [§§ 155...15S.1 

Das Eigenthumsrecht hört auf mit l) dem Object, 2) dem 
Subject, oder ^) der Wirksamkeit des Enverbs^undes : 

t) Gegenstand des Eigenthumsrechts ist das körperliche 
Sachindividuum; jenes endigt mit diesem, verliere dieses seine Exi- 
stenz a) natürlicher Weise, indem es in rerum natura zu sein auf- 

5) Gai,2,t».78.mitL.7. §T. L.9.§a.D.de A.R.D.41,i. §§2S.34.L 
dcR.D. 2,1. 6) Beide Meinungen sind einseitig und fal^i^h: Oecu- 

patioQ als Eigenthumserwerbung ist nur an Herrenlosem zuläiiig, die 
Sache aber, welche specifieiert wird, ist in keinem Momente herrenlos ; 
Aoeamion dagegen setst mebren Torher ftr sich bestehende Saohindivi' 
dnen Toiaue» deren eins dem andeion accedieit, wa^ b i der Speoifloa- 
tion auch dann nicht zutrifft, wenn m der neuen Specics auch Eigenes 
verwendet worden ist vollond?! aber nicht, wo 8ie in Umarbeituufr frem- 
des Stoffes, und damit Aufhebung desselben als das frühere Eigenthums- 
object, beatfliit, a.B. ich habe aus deinem Mamor eine Bilosttule ge- 
meißelt. Der €hnind des Erwerbs durch Speoiflcation ist lediglich die 
Anerkennung der schaffenden Kraft, der diese Saclie herTorbringenclrTi 
Willensthatiirkeit, Arbeit. 7) L. 8. § i. L. 20. 0 de condictione fürt 

13>i. b) L.4. C. de »edif.priv.8,io. L.52. § lo. U.pru socio lT,i. 
9) L.8.C.de omni agio deserto |l,it. t.J.393* 
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httrt» Bpedfidwt <s 7^) oder zur Acoearion einer andern Saehe (f 7,0 
yfird, oder b) Joiistiflcher Weise, indem die Saehe in commerdo zu 
edn, also auch wenn der servns durch Manumission eine Sache zu 
seh), anfhUrt (l $ 16,^^), Geldstücke eonsumiert werden (§7,o) oder 
der Gegenstand dem Willen des Eififenthttmers definitiv entrückt 
wird, das ooenpierte Thier naturalem libertatem recepit^ der Feind 
die Sache erbeutet hat (§ tbhfßUm, 

b 2) lUit dem Ende der Persönlichkeit, dem Tode (l $ 1 2,9), und 
mit dem Ende der YermOgensrechtsfiOiigkeit der Person für sich» 
also nach klass. Becht mit jeder capitis minutio (i. §20) [§10 1,1]» 
endigt deren Eigenthumsrecht und geht regebnäßig durch UnlTer- 

e salsuecesslon (§ 5,^) auf Andere über [§ 155,0. Bei Fortbestand 
des Subjects hört deren Eigenthumsrecht auf durch Feräufterunff 
i.w.S. (§10 1,1. ff.], welche als £igenthumsäd«rjfan^ in |7.0. be* 
trachtet worden ist, als DereUcUon, Aufgeben der Detentation als 
Verwirklichung der Ifegation des animus rem sibi habendi, die 

d Sache herrenlos macht (§ 157A-«]* Nur der EigenthOmer oder 
zu dessen Vertretung besonders Berechtigte Icann durch Verän^ 
rang das Eigenthumsrecht ganz oder theilweise (durch Begründung 

e beschränkender dinglicher Bechte) aufheben; dem Fiscus aber, 
nach Justinan auch dem prineeps und dessen Gemahlin, steht zu- 
folge singulärer Bechtabestimmung * ein solches Vertretungsrecht 
(welches oft vorzugsweise süa, privüegnm fisci bezdchnet wird) 
allgemem zu, wogegen der durch die Verftußerung in seinem Rechte 
oder um dasselbe CfeschSdlgte intra quadriennium EntschMdigongs- 
ansprach gegen den Fiscus hat [§ I57,/...A]. 

/ Besondere Veräufserungsbesckränkungen ' [§ 1 5S] können sich 
anf gesetzliche Vorschrift oder auf Privatwillen grttnden [§a]; er- 
stere wirken reaHt die dennoch geschehene Verihi^erung ist nichtig 
[§§^.../]; letztere dagegen, letztwilUge [§$9...t] oder conventionale 
[§§iL..tn], wirken fUe real, (Die L.7. §1. D. de distractione pigno- 
rum, 20,s. steht nicht en^egen: [|§ <t'..y]). 

g 3) Wiederaufhehmg des Erwerbes [§ 156]. Der Erwerbs- 
grund kann seine Existenz oder seine Wuksamkeit verlieren ent- 
weder zufolge eines mit ihm selbst existent werdenden oder zufolge 
eines hintertier eintrejtenden Besdsalonsgmndes, z. B. in integrum 

h restitutio (i* § 58). Von selbst eintretende Infinnattansgründe sind 
UnfUhigwerden des Subjects oder des Objects (cf. n^i.i). Reso- 
lution des Erwerbs, als ob das jetzt wieder aufhörende Eigendram 
diesem Eigenthlimer nicht erworben worden würe (fex tunc), ist 



1) §ii. I.^ HSV cap.2,f, 2) GaL2,i».sq. Inst. Quibus 

alienare licet vel non 2,b. Cod. 4««...». 
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^ie Wirkung der Resolutivbedingung; Revocatioii des Erworbenen 
(+ex nunc), so daß von dem jetzigen Eigenthiimer das Recht, wel- 
ches er mm liat, zuinickübergelit, ist die Wirkung des Endtermins 
<i. § 42). Nach neuerora röm. Kerbt hört in liäutigeren Fällen, als i 
nach klassif^rhem, zutoli^ e geßetzücher Vnrf ehrift, ipso iure, mit Ein- 
tritt einer >;* wissen Thatsache das erwurl)pne Eigenthum Avieder 
auf, namentlitli in den (§7,p) angeführten Fällen di r iifiles rei viu- 
dicationes und in denen, welche die Neueren vorzugsweise als 
+transitus (loniinü legalis bezeichnen. Während das dominixmi * 
rftemporale, frevocabile, besteht, wirkt es wie das -fpfi i^rtuum. 

Non idco minus recte quid no^truin esse vindicabimus , quod 
abire a nobis donimiura speratur, si coudicio ... eistiterit. Paul. L. 66. 
D.deR.y.6,1. 

II« Die dUgUehen Recbte, 
A. die Belbst&ndigen oder die dingliehen Notiungsrecbte. 

§ 9. 1. Arte» der dinglichen Nutzungsrechte. [§ 159.] 

(Gänzliche Nichtzulai^ung dinglicher Nutzungsrechte (§ 1 ) würde o 
das Eigen thumsrecht (analog \^ie irinzliche Niciitauerkennung Juri- 
stischer Persönlichkeit das Vermögensreclit : 1. § 24) überhaupt im 
Widerspruche mit den V'erkelirsbediirfuisseu eiusclinluken. Anderer- 
seits führt unbeschränkte ZulaiHniic auch veraui^eriicher und ver- 
erblicher XiiT/.iiiii4srec])te zu entsprechender Unniitzlichkeit des 
Kigenihumsreciits, s o daji in seinem Extreui ilir^t s sillist nur noch 
als eine Besciiräukung des Hechts des Niehtei^^antliiinu rs an der 
Sache erscheint, wie dieses der Verlauf des mittelalterlichen do- 
mini +divisi ist (§ 4,f/. a.E.). Innerhalb dieser Extreme hält sich b 
das röm. Civilrecht, (linfjiuhe iSuttnngsrechte an fremdem Privat- 
eigenthumsgi^genstande, aber [I] ohne üebergaug des juristischen 
Besitzes dieses, und 12] unveräui^erliche und [3] unvererbliche imd 
[4] ohne Verbindung mit persönlichea Leistungen, auerkennend; 
diese altem L'ivUreclU einzif/en iura in re sind die Servitutes. 
(DenBegritf der alten iura in re überschreiten die dinglichen Kechte, c 
welche einVtu-mögeu oder einen P»ruehtheil des^^elben zum Gregen- 
etande haben, oder zwar körperliche Sachen, aber nicht als Sach- 
in4ividuen. als welche sie (regonstände des Eigenthumsrechts sind, 
sondern als Vermögensgegenstände, d. h. als fungible L§ I55,a], vgl. 
unten §§ 11. Qualitativ \ on den Servituten in den angcgebe- d 
nen vier Merkmalen abweichend sind die im Civilrecht der Kaiser- 
zeit entstaiidcHen dinglichen Nutzungsrechte der Supeificies und 
der Em2)hyteti$is, welche auch darin von den Servituten abweichen, 
daß sie auch an nichtprivatein Eiiri ntliume statthaft sind. Jedes e 
selbständige dingliche Eecht ^diiigl jSuLzuHysi:\:c\ii^ enthält, ohne 



Digitized by Google 



9 4 U. Buch : Die einfachen PriTatrechte. 1 . Kap. II. Dingliche Hechte. 

Aulliebung des Eigenthamsrechts , des Nichteigenihtbiiers Becht 
einer positiven oder negativen Beherschung der Sache, einer ver- 
mögensrechtlichen Nutzung derBelben, welche der Eigenthümer, wäre 
jenes Recht nicht besonders begründet worden, negieren diliite. 
f ,fHierin liegt zugleich : a) die Begründung dinglieher Bechte ut 

nicht Herausnehmen von Befugfoitsen, die an sich im EigenthumtK 
xedht liegen"; daher ist es verkehrt, i/) die bestellte Servitut als -rfor- 
malis oder separata im Geg:cnsatzc der im Eigenthunisrechte enthahe- 
nen Berechtigung gleiches Inhalts als einer ^servitus materialis, cau> 
salifl oder coniuncta (wie schon die Glosaatoren in Besi^ang auf des 
NiePbfaneh fiMiteB, besonders wegen §i.I.dett8ufr.2,4. Paul. L. 4. cf. 
L. C3. D. eod.7,i. L. 5. pr.D. si usus fr. pet.7,«f.u. a.), und c) die gesetz- 
lichen EigenthumsbcschränkungcTi (M,?) als 'Legalservituten' zu be- 
zeichnen ; d) „daß der Servitutenbegriff ganz unabhängig vom Eigen- 
thum construiert wenden muß**, was so wenig möglich ist als ein be- 
grilnzendee ohne begtinztes, besUnunendes ohne bestimmtes. [| 159,7.} 

n. SerTttates oder eigentliche iura in re« 

Inst. 2,». ..5. Dig. 7. 8.33,2.3. Cod. 3,33.34. 
i 10. A) Begriff, luhalt, KiutheUufigeD. [§§ ld0...162.j 

e Die Servitut tet' einereeito Best^rätikimg der Eigentfamnfllier- 
schaft in ihrem negativen oder positiven BeetandtbeO, andererseits 
Erweiterung Eigentfanmslievseb«!); dnes Privaten über s^n 
genthnm hinaus: sie ist das Becbt, daH der Nleht^gentiiflnier den 
Gegenstand des Efgenthnmsreehts eines Andren positiv oder nega- 
tiv als Gegenstand seiner vermdgensreehtliehen Hersdiaft behan- 
deln darf, affirmaiiüe Servitat» welche den EigenthUmer an einem 
pati, negaUve Servitut, die diesen zu einem nm facere reehtiich 
nötldgt; eine in facienda des EigenthUmers bestehende Besohrün- 
kung wäre nicht BesehrSnknng des Kigentiramsreefats, kann nicht 

( Servitut sein. Daß aueb ein Kichteigenthtimer zu jenem pati 
oder non facere gehalten ist, ist nicht eine Beschränkung einea 
ihm an der Sache zustehenden Eigentiramsrechts, gründet sich fOr 
ihn nicht auf die Servitut, sondern auf dasYerfaSltniss derBechts- 
Bubjecte als solcher zu ehiander, folgt eben daraus, da^ er das 
zur Beherschung der Sache berechtigte Subject nicht ist: der Ser- 
vitutberecditigte hat unmittelbar an der fremden Sache das Becht> 
daß die ihm zuständige Beherschung derselben geduldet oder da^ 
seinem Negationsrechte zuwider die Sadie nicht beherscht werde. 

t In welchen Beziehungen und m welchem Umfhnge die Servitut den 
Kichteigenthümer zu positiver oder negativer Itoherscfaung der 
Sache berechtige^ besthnmt der jene begründende l^HDe und ist im 
aUgemehien schon durch vulgäre Benennungen der im Verkehr üb- 
lichen Gestaltungen dieses Bechtaverhältnisses ausgedrückt [f 160}. 
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Mit dem Gegensatze des dvilen und des naturalen Eigen* 4 
thnms (§3) entstand und verschwand auch der der civilen (ipso 
Iure oder civili iure, legitime consistens oder constituta) und der 
naturalen (prsetorio iure oder tuitione s. iuris dictione prjetoris con- 
sistens) Servitut [§ 161.n".i]; im justinian. Jieclit hat nur noch ein 
Unterschied zwischen der von einem Eigenthümer selbst und der von 
einem b. f. possessor oder zur rei vindicatio nur utiliter Berechtigten 
(wie es der Superficiar oder Emphyteuta ist) bestellten Servitut statt. 

Der Eigenthumsbeschränkun^i: durch affinnative, iu patieudo, « 
oder negative, in non faciendo consistens, servitus eiitspriclit auf 
Seiten des berechtigten Nichteigenthiimers die l^iTitheihnig in ser- 
\itutes faciendi und prohibendi, welche in den (.quellen aber nicht 
als technische, am wenigsten als Unterscheidung der rustic^c (= fa- 
ciendi) und der urbaua? liabendi und prohibendi), vorkommt [s. 
§ 161, "']. Auch die bald auf die Art, auf die Zeit der Aus- f 
Übung der Servitutes bezogene Kintheilung in contimiw um\discon- 
tinufp . so wie die m einfache, nicht sichtbare, und qualißci< rti\ 
sichtbare, jenaehdi in die Ausübung ohne besondere X'm 1 iclitung 
geschieht oder nicht, L^diört als allgemeine nur der neueren iheorie 
an [§ It) 1 . n". 3]. Daiiiugegrii trf licn die Quellen als die Servituten g 
überhaupt specificierende Kintheilung die nacli d< in berechtigten 
Subjcete in persönliche (personarum, hominum, -{-personales} und 
in ]>r<:uiiaU (prsediorum, rennn, +prsediales, 4-reales); die letzteren 
sind selbst 'wieder, je nach dem als hersciiendes Subject geltenden 
I)ra'dium, rustici oder nrhani prccdii tauch als rustioa? und urban« 
Servitutes, bei uns als ^ländliche oder Feld- und als 'städtische 
(»der (iebäude- Dienstbarkeiten' bezeichnet) Jeiw Kintheilung h 
und diese von den Neuereu fast durchgängig misaverstandene Un- 
tereintheilung gründet sich auf das Wesen der Servitut als der 
Berechtigung des Nicliteigenthlimers, in den Hirbtintgeu und Be- 
ziehungen, in welchen sein Recht das des Kigenthums beschränkt, 
die fremde Sache zur Befriedigung seiner Bedllrfnisse als Eigcu- 
thümers wie sein Eigenthumsobject zu beliaadeln; so verscbieden 
aber diese Eigenthumsbedttrfnisse sind, jenachdem sie die eines 
Menschen oder die eines als ein anderes beherschend gedachten 
Grundstuckes sind, so verschieden sind auch die eines rusticum 
praedium von denen eines urbamnu j»r;cdium [i>"4,//]. Jene Ein- i 
theilungen haben also nicht die Bedeutung, dali gewisse Berech- 
tigungen an fremdem Eigenthum nur Menschen, andere nur läud- 
Ucheu, andere nur städtischen Grundstückeu zustehen könnten, son- 
dern die, daß eine und dieselbe Berechtigung das Eigenthuuisobject 
unterschiedlich dienstbar macht, jenachdem das auf das pati oder 
nun facere berechtigte Subject ein llen&ch, Acker oder Haus ist; 
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und hiemit beseitig sich aucli Bediirftiiss inid Bereciitigung der 
Eintheilniig in regebnäfsige uud in anamale äervituteu [§ t6L 
n«.i. §§««■.]. 

k Die Servitut ist dingliches Nutzutif/srecht [§ 162J 

1) eines indimdnellen Siibjeets von Privatrechten, nicht des 
Staat oder einer Gemeinde ol? politischer Totali tat, deren Berech- 
tigungen, aiicli sofern sie Bescliriinkungen des Private ii: i n tluims 
sind [z.B. §13Ü,y. § 140,c...e, u. Anhang viu. ^§ o,?.n". c], dem uffent- 

i liehen Hechte angehören. Von dem berechtigten Subjecte ist die 
Servitut ohne unterzugehen nicht trennbar [§?>], also a) unver- 
äiißerUch, und auch ihre Ausübung kann nur insofern Anderen 
iilirrl ißen werden, ak dadurch der Servitutberechtigte die ihm zu- 

«i stehende Nutzung der Sache vei'wirklicht [§§c,rf]; h) unvererhlich : 
das Bervitutrecht einer nicht sterbenden Person ist an sich (ohne 
besonderen Rechtsgruud) perpetuierlich, aber das einer juristischen 
Peröon auf unbestimmte Zeit bestellte ist durcli Rechtsv 01 »cla-ift 
anf 100, der einer Gemeinde legierte Nießbrauch auf 30 Jahre ge- 

n setzt (§ I4,a) c) unilnulhar; einzig das im usus (et) fruetus 

enthaltene ins fruendi, das Recht durcli Perception der Früchte 
Bich zu deren Eigentliümer zu uiachen (§ 1 1 j, ist (>vie das Eigen- 
thumsrecht selbst) theilbar [§§/"...*]; 

o *2i an dem Privat- Ei(/enthumsgegenstande eines Ändern: a) an 

einer res c'uius commercium non est, sei sie divini oder humani 
iuris, und die letztre publica des Staats oder einer Gemeinde (i. 
§26, A), ist wohl eiu publieistisches, in seiner Ausübung und den 
Schutzmitteln derselben mit der Servitut übereinkommendes, in 
seinen Entstehungs- und Beendigungs-Griinden aber (als Privile- 
gium; I. § 36,c) wesentlich von jenen al)weichendes quasi-servifnti- 
sches Recht eines Privaten, wie dieses bei den Körnern als ius aquae 
aus öffentlichen Wai^erbehälteru icastella) oder Leitungen und als 
Weiderecht auf Gemeinweideu [§ 17ü,6a] vorkommt, nicht aber eine 

P Servitut möglieh [§t62,/]; fc) nulli res servit, nulluni prjedium 
ipsum tiibi servire potest, wohl aber kaun die Servitut meines 
pra^dii an dem deinigen, wenn ich dessen Miteigentliümer werde, 

q fortbestellen [§ m] ; 6') an (nnem Rechte kann eine Servitut nicht 
bestehen, auch servitus servitutis esse non potest [§fij: die Ser- 
vitut ist selbst: 

r 3) dingliches Beschränkungs- vnd entsprechend Erweiterunr/s- 

Recht des Eigenthumsrechts in dessen positivem oder negativem 
Momente oder beiden: sie schließt also LeistUHysjtßieMi des einen 
Subjects an das andre aus [§§o,ji], und muß vermögensrechtliche 
Bedeutung (utilitas servitutis) und zwar fortdauernde, perpetuam 
cauBam, (nicht wie das Forderungsrecht, mit einmaliger Ausübung 
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eraehüpftei linben. Bei den /Vr.sv^^/yf/semtuten liegt diese utilitas « 
schon im Namen, und diu Perpetuität bestimmt sich als spätestens 
mit dem berechtigten Individuum endigend ; iil>er bei der Reaher- 
vitut tritt das Erforderniss , daß sie fundo utiUs sein und perpe- 
tuam causam habere müße, besonders hervor [§§ 9, r] : sie muß eine 
dauernde, das hergehende Grundstück in seinem Werth erhöhende 
Eigenschaft (nicht Berechtigung zu Befriedigung bloßer Laune die- 
ses oder jenes Eigenthtlmers) sein [§£]> zufolge welcher ihm das 
dienende (lurch seine eigenen nutzbaren Eigenschaften, indem sich 
au ihm da« oben erklarte pati oder non facere .verwirklicht, nütz- 
lich wird [§/]; daher auch die prsedia vicina sein müßen [§»]. 
Aus diesem Begriif der Servitut ergiebt ach auch . daß eine be- t 
wegliche Sache nie servitutberechtigt, noch auch Übject einer Keal- 
servitut sein kann [§ rl- 

Servitutium. nou ca natura est, ut aliquid iaciat quis, veluti 
Tirtdia tollat ant am(enioiem pruc^pectum praetet, aut in hoc atinsno 
pingat, sed ut aliquid patistnr aut non faciat. Pomp. L. 15. § 1. D.d« 
servitiitib. 8,1. ..Non posse ita serritutem inponi, ut quis facere 

aliquid cogeretiir ... eervitiitcm non hominem debere, sed rem.. Ulp.L.(>. 
|i.D.8iöefYitus viiidicttui de. 8,s. 

Senritates quoque prseforio iure coBBtitventiir, ei ipase ad exem- 
phim earum quse ipso iure oonstitutte sunt, utilibns actionibus peten* 
tur; sed et interdictum de his utile conpetet. ülp. L 1 . § 9. D. de super- 
ficieb. 43,18. ..et parvi refert utriim iure sit constitutus usus fructus, 
an Tero tuitione prsetoris, pioinde iraditus quoque usus fructus, item 
in ftmdo -reetigali tupe^cio non iure eonstüntas.. Id.L. l.pr.D.q, 
m. usus fr. am. 7,4. cf. Yat. Fgm. § ci . cit L. t. § 9. B. de superficiebus. 

Servitutes aut personaram mr\t, nt rims'ef n'?ns fnictii?, aut renUDt 
ni msticorum pra^diorum et urhanorum. Marcian. L. 1. D. de aervitt. 
.. funduB fundo servit ... sedificia quoque fundis et fundi aBdiücüs ... serviunt. 
FmuL L. 12. B. eomm. pried. 8,« .. ad alium yeio nollo modo ini Bunm 
transfcrre potest .. §s.I. de usu fr. 2,4. .. prKdio qnauita servitus .« 
pnedium sequitur. Id. L. ^f>. B. de S. P. R. '^.s. 

Locare [vendere] aervitutem nemo potest Ulp.L.44.B. looati 19,1. 
(PauL L. 1 0. § I . B. conuBuai dividoBdo lO^.J 

8emtut«B individu» sunt; dividi non pounnt; diTisumem non le- 
cipiunt ; earum usus ita concxus est, ut qui eum partiatur, naturam eins 
corrumpat; usus (vi®, itinoris, actus, aqua? ductus) indivisus est; uti 
pro parte non possumus; indiyidunm Tiae ius est; per partes servitus 
adqnri aon potest. Si aqv» dvottw t«1 haustus aquee sufficiens est, 
potest ti plnribus per eundcm lacum coneedi, ut et üsdem diebns rel 
homducatur. Ner.L. 2. §2.D.de S.P.R. 

.. id quod humani iurh esse desiit, servitutem non recipit. lar. L. 4. 
B. C. P. 8,4. amitti usum fructum, .. com is loeus alvei pablioi esse 
oOBpirit*. Id.L.24.pr.B.q.Bi.ns.&«in.T,f. .. mari quod Batuiaoniibm 
patet, servitus inponi priyata lego non potest. ülp. Ii.t3.pr. B.C.F. 
Von einem Privatgebrauch öffentliches Waßers rescribiert Antoninus „licet 
servitus iure non valuit, si tarnen ... legitimo modo sibi hoc ius adquisin^ 
tuendnm esse eum qui hoo ius possedit". Ulp. L. 2. B. eod. 



Jh pomum d^cerpertt tio«»i et ut ^tiari et ut qMuur^ in atieao 
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poasimus^servitus inponi non potent. Paul. L.R. pr.D.de «f^rvitt. Qnotiens 
hominum jieo pttudiorum becvitut^ä äuat, quia nihil Yicinunuu mterest, 
nonyalet, velnti ne per fandiim tamn eai sntibiooniiftas» Fdmp.L.t5« 
pr. D. cod. quid ergo si prsediorum meliorem causam ha>c faoiant? WJdt 
est dubitandum quin scr^-itiitis sit.. Paul. L.6. § i . D. deS. P. R. ..Tion 
ultra poase fservitutem constitni] quam qua tenus ad eutn ip^^iiin fun- 
dum opus üiL lJlp.L.5. i. f. D. eitd. 8^. ..nec haustuui pecoiis neo 
«dptilram nec erete eximeBcUB oaLciaque comundae hn poiae in alleiM^ 
esse, nisi fimdura Tidnnm liabeat inp.cii.Ii.5. (i* 

B) Die einielneD Arten: 
III. I) Pen5nliehe Servituten. [§§ 166...168.1 

Pauli S.K. 3,» 17. sqq. Vat. F^ni. §$4i...»3. In6t2|44. Dig.7. 33^. 

Cod.341* 

a Das kr>rperliche Saehindividuum, der GegenfttHiid des Eigcn- 

thumsrechtb und als Eigenthumsobject Gegenstand des eigent liehen 
Sen itut-Eechts [§ 138,2], hat als solches, d. h. abgesehen von Auf- 
zehrung oder Vernichtung" und Veräußerung, vermügensrechtliche 
Bedeutuns' als ohne Aeaderiiiig seiner Substanz (denn würde diese 
geändert, »o würde das Eigenthumsrecht nicht beschränkt, sondern 
ganz aufgehoben) unmittelbar brauchbares und als duieh aeinen 
Ertrag mittelbar vermögensfürderliebes: als brauckbare ist die Sache 
Gegenstand des usus (sine fmctu), als ertragbringende des fnictus. 
Recht der Aneignung des Ertrags der Sache, mit v l1< hem von 
selbst mindestens fruendi causa usus verbunden ist, usus et /ructtis. 

b Subject des Eigenthumsrechts kann ein l^riidium nicht sein, alse 
auch nicht ius truendi an einem andren Prädium haben ; aber auch 
das uti, zu welchem ein prsedium an einem andren berechtigt ist,, 
geht nur auf Befriedigung gewisser als solche des Grundstücks 
selbst gedachter Bedfirfnisse mittels eines dem dienenden Grund- 
stück obüegenden pati oder non facere, und führt daher seinen 
bestimmten Namen je nach der Art der Nutzung, nicht den unbe- 
stimmten des usus, wie das dem Metischen an der körperlichen 
Sache zustehende Gebrauchsrecht, welches an sich (d.h. sofern Dim 
nicht besondere Schranken gesetzt worden sind) nur durch die 
Natur der Sache und die des menschlichen Willens und dessen 

c Kräfte, sich zu ^ cnvirklichen, beschränkt ist. Sonach kommen 
der usus und der usujs (etj fructus nur als PtT.W7m/servituten vor; 
sie umfaßen aber auch jede als Servitut mögliche dingliche Be- 
rechtigung an fremdem Ei^^cnthumsgegen stände, auch die nachher 

d (§r) zu berührenden Abarten. Subject der Personalservitut kann 
jedes einen vermögensrechtUchen Willen habende oder dafür gel- 
tende Subject sein, und der Kießbraueh kann w eg:eii ßeinerTheil- 
barkeit (§ 10,ii) auch Mehreren zuglt^ich bru^htheiLd weise zustehen» 

.2 ; 
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^^«ii^ran^^ ist das Ei^enthiimsobject dnes Andre», welches ein nla^ • 
und in Betreff des KieSbrauehs ein frni, einen Ertrag gewährt, wddur 
positiv (das Vermögen vergrdi^md) oder negativ (darch £rspamng 
von Ausgaben) das Vermögen fordert. Auch eine Gesammtheit 
• gleichartiger Sachindividnen, z.B. Heerde, hat man als Object 
ztigelaßen, indem der Zuwachs an die Steile des Abgangs tritt 
[§ t64,o. § 166,6]. Auoh dem Inhalte nach ist die Personalservitut / 
das dingliche ius aliena reutendi oder utendi fruendi salvareisub^ 
stantia ; dali es faotisch Vortheil gewähre, ist nicht wesentlich [§ 163]. 
Die Ausülmng seines Bechts kann der fructuarius, Mieißbraucher, 9 
NutznieJSer, auf Andre übertragen, da8 Eecht selbst nicht, auch 
ideht theilweise; daher kann während bestehendes Niei^brauchs an 
dessen Gegenstande, der res fructuaria, keine ihn schmälernde 
Servitut bestellt werden. Der Fructuar detiniert die Sache (L * 
§45,a), an welcher er salva eins snbstantia das ins utendi fruendi 
tamquam honus pater familias, secniidum rei condicionem hat, er 
muß sie bei Beendi^^ung seines Rechts indeterioriert restituieren. » 
Ihm kommen (wenn sein Recht nicht besotiders beschränkt ist) alle 
naturalen und bürgerlichen Erträge der res fructuaria zu; jene i 
erwirbt er percipiendo (§7,/»), Thierjungen mit deren Gebart, den 
partus nneillfT fnictnarffr Lr;u' nicht; die b1irg*erh*r'hen Früchte na- 
türlirlic iiiclitr-rbringeuder Sachen erwirbt vv nacli Vci-hältniss der 
1 );iHer seines Rechts, dae'ei^'fn gelten die einen Ersatz nntiiraier \ 
Früchte bildenden *biiri^erliehen, wie das Pacht i^eld cäne's fructuari- 
sehen Ackers, percijiiert, sobald die natürliclien, für welche jene 
■einkomTnfTi, pereiiHert sind [§ 164]. Die Va-Iiindlichkeiteti des k 
Fructuars ergeben sich theils ans den begrifflichen Schranken sei- 
nes Rechts, sich die Sache nur salva snbstantia w^ie ein bonus 
pater familias nutzbar zu machen, also sie zu erhalten (Reparatur- 
kosten, Tragung ötfentlicher Steuern und Fasten, Verpflichtung 
wegen omnis culpa und zur custodia), und sie linito nsufructu zu 
Testitnieren, weshalb Inventarisiening (i. %A^,r) nithlich ist; theilg l 
sind dieselben durch das Fdicr gesieliert und gemehrt, indem der 
Fmctuar, ursprünglieh nur der es zufolire Legats geworden, regel- ^ 
mäßig die fructuaria cautio leisten, Bürgen stellen, carrre muß, 
et usuram se boni viri arbitratu, et cum usus fructus ad eum per- 
tinere desinet, restituturum quod inde exstabit, d. h. die Sache, so 
wie sie, ohne daß dem Fructuar eiae Ordnungswidrigkeit zur Last 
imt, beschaffen ist (§ 165].^ 

Vermögen oder Bruchtheile derselben, Rechte und Sachen, m 
welche salva substantia nicht nutzbar öind, oder die nicht in Speele 
als Rechtsobjecte gelten, also fungible (i. § 28), sind nicht Gegen- 
stände eines verus usus fmotos. In der ersten Kaiserxdt aber 

7* 
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lieP man einen usus fructus totonim oder partis bonorum, ommom 
reruiji quas in cuiusque patrimonio ( st>e constaret, mit der Wirk- 
samkeit zu, dali der damit Bedactitt- an den Venuögeubbeötand- 
theileri, welche nicht eigentliche frucluancr i-es sein konnten, das 
Becht der V('i tr< tiiug des Beatellers erhielt, mit der Verptiichtung, 
nach Beendigung seines Eechts sie zurück zu leisten, also Con- 

n guniptibilieu und Fun^bilien in i^enere. So entstand ein quasi 
us)'s fntctus oder quasi usus an res quffi usu consiiinuntur ant 
minuuntur, fungiblen Sachen, Geld und Forderung'en (nomina). In 
diesen quasifructuarischen Verhältnissen ist oder bleibt der Bestel- 
ler nicht Eigenthüraer, und der Berechtigte hat nicht eine Servitut 
an der Sache, sondern ^ird entweder deren Eigenthumer mit Ver- 
pflichtung zu generischer Restitution, oder er erwirbt ein persön- 
liches Becht, wie beim usus fructus nominis; hierdurch gestalten 
Bich auch die Berechtigungen des Quasifmctuars und die von ihm - 
au leistende Caution anders als beim eigentlichen Nießbrauch !(>(>]. 

0 Aus dem volleren Rechte des usus (et) fructus bildete sich 

die sermtus usus sive utendi als das Becht desUsuarius, sich eines 
Andren Eigenthumsgegenstand, so wie er ist, unter Erhaltung sei- 
ner Substanz, und ohne Becht sein Vermögen aus dessen Ertrag 
zu verbe^om, vermögensrechtlich zu Nutz zu machen wie ein bouus 
pater familias, was also auch durch entgeltliche Ueberlai^ung der 

P Ausübung an Andere geschehen kann. Der usus an derselben 
Sache kann sonach verschiedenes Inhalts sein,* jenachdem er die- 
sem oder jenem Subjecte zusteht, die Sache also zur Befriedigung 
unterschiedlicher Bedürfnisse dienstbar ist. Auch ergiebt sich aus 
dem Begriffe des usus, dal> das Ktcht desUsuars auf Früchte oder 
Erträge der res usuaria ein uti, nicht frui, ist, und dais der usus 
untheilbar ist, aber Mehreren an derselben Sache zugleich ganz 
zustehen kann, was sicli beides beim Nießbrauch entgegengesetjst 

g verhält. Der Usuar ist ebenfalls zu Uautionsleidtung verpflichtet * 
und zur Tragung der Lasten der Sache nach Verhältnidd des ihm 
daraus zukommenden Nutzens [§ 167]. 

r Eigenthümliche Crestaltungen dieser Personalservituten liabcn 

sich bei den Bömern durch Auslegung letztwilliger VerfügungLu 
unter den Namen hahüatio und operx serin vel animatis gebildet, 
indem man Zuwendungen derselben nicht streng als civilrechtiiehe 
iura in re, sondern nach der aus den Umständen des gegebenen 
Nies ennittelten Absicht des BesteUers beurtheilte: tale legatum 

• in &oto potius quam in iure consistit. Deshiüb ließ man auch, 
abgesehen von anderen Modificationen, Nichtgebrauch und capitis 
ndiiatio nicht als Beendigongsgründe dieser Bechte gelten [§ 168]. 
TTiM fructus an fruotas legetor, nihil interest; nam froctui et 
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tlSTis inest, iirui fruct«? depst; et fnictiis <]nidem sine usu e«<!€ noa 
potest (daher kauu aucli iluruk biuüeä uLi der Usu&fructuä erhalten wer- 
den; daher aneh der ixuen« ab utena gilt, quasi plna faeiat qai Tidetnr 
frui), usus sine fructu potest denique d tibi fructiis deducto «an lega- 
tiis sit, inutile esse legatam Pomponing .. sciibit: et si forte nau fructu 
1( gato fructus adimatur, tofram videri ademptum scribit.. Ulp.L.l4. §i. 
D. de um 7,8. .. si alii usus, alii £ructus eiusdeiu rei legetur, id per- 
oipiet fruetoaiina quod luniario anpererit; nee Bunaa et ipse frnendi 
causa et usillB habeblt. Flor.L.42.pr.D.de usa fr.7,i. Naturaliter 
videtur poaaidere is qui usum fructum habet ülp L.12.pr.D. de A. v. A. 
P. 41,t. ..non possidet.. Gai. L. 10. §5.i>. duA.K. Ü. 4l,i. ..et fru- 
ctuaritts et colonus ..sunt in pr£edio, et tarnen non possideut. Ulp. L. 6. 
Sa*]>.de precario 43,3<. De hia antem aerrla in qnibas taatnm nanm 
firnetom habemus, ita placuit, ut qoidqnid ex re noatra tcÄ a opona 
suis adquiniTit, Id Tiobh ndquiratu-r; quod vero extra eas causas, id ad 
dominum proprietatis pertineat.. Gai. 2,9i- Si fructuarius messem 
fecit et deccssit, stipulam quse in messe iacet, heredis eius esse Labeo 
sit; spicam qu» terra teneatnr, domini fandi eeae.. inp.L.lS.B.q.m. 
usus fr. 7,4. Eecte antem faeient et beres [Proprietär] et legatarius 
[Fructuarl, qualis res sit cum frui inoipit legatariti?? , pi in testatum 
redegerinti ut inde po&sit adparere, an et ^ua teuus rem peiorem lega- 
tarios fecerit. Ulp. L. t. § 4. D. de usn fr. 

Senatna eenanit Ot mmum rerum was in euhuque pabnmmm m§ 
ceiutoritf, nMtl fhtetus legari possit, quo SCo inductum videtur, ut earum 
rerum qutp usu tolluntur vel minuuntur possit usus fr. legari.. Flp.L.l.D. ' 
de usufr. ear.rer. 7,s. ..legatario res tradantur, cautionibus interpo- 
aitis de restitnendis eis, onm nana fruotns ad legatorium pertinere de- 
sierit. Ulp.24,at. ..idem continere naom peenniie et naumfraetiun.. 
Id.L.5. i.f.D.h.t. 7,5. 

Cui usus relictus est, uti potest, frui non potest. Ulp. L. 2. pr. D. 
den8u7,8. ..et lignis ad usum cottidianum et horto et pomis et 
Mevibna et fluibna et aqua nanmm (emn eni usaa irelietas est), ii<hi 
naqne ad compendium, sed ad usum, aoilieet non usque ad abiiaiim ... 
hoc amplius etiam ex his qiue in fundo nascuntur, quod ad victum 'pibi, 
suis sufficiat, sumpturum ... allquo enim largius cum usuario agendum 
est pro dignitate eius cui relictos est usus. Id.L.)2. § 1. D.eod. 

ei oni babitatio •. eonetitnte sit, neque nine Tidetar neqne usus 
froetoa, sed quasi proprium aliquod ins. quam habitationem babenti- 
bus .. permisimus [L.13. C. h. t. 3,33.] non solum in ea deg'cie, sed etiam 
aliislocare. §5. 1. de \i^n ei bab. 2,5. Et si habitatio vel opcne hominis 
Tel cuiuB alterius animaiis reilctie fuerint, stipulatio iocum habebit, licet 
per omnia h^ec nsnm fimetim non initantar. inp.L.&.§i.D.n8nfr.q. 
adm.cav.T,». Operis eenri legatia nsnm datum inteUegi.. Ter. Gent 
L. 5. D. de op. servor. 7,7. .. sed operis scrvi legatis ... neque usus neque 
usus fructus in eo legata esse videtur ... Taul.L.l. § s. T). ad L. Falc. 35,2. 

Hominis operfe legatse capitis diminutLone vel non utendo non 
amittuntnr .» Pap. L. 2. D. de nra et neu fir. 33,a. 

§ 12. 2) Pradiale Semtiitcn. [§§ 169...171.1 
Gai. 2,29.31 . Pauli E. 1,17. Inst 2,8. Big. 8. 33^. 43,13.19—22. 39,3. 

Cod. 3,14. 

Die mit denselben Mitteln za befriedigenden Bedürfniase e 
eines rustici und eines urbanipraedii [i}74,jr] künnen sehr verschie- 
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«tone Bein; «hüwr Ist Aueh das Sägentimn am ditnenden Offtud- 
fltttekyeraelnedeiibefiehiibikty Jenachdem es anftTaadeo antiirlMao 

b pnedio servitiitem debet *. Die das berechtigte Snbject anzei- 
gende Emtbeilang in Feld- und Gebäade-Dienatbarkeiteii bat also 
nicht dieBedeutmig, ab könnten gewiaae Servituten nnr feldwirfb- 
aehaftlioben Orandstflcken, andere nnr BXnaem anateben, und die 
den Libalt der Berecbtigang angebenden Kamen der dnzebien Ar- 
ten von Bealaervitnten (z.B. Wege- WaPer- Weide-» nnd licbt- 
Lnft- Aosflicbta-Gereehtigkeiten u.a.w.) entapiecben jener Einthei- 
kmg nur als Begel» keineswegs nothvendig; so wie ihre Anfzah- 
long nur Exemplification» nichtDesciiption ausseblieracb yoikom- 

« mender Arten ist [| t69»a..^. Goneorrenz und Golüsion (l i 48) 
sind auch bier wobl zu unteisdieiden [H^-J^t und insbesondere 
bat die fidsobe Vorstellung, als sei die Servitut ein aus dem Eigen* 
thumsredit und dem Eigenthümer binweggeuommer Bestandtbeil 
(§ 9,/), bSufig das YerbSltniss des Kutzungsrecbts des Servitut- 
Berecbtigten zu dem desPfliehtigen verkennen lallen, welebes sieb 
dureb die Bedeutung der Servitut als ebies besonderen Besebittn- 
kungsrecbts des Eigentbumsrecbts bestimmt*. [§§A.ff.] 

d 1) Die mtesten hira rusücarum prceäiorum sind die selbst 
als res maneipi behandelten (§ 26.a.£.) Wegegerecbtigkeiten, iter» 
aetus^ via (von ire, agere, vebl), deren beide ersten» nicht aber 
die yia» aueb ohne bestimmte Bichtung und Breite des Weges be- 
stehen kfinneut und das ius aquae, d.b. dueendse oderaqme ductus; 

e dazu kamen nachmals die Servitutes aquft bauriendse und pecoris 
ad aquam adpellendi, nebst einzelnen Benutzungen des dienenden 
Grundstttcks selbst, wie Weide-, Bebolzungs-, Steinbruchs-Gerecb- 
tigkeiteu u.dgl., und Berechtigungen» aum Yortbeil des herschen- 
den Grundstttcks etwas auf dem dienenden zu haben oder auf 



1) z. B. ganz andere Bedürfnisse hat ein Haus und ein Land- 
grundsttick an "WaPer, Wegen u. s. w. ; g:anz anders dient daher auch 
das einem urbano als das einem rustiuo prsedio pflichtige Grundstück. 

2) loh Termindere weder das Objed meines Bigenthumnreehts, 
wenn ich z. B. an meinem Grundstucke dem deinigen eine W«ge- oder 
"WaPer-Servitut oder die, daP auf dem meinigen nicht gebaut werden 
darf, gebe, noch auch vermindere ich raein EigenthumsrecAf dadurch, 
gondern ich bestimme dieses selbst, indem ich die Servitut bestelle, in 
besondererweise: das Bestimmen des noch Unbestimmten ist nicht ein 
Mindern (Aendern der Substanz). Mein Hecht südwärts zu. geben ist 
nicht gemindert durch Bethätigung meines Willens nordwärts zw gehen, 
und auch die Wege selber sind dadurch an sich nicht geändert; aber 
ich selbst kann nicht die der entgegengesetzten Richtung zugleich ein- 
seblagen ; soweit also das dem pradio dominant! ankommende fnositiTe 
oder negative) Nutzungsrecht an meinem pnedio serfo miAi, bfldet es 
eiae Schranke meines £igenthuBi8reohtB an letsterem. 
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dasfecibe limzubringen, abzuleiten ii.s.w; auch kummeu Beschrän«' . 

kungsrechte zu Gunsten eines rustici prsedii solches Inhalts vor, 

vie er gewöhnlich nur für Gebäude Utilität hat i70j. 

Ettsticoruiii prsediorum iura sunt hne, iter, actus, Tia, a<jii% 
^ootas. /Jcr est iua eundi aiiibiilaiidi homiiiis; .»odm est iusageadi 

Tel iumeutum vel yehiculum; ..via est ius eundi et ambulandi, nam et 
iter et actum in se via continet; aqwp ductm est ins aqufe duccndf*- per 
fundum alienum. In rusticorum prsediorum Servitute quidam conpu- - 
iari reote putattfe aqua kamltim, pecoris ad aquam adpuUum, ius pascendi^ 
Wolfis coquenäa, wrmim foditndm, |fr. § ».L de aervitotib. pnedior. Sl^i. 

3) Die GebäuieiermhUen, aSmintiicli nee niuuieipi» vnad ato f 
nflSoaatiye, In patiendo ooiuaisteDteSf qnalifielertr geirisMYor- ader 
SiaBiolitaiigen vonniMetzend, beroohligen 4]m herachende GebSnile^ 
4«^ es a) eliMii The0 leiner flelbst Im Bamne des Kacfabarelgeii!- 
thnms Jube^ so die servitates oneris feiendi, tigm uunlttendl, pio* 
loiettdi und protegaidl; h) etwas In das dieneiide prediom ati* 9 
leite, stUfiddinm» flnment fiunnm» doacam 11.S.W.; In Besiehimg h 
^ Luft, licht oder Ansidcht durch das Pflichtige Giundstllck 
idi^t geschmälert weide^ oder da^ dieses sich etwas gefiütonlaPen 
mttfe, wodurch Jene gefördert weiden; so wie aneh ^andere poflitlTe 
oder negaÜTeBesehritokungen derBamnbenutsung eines GebSudes 
^er seiner Perttnentien zum Vortheil eines andren vorkommen. 

Es werden aber in den QaeUen mitunter aneh als Servitutes % 
solche Berechtignngen aufgeführt welche an sieh im Eigenthums» 
recht eudialten sind; diese kOnnen Befreiungen des Elgantbums 
Ton geseesUohen BescfaiSnkungen desselben sdn (so die Servitutes 
aithis toHendl, luminlbus s. prospeetid vicini oificiendi), oder auch 
als Servitutes formulierte BehaiqDtnngen des unbesdifttnkten E%en-> 
^umsreckts (so die servitns stillieidli sive fluminis ihm» leoipiendl). 

Prsediorum urbanorum sunt Servitutes quae sedificiis inhaßrent< 
.. sedificia omnia utbana prtedia adpellamu?, etsi in TÜla fedificata sunt. 
Item prsediorum urbanorum Servitutes sunt hse: ul vmnui onera vicim 
suiiineat, ut in pariekm ein* Uctat Mno Ugnum imiMre, «I tliUieidium 
ifH ßmen reeipiai qiUs m aia nm eef in aream vel in doacam mm 
feeipial, d ne Mu lollol quit mäa nuu, «e iMnMttes «Ms offidMlm* 
|i.Lh.t.2ia. 

§ 13. C) fintstehm^ der Semtotea« 

Eine Servitut entsteht nur durch Bestelhmg oder Ersitxnng, e 
ide durch üebertiagnng (§ iO,Q. 

L Die BesMhatg gründet sich auf 1) MvatwIOen, S) Bldn 
terspmeb, oder 8) gesetadtohe VerfUguDg. 

1) Der die Servitut begründende PriMtnnlle ist a) letztwä- fr 
^ir, so dal die Bestellung der Servitut ehiem Bedaehten au%e^ 
legt, oder so dal einem das servitutbelaistete Eigenthum, ehiem 
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€ andren das Servitutredit hbierfaJeii vM'; h) Rechtsgeschäft 
unter Lebenden: nach kkuMisch^ Becbt «urte dniKf SwvÜutoiB 
(§ I0,tf) durch in hure cessio (§ 6,/i) oder cBe alten bua aquAmin 
itineromque dnich mandiiilio besleUt (§l2,d), wri^e sn^ zur 
Bestellung einer PonKmalservItut, so daf der EigenthÜmer diese 
ftir sich zorttckhefaldt (excipiebat, dedueebat), angewandt werden 

4 konnte*; prdforkche Servituten (§ \0,d) dagegen begründete 
man paetianfiras et sl^nlatioiifbnB^ wodvndi an sich nur ein per^ 
BdDÜchea Becht^ dnreh erstre ein natnrales, dnroh letztre ein elvilefl; 
klagbarea» auf das S&tttandelcommen der Servitat entatend, wel-- 
cbes sieh dann doreh die qöad traditio nnd quasi possessio vei^ 

e wirkHehte: Im Jnstiman. Reeht liat mm aber der Vertrag selbst 

diäinrlEnng, welche nach Idassiscbem die in iure cessio oderman^ 

cipatiio hatte» nnd es ist nnn meht zum Bestände der Servitut (son^ 

dem nur zu BegrOndong einer Khige wegen StOrong ihz^ Ans- 

ftlmng) ffinsokommen der Quasipossesston erfoiderliefa. 

8i qnis feilt Tieino sliquod ins [oiam fractom |i.I.2,«] eomtti«* 
tuere, pactionibns atqne stipuhtiofiibiiB id ettoere debet. potett etiam 

in testamento quiß heredem ßuum damnare, ne altin«i tollat acdes stUW 
§ 4. i.de S.P. 2,3. .. quia nulla eius iuris vacua traditio esset, ego puto 
usum eius iuris pro traditione possessionis accipiendum esse; ideoque 
et interdieta velut posMesoria conatitiita sont lav. L.20. D. deser^ 
Vitt 8,1. Traditio plane et patientia MTvitatiam indncet ofileiiim 
prsetoris. Afr. L. 1 . § a. I). de S. P. ß. 8,». 

f 2) Richter Spruch als a) adiudicatio (§6,t), z.B. si iudex aJü 

Proprietäten! adiudicavcrit, alii usum fructum; sed etiam, cum ad- 
iudicat, potent inponere aliquam servitutem, ut alium [fundum} 
alii servum faciat ex iis quos adiudicat; h) Erkenntuiss auf den 
s.g. NothwoiT (TU § 4 }.n".i.rf) oder restitatonsches bei Beacission 
des Servituttilgungsgrundos ^. 

g 3) Gesetz. Naoh d( iii ( oiistitTitionenrecbte seit Constantin 

tritt in einigen familiengUterrechtlichen Fällen voti selbst Nießbrauch 
(usus fructus +legalis), l)e80Tiders eines pnrcns, ein, wo ihm nach 
älterem Kecht Ki^irentliiiui rrw oiiicn wurde (iii. § oder er ver- 
liert, wie an den uuptialia lucra, durch Wiederverlu ii:itung, von 
selbst den Nießbrauch an seine Kinder (m. {6.n^a). Andere Ser^ 
vituten entstehen nie ipso iure. 

Ji n. Ersitzung. Eine ,,lex Scribonia eam nsu eapionem 
sostoUt, qnn servitutem constitnebat, non etiam eam qo» über- 



1) Dig. De nsu et nsu fmctu et reditu et habitatione et operis 
per legatum vel fidei commissum datis 33.2. [gewöhnlich citicrt man 
nur de usu leg. oder de usu et usufr.] Dig.Dc &crvitute legata 33,<. §«.!• 
de 8. P. 2,1. 1 1. L de nsu ir. S^i. 2) Gai. 2,m. sq. ss. sq. Yat. Fgm. § 
3>. S.B. L. 8. f f . B. si serntns vindicetar 8,». 
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tatem pranstat sublata Servitute " S und ülpian fiagt „Hoc iure 

ntimur, ut Servitutes per nu^quam loin/o tempore [ursprfing'lich 

stand ^^ewiss ?/iw]capi {jossint, cum ar-diticiisposfemt**. Prätorische i 

Servituten aber, aiso nacli justinican. Kecht .Servituten überhaupt 

(§ lü,rfi, entstehen diutiinio usu et lon^^a quasi possessione, wenn 

ihre Ausübung in niciitvitioser Weise, nicht vi clam precario, 10 

oder 20 Jahre fauch hier je nach pra sentia oder absentia) hindurch 

Btattgeftmden hiit: iustiis titulus und positive bona lidefl iat hier 

nicht, wie bei der iLig^enthumsersitzuns', ertorderhch. 

..£odem observando [nämlich das Uber die 10 und 20jähr. Eigen- 
thanuiertiteung ( ^ 6,n) Bestimmte] et ai res non soli sint, sed incorpo- 
lales quse in iure oontistont, yAsA vim ümotus et eeterse Servitutes, 
lustinian. L. 1 2. i. f. C. de pinsot. 1. 1 7,n. Cl. LL. 1. 2. C. de servita* 

tibns 3,M. 

( 14. D) BeeidiguDg der Setntnteiu 

$ § s.<. L de nsn £r* 2,4. pr. Lde van 2^. Dig. Q,uib. m»d. mva ftvetas Tel 
mns amittitmrTti. Quem ad nodnm serritotet amittimtvr 8,i. FaoL 

S. R. lyif . und 3,i. {§ M. aqq. 

Die Sefvitnt ist dinglidies BtiTatreeht ao firerndfim Eigen- • 
thnuflgegenstaiide. Sie erüaeht 

1) alB /VitraAncbt dnreh WegfaR dea bereehligteii Sntn 
Jeota» bei «') P^rfonofa^vitateii durch Tod (lOOJabrfge Daner der 
einer Coxporation mtehenden: §10^) und, so lange ^i^lfifmMif^ 
ihre cirflreehiltofae Geltong hatte, dnrcfa jede solche; ft)Jtealam-' 
yitaten durch des heuehendeii iinedü VfUergang, physischen oder 
juristischen (f M)* oder soh^he Umänderung, da^ die Servitut nicht 
mehr als Erweiterung des Etgenthnrnsrechts des herschenden 
OrandstOcks durch BeschiinkQng dessen d^ dienenden bestehen 
kann, was z.B. bei Aussichtsservitaten auch dadurch eintreten kann* 
daß ein mittleres nichtdienendes Grundstück die utiHtas serritatis 
vernichtet ■; h) Verßgtmg des berechtigten Subjects: a) poai- h 
tives Anfgeben des Rechts, remissio servitutis, kann als emseitige 
Entsagong andi die Personalservitut nicht beendigen : das dereldt- 
fuere nsum fructum befreit zwar den Fructuar für die Zukunft von 
den fmctoariBchen Lasten [( t62,so], wu*kt aber Consolidation nur 
infolge entsprechenden Willens des Proprietars [cf. §16 1,12]: jede 
remissio beendigt eine Servitut nur zufolge beiderseitiges \\'illenSf 
sei sie letzt^villige (der legierte Befreiung von einer persönlichen 
Schuld analog) oder durch Uebereinkunft unter Lebenden bekun- 
dete; nach Civibecht aber tilgte die Servitut ^»so iure nur deren 
In iure eessio (oderMsneipation dermaooipierbaren: § 12jii) «n den 

4) l'aul. L. 4. xs.D.deusurp. 41,3. &) L. 10. § 1. B. eod. 

1) [§162,/. bes-Koleff.] 
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Eigenthiiraer der dienenden Sache, wodurch also confusjio eintrat 
(s. n'.jj, iiuderi' Conventionin nur ope exceptionis; und sokihe 

. Verträge können auch in Eingehung von Rechtsgeschäften oder 
Grestattung solcher Emrichtungen, welche die Servitut aasschlie^D» 

c enthalten sein; ^} non usus tilgte nach älterem Recht den usus 
nnd Niei^brauch, jenachdem der Gegenstand beweglich war oder 
nicht, in 1 oder 2 Jahren; nach jostinian. Recht tügt Niehts^^bmieb 
während 10 odor 20 Jahren (letztre inter absentes und M Serv^ 
tuten, welche in Bboigerem als eintägigen ZvJaehfiaritaaMft aoacii* 
füm. rind, loaA neuestem juetfaiian. Recht mA bei dem Jebr um 
Jahr weefaeelnden IMbraiflii) mit Aanelniie der babiMo, der 
oper« imd des iter ed flqmlemm. Jede Servitut» den IKelbmidi 
je pro ea parte qua non luiu est fraetoarius, jedoebdie etfidtiache 
nur ei vieimie rimnl libertetem nsa oaidat, d.lLwSlirendderNkfat-' 
gebranehflfiriet mo^ das aervitatpfficbtige Qmndetllok in ^ner die 

d Servitot ftoeieblleieiideiiBeediaffenheit gewesen eem*. c) W€$- 
fisM des Grundes seiner Eiistens zofolge Eiatiitts ^er Besoliitiv- 
bedingung oder Endtemmu wirkt bei der PeraonalBerritat ntneih. 
der Regel*; Realservituten aber konnten nicht unter ipso iure 
wirkenden KebenbeBtimmungen begrtbidet werden*, liinzog^ttgte 
eondicio oder diee gaben öm. Pflichtigen nur exceptio gegen Fort- 
bestand der Servitut*; Imtte aber derBeeteUer derSenitut selbst 
nur4«x tune revoeablesEigentfaam» so geht mit diesem auch Jene 
unter* [§ 156,*]. 

• 2) Ab dkigUehe* Beobt erttseht die Servitut durch pbysi- 
si^en oder Juristiscben Vntergmg der dienenden ßaehe (est enim 
ins in corpore, quo sublato et ipsum tolli necesse est» $ 8,«) oder 
ihrer die Servitut bedingenden Ejgenscbaflt^ Icann abor an Accee- 

f sionen oder Besten fortbestehen; h) VerOufterung des freien 

ff Eigenthnms der dienenden Sache tkireh den Jasens (§ 8,^). Per- 
sonalservituten gehen ipso iure unter mit^^iulmit^ der Substanz 
der Sache, also auch der der Ökonomischen Bedeutung des prasdii 

9 servi [il%4^^.]; nur der usus fructus servi erlosch nicht» wenn 
diesen der Fropietar MfieH (§ 159,t]; BesJservituten geben ans 
Jenem Grunde nicht Ipso iure unter, er lomn aber exceptionsweise 

h wirkend AJlnüQiUche» die wesentlichen Toraussetzungen der 
Servitut nicht aufhebende Aenderung der dienenden Sache tÜgt 



2) z.B. das Vordach zum stOIieldiuiii Uber das nachbarliche 
Orundstück war nicht da, dns foramen zur fami inmittendi servitu«i 
war zugemauert, das Stutzende für das tignum fehlte, es war hölier 
gebaut, als es gemäß des nachbarlichen Serritutreohta geächehen aoUte 
n. dgL 3) Ii. 18. D. 7yt. LI.. 6*12.14. 0. 8,n. 4) L. 4. pr.B. 8,i. 

6) [ffll4,t. f ISM-] 6)L.tl.|i.B.8«t. 7) L.I3.pr.D.8,t. 
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*nch die personale nicht, aber die an einem Gebäude, weiches nicht 
bloi^ Thcil eines dienenden Gutes ist, erlischt mit dessen üntergaugp 
VO^geii der usus tructua iirere wied^ auflebt suliUto sedificio. 

3) Als Recht an fremdem Eigenthumsgegenstmide (4 10,»*) i 
«rliseht die Servitut durch totales uud definitives Zusammentreffen 
mit dem Eig^entbimisrt chte in einem Subjecte, con/usto, welche als 
Befreiung des Eigenthunis \ < >n einer Personalservitut vorzugsweise 
4}<insolidatio \\G\S>t. Die Verein i^nirii^ kann geschehen sowohl zufolge 
üniversal- als iSingular-Erwerbs (§5,*',/ ), in der Person des Servi- 
tutpflichtigen oder der des 8er\itutberechtigten, uud bei Eealaer- 
Tituten auch durch üsucapion des Eigenth ums des dienenden Grund- 
stücks durch den Eigenthümer des herscheuden oder die des her- 
sehenden durch den des dienenden, oder auch indem ein Dritter 
das freie Eigenthum der dienenden Sache usucapiert ; die Servitut 
selbst kann nicht usucapiert (§13,/i) noch vom Pflichtigen zurUck- 
usucapiert werden (s. § c). Sind mehrere +condomini der dienen- * 
den Sache, so kann servitus per partes retiueri, und der Nießbrauch 
Mehrerer an derselben Sache erlischt nur wenn er in Ansehung 
Aller mit dem Eigenthum zusammentrifft, retinetur per alios. Dere- i 
liction der dienenden Sache ersvähiien die Quellen nur alä die eines 
mit oneris ferendi senitus belasteten Hauses f§16ü,ii], welches 
nun also auch der servitutberechtigte Nachbar occupieren und da- 
durch confusiü bewirken kann; occupiert es ein Andrer, so hatte 
die einseitige Willensäußerung auch hier so wenig, als die einäcitige 
Entsagung (§ //), die Servitut beendigt; ebenso kann jeder Servitut- 
berechtigte durch Occupation der vom Eigenthümer derelinquierten 
di( n enden Sache confusio bewirken; jene Dereliction an sich been- 
iligt, ohne lünzukommen .seines entsprechenden Willens, sein Ser- 
yitutrecht nicht*. 

Der Nießbraucher bleflbt ein scMer, wenn er auch die^ti«- >{i 
Übung seines Beohts einem Andren übertragen hat oder dieselbe 
ihm wegen Verweigerung ndthiger Beparaturen, der dmnni infeeti 
cautio oder Defension eines finotnaiiMlien Sc^ven, entzogen wor- 
den ist. Wegen Missbraoohs balket di« fraeliiiriaohe Cantion (§ 1 1,1). 

H. Bie aeneren dinglieben Nntiongsreehte. (cf. §9.) 

§ 15. A) Superficies. 

Dig. De saperüciebas 43,i8. u. die röm. Frkunde aus d. J. 193. n. Chr. in 

der Ztschr. fUr gesch. Ii. W. XI. S. 222. ff. 

I)as ins superficiath/m, die super ßcit's i Plat?:recht) , ist da-s a 
dingliche, veräa^rUehe und verexbliche, auch theübare, Becht eines 

8) L|4i,y. [§t61.Notoit.] 
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|.0S ^ * «io^itfa Pmatreohte. 1. Kap. II. Diagliche Rechte. 

IWcbtei^nthümers an einem auf fremdem (privatem oder öffent- 
lichem) Boden stehenden Gebäude (nicht auch an anderen unter 
den Begriff der saperfides im w. S. fallendeii Gegenständen) oder 
einem Stockwerke oder Theile desselben, sei es daß der Bereeh-> 
tigte, superficiariu» , au einem schon vorhandenen Gebäude oder 
(wie es die ursprüngliche und Haupt -Form zu sein scheint) an 
einem von ihm zu erbauenden, also von selbst in das Eigenthnm 
des Eigenthtimers des Bauplatzes kommenden (§7,ft) [§ 74,u], die- 

b ses Recht erwirbt. Die dem Eigenthiimer des solum dafür 211 
entrichtende merces soli, wie das vectigal bei dem ebenfi^ tat 
öfientlichen (dem Staate gehörigen) Gebäuden statthaftenVectigal- 
verhältniss (§ I6,a), den Namen führt, ist das salarimn (Bodeanm, 
Pachtgeld), mag es, wie Kaufsumme, ein fBr allemal, oder, gleieh 

c Miethzins, terminsweise entrichtet werden. Die Entatdnmg d«r 
superücies ist zuverläßig nicht ans der aKxepabUeuiisehen Behand- 
lung des ager publicns und den blo^n PrivatpcMMdSrioiioti Inner- 
halb der Stadt, aber auch nicht gerade wob den Specidationen des 
Crassus nach den sullanischen Pro8orijpti<mea abEOldteu; sondern 
aus der prätoiischen, die nenenVerkehrsgeataltongen anerkenoßn- 
den Juriadietionsprans seit der ernten Eadaaseit, iddit erst, ab«r 
vielleicht besonders seit dem neronischen Bnmde (n. 64. n.Chr.); 

d schon Seneca (t65.n.Ghr.) .gedenkt dersdben. Der PriUor gnb 
dem Supeificlar nnr wenn das YerfaXltniBS aaf längere Duner An- 
gegangen war, naeh Beftmd des BedHrfinsses im einseinen Nie» 
eine derVln^calion des Eigenfixlimers analoge, uHUt in rem actio 
(m. § 40,(7), so wie sonstige actiones nnd aneh ein posBessoriedifis 

e Interdiet, de sapeifidebns (m. § 48,e). Daß die Sapeifides ein 
dinglieh gewordenes LoeationsveifalUtniBS an stXdtisehen, wie das 
ins in agro veetigali (§16) an ländlichen PrSdien, sei, zeigt daa 
Ediet selbst; Übrigens weiden aneh Eanf, Sohenknng, Legat als 
Enistohungs- nnd Uebertniguugs-Grttnde genannt; sehen Gains 
stellt es als dingliches Reeht zwisehen pignns nnd 
Ulpian neben die b. f. possesrio» nnd Julian beseiehnet es deshalb 

f als serntns. Der Snperfieiar, an jnristisehem Besitze des Gto* 
bSndes bereditigt [citKotT], kann sein Beeht selbst, nicht blo5 
die AnsUbnng desselben, anf Andere Übertragen dnroh Gesohiffce 
inter yivos oder mo^ causa, aneh fUr dessen Daner (wenn aneh 
in der Person eines Sneceesors) dem GebSnde dingliche Lasten 

g anflogen oder Bechte erwerben. Seine Veipflichtangen und 
seine Ansprüche dem EigenthUmer gegenüber bestimmt das sein 

h Bedit begründende Geschäft, Die Beendigungsgrttnde des 
snperfioiaiisdien' Hechts bestunmen sich naeh Analogie derer 
der Servitnten, mit den ans der Unreränferlichkeit nnd Un- 
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vererblichkeit der totitefeii sieh etgebenden ModiicütionoQ. [vgL 

Si qais nemine prohibente in publico sßdificaTerit, noaeaae eum 
cogendum tollere ai Umen obstet id sedificiom publico usiü, utiaue is 
qui operibns publids proennit, debebit id deponere, ant ti non alütet, 
■obainin ei inponere:' vectigal enim boe rio apprllatur solaritm ex eo 
quod pro poTo pendatur. ülp.L. 2. § 17.D. ne quid in loco p-uH. 1^,??. 
Philofiopliia iiil ab aliu petit, totum opus a solo excitat; mathematioe 
(ut in dicam) superlioiaria est, in alieno solo aniiücatj aceipit prima, 
qQomin beneflcio ad idteriora peirenial. Senee* «piflt.88. (ss. 
..ai ad tempaa «luis saperflciem condnzerit, negetur ei in rem actio, 
et sane causa cofniita ei qui non ad modicnm tempus conduxit super- 
ficiem, in rem actio conpetet .. Quia autem etiam in rem actio de super- 
£oie dabitur, petitori quoque iu snperficiem daii, et quasi usum iroctam 
aire uanm qucmdam eiaa eeie et eonatitoi posse per utilea aetionea 
credendum est. Sed et tradi poeae inteUegendnm est, at et legari et 
donari possit. Et ai duobus ?it ooTamunis, etiam utile oommuni divi- 
dnnd<> iudioium dabimiis. Servitutes quoqoe prsetorio iure constitiien- 
tur ... Ulp. L. 1 . $$ 3<«.8qq. D. h. t. 43,i8. Superficiario, L e. qui in aiieuu 
aolo aupwlIcieBi ita huety nt eertam penaionem pnestet, praetor canaa 
cognita in rem actionent poUieetar. l£.7$. i. f. bis L.75. D. de R.y.6,1 . 
Snperflrianas jedes appcUaniti?? qiup in oonducto solo positae sint, qua- 
rnm proprietaa et civili et nuturuli iure eins est. cuius et Rolum. Gai. 
Ij. 2. D. h. t. .. sive dumiiii äint, sive aliquud iu. ea re luä habeant, 

ovalis est oieditor [d.h. fn^aers Mm] et frootaariiis et snperfieiariaa. 
Gai.L.19. pr.D. dedamiioiiif.39»i. In bonis antem nostris conputaci 
Sciendum est non soliim qurc dominii nostri sunt, sed et si bona fide a 
nobis possideantur vei superficiaria sint ... Ulp.L. 49- D. de V. S. 50.t6. 
Yalet legatom si superficies legata sit ei cuius in solo fuent, licet is 
doBunuä aoli sit: mm emiaequetur nt bao senritate [toii dieser ding- 
liehen, sein solum bdaatenden Berechtigung des Snperficiars] liberetnr 
et superficiem [das superficiariBche Recht, nicht da? siiperfieiarische 
Haus, denn dieses war schon £igenÜium des Legatars] lucri Daciat. 
Ittl. L. $6. § 4. D. de legat. x. 30. 

1 16. B) Ager vectigalis und Enphytewifl. 

6ai.3,i«s. f s.Ldeloeat.3,14. Dig. Si agei vtcii^is id est emphjteuti- 
ticarius petetnr 6^. Oed. De iure eBiphftetttieo4,ei. Th. C. I>e locatione 

fandor. iur. emphyteutici et rei p. et templorum tO,i. cum eomm. Gothofredi 
nnd vorzüglich Th. C ^enuini titt. 13. 14. libri V. lust. Ood. De fnndis 
limitrophis U,s».(se.) bis De fiindis patrimoniaiibus ... et emphjteuticis 

ll,«i(««). Novell» 55.107.120. 

Vecfigal bezeichnet ji^ie als Entereltun;": eiuer besonderen « 
Nutzung zu entrichtende Abgabe (im Gf i^ensatz zu den allgemein 
oder von besonderen Klassen der StaatömitgÜeder zu entrichtenden 
Steuern, wozu auch das Stipendium und tributum dtr ijossessores 
in den Pruvinzen gehörte: § 3,//): so die scriptura, das Weidegeld, . 
und die decuroae, welche an den Staat oder an Coraniunen für die 
Benutzung der publica pascua, des Zehntlandes, der Iructuarii agri, 
entrichtet wurden; so inabedondcre die Ab^j^abe an die Grundtter* 
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Mlnft, welebe lUndllche oder auch wohl städtische Grundstücke an 
eineii Pächter oder Miether za vererblicher und veräaßerlicher 
Ulitzung anter der Bedingung ordentlicher Entrichtung des vecfiir.il 
auBgethan hatte, wie dieses nach den Agrimensoren mit denRr'^tf n 
limitierter Ländereien der Staat, Priestercollegien und die Vestiilin- 
nen, Colonien, Mimicipien und freie Provincialstädte mit ihrem 
Feldgebiete, nach den juristischen Quellen nur noch die eivit tn * 

b thaten Diese?! Vectigalpächtern, auch wenn sie nicht in per« 
pertunm, sondern nur ad tempus gcpnclitet hatten, gab der Prätor 
nicht bloß das prohibitori^sche interdictum de loco publico fruendo^ 
welches jedem zustand, der ^v^m die lex locationis in Benutzung- 
eines pubUcus locus gehinderf wurde un. § 5"2, f). sondern es wurde 
Praxis, ihm bei ri^^-hti.irer Abfülirung des vrctiL'-al auch Ufalkliige^ 
eine fliii.erliche vecti^alis actio, seilest ,ije^"eii den \'cri);ichtcr, i^c^^cii 
welchen er als solchen auch seine Persoiialklage aus dem Con- 
tracte hatte, zu gewähren (m. § 40,<?,9) ; und sie wurden jTiristische 
Besitzer des Grundstücks, dessen Friirbte <^ie also durch Separation 

c erwarben (§7,/;) [§ 126,«]. blii 1) dem Eigeutliümer nur da» 

Recht auf das vectigal, und im gemeinen Leben sah man den Piich- 
oder Meier als den Eigenthümer an, aber non efficiuntur domini ^, 
„sed magis placuit (sagt Glaius I. c.) locationem conductionemquö 
esse". Dieses Hechtsverhältniss ist im justinian. Kecht mit dem 
seit dem 3. Jahrin iiuh rt im orientalischen Reichstheile aut'gekora- 

d menen nahe verwandten der Emph}i^ensis verschmolzen \ Kai- 
serliehe (sowohl patrimuiiiahi, als zum Ilausschatz, der res privata 
priucipum, geliurii^e/ und liscalische, so wie (.üter der Tempel^ 
Städte und auch Privater, juristischer und pliysischer Personen, 
wurden gegen eine bestimmte, regelmäßig jährlich zu entrichtende 
pensio, canon (flir den Eigenthümer also der einzige reditus seiner 
Länderei), ursprünglich wohl zur Urbarmachung, dann aber auch 
zu Nutzung schon gebauter Ländereien, in Erbzinspacht, ius per- 
petuarium, oder auch zu längeren Zeitpachteu ausgethan, und hier 
entschied nun Zeno die Frag(?, ob das Recht des Empliyteuta 
Locations- oder Eigenthums-ßccht sei, dahin, djiß es ein eigenes 
dingliches, durch in rem actio (ni. §40,e) geschütztes Recht sei, 

* zufolge dessen alles particulare damnura den Emphyteuta treffe. 

« Die Rechte des Emphyteuta sind ausgedehnter als die fructuari- 
sehen (§11,9...»): er wird Besitzer des Grundstücks, dessen Früchte 
(nicht auch Accessionen) ihm wie einem Eigenthümer zufallen; 
kann sein Recht vererben und veräußern; er darf aber auch den 



1) 8. fBd. T. Anhang viiT. §§>?'. ff ] 2) Paul. L. L§ 1,D. h.t. 

3) 8. die Bubrik Dig. 6,3. ^'id egt emphyteuticaiias." . . . ' ) 
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Fandns selbst omgestalten, nur nicht deteriorieren; veiSn^ert er 
jswin. Beebt, so hat der Eigenthümer binnen 2 Monaten VorkaofsK 
rächt und pro gubscriptione vel depositione sua Anspruch auf 
•/io oder 2*/o pretii vel »stimationis (+]audemium). Als ersten f 
Entstehung sgmn6. erwähnen die Quellen (da sich L.14. C.h.t. 1 
nicht auf die privatrechtliche Emphyteuse bezieht) nur Vertrag: 
dieser contractus emphyteuticarius ist formfroi (§ 29,//); mir sofern 
er die dispositiven 'Rochtsbestimmungen änd( rt, und über kirchliche 
Emphyteusen, ist Schriftlichkeit cfcfordert; daP Tradition des Grund- 
stücks zur Begründung der Kinphyteuse erforderüch sei. sasren die 
Gesetze nicht. Eine diesem Rechtsverhältni8*äe t igenthümliche, g 
bei den übrigen dinglichen Rechten nicht vorkommende i?m<^///7;my 
ist die Absetzung des Euiphyteuta, Privation: auf diese zu khir^n 
ist der Dominus berecht ii^t, wenn der Emphytcuta walir^'nd di f icr 
Jidire weder Kanon nocii die öffentlichen Abgaben (bei der Kir- 
chenemphyteuse, wenn er 2 Jahre hindurch den Kanon nicht) ent- 
richtet, wenn er das Vorkaufs- und Einwilligungs-Recht des Do- 
minus bei Veräußerung umgeht, und bei der Kirchencmphyteuse 
wegen Detertoration. Für seine Meliorationen, ifjuioy^^aja, kann h 
er Vergütung nicht in Anspruch nolimen. 

Fesl.y. VccUgal aß» adpellatur quod praeter tribu tum et Stipendium 
et equestre et hordiarium [s. GaL 4,27. u. Fest hh.vr.] populo debetur. 

cintatliim elii TMtigales voeaatiir, «Iii non: Tooti^alei voeantur 
qui in perpetuum loeantm-, i.e. hac lege, ut tarn diu pro iUls Tectigal 
pendfitur, quam diu neque ipais qui conduxerint, neque bis qui in locum 
eorum successerunt, auferri eos liceat [Gai. 1. c. : ut quam diu id vectigal 
prsestetur, neque ipsi Conducton, neque heredi eius pncdium auferatur]. 
tum ▼«etijialM mmt qui ita eoleadi dantnr, ut privatim agros aoctiot 
iK^ndos dare solemus. Qui in perpetuum fundum fineadm dooduxe- 
runt a municipibus, quamvis non ei&ciantur domini, tarnen placuit 
conpetere Iis in rem actionem adversus quemvis possessorem [clL. 71. 
§$s.6.D.delegati.h sed etadTersus ipsos municipcs, ita tarnen, si veeti- 
gal solvant. Idem est et si ad tempug habiieriiit eondoctiuB, nec tem* 
DOS conductionis finitum sit. Dig. 6^. cit. 8i ius ifitpvttvttxw 
ifißattvtixoy [i/JiSaTixoyBmilic.] habeat pnpillus, videamus an distrahi 
hoc a tutohbus possit. et magia est nou pusse, quamvis ius prsadii 
potiiu' lit. Dlp. L. 3. § 4. D. de ra. eor. 27,s. Iu> emphjteutiearium 
neqae omidnetionis neque alienationis mm titniis adieiendvm, Md hM 
ius tcrtium esse constituimus, ab utriusque memoratorun Qontnctuum 
sociotate seu simiUtudine aeparatum.. Zeno L. l.C. h. 1 4,««. ..et st 
quidem aliud pactum fuerit, hoc ita obtinere, ac si naturalis [al. natura 
teilt] esset eontilMtiit; tin anten nihil de periimlo rd füerit pactum, 
tunc, ei quidem totius rei interitus accesserit, ad domiaum super hoo 
rednndare periculum, sin particularis, ad emphyteutMarium hlivt modi 

damnum yenii«. 6t hoc iure atimux. fia.!*^^^)*^* 
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B. Das uaseibstüDdige dingliche, das Ffand-Reckt. 

Gai.2,s»...<i.<i. 3,6t.iiT. Paul. S. R. 2,:,,ii. Herrn. Cod. l5. Th. C. 2,so. 3,t- 
|T.I.de action. 4,6. Dig. 20. [Anti Papiani lib. i. s. Lehrb. I S. *2,J und 
t3,T. Cod. 8,14. (is)...34.(33j. 4,2«. Isldor. Or. 5,ss. H 

$17. L ßegtiif ond tiescbicbte. [ef.§133^.t. |U6»^.] 

a Das Pfandrecht hat nicht, wie die dinglichen Nutzmtpaetthte, 
einen eelbstfindUgen, ;8ondeni nnr den Zweck der Sicherang eJnea 
Fordenmgarecfats; es besefaiSnkt anch nidii^ wie Jene Nntanng»- 
rechte thnn, die im Eigenthnm enthaltienen Kntanngs- and Ans- 
sehliel^angB- Rechte» sondeni gieht nnr dem FfondglKobiger das 
eventaelle Recht, den Eigenthtlmer inVeriUitorang desFfandgegen- 
standes an yertreten: Jener kann sich zur Deckung sehier Forde- 
rung an die res obBgata halten; derEigenththner kann diese nicht 

b mehr als onhelastete TeiSntom. Der FfimdgUnbiger liat ein 
dingfidies, ein Recht unmittelbar an dem Ffiuidobjecte selbst so- 
weit dieses die Natur desselben als kOiperüches Sa^diindividuam 
(nicht Yennffgen oder ein Brachtheil desselboi, oder ein Recht) 
znllUtt; und so wie dieses Reiäit an der Ffsudsache, wenn deren 
Eigenthümer sie yeriiuJSer^ hallend bleibt, so scUieJ^t aucb in Be- 
lüg auf sie der F&ndgläubiger bis zur Befriedigung seiner Fcv- 
derong, wenn YennOgensexeeutlon gegen den Yerpfönder ebitiitt, 

e die anderen Gläubiger desselben ans. DaH das Pfandredit, wenn 
nicht an körperlicher Sache bestellt, nicht ins in re is^ ist kefai 
zureichender Grund, es mit eb^n Neueren überhaupt zu den 
Nebenobligationen zu stellen [§ 133,«.ii]. Im römischen Rechte fin- 
den wir Eigcntbnm»-, Besitz- und Rechts-Uebertragang, fiducia, 
pignus und hypotheca, zum Zwecke der Sicherung des Credits, 
d. h. als Forraen der Verpfändung hn w. S., angewandt. 

d 1) Fiducia ist das Rechtsgeschäft der £igenthum8-Ueber- 

tragung mittels mancipatio oder in iure cessio (§ 6,9,A) unter der 
Nebenverabredung, pactum fiducifiP, lex mancipii oder mancipatio- 
nis, daß der Accipient die Sache, -s olche ebenfalls fiducia beü^t, 
zurückmancipiere, sobald der die Maneipation veranlaßende Zweck 
eneicht, bei diesem Surrogat eines Pfandrechts also, sobald die 
dem mancipio accipiens zn machende Leistung gemacht sein werde. 

f (Auch mittels Maneipation der Hauskinder, welche dann in man- 
cipio des Accipientcn standen, wurde jene Fiducia in älterer Zeit 
geschlofon; noch Diocletian < und selbst Justinian * verbieten» Kin- 

g der zu veipfihiden.) Den Besitz des Gegenstandes konnte der 
Mandpant precaiio (l #41,4;) oder zufolge sonstiger Uebereinknnft 

i) L. I.e. de patribiis qui filios suos distraxerunt 4,43. (ct. PauL 
L. 5. B. qo» res plgn. 20,3.) 2) Nor. 134. c. 7. 
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l)ehalten. Aua dieser üduciae obligatio hatte der Mancipant die 
directa fiducise actio auf Einhaltung" dt r l ebereinkunft, der Fidu- 
•ciar (der mancipio accipieaö) die coutraria wegen etwaiger Geg:en- 
Äiisprüche (cf. i. § 51,0. Dieser hatte nun zw ar quiritisches Kigon- g 
thum der Sache, aber mit eventueller Remancipationsverpflicbtun^; 
er haftete daher fiir jede culpa, und im liduciae iudicio (utndeiimiert, 
war er intain (cf. I. § 51,/"). War ihm Genüge geleistet, so kouiitö 
<:l('r tViiliere Eigenthümer ohne weitereu iiiatus titulus die Sache 
<:lureh uhii capiu wieder iu aciu quintarisched Eigenthum zurück- 
bringen, usu l ecipere, usureceptio [§ 146,/^',/]; wurde dem Fiduciar 
Dicht Genüge geleistet, so konnte, je nach getroffener Ueberein- 
kunft, der Rduciar entweder die fiducia verkaufen, aus dem Erlöse 
sich befriedigen und den Ueberschuß, hyperocha, superfluum, dem 
Kancipanten herausgeben u. s. w., oder es verblieb jenem die fidu- 
cia, res commissa erat. (Dieses Verfallensein fügte man auch h 
anderen Verträgen als Nebenverabrednng, lex, hinzu (§ 34,d) ; beim 
Pfinidvertnig aber ist diese lex commissoria seit Constantm yer- 
lK>ten). Dieser fidneift obligatio gedenkt noeh eineGoiiililntiiMi' i 
Tom J.395. D.Chr*; im jüstiniait. Bedit ist sie mit den ddiea 
BeehtsgesefaSfken und dem qmritaiisehen Eigendmm saiiiiiidert*. 

..qni rem alioni fidnci» eausa maneipiQ dederit vel in inro oes- 
«erit, si eandem ipie powedaiit, potest usa eapere, anno scilicet, etsi 

9oV\ sit qiia^ speciVs usu capionis dicitur usu receptio, quia id qnod 
alitpiando habuitnus, rccipimus per usu capioncml Scd cum tiducia 
€ontraliitur aut cum creditorc pignoris iure, aut cum amico, quod tutius 
nostne m apnt eom essen t, si quidem cum aodeo contracta sit fiducia, 
sane omni modo eompetit nsn receptio; si vevo cum creditore, soluta 
quidem pccunia omni modo eompetit; nondum vero soluta ita demum 
eompetit, si ncqrie conduxerit eara rem a creditore debitor, neque pre- 
«ario rogaverit, ut t^am rtiu possidere liceret .. Gai. 2,s9.6o. Cf. ibid. 11. citt. 
fsidor* (hig. 5,ti. $ ss. Debitor dUtiactis fldnoüs a cieditore de sa|^ 
^uo adrersDi eum habet aetionem. Qnidquid oreditor per fldncianniii 
servum qnrpsivit, sortem äehh'i minuit. Debitor creditori fiduciam ven- 
dere non potest, ita ut ex pretio eiusdera peeuniam offerat creditori 
• atque ita remancipatam slbi rem emptori prsßstet ... Si creditor rem fidu- 
ciariam fecerit melioieni, ob ea lecnpefanda que inpendit, iodicio 
üducite debitorem habebit obnonnni. ^id.S.R.2)i«< §| 1...S.1* 
Quoniam inter alias captiones prcecipue commissoriae legis crescit aspe- 
ritas, placet infirmari eam, et in posterum omnem eius memoriam abo« 
leri .. (Konstantin. L. 3. C. de pactis pignorom etc. 8,3&. (a. 326.) Cf. Th. €• 
4t emmmm^ mdndtnda 3,i. 

2) Pignus est (sagtlsidoroste.) qnod propter rem ereditun k 
obfigatnr. cains rei possessionenft solsm ad tempns consequitiir 

3) L. 9. Tli. C. de inftrmandis Ms quae sub tyrann, 15, h. 

4) ITiducia, fiduciare, fiduciatio, fiduciarius, inlidueiare u. s. w. haben 
«ioh andi imlClitelalter fheih snxBeBeiclmaBg derVei^föndung, theik 
in unbestiBimterer Bedentnng anderar Vcfiieherongen erhalten. 

8 
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creditor ; ceterum dominium penes debitorem est. Ein pigims (Ver- 
Biitz, von pango, pepigi; nicht von pn^us) konnte, ^ie es schon 
in alter Zeit als pignoris capio zur Geltendmachang öfifcutJicher 
Ansprüche vorkam S dann auch als Executionsmittel eines decre- 
tum magistratns and einer sententia iudicis (s. § 18,^), nach Civil- 
recht auch wegen Privatfordenmgen als pignos sine ^iieia ver- 
einbart werden, so dalK sidi te QlKabiger den juristtodiett Beotts 

l der Sache geben ließ, pignos nanäidMur, nieht capi^ttL Der 
VerpfiUider blieb Eigentfaftaner oder Ueacapionsbeiftser, rad körnt» 
anch preouio oder xnfolge aadmr üebefeinlniiift die D et e a tü loa 
des Faus^aads bebatten. Das evenCneUe YeittiiteaBi^Breebt de» 
PIkndglllabIgerB wurde mpriliigäoli beaoBdera veieinbart; später 
gilt es als eo iveeentlieh, daft obne dasselbe das Pfandreoht nleht 

» bestehen kann. Der emiiradus pigtieräHdus, re, dnroh dieHi]^ 
gäbe der Pfkndsaehe perfeet (§ 26»^), giebt dem Veipllbider anf 
Bllekleistaiig des Pfandes oaeh gesdiefaener Befriedigung de» 
PfandglSttbigers die directa, diesem wegen etwaiger OegenansprÜ- 
ehe (anlerwesentlidi an Inhalt des Vertragsveiiilätnisses gewor^ 

• dener) die oontrarla pigneiatida aetio. 'JVtifmM^ireehte der Ptadr» 
sadie hat der pigneratloins ereditor an sieh kefaie (( 19|l); d« Ne- 
benvertrag, daß ihm 8ol<^ (strtt der Zmsen seiner Forderung) 
anstehen sollen, ist der antiefaretischet die üvTixQn^K {% 34^ 

Fkoprie fiignm dioiniiis quod ad creditorem tranait, kfpotheetm^ 
emn non transit.. Ulp. L.9. § 2. D. de V. A. 13,7. ci. ltidof.\»e*%tk, 
..item ereditor pignus ex pactione [alienare poteai], «^piaravis eins ea rea 
non sit. sed hoo forsitau ideo videatur fieri, quud vuiuntate debitoris 
itttellegitiur pignas alientri, qui olim [ab initio contradus : § i . /. qutb, 
alte», non. <te.2,8.] pactus est, ut liccret creditori pigniu vendere^ si 
peciinia non solvator. Gai. 2,6i. Dig. De pigneraticia actione vd. oon» 
tra 13,7. (Jod. 4^4. Si ayxij(qriG(< facta sit, ut fructus in vicem 

usurarum consequeretur {credOor pigneraticiu.>]. L.l I. § i.D. deP. etH. 2ü»i. 
L.17. C.deiuiir.4,ts. ef.Cod.Depiiitu pign. $,»[1«]. 

• 3) Aus dem nur dureh Personalklage geschützten pignua 
entstand durch Qewährung dinghcherKls^ die hypotkeca, die wir 
nnter diesem Kamen zuerst beiCieero finden« Es war (nach Cato) 
herkömmliche Terabreduag, dal derVeipliehter zur Sicherung sei- 
ner Ansprache aus dem Paehtvertrag an den invecta, inducta» 
intota des PSchters Pfandrecht habe, an dessen DunAfthrung gegen 
Widerstand Jener ein prohibitorisches, das ScMmum interdictum 

p (m. |47,c) sich geben hüten konnte. Servius stellte hnEdietfUr 
xnktfnftigeFaie enie auf solches Pfondrecht gerichtete formnhi für 
den VerpXehter auf, und diese Semana actio wurde dann, ala 
«tilis, quad Serviana, bypothecaria actio, auch auf andeie durch 

5) GaL4|ai...». u. dtt daselbst. 
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Vertrag begründete Pfandrechte angewandt (m. il ) ; daher sinh 
nun das pignus mir durch den Besitzttbergang von der hypotheca, 
bei welcher weder Eigenthum (wie bei der fiducia), noch Besitz 
(wie bijim pignus) auf den Pfandgläubiger übergeht, unterscheidet. 
Dieser erhält aber ein dingliches Recht iiu der verpfändeten Sache, q 
welches nun von deren ferneren Eigenthumsschicksalen unabhängig 
ist, und zufolge dessen er deren Besitz einklagen kau u, sobald sein 
Recht, den Eigenthümer in Veräußerung der Sache zu vertreten, 
auszuüben ist. Diese hypotheca kann nun auch ohua Rechtsge- r 
sehäft, zufolge gesetzlicher Vorschrift, nicht h\oi> an einzelnen kör- 
perlichen Sachen, sondern auch ;ni ^^ermögen oder Bruchtheilen 
solcher, an Sachengesamnatheiten und au veräußerlichen Vermögens- 
rechten entstehen (§ 18,0, ''^^ dieselbe Sache kann successiv Meh- 
reren verhypotheciert werden (§ 19,A.ff.). 

,.v7i6^/ixa£ Cluvio (ledit: ete coiumissie sunt. Cic. adDiv. 13^6. 

..Donieum solvtam erit $xkt itä satis dalnm erit, q«» in fanden 
inlata eront, pigneri sunto. Xc quid eomm de ftmdo deportato ; ai quid 
deportaverit, doraini esto .... Donicum pecuniam satis fecerit aut delega- 
rit, pecus et farailia qujc illic erit, pigneri sunto. Oato de R.B. 14(>. 149. 

luterdictum ... Salvianum apiscendse possessionis comparataxn est^ 
eoqne utitor dominiw ftmdi de vebni ookmi quas is ]iio mevMdib«» 
fundi pignoii ibiiiHW pepigiBsei Gai. 4,H7.cf. § s. I.de interd.4,is* Di|^. 
43,33. Cod. 8,9. ..inter piffitus autem et hypothecam, quantum ad 

actionem hypothecariam, nihil interest: .. sed in aliis differentia est; 
nam pignoris appeUatione eam proprio eontineri dicimus, qnse simul 
^iam tnditnr cveditori, maxime ai mobUis lit; at eam qu» sinft Im- 
ditione nuda conventione tenetur, prcq^rie hypoOieea appellatione oon- 
tineri dicimus. § 7. 1. de action. 4,6. Pignoris persecutio in rem 

parit actionem creditorL Ulp.L. IT.D.de P.etH. 20,i. cf. Gai L. 30. i. £1 
D. de noxal. action. 9,«. 

§ 18. II. Entstehung des FjaiMiiedit& 

A) Die Forderung, zu deren Sichenm^ als accessoriches das a 
Pfand-Recht dient, kanndvilis oder naturalis, nicht aber eine civfl- 
reehtüch nngiltige, sein; auch nur einen Du i1 einer f'ovderitiig 
oder nur eine Haupt- oder nur eine Neben-Fordening kann das 
Pfand skdienEU Ein Pfandrecht kann nur ein Credit or haben, es 
besteUen aber «nch ein Niehtschuldner Verpfändet werden b 
(hypothecse oblignri) kann regelmäßig jeder yeifiuJßerliche, nicht 
dem Pfand^änbiger zugehörige y«rmögenfigegeii8tand% ein ein- 

l) Res hypothec» dari posse sciendum est pro quacumque obii- 
gatione...etiam de parte eins, et vel pro dnli obbgatione Tel iMmomia 
fei tantom natorali.... Bare autero quis hypothecam potcst sive pro 
sua obligatione sire pro alicna. L. 5. pr de P. rt II. 20, 1 . Cf. Qod, 

si pig^noris conventioTiPTn Tiimieratio pecuni« secuta non fuerit 8,3J. 
2) Quod emptiouem veuditionemque recipit, etiam pignerationem reoi- 
pere poteet. Gai,L.9.§i.D.deP.etH. Gf. Dig. Qim res pignori vel 
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seiner oder mehrere einseinen (^ooAreipftiidiuig*), der Gattung 
Badi befltinunte VennOgensbestandtfaette, x»B. meine Hobillen {Ge- 
suraheq^iBiodmg*), ein ganses Vermögen, gegenwärtiges oder 
aaeh snktinfkigee (qiue qnis habet habituroeqae est), oder^Broob- 

-« thdto deeeelben (Ünttwr^a^erpfodnng^. Gegenstand der Hy« 
po^ek kann auch Unköiperliehes sein; so ein Nie^branch, sei es, 
da^ er Fluides halber bestellt oder dal^ die Ansttbnng eines be- ^ 
stehenden veipfilndet wird*, während alle anderen Servituten un- 
yeipfiindbar sind, anfer daf mstiesB Ffimdes halber ausgeübt wer^ 
den und in Vertretung des Yerpfitnders vom FfandgEubiger be- 
eteilt werden können*; femer Superficies und Emphyteusis*, ein 
Fordeningsrecht, nomen% und das Pfandrecht selbst (fsubpignus) ^ 

4 hk dieser Ausdehnung geht das Pfandieeht über den Begriff eines 
dinglichen Sechts an fraudem Eigenthumsgegenstand hinaus: das 
Wesentfiehe ist, da? der Pfandgläubiger zur BeMedigung seines 
Forderungsrechts den Pfimdgegenstand veräuJjtem und den Erlös 
zu jenem Zweck verwenden darf (§ i9.n^i); so kann er die Aua- 
ttbung des usus fructns piguori datus veräuJtom; so stellt er in 
Terlretung des Yeipfituders die Klage aus der ihm verpfändeten 
Forderung (utilis actio) an (lu. $ 41,0, und hat dann em Ffandreeht 
an dem geleisteten körperlichen Gegenstande, oder macht sieh, 
wenn die Forderung auf Leistung von Geld gieng, mit dem ein- 
geklagten bezahlt; so übt er bei dem pignus pignori datum die 
Rechte seines Yerptänders aus und befriedigt sieh aus dem ErlOs 



h^pQthecte datse obligari non posBont 20,t. Cod. 8,ic.i7.si. Neque 
pigaus ... rei sasB consiatere poteat. 171p.£i.4&pr. D.de R. I. 50,it. 

S) Die Verffändunq isf <;ppci»^]l. g'enerell, universell; Pfand ist 
stäts das Einzelne. Neuere pflegen General- und üniversal-Pfand [d. h. 
das Pfand zufolge General- und das zufolge Universal- Verpfändung] als 
idfintisoh su gebrauchen — was aueh nieht naohzuahmen ist. 
4) [164,17] ..sivc dominus propiictatis convcnerit, sive iUe qui solum 
usum fructum habet .. Marcian. L. 11. § 2. D. de P. et II. ^) ta1is 

pactio .. Vt quam diu jncunia mluia non $tl, eis [Wege- und WaÜerlei- 
tungs-] servitulibus credUor utatur, scilicet si vicinum fundum habeat, et 
jsi intra diem certain poouiiia aoluta noa sit, vendeie eas vicino liceat, 
«.propler utilitatem .. admittenda est. Faul. L. 12. D. eod. 6) L. 13. 

^ ^ D eod T, 1 r>. § 2. D, de P. A. t3,T. - 7) Si convenerit Ut nomm 

4ebüorii met pignori ttbi sit, tuenda est a prsetore haec conventio, ut et 
te in exigenda pecunia et debitorem adyersus me, si cum eo experiar, 
taeatur. ergo ei td uomen peouniarium fuit, exactam pecnniam tecnm 
pensabis; si vero corporis alicuius, id quod acoeperil, erit tibi pigno- 
ris loco. Paul. L. IS.pr. D. cod. L.4. C. quae res p. 8,it. 8) Cum 

pignori rem pfgnoratam accipi posse placuerit, qua teuus utraque pe- 
eunia debetor, pignus secundo creditori tenetuTj et tarn exceptio quam 
aetio utilis ei danda eat ... Ii.l3. § 1. D. deP. et H. Cod. Si pigaus pignori 
datum sit 8,14^ 



Digitized by Google 



B. Ffandreehl Entstelraiig. II* $ 1 8. } f 7 

468 für die Forderong des Glttubigers, weldier sein Schuldner 

TeiSoferten Pfandes (HL § 4t . a. E ). 

B) ßnts^htm^sgmnd des Pfandrechts ' ist entweder 1) Pri- e 
yatwille (pignns 4>voluiitariiim) oder 2) obrigkeitliche oder 3) ge- 
setzliche Verfügung (p. *^lleceB8ari1l^l). 

1) Der PfandbesteUmgsoertrag ist als pigneraticins contra- 
cius realer (§26,9), als padum hypothecae (§ 34,s) gänzlich form* 
Irei (p. *Fconyentionale) ; auch diurch letzttmüige Erklänmg kann 
das Pfand entstehen" (p. -f-testamentarium). 

2) Zufolge M4tgi$tr4ashefßhl (i. § 49,p) entsteht die hypothee» f 

a) des in possessionem missus mit Ergreifung des Besitzes, ptm- 

torhm pignus (i. § 57,'») b) zur Vollstreckung des Erkenntnisses» 

sowohl des decretum im e. o.jiudicio, als der sententia iudicis im 

ordinario iudicio (cf. i. §50»e), pignus causa iudieati eaptunt 

(-Hudiciale) (i. § 57,e) 

Der iudcj: kann nioht iubero pos8idj¥re (i. §o4 .^'), also kein Pfand- ff 
verhältniss unter den Parteien «dudiVTi, weder iudicando nocli adiudi- 
Cando. Vau Entsleiiuug eines I'iundreclils durch. Adiudicaiiuii ist in 
den Quflllen keine Rede — wohl aber bei Neaeren auch das Be- 
dUrfniss eines richtig 'indiciale' zu nennenden Pfandes bestand nieht? 
die - maglstratischen Pfänder und Cautionen (i. §56) reichten aus. 

3) In der Kaiserzeit wurden allmählich viele Forderangs- h 
rechte durch besondere gesetzliche Bestimmungen als ipso iure, 
tacite, ohne wirklich abgeschlo^nen Pfaudvertrag, durch Pfand- 
recht gesicherte begünstigt; diese pignora tactte contracia^* {+leg&- 
liai sind a) Specialhypoiheken , wie die des Verpächters an deu 
Früchten und die des A'ermiethers an den Einbringungen, des Geld- 
darleihers zum Zweck des Wiederaufbaues eines Gebäudes an die- 
sem, der Pupillen an dem mit ihrer pecunia, der Ehefrau au dem 
mitBotalvermögen AnceschafFten, der Vermächtnissnehmer an dem 
dem Onerierten Zugewandten; oder b) Universaäiypotheken, wie i 
die am Vermögen des demllscus Steuern oder Abgaben oder aus 

9) Dig. De pignoriboe et hypotheois et qualitor ea cantvahAntor 
et de pactis eorom 20,i. Cod. Quae res p. obl^ possnnt et quäliter pigaas 
contrahatur 8,r7. 10) Contrahitur hypotheca per pactum conven- 

tum, cum quis paciscatur, ut res eins propter aliquam obligationcm sint 
hypothecse nomine obUgat«e. Gai.L. 4>D. deP. etil. II) .. testa- 

mento quoque pignus constitni posse unperator ... nepifleime reseripslt. 
Ulp.L.26.]^.I>.deP.A. 13,7. 12) ex quacumque causa magistratna 

in pos«essionem aliquem miserit, pignns constitui ... {aber) non alias con- 
Btitui nisi ventitm fuerit in possessionem. L. 26. cit Cod. De pryetorio 
pignore et c. 8,22. i 3) nam in Ticem iustse obligatiouiä succedit 

.«X eansa eontraetns auetoiitas inbentis. AntL. 1. C. n in eavsa iodicati 
pifftns captttin exit 8,». Gf. LL. 1 5. 3 1 . 58. D. de re lud. 43,i . Cod. dt 
exsecutione rei iudicata} 7,53. passim. 14) In quibns oausis pigaua 

Tel hypotheca tacite contrah]j|p; Dig. 20,1. Cod. 8,1». 
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Vertragen SchnMenden, Bevormiindctf r an des \'ormimds, Kinder 
wegen unterschiedlicher Ansprüche an des Parens, des Ehemanna 
SLD. dem Vermögen dessen, der eine Dos veisjirochen hat, des auf 
Restitution d(?r Dos Berechtigten am Vermögen des Pflichtigen, der 
Kirche an dem des deteriorierende?i Einphj-tenta u. dgl. 
h Vebertragung eines schon bestehenden Pfandrechts ohne die 

dadurch gesicherte Fordrnm!? ist durch die accessorische Natur 
jenes Rechts ausgeschioiien ; mW es auf einen Andern übergehen, 
eine i>ignoris transktio oder hypothecaria successio eintreten, so 
kann dieses nur mittels ÜLlu rg-angs der pfaudgesicherten Forde- 
rung oder Einkaufs in diese und in die Steile des Pfandgläubigers 
ipeflcbehen (§ 19»^...$). 

§ 19. m. RechtsverhiÜtiiisse. 

« Zufolge des Pfandrechts hat der Gtläubiger ein bt suuderes 

ßechtsverhältniss 1) zu dem \ t^rpfUnder, a])('r müglichei \\ ( ise auch 
2) zu anderen Pfandgläubigern und 3j zu dritten Persoiien. 

h 1) Wesentlich hat der Pfandgläubiger das Verhau fsrecht 

(nicht auch Verkaufspflicht) des Pfandgegenstandes zur Deckung 
der fälligen pfandgesicherten Forderung, ins distrahendi pignoris, 
pignoris distractio ' : der Eigenthümer der giltig verpftindeten Sache 
muß sich zu deren Veräui^erung den Pfandgläubiger als Vertreter 
gefallen laßen, und als solcher Vertreter hat dieser bei der Ver- 
äußerung zu handeln [j 133,6]; es ist eben das dingliche Recht des 
Pfandgläubigers, das Pfand ohne Rücksicht wer nur dessen Eigen- 
thümer sei, zu verkaufen und die Ptandtbrderung aus dem Erlöse 

c zu decken \ Dieses Recht besteht, so lange die Forderung noch 
nicht ganz getilgt ist (pignoris causa indivisa est: §20,0; aber es 
übersteigt auch nicht den Betrag der pfaudgesicherten Forderung; 
was nach deren Tilgung aus dem Erlös übrig ist, hyperocha, su- 
perftuum, kommt den nächstberechtigten Pfandgläubigem oder dem 

d VerpfUnder zu'. Zur Erlangung des Besitzes der zu veräußern- 
den Pfandsache hat der Gläubiger das salvimüsche Interdict und 
die hypothekmisdie Klage (§ 17,o,/>); sich durch Behalten der Pfand- 

1) Dem contiahere pigniu entsprieht das distnlieiepignus: wie 

jenes die Begründung des Pfandverhältnisses, so ist dieses dessen 
eigentliche Auflösung; hicTon ist die Bedeutung' von plg&TU distrahere 
als * Verkaufen der Pfandsache' abzuleitcu. 2) Gai. 2,«. §i.I. quib. 

aLlic.2,8. De distractione pignorum; i>ig. 20,5. Cod. 8,a8. Cod. i)e- 
bitoittm TeBditionem pignorie inpediie non posse 8,af . Si vendito 
]^igiiovo agator S^so. 3) si quid ex pretiis supersit, reddatur ei 

cnius pignora vendita sunt. L. Sl.D.de rc iud. 41,i . LL.7.24. § z.L.42. 
D. de P.A. 13,7. ..pigneraticia de superfluo conpetit actio. L.20.C. 
de distr. pign. 8,28. ^ 
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Sache als eigener befriedigen darf er seit dem A erböte der lex 
•commissoria i§ IT.ft) nicht. Zur Veräufserung seiböt Uaif er erst e 
nach g-ehyriger Auaage, denuntiatio, uud darauf erfolgtem Ablaufe 
von 2 Jahren schreiten ; eine Ausnahme macht düH gerichtlich zu 
Tersteigemde pignus in causa iudicati captum, indem ea schon 
2 Monate nach der Pfändung veräußert werden darf Der Pfand- f 
:gläubiger kann zwar seinem l iandrechte entsageu i§20,<;), nicht 
«ber dem Veräußerungsrechte allein: Uebereinkuuft, ne distrahere- 
tur pignus, wirkt nur, daß d^rt'^ Denuntiationen statt citier gesche- 
hen müßen *. Der Verkauf des Pfandes durch den potior cre- 9 
•ditor tilgt das bisherige Eigenthum und alle Pfandrechte nach- 
stehender Pfandglaubiger an der Sache ^; denn das dingliche Recht 
•der ietztren ist nur zu Stande gekommen, soweit es neben oder 
nach dem jenes erstberechtigten bestehen kann^; die Veräußerung 
durch einen posterior creditor biingt die Saelie nui* als mit den 
Pfandrecliren der priores ereditores belastete auf den Erwerber*. 
Hadet sich kein Käufer der Pfaridsache, su hut der iMaiidgUiuhig'er h 
<Iaa ins domiiiü üipctraiidi, er kann sich nach nochmahger Den un- 
tiatiuri das Eigeuthum jener durch landesherrliches Rescript zu- 
üpreihen laßen, worauf jedoch der Verpfänder 2 Jahre das Ein- 
lösungsrecht hat iVw^zttw^n'echte kommen dem Pfandgläubiger i 
nur zufolge autichretischen Rechts zu (§n,n); hat er den Besitz 
4er Pfandsache, so erwirbt er deren Früchte als b. f. possessor (§7,9), 
muß sie aber auf die Forderung abrechnen oder wieder heraus- 
geben'"; aber 'cum debitor gratuita pecunia utatur, potest credi- 
tor de fructibus lei sibi pignerat«e ad modum legitimum usuras 
retinere*". Zufolge einer singulären Bestimmung Gordians'* k 
hat der Pfandgläubiger auch nach getilgter Pfaudforderung wegen 
niehtpfandgesieherter (chirographarischer) Fordenuigen an den Ver- 
pfSader das Bedit, cUesem (nicht andi Daohstehenden Pfandgläu- 

4y Ia8tinian.L.3. § 1 . C. de iure dorn, inpetr. 8,s4. 5) LL. 2. 3. 

€.84 in c. iudicati S,23. und § IS. Note 13. . 6) LL. 4. 5. D. de P.A. 13,7. 

7) ..incipit emptor dominium rei habere., ülp. cit. L. 4. D. 13,7. 
>8i Tendidisset qui ante piguu» accupit, persecutio tibi lijpothecaria 
«upoMflse aoa pouet Alex. L. 1 . C. 81 antiq. ered. 8) BiTecait 

temporiboB eadem res duobus iure pignoris obligala enm qui pxior .. 
pignus accepit, potiorem haberi certi., iuris est; nec alias spcandiim 
creditorem distraliendi potestatcm huius pjguoris fonsequi, ri^i priori 
creditori debita iuerit solutu (^uuutituä. Diucl. et Max. L. b. C. qui pot. S,i8. 

9) Cod. De iure dominii inpetrando 8,3«. 10) Ex piguove 

Sero^ti fructus inputantur in debitum. qui li suffieiunt ad totom de* 
itum, solvitur actio et redditur pignus,. L. 1. cf. sqq. C. de P. A. 4,n. 
aiehe [§ 151,e]. 11) Paul. L. 8. D. in quib.caus.pijrn. taeitecontr. 20,2. 

12) L.un.O. £tiani ob clmograpbariam pecuuium piguuä teiieri 
posse 8,»7. (vom J.240.) 
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I bigem) das Pfand zu retinieren. Ist » in Recht o(ier, wie behn 
. Niei&branch, dessen Ansübung (§ (k irt nstand der VerprändTiTisf; 

BO findet an ihm das Verkaufsrecht des ri'andgläubigers statte und 
au<}h hier vertritt er den Eigner des Rechts (§ 18,f,rf). 
«1 2) Sind Mehrere an derselben Sache pfandhert chtigt , so 

entschiede nach der Natur des dinglichen Rechts das Alter dessel- 
ben Uber den Vorzug'^, ut prior ppsteriori potior esset"; aber 

II interdum posterior potior est priori '5; a) manche Pfandrechte 
sind durch positive Rechtsvorschriften, theils weil sie zur Sicherung- 
einer Forderung dienen, ohne deren Begründung die anderen Pfand- 
reclite kein Object haben würden, theils zur Förderung öffentlicher 
Interessen, T\1e die tiscalischen und das der Ehefrau wegen ihrer 
Dotalforderungeu, dahin begünstigt, privilegiertj daii sie allen nicht- 
privilegierten vorgehen; diese, nicht allen gesetzlichen und meh- 
reren Conventional- Pfandrechten zukommenden Privilegien sind 
selbst wieder unterschiedlicher Stärke (z.B. das fiscalische wegen 
Abgabentorderang geht allen übrigen vor) ; gleichstark privilegierte 
ordnen sich untereiuauder so als ob keins derselben privilegiert 

0 Wäre. h\ Bei der Formlosigkeit des hypothekarischen Vertrags 
kann es leicht geschehen, daß, wer sich ein Pfandrecht an einer 
schon pfandbeschwerten Sache bestellen läßt, durcli seine ünkennt>- 
niss der schon geschehenen Verpfändimg derselben Sache in un- 
verschuldete Vennögensgefalir gerüth ; daher unterschied Leo L 
die Wirksamkeit der rf;iiiii rechte nach ihrer BeilelUmgsfonn, in- 
dem er bestimmte daii unter den durch schriftlichen Vertrag 
begründeten die in einer öffentlichen Urkunde errichtett n ipii^nora 
+publica), welchen hierin die in einer von mindestens 3 Zeugen 
unterschriebenen (quasi publice) errichteten gleichstehen, durchau» 

13) Qui potiores in pig'norc vel hypothpca habeantur (Cod. S,i8-> 
et De his qui in priorum creditorum locum succedunt (Cod. 8,i».) Dig. 
20,4. 14) sicut prior es tempore, ita potior es iure. Ant.L.4. 

C.S,i8. 15) Interdum poBteiior potior est prioii, ut puta n in 
rem istam conservandam inpensum est quod sequens credidi^ vdlatt n 
navis fnit obligata et ad armandam eam rem vol reficiendam ego cre- 
didero. huius enim pecunia salvam fccit totius pignoris causam., ülp. 
LL. 5.6. pr. D.h. t. 20,1. 16) Scriptoias quse iSioynga Greece- 

adpellantur, iive tota series earum manu ooatraheiitiiDn rm stoterii Tel 
alterius cuias Übet scripta faerit, ipeorum tarnen habeant subsoriptlo- 
nes, sive testibus adhibitis sive non, .. quasi publice conscriptas, st 
personalis actio oxerceatar, suom robur habere decernimos. Bin autem 
ms pignoris vel hypotheo» ex hoius modi instnunentis vindicare quia 
dbi contenderit, eum qui instrumentis publice oonfeetis nititur, pre> 
poni dcccrnimus, etiam si posterior is contineatur: nisi forte probat«» 
atque integrae opinionis trium vel amplius virorum subscriptiones eis- 
dem idiochiris contiueantur: tuue enim quasi publice coiifeota acoi- 
piuntor. (a. 469.) Leo L. 1 1. C. qui pot. 8^^ 
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den durch Privaturkunde bestellten vorgehen sollten. c) Giebt 9 
weder Privilegium noch Bestellungsform einem mit andren con- 
currierenden Pfandrechte Vorzug, so giebt diesen das Alter ^ prior 
potior est, imd g-Ieiehalte sind nach Verhältniss der Grnße der 
PfaiidforderuDgen ^Gleichberechtigt (§ 9). Diese Kangordnung der ( 
Pfandglänbi.trer kaTin durch eine hypothekarische SuccessUm{^ 18,^') 
insofern moditieicrt werden, als in die Stelle eines Pfandfi'länbigers 
('in anderer eintritt; man kann niimlieh das l'fandrecht eines An- 
dern auf eich bring'en zuf(d^re der Natur <x) des Hanpt-»Schuld- 
Verhältnisses, indem uian die Hauptforderung- erwii-bt. ^^ie durch 
Cession durch Darleihen etc. zur Ausbezahlung des Plandgiäu- ' 
bigers unter Ausbedingung des I'tandrechts desselben oder 
durch Novation, Tilgung der Pfandtbrderung mittels Begründung 
einer nen( n unter Vorbehalt des die alte sichernden Pfandrechts, 
8. g. Bueeessio in snum iocum ; ß') des Pfandverhältnisses, in- r 
dem dieses a) jedem nachstehenden Pfandgläubiger gegen jeden 
vorfifehenden oder gegen den die baciie mit ihrer Pfandlast Erwer- 
benden das Recht giebt, daß dieser sich von jenem aus seiner 
Forderung sammt Pfandrecht hinausbezahlen la^e (während sonst 
ein Creditor nicht gehalten ist, die Leistung eines Nichtdebitors 
als solutio seiner Forderung anzunehmen)**, b) mit der serviani- $ 
sehen Klage gegen den Besitzer der Pfandsache geltend gemacht, 
nur dann dessen Condemnation zur Herausgabe der Sache (die 
pignorifl adiudicatio) zur Folge hat, wenn die Pfandforderung nicht 
Bolviert ist, noch es am Pfandgläubiger liegt, dai> sie noch besteht; 
der Besitzer kann also durch Erbieten der gehörigen Leistung" 
an den Gläubiger die Erfüllung der letzteren Bedingung seiner 
CondeniiiHtioE abwenden, bewirken, ut per creditorera fiat, ne ei 
pecunia solvatur Dieses Angebotsrecht, ius offeretidi, (unter ]&) 

17) s. Dif:. 20,4. Cod. 8,18. "u.i ».oben Noter s.citt. Cod. Si antiquior 
creditor piguus voadiderit 8,xo. 18) Emptori nominis etiam pigniQ* 

ris perMeatio pvsstari debet. PaiiLL.6«]).de Iter.vel aeivend. 18,«. 

19) z. B. L.12. f§e.t.D.]ut20,4. Non omnino snoeedimt üi 
locnm hypothecarii creditorcp Jii qnorum pecunia ad creditorem ti-ansit. 
hoc enim tunc observatur, cum is qui pecuniam postea dat, sub hoc 
pacto eredat Vi idem pignus et obligelur et in locum ems succedat,, Sev. 
etA]itI«.1.0.]i.t8,i«. 20) Fiiiiiiia]iiM..rMpoiidit n prior «redHor 
pOftea novatiane facta eadem pignora cum aliis accepit, in suum locum 
cnill«lieoedere.. cit.L.!2. f s.D.20,«, L.3.pr D.eod. L.ll. § 1 . D. de T. A. 
18,1. 21) ..cum tertius creditor primum de ma. ppcunin dimisit, 

in locum eius substituitur iu ea quanütate quam superiori exsolvit .. 
I^nL L. 16. D. h. 1 20,4. 22) 8i creditor Berrisaa Mtione pignus « 
postessore petierit, et possessor litis seftiaialMiiem optulerit, et ab eo 
debitor rem rindicet, non aliter hoc facere conceditur, nisi prius ei 
debitom offerat Oai. L. 5. D. q. m. pign. solv. 20,c. 23) L. U. § 4. B. 

h. t. 20^. ^ 
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kauu also auch der besitzende («ior creditor gegen den poatehur 
Üben, nicht aber das unter a. 
I 3) Gefjren dritte Personen hat der Ptaudgiiiubigt r nur den 

aus bemem dinglichen Kocht hervorgehenden Ansprucli auf Ver- 
tretunjs^ des Eigeutiiümers in Verän^run^ der Ptamlsaclie und 
folglich auf deren Besitz, welchen er sich durch h} [xnliekari- 
sche Klag-e oder das balvianische Interdict verschafieu kauu (^17,0^) ; 
nnd ist ein liecht verpfändet, so macht er dieses, wie § i bemerkt 
ist, nach § 18,^ geltend. 

f 20. rv. Beendigung des Pfsndrecsbts. 

Big. Quibus modis pignus vel hypotheca *ulvitur 20,s. Cod. b,26 Ji. 

« Drs Pfandrecht erlischt 1) als Vr rinii^'cnsrcclit, 2) an frem- 

^tem Vermügense'ei^'enstande, 3) weiches wesentlich aeeessoriseh ht, 

b 1) a) GUnzlicliri Ihitcrtfang des verpfändeten Gegenstandes 

« körperlichen oder Rechts, nicht blofte Veränderung b) Remissio 
pignori^^ \ ausdrücklich oder stillscliweigends bekundete üeberein- 
kunft (li s Pfandgläubigers mit dem Vertreter des Pfandobjects, 
daß jener kein Pfandrecht mehr habe. Einseitige Entfiagung ist 

d nicht Ik'eudiguii^^-^grund: vgl. §14,^». c) Eintritt GhiW Res, >htfiv- 
hcaitifjunf/ oder des Endtermins * : jener jrleich wirkt auch da« Ende 
des +PX tunc aufhörenden Roclit-^ des Ik steHers U "^.ri, beim uo- 
men jHguori datnm Tiltcmii^ <Ies \ erptandeten Forderungs- ^, beim 
pignus piguori datum da^» des verpfändeten Pfand-Rechts, und l>ei 
Verpfandung des Nießbrauchs durch den JbYnctuar Ende der Ser- 
vitut in der Person des letztren (§ 

« 2) Das Pfandrecht als dem Vennügensgegenstand eines An- 

dern obliegende I^ast endigt a) confusione , durch Vereinigung^ 
des credit! und des debiti in denmeiben Subjecte, des Schuldners, 
Giiiubigers oder eines Dritten ; aber bestehend bleibende Pfand- 
anspröche anderer Pfandgläubiger kann der Eigentlmni ( i erbende 
Pfaudglaubiger bis zum Betrag seiner pfandgesichert gewesenen 



24) ISovissimud oreditor priorem oblata peounia, quo possessio 
in «um tnusfeiatur, dinitkere potest [FaU a]. sed et prior cMditor m- 
ensdini oieditonniy ai volucrit, dimittere non prohibetiirf qiuHnqoam 
ipie in pignore potior sit [Fall fc]. Paul. S.R. 2,is. §8. 

1) Sicut re corporali extincta, ita et usu fructtt extincto pignus 
hypoüiecave porit. Marciüu. L. 8. pr. D. h. 1 20,t. 2) Si res hypo- 

theo» dtta pottea mntate finrity afue aoHo «Kmpetit... Id.L. 16.§t. 
D. eod. 3) Cod. De remissioBe pignoris 8,2«. LL. 4. 8. § 1 • sqq. 

L.9.§i. JJ..12.pr. 14.D.h.t.20.c. 4) z.B. LL.l . i. f. 3. 6. pr. D. eod. 

8. folg. Note 12. 5) cit.L. ß.pr. I.D. eod. ö*) Ulp.L.45. pr.D. 

deR,L50,iT. L.ll.§§i.2. L. 29.D.deP.A.l3,i7. L. 30. i. £. D. de exc. reL 
lud. 44,1. L.43. D. de solutionibus 46,t. 
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Fordernng exceptions weise abwehren®; treffen Pfandrecht und 
utiüs rei vindicatio in demselben Subjecte zusammen [§ 142,s9,f.], 
so kann der Berechfi^rte nach seiner Wahl jenes oder diese geltend 
machen- ^) durch Vey^jäkrung : Ei.G^eDthaiiisübergang durcli solche ( 
auf einen Dritten ändert das Ptaudrecht nichf; hat aber jtjmand, 
lim (i;i3 Pfandrecht nichtwiiiend, 10 oder 20 Jahre (je nach pr»- 
sentia oder absentiai die Ffandsache alis Kigenthlimer oder üsu- 
oapient besePen, oder ohne Titel die aulierordentliche Verjährungs- 
zeit hindurch (§6,p), .so ist das Pfandrecht untergegangen«. Auf 
jenes Nichtwißen kann der Verpfänder selbst oder dessenErbe sich 
nicht berufen: 7ai seinen Gunsten können also nur durch Verjäh- 
rung hypothekarisclie Klage und (\m Balvianisehe Interdict erlö- 
schen, jene dem Schuldner und bei dessen Le])t ii auch einem 
nachstellenden Pfandgläubiger gegenüber in 40, außerdem in 30 Jah- 
ren ^. c) Verkauft der Fisms die , wenngleich ihm nicht ver- g 
pfändete Pfandsache ohne Vorbehalt, so erlöschen, auch die Pfand- 
rechte Anderer an ihr ünd dir gevsesenen Pfandgläubiger haben 
nur ihre Entschädigungsanspriic lie an deuFiscus 8,«). Eine ähn- 
liche Wirkung legt Jubtinian dem Verkaufe pfandbeschwerter Erb- 
achaftssachen durch den Beneficiarererben bei an. § 22,q) 

3) Zufolge seiuer Eigenschaft als bicherungömittel eines h 
I'orderuugsrechtes erlischt das Pfandrecht durch a) gänzliche 
Tilgung der Pfmidfordenuig , si creditori satis factum est'*; be- 
steht aber ganz (propter indiWsara pignoris causam), so lange 
diese auch nur noch zum Theil oder nur noch als naturale be- 



6) L. 1 7. D. qui pot. 29,4. L. 3. C. de his qui in prior. 8,i». cit. L. 30. 
i I.D. 44,». L.1.0.«iaiitiqiiior creditorpign.TeBdid.8,to. 7) ..pigno- 

«ris etenim causam nec usn capione perini placuit, quoniam qasestio 
pignoris ab intentione dominii separatur. Pap. L. 1. § 2. D. de V. t tH. 20,i. 
Id. L.44. §s.D.de usurp. 41,3. ..etiam inpleta usu capione ius pigno* 
ris retinebit~ IuLL.2. pr.D.pro her.41,s. Usu capio pignoris oon- 
Tentionem non eztingnit. Gord.L.7.0.deP.etH.8,it. 8) Cod. 8i 
adversus ereditovem prsQscriptio opponatur 7,s&. L.8. pr* 1 1 * C. de pneser. 
30 Tel 40 ann. 7,«». L. 5. § 1 . L. 12. D. de div. temp. prascr. 44,2. 
9) L. 7. §§i,i.JC.de prrcscr 30vel40ann. 7,39. 10) L. 8. C. de remiss. 

pign.8,«s. 11) Ii. 22. §§&.8qq.C. de iure deliberandi 6,30. 

12) liberttur pigniu sm solutam est debitom, frlve eo nomine satis 
factum est; ted et si tempore finitum est pignas, idem dicere debemns^ 
vel si qua ratione obligatio eius finita est. Ulp. L. 6. pr. D. h. t. 20,6. 

13) Qui pro parte Ii ( res exstitit nisi totiim debitum exsolvat, suam 
pofrtionem ex piguuribus recipere nonputest. äev. etAnt.L. l.G.deluit. 
pignoxis 8^1* Si xeddita debita qnantitate vel lebus in aolatam datis 
«ffe distractis conpensato pretio satis ei contsa qnem. eniMlicas, fikctnm 
e?sp ridito pr!T>?ide provincife probaveris, vpI si quod residuum debetur, 
optuieris ac. si ili>ii aoeciii rit, deposueris conaiguatum, restitui tibi res 
pacto pignoriü obiigatas providebit, cum etiam edicLo perptituo ucüuxm 
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stellt (§ I9,r)>*. Wird die Plandtorderun^ durch integri restitutio 
wieder hergestellt (i. §58), so lebt, wo möglich, auch das Pfand 
i wieder auf; ö) Verkauf rirs Pfandes durch den Pfandgläubiger 
(§19,;;); verkaul't der Yerptänder ohne Kemission der Oläubiger, 
Bo eudigt das nicht deren Pfandrecht '\ jener begeht aber dadurch 
unter Umständen ein Delict 



Iweites KapItoL tbligfttU'nes. 

Gai. 3,8s...225. Paul. S.K. besonders 2,i...i8. 4. t...ii. Greg. Cod. 1,2. 12. 
Herrn. Cod. tut. 4. 8. 13. 15. Th.C.2,9. Collat. 10. Consult. 1. 4. 7. 9. 
Inst. 3,is(i4)...4)i. Big. 44,i...47^...i9.ai.it. Cod.d|U...4. 6)i.t. 8|a8(i7).... 

{21. L B<^. 

• ObUgaUo ist ein BeehtsveriiSUauss zvrischeii mbdestens zwet 
Subjeetea, rei snfolge dessen eins dem andern» debitor creditoiv 
zu einer yermögensrechtUchen Leistung (dare> faeere; pnesterei 
I. f 30,6) verpflichtet ist*; sie ist das CVttVrecht, dessen Gegenstand 

proposita pecunia soluta creditori vel si per cum factum sit quo minus 
solvcretur, ad rcddenda ea qua; pignoris aoceperat iure, eum satis evi- 
denter urgeri manifettum sit. I)ioo].etKaz.L.3.C.eod. Cod*8iiini»- 
ex pluribus heredibna creditoris vel debitoris partem iuam d^iti boI* 
verit vel aceqr nt 8,3t. {So auch) Qui pignori plures res accepit, nott 
cogitur unam Ii berare, nisi accepto universo iquantum debetur- ülp. 
L. 19.D>dcP.etH. 20,1. 14) £x quibus causis naturalis obligatio^ 

consistit, pignus perseveme eonatitit Id. L. 1 4. f i . D. eod f 5) Bm 
pignoris hypothecffi^e iure creditoribiu obooxias citra conssnnun eorum 
debitures alienantes pnocedr ntem non disBolvunt obligationem. Diocl- 
et Max. L. 10. C. de remissiouc pign. 8,»«. 16) .. si quis fuite rem 

alii obligdiam dissimulata obligatione per calliditatem alii distraxerit 
Tel pennntaTerit vel in iolntum dederit: nam hm oninet species 8teDi<K 
aatnm «mtinent .. XHp. L. 3. S i . D. steUionatns Al^ S. unten uL § 44^. 

1) Reus est qui cup altero Utem contestatun habet, sire is egii 
sive cuni eo actum est. Bens cum pro ntroqxie ponatiir : aber reua 
ist nnr der suo nomine ab altero quid stipuJaLus est, non is qui alten, 
tdatipulatni est, wid qni suo nomine alteri quid promisit, non qui pr» 
altero qaid promisit. Fest tv. Beiu n. Heot. Reos antem appeUo non 
eos modo qui nrguuntur, sed onmes quonim de re disoeptator: sie enim 
olim ioquebantur. Cic. de or. 2.4:<. ..reos appello quorum res est. Id» 
eod. c. 79. Wir icönnen die liedeutung des reus also etwa so fairen: 
wessen Gläubiger- oder Schnldlier-Wille selbständig für seine eigene 
res familiaris gilt. Vgl. besondeit auch IKg. de dnobos reis 4&,s. 
2) Obligalio est iuris vinculum, quo necessitate adstringimur aliouius rei 
solvendae.. Pr. 1, h. t. 2,ii. s. i. § 29. [§§ 82. f. § 106,6.] Die faciendi 
befaßt auch die nan faciendi obligatio: Paul.L.189.I).de Y.S. 50,it. und 
J<.12t.]>.deB.I.50,n. 
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'«ine yenotOgmreoiilfiQhe Wüleiirötileniiig, eine «nktfipetfiche res 
ftmifiariB ist, wie der Gtogenitaiid deB domininm die kdrperHehe 
Backe, der der potestas die Peiaon, der homo familiM» ist die 
ktfiperlielie Sacbe ksim nur mUteJbar Gegenetaiid der obfigatto, nur 
auf deren Gewüfanmg kann der ereditor als solcher berechtigt sdn 
<daher die sehohurfiseheii Namen '-Hus ad rem* oder 'Üiis in per- 
«onam*» wiflirend die Qndien nvr von In personam actio* reden; 
vohmgegen letatre das obligatorisehe Yeriiiiltmss als das sidi Ter- 
ivirUiehende oft 'actio' nennen; 8.$«). Die obligatio entsteht h 
jtnr ans besonderer WiUensXn^emng, ^ositiTer oder ünteilaßnng» 
lechtndiKger oder widerrechtlicher <§ 25)» mtd dißae»Siehahligieren 
Ist die Bedentnng des Worts ^obBgatio**, ans welcher rieh jene als 
4l»a RecktsverhäUnisses der Obügiertent nnd dann anch die der 
Crhmde ttber dasselbe* ergeben hat: ehie dem HeditBsnbJecte « 
«chon als sotehem obliegende Verpflichtong ist nicht obligatio : dar 
^9atK 'Ins et obligatio sunt corr^ta* istspiaefalichnndrechtswilen- 
aohafklich fdüeihaft; ebenso die Bezeichnung Jedes perBönlichen 
.Anspruchs, anch des durch allgemeine RechtsTorschrift (ohneWil- 
lensSulerung der Parteien) begründeten, als obligatio, wo wir in 
4en Quellen das YerhäHniss nur als actio oder interdictnm, qne- 
rela* u.s.w. oder durch beschreibende Angabe seines Inhalts be- 
•aeichnet finden. Die eigentliche obligatio ist, wie dominium und d 
potestas (§ 1), anch civilis^ ursprünglich anch nach Subject, Object 
<ind Eingehungsfonn ; im klassischen Recht bezieht sich der Name 
nur noch daiauf, daf die obligatio Schutz als actio zufolge des 
CivUrecktB genießt, sollte sie andi ihren Ursprung im ius gentium 
haben; nun sind diejenigen, welchen die Magistratur Schutz durch 
4M:tlo gewährt, Iwncrttrkß, besonders preetorice obligationes ; die 
ans dem ius gentium stammenden, durch actio nicht geschtttzten» 
Tmiurales, denen, sofern sie nicht vom Civilrecht verworfen sind, 
^hnta durch exceptio zu Theil wird* (of. §34,a). Die nach e « 

8) In omni genere negotiorum et obligationuni ... PauL S. B. 
2,11. §1. 4) per condiotionem obligationem [den Sehnldrohein] le- 
petex« .. Alex. L.7. C. de non numer. peo.4,»». .5) f. B. ad «ihihen- 
dum irctio, interdictum de migrando, super non nninerata pecunia qne- 
rela, demintiatio, etc. Vgl. i. § 51.(t,c. 6) ..obligatio, ntram natu- 

ralis, au. civilis, au lionoraria.. L. l . § 1 . D. de novationib. 46,z. ..la 
'natara dehet, quem iure gentium dare oportet, cnius fldem seeuti snmus. 
FauLL*84. § I. D.de R.I. ..cum naturalis sit et omnium gentium 
[obligatio], L. l.D.locati 19,«. Omnium autem [«ecwn dum nostrae civi- 
tatis iura"! obligationum summa divisio in duo genei-a deducitur .. nam- 
<l\Le aut civües sunt aut ^cttortiF: cimles sunt qu% sunt legibus eonsti- 
tal» aut eerte-iure eivili oonprobat» sunt; prittorim sunt qaae pnatov 
«X 8ua iuris dictione eonstitmt» qns etiam honomria Tocantur. § i . I. h. 
i.3,is. Crediiorea aceipiendos esse oonstat eos quihoa debetui ex . 
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CSvIbedbe wigiltige obUgütio isl ^pao iiire noUa*; clHI«i<eii die ^m» 
iure bestellende, aber per exoeptioiiem oder ope ezceptionis der 
Kmft, Condenuiatioii des Schiddneis zur LeiBtiiiig 2a bewirke&r 
t entbehrende irt ineifieaac*, ^ntinis'^ Verliert die ob^tlo nur 
den dvOen Bestanddiefl, als aetio za ^ken, s. B. durch Urtheil 
oder KlagenTerjührmig (L§53^,t)> 00 ist de nach römischem Recht 
deijenJ^ gleich» weldie alsblolKenAtnralis entstanden ist* (|86^). 

(22. II. Subjeote« 

« In dem VennttgaisrechtsveihMItnisfie der obU^aUo Subjed, 
Teva, creditor oder deiner zusein, erfordert VermCIgensreehtsfiihig^ 
keit für si<di; iure eiviM besteht die obligatio also nur z^vischeIL 
sui itais personse ; iure naturali dagegen ist niemand alieno iui 
subjiciert, daher kann in der obligatio als naturalis auch selbst 

b der Sclave stehen (i. § 3l,a). Abgesehen von besonderen (auf die 
iuris public! ratio sich gründenden, Interessen der Familie oder dea 
Staates sichernden ) Beschränkungen, zufolge welcher mitunter Per- 
sonen, welche an sich fähig sind, Subjecte dner obligatio zu sein», 
sich nicht selbst durch Vertrag obligieren kOnnen« wird man regel- 
nüßig durch eigene Willensäu^rung Gläubiger oder Schuldner K 

« Unserem ius Vniemcrfene ßher (l § 16/) k($nnen uns zu Schuld- 
nem machen zufolge unsres Willens, durch Widerrechtüchkeiten 
oder durch Vergrößerung unsres Vermögens aus fremdem (m. §9); 
zu GlSMgem können sie uns auch ohne unser Zuthun madieii» 
ine erwerben fllr uns (i.§ 16/. m.§7); Freie, und fremde Sclaven, 
die wir bona fide als eigene besitsen oder im lüei^brauch haben^ 
enverben uns was sie mit unserem Vermögen oder durch eigene 
Xhätigkeit (ex operis suis) erwerben, ein communis sorvus nach 



quacumque actione vel persecutione, vel iure rivili '^inr^ nlln cvccptionis 
perpetuPB remotione, vel honorario vel extraordiiiario, sive pure sive 
in diem vel sub eondicione. quud si natura debeatur, non sunt ioco 
creditofiun.. Ulp.L.10.D.dey.S. Sed cum uulla tabert catua (Le.. 
ctmlw] propter oonventionem, hic eonstat non posae constitni obligatio- 
nenn, igiturnuda pactio obligationem non parit, sed parit exccptionem. 
Ulp.L.7. §4.D.depact.2,i4. 7) s. oben i. §55. f§ I0l,i*.] undDesinit 

debitor esse ia quis nactus est exceptionem iustam.. lul. L.66. D. de K. 
Kihil (d.h« imJBnolge] interest ipso iure quis aetionem. non habeat, aik 
per exceptionem infinnctur. Paul. L. 1 1 2. eod. 8) Si poenae causa ein» 
cui debetur, debitor liberatiis pst, naturalis obli^rntio manet, et ideoWK 
lutum repeti non potest. I nip.L. 19. pr.D. de cond. indebiti 12,6. 

I) Qutecnmque gerimus cum ex Tiostro contractu origint ni tra- 
•hunt, niai ex nostra persona obligationis initium sumant, inanem autum 
ncMtrom effieiunt; et ideo neqne stipvlari, neqne emne veiidere^ eon- 
trahere, ut alter tno nomine recte asat, poBBumna. Paul.L. ll.D.deÖ» 
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VeiliiMnIaB nnsies EtgenthmniaBÜieflg Ate BadrtmMttite 4 
vfMm lieitimmteiiPenoiieii kann die obligatio tUM durch Sm- 
gulariu€cessum auf Andeie übergehen; tritt ein Anderer ahi Güo- 
^biger oder Sehiddner dn, so ist andi die obligatio eine andere» 
hitermta nov» penonn nov» naacitnr obUgatio (|9M); der Bibe 
aber gilt als dieeeibe vennOgenneehfKchePeraon, welche der Erb» 
lalKer vorher gewesen iat (m. § 1/). £]n Eintretm oUSiMdmer • 
* in ^ obUgatorisohea TerhültniBS statt dessen, wekher in demse^ 
ben 8chnldneriit, ist Begrfindnng dner nenen obBgaÜo statt der 
bestehenden zwisehen dem Eintretenden und dem Olftitblger ißth 
vaiio), ate ddegatio, wenn ans Anftiag des alten Böhnldners» als 
eacpromissio, wenn ohne solchen Anftrag der Eintretende mit dem 
Ottnbiger die nene obligstio anstatt der anfinihebenden setrt* 
(§86». mttelB Cgssian (mandatnm, cessio aotionis) aber kam f 
anstatt des GBhiblgera obae Aendemng der bestehendeii obUgatio 
ein Anderer dieee geltend maohen, indem er proenrator in rem 
snam wirn» Yom Gttabiger den Anilrag eihilt, dessen proenrator 
in Utem iBorendam peowiianiQite snsc^iendam» d. h. in Dnrebltth» 
nng der aetio gegen den Sdraldner so sehi nnd das eingeUagte 
Ittr sieh nt behalteii; hierdnreh wird nicht die obligatio notiert; 
sie bleibt die zwischen dem Oedenten und dem deUtor -f-cessas, 
aber der Cessionar wird domintiB litis und ihm setst der Cessns 
die Ehireden entgegen, welche ihm gegen den Cedenten, klagte 
dieser selbst, zustanden. Kach neuerem Bechte werden reehtlieh 9 
erzwingbare Klageneessionen als geschehen angenommen, nnd so 
kann man mm auch dnreh liberas (iuri nostro non snbieetas) per- 
ßonas Forderungsrechte erwerben*. Fordemngsrechte, welche an 
die Individualität des Creditors geknüpft, aeeessoiis<^ oder litigiOa 
sind, sind nichi cessibel; anch sind Oessionen xnrBenaehtheiligmig 
des Schuldners, wie die an einen potentior, an den Vormund dea 
Sehnldneis u. dgl, mitVerhist der Forderung bedroht, und so in»* 
besondere darf nach der s. g. lex Anastasiaaa^ der Forderungs- 
käofer yom Gossas nicht mehr einklagen, als er dem Cedenten für 
die Fordeinng gdeistet hat. 

2) Gai. '2,Pf!...9«. 3,i6,i...i«7. ülp. . 21 l'ci quuÄ personas no- 
biä adquiritui ; Inst. 2,9. Cod. 4,27. lüst. Per ^uää ^ers. Yobis obligatio 
adq. 3,t8. 3) .. quod mihi ab aliquo debetor, id «i Tfliim tibi de- 

heri, opus est ut iubente me ab eo stipuleris, qufe res efflcit ut a 
mc libeTetar et incipiat tibi deberi, qnrc dicitur 'novatio obligutinnis'. 
Gai.2,38. 4) I'e Lereditate vel flctiune Tendita ! Dig-. 18,«. Cod. 4,3». 

C«rti et indubitati luria et>t, ad äimüitudinem eius qui personalem re» 
dameritaetionflm, et utiliter «am moTflre rao BonÜBe'oooeeditur, etiam 
Mm qoS in rem conparaverit, eadem uti posse facultate L.9.0.tit.dt. 

5) Anatt. L. 22, C mandati 4^. «f. lastiBiaa. L. leq. 
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h Die rei kOimeii einander so fegenttbeistelieii, da£ der eiae 
nur za fordern bat, oreditor isfc» der andere nnr mleiBtenhati de- 
Mtor Ist, {einseiUge, formale ObUgestkm), oder so daß Jeder reue 
sn fordern und zu leisten hat {^genteUige, reale Obligaiion% 
FordeningB- nnd Sclmld-VerliiUtmsae erstier Art entstehen ans 
Sehenknngs- oder wohlthSügen (Entgeltongspfliehtniehterseogen* 

- den) Yertiügen, aus UberafitSten anf Todesfoll» aas Delieten und 
Qoasidelioten und ans gewissen Erdgnissen aofolge aUgememer 
• Beehtsvorsehiift; die letsterer Art, aneh nnr eilne obligatio bil- 
dend, worin aber jeder beider rei von demselben Ms vinenlnm 
mit dem andern verbunden debitor und ereditor ist. Jeder also 
sn^eich zu fördernden nndförderadenVemiJgensreditswjllen hegt, 
entstehen ans Tanseh- oder onerosen Verträgen nnd Qnasieon- 

i traeten. EinseiHg sind die GeschUftsobltgationeat ans welchen 
eondieliones entspringen (i.§5l,o); dagegen sind diejenigen, welche 
bon« fidel aeliones enengen« gegeneeUig, entweder a\ no^en^ 
Hg, in der nitro dtroqne obUgatio, qnod Graed ow^i^kkayfMa yo-- 
eant, ans welcher direet» aetiones entspringen, die einOontrahent 
gegen den andern hat, entweder anf die ihm aakonamende^ von 
der dnreh ihn zu machenden quaUtativ Tcrschiedene Leistung, wie 
die empti-venditi, locatiHMmdacti aetiones, oder auf die quaUtativ 
beiderseits gleiche Leistung, wie die pro Bodo actio, quie ab ntraque 

h parte direeta est (unten §29,9); h) zufällig, wie z.B. die mandati 
aetiones, indem der auf den wesentlichen Inhalt der Obligation ge- 
richteten direeta actio des Glanbigers eine in diesem obhgatori* 
sdien Verhältnisse entstandene, nicht zu dessen Wesen gehörige 
(seinen wesentlichen Inhalt übersteigende) Gegenforderung des 
Schuldners als contraria actio gegenübertritt; jedoch ist die Gel- 
tendmachung dieser Gegenforderung (contraria actio, contrarium 
iodicium) nicht durch die Anstellung der direeta oder piindpaüs 
actio bedingt (l§^,/) [§ ]3l,>i.i-.]. 

I In der s.g.^/a<;^^/} Obligation steht nur ein ereditor eihem 
debitor gegenüber; es können aber in einer Obligation audi auf 
dner beider oder beiden Seiten Mehrere sein i ) gleichart'uj , und 
zwar a) so daß jeder der plures rei, sei es seitens der Gläubiger 
(correi stipulandi sive credendi) oder der Schuldner (correi pro- 
mittendi s. debendi) oder beiderseits (active und passive Correal- 
Obligation), die Leistung, welche nnr einmal in obligationc ist (x* 
§ 32,a), suo nomine so zu fordern oder zu machen hat, als wäre er 
allein reus, so dai das Forderung^recht der plures rd credendi 



C) Ja nicht zu yerwechseln mit realem Cmtk^, aus welchem nur 
Müseitige oder safiülig-g^enseitige Obligation entspringt 26). 
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^ind die Leistuugspflicht der plures rei debendi fiir das Subject ia 
eigenem Namen gelten und die Obligation in ihrem objectiveu Be- 
stände nur eine einzige ist\ Hauptsächlicher, aber nicht einziger 
Entstebungsgrund solcher Correalobligation * ist die in eignem Na- 
men (nicht als Nebenobligation ^a) ^eschloßene Stipulation <§27), 
welche nach klassischem Reelit als iidsUjjuitäio Correalgläubiger^, 
jÜS s^dpromts^io Correalschuldner machte (§21,i); b) ifi saUdiim, w 
so dali jeder Gläubiger die gauze Li i.stuiig zu furdem, jeder Schuld- 
ner sie ganz zu machen hat, entwedüi indem so vielmalige Leibt ung 
geschehen iimß, ah Gläubiger und Schuldner in der Obligation 
stehen (z.B. jede! Mitdieb schuldet jedem Mitbestohlenen die ganze 
Pön), oder indem die res semel tantum in obligatione est (z. B. die 
Condiction aus dem furtum geht gegen jeden Mitdieb, aber nur 
suf einmaligen Ersatz). Diese s. g. solidarische (nicht Correal-) u 
Obligation kann, gleich der +pro raia, in welcher aus einem und 
demselben Gfande jeder Gläubiger einen Theil des ganzen Obli- 
HatlonflgegenstaindeB zu fordern, jeder Sehnldner einen Tbeil des- 
«Sben m kisten bat, in metiere eiaadne Obligationen aufgeUtot 
werden; 2) ungleichartig, 00 M ein Glünbiger oder Selraldner 0 
ea nicht hM ftoeesBoiiseh, aondeni aneh nur eyentnett neben ein^. 
andern, dem prindpaten, niebt selbst rens (§21,1) ist: «) NebM- 
GMuMger, die niebt eorr^' eredendi (§ /) sind, kommen nvr siifolge 
SteUvertntonff t<m* (s. §§/;9. iil$9); b) N€bM-SehiMter (niebt p 
^asrei ddfemU^ dagegen xnfolire der Interoesdonaformea» wetehe 
wir als Yerbttrgung bezeiobnen. Jntercesäo ist Jedes fr^wlllijire 
Eintreten eines Snbjeets in eine zwiscbenAndereir bestehende oder 
dfidoreh »t Stande kommende Obligation, nnd zwar im jnstinianl« 
«eben Bedit naeh Anüqnienmg der adstipototio, aolobes Eintreten 
In die Stelle des Sefanldners oder dessen, weicber ee obne die bi- 
tereeesion geworden wibre; be£ftft also ancb die VerpfibMlnng Gbt 
eine fremde Sebald (§18>o); so ancb snsdpit in se aHenam obH- 
irationem wer dem Andern den Auftrag giebt, daß jener sidi znm 



7) Ex huiiii modi obligationibas et stipidantibQt solidnm singalis 
debetur, et ptomittentee singuU in solidum tenentur. in utraqae tamen 

obligatione una res vertitur, et vel alter debitum accipiendo rel alter 
iiolvendo oraniuni perimit obli^tionem et omnes liberal. §i. I de duo- 
hua reis 3,1c. LL. l. sqq. B.eod. 45,«. Cod. eod. 8,to. 8) ..üantduo 
rei pTomittendi non tantam Teri»i8 stipvlatioiiis, sed et eeteris eon- 
traotibiis, yeluti emptione venditione, loeatione conduetione, deposito, 
4K>iiiiDodato, testamento, v.t putr} ^\ pluribus heredibns institutis testator 

dixit TiTIVS ET MBVIVS HEMPRONIO DECEM DATO. Pap. L.9 pr. D. tit. Clt. 

9) Gai. 3,tio...ii4.xis- sq. et ibi citt. Passmuus.. ad id quod sti- 
indamar, sUnm adbibece qui idem stipnletur, quem vulgo adsttpidato- 
Tem vosamiis., 6ai.l.e. und §21« Kote i. 

9 
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(gläubiger eines Dritten maclie oder a» bleibe (mandatum 4-quali- 
iicatum; | 29,7), wer die Schuld eines Amiren durch Anerkennung" 
in Fomi eines pacti auf sich ninnnt (constitutiim fdebiti alienii 
§ a-i,») und der üdpromissor welcher, nachdem im justinianisehen 
Recht die nur bei FcriHdohMgutioutn zuläl^ige sponsio und fide 
promißsio hinweggefallen sind, nur noch als lide iussor vorlcommt : 
üde iussores „in omnibus obligarionibus a<l8uiui possunt, iü est 
five re sive verbis sive iitteris sive conseusu contractse fuerint. at 
ne iünd qnidem iBterest, utnini civilis an naturalis sit obligatio 
cui adiciatur fide iu88or*S und »,fide iussoris etiam heres tenetui*'» 
welches letztere bei jenen antiquierten Adpromissionsfomien nicht, 
der Fall wtr Die üccessorkehe ObHgaiion ist chireh die Eii« 
•tenz, nidit aber dareii die KlagbadKflit der principalen bedingt; 
nee plus In Meevlone ewe polest quam in prindpali le. Ent 
eine epietnla Hadriani gab den Fidejossoren das (Sponsoren und 
FidepronrisBoren von aelbtl zastlindige) mxäimn iMskmis, da» 
Reeht, neben lahhingsfiadgen Mitbtirgen nvr filr ihren Aniheil zu 
haften dagegen befreit nach Joatintea Litiseonteetation nldt 
eittem Mitbttrgen oder dem Hanptaehnldner den andern IG^iirgea 
nieht; 93btt allen aoeenorisdien Sohnldnem giebt Norefla 4. da» 
H. g. ben^kmm emusiams mwe or^nk, die Einrede, daß vor ihnen 
der HanirtBchnidaer ausgeklagt werde; und jeder Lefstende iiat da» 
8.g. henefiemm ceäeiiiarum s, eessionif aeümum, d.h. kann von 
dem Glanhiger Abtretung der lOage fordern so wie er auch» 
wenn er ans Anftrag oder als GeschMftsfllhrer acceasoilBeher a«hnld- 
ner geworden iet, mk mandati oder negotiomm contraria aetit» 
SchadloBhaltnng in Am^mcii nehmen kann 

EigenthUmHGheBesefarinknngen ämint&rüessim einer i^mtens-- 
persaitr warfen schon unter Augnstus, dann aber beeonders unter 
Claudiua duroh das SC. VeUftanum aufgestellt worden**; Intercea- 

10) GaL3fiis.8qq. Pro eo quoque qui promittit, golent alii 
obligari, quorum alios sponsorea, altos Me promissores, alios fide lus- 
BoreB appellamus. GaL 1. c. 11) Gai. 3,n ». «q. § § 1 . «. 1. de üde ius- 

torib.3^. 12) Oai.S,iii. («.I. titelt. 13> ..saneimus, quem 
ad modam in mandatoribus statutum est, at eoateitatione contra nnam 
ex bis facta alter non liberetur, ita et in fide inssoribus obforvari ... 
nuUo modo electione unius ex fide iussoribus vel ipsius rei altmun 
liberari, vel ipsnm veom fide iussoribus vel uuo ex bis electo Ubeiatio* 
nem mereri, nisi satis ßat eieditori; sed mattere ias integnuii.^.fa. 53 1*> 
L.28.C.defidc iussorib. s,,, . 14) LL. 17.41. § i.D.h.ti«,!. 

1 5) L. 4. pr. D. eod. § «. I. eod. 3,ao. 16) Ad SC. Velleianum : Paul. 

S. R. 2,ir. Dig. 16,1. Cod. 8,w. Et primo quidem temporibas divi 
Augusti, mox deittde Glatidii edictis eonun erat mterdiotum, ne feminae- 
pro viris suis intereedsrent Poslea factam est senatos eoasaltum, ^uo 
pleniMime feminis oranibos Bab?etttiim est, cuiue lenatas eonsolti vwb» 
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non der Frau für ihren Ehemann gilt nach juetinlAnischem Recht 
nur »ofem die Scliiild zu ihrem eigenen Vortheil contralii^ ocLsr 
der Betrag in ihr Vermdgeu verwendet worden i«t'^ 

m. IdIuiU der Obligation. § 23. A) weseotlieher. 

Die drei Seiten oder Bestandthdle der Leistung, des Gegen- a 
Standes der Obligation, sind Art, Zeit und Ort der Wüleosänlte* 
rung (I. § 32) : 

1) Das Geschuldete, id quod est in ohlitjatiom, muß nach 
Quantität und Qualität so wie es der Oeditor zu fordern hat, vom 
Schuldner geleistet werden, luid dieser ist, wenn es durch seine 
Schuld nicht geschieht, jenem für die daraus entstehenden i olgen 
verantwortlich ' (i. § 2P). Ausnahmeweise wird, abgesehen von ö 
Uebereiiikiiiilt zwibchen den rei selbst, der Leislungs^egenstand 
(/mndat 

a) quatitäativ , so daß dem Gläubiger nicht der ganze Be- 
trag seiner Forderung geleistet wird, durch 

tt') ttwungenen Nachlaßvertrag : wenn des zahlungsunfiihigen 
Schuldners Erben die Erbschaft sonst lüeht antreten wollen , so 
kann die nach der GitUtfe ihfer SVirdmngen sieh bestimmende 
Mehriieit der QiSbMgex einen andi die Minderheit der O^ehthypo* 
4iiflkarfa^en> GHIiiiilger hfndeiideii NwAla». beiehliclen«. [Aehn* 
lidies gilt jetzt InnOlen mivmdnildetor Inaolvenz ttbethw^t und 
im Bwg. Ooncarsprooeaie.]- 

* fl') die Berttckaichtiguug des MnddBen» diJ er a) nur anf c 
toviel er Idaten kann, in id quod faeere potest, eondenmierV IQr 
den IKest der Sehnld frei werde, nm an Terhindm» daß er niebt 
in Oeneni« und snfoliie des Veitenfs seiner Güter in ^ (dnidl 
deren Abtretung, cessio bonorum, abwendbare) Infamie geratiie'; 

haec sunt : Qvod marcvs sclanvs et teulsts tvtob ookstlbb tbbba 

FECEKVNT DR 0BLTGAT10NIBV8 FEMINAKVM OVJE PRO ALITS "REM FIEHENT 
aVID DE HA. EB ITBBI 0POIi,X£U£T, D£ £A IIE ITA CONSVLVE&VNT : aVOO 
AD PIDE ITSSIONBB ET MVTTI DATIONES FEG ALII8 aviBYS INTS&CE8- 

uouN« mcmjB, n&nNxT» tax btsi axtb tidbtvb ita m nicryic 

JiSSE, NE EO NOMINE AB EIS PETITIO NEYE IN EAS ACTIO DBTVE, CVU 
BAS VIRILIBV8 OFPTCII'^ FVNCI ET EIVS GENr.mf! OBLTOATIONIBVS OB- 
ftXBINOI NON SIT JEQWM, A&BITKAEJ SBNATYM KECTE AXaVE OKDIKB 
VAeVTBOS AD aVOS DB BA AS IN ITBB ADITVlt BBJT, SI DBDBBINT OCT- 

nax TT m BA rb watts TcaumsM ssxnm, Ulp*L.2.pr.f i>.I>. 
h.t. 16,1. 17) Not. 134. es, oad AuthentMia Si ^ mUer naeh 

L,52.C.h.t. 8,'9. Cf. Nov. 118. CS. 

l) Satis factio pro solutione est. üip.L. 52. D. de soiutionib. 4R,i. 
Solutionis verbuoi perünet ad omnem liberationem quoquo modo 
«Cam.. Paal. L. M. B. eod. i, vatea f 3B. 2) L.7. | it. bis L. 1 0. 

B. de pactis 2|i4. 3) Bebitom qni bonis ceflsoria^ He«t «i ea Mwa 
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d bi bt'l Vollstreckung des auf den ganzen »Schuldbetrag ihn condem- 
nicreuden ürtheils den iiöthig-en Lebensunterhalt, auf welchen er 
dem Gläubiger gegenüber berechtigt ist, fUr sich behalte, ne egeat * ; 
aus diesen beiden beuelicia ist das +conipetent!a' entstanden, da^ 
der Schuldner nur auf soviel als er ohne Entbehrung des zum 
Lebensiinterlmlt Erlbnieriicheu (der s. g. Conipetenz) leisten kann, 
verurtiieilt ^vird, den Rest aber schuldig bleibt und bei Verbe^- 
rung seines Verui(3gens leibten muii 

« b) qualitativ, so daß, gegen die Regel aliud pro alio solvi- 

tur, indem an die Stelle einer andren Leistung deren Geldwertli, 
die sestimatiü tritt ^ oder an die Stelle einer geschuldeten Geld- 
summe eine andere Leistung, +iu solutum tiatio was, so wie die 
beides zugleich enthalteiule Ersetzung der Leistung einer Sache 
durch die einer andren, rem pn> i« sol\i , zufolge Vertrags oder 
iK>th wendiger Weise geschehen kann. 

f 2) Die Leistungszeit untlcrt sich diuch 

ai dieses Moment der Obligation verletzende Rechts Widrig- 
keit eines Obligationssubjects , V erzug , mora {im technisciieu, 
nicht bloß factischen Sinne der dilatio, \'erschiobung der Auflö- 
sung der obligatio), sei's des Debitor, mora solvendi, oder des Cre- 
ditor, mora accipimdi. Der die mora versolnildende Gläubiger 
oder Schuldner bringt, abgesehen von den durch besonderen Pri- 
vatwillen begründeten Naditbeilen, alle der Unrechtzeitigkeit und 
alle Gefahr in Betreff der Erfüllung der ObligatHm auf «ch: durch 
die mora debitoris perpetnattir obligatio, d* h. er haftet nim für die 
lieistung, auch wenn dfese ans einem Um aonslbefreiendenOniiide 

• 

bona eormn venierint, infames non fliint. Alix» L. 1 1 . C. ex q. infunia 

inr. 2,12. Is qui bouis ccssit, si quid postea adquisierit, in quautum 
facere potf'<t condemnatur. IJlp. L. 4. pr. L). decessionc boiiar. 42,i. et tot. 
tit. cumGai. w,7 8. sq. § 40.1. de action. 4,6. Th.C. 4,io. Cod.7,7i. Nov. 4. c.3. 
Kor. 135. Si qnia credxderit pecuniam et paetus sit, nt' qua tenos 
facere possit debitor, ea tenus agat.. TJlp. L.49.B. depact.2,t4. 
4) ..nec totum quod habet, extorquoiidum ci [qni ex causa donah'onis 
convenitur] puto, sed et ipsi [ipsius Hai.] ratio liaH» Tnla est. ne e^eat. 
Paul. L. 19. § I.D. de re iud. 42,1. h) lu coudomuuLxuDe püiäonarum 

qiue in id quod facere possunt danmaiitar, non totnm qnod habent, ex- 
torquendiun est, sed et ipsarum ratio habenda est, ne egeant. Faill. 
L. l73.pT. D.de R.T. ..residua centum durah unt in obligationem, et si 
quideni facere posae posse coeperit, exigeatur ab eo .. Ulp. L. S2. D. ad 
jL.Fidcid. 35,2. Beispiele s. §§3fi. sq. I. de action. 4,«. 5) .. aliud pro 

alio invito creditori soM hob potest Paal.L.2.§i.D.deB.C. t2fi. cfL 
Gai.3,168. etibicitt.il. 7) z.B. L.71. §i.D. de legat. i. 30. 

8) ..plaeuit rem pro pecunia solutam parere liberationcni.. XJip.L.26. 
|«.D. de Cond, indeb. 12,1. Nov. 4.0.3. 9) ..iam placet rem pro re 
aM poeie^ ülp.L. l.§s.D.depeoaii. ooast 13,3. 10) Big. De 

UMifb et mora 22»i. 
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Inhalt dar Obligation; wesentlicher. 



nallmiillcli geworden yt " ; dagegen befreit die mm e red to i g 
den Sehnldner von der GMa der Sedie, die er naefa UnatindeD 
liegen oder zn Gmnde gehen laßem diuf Die Annahme einer' 
gleichseitigen wirksamen mora des Debitor nndCreditor ist wider^ 
sinnig BegefanSIßig versetst den Sdmldner nur die interpeDatio, 
Anffordenmg zur ftlfigen Leistung, in Verzug; ausnabmeweise aber 
mora ex re fit s.nasoltiir, d.h. mni^ derSehnidn«r nngemahnt lei- 
sten *S wie z. B. der des Fiseos, des IfindeijXhtlgen, der fnr, wem 
eine nnr zu bestimmter Zeit Werth habende Leistung obliegt u.dgL 
Durch Erbietung des 8Snmigen zu gehöriger Leistung oder An^ 
nähme nebst Ersatz des dem Gegner verursaehten Sehadens kOn^ 
nen die NaiMieile der mön für die Zukunft aufgehoben werden» 
mora purffoiur, emenäittyr 

b) Vertrag oder Privilegium, wodurch der Schuldner bereeh- 9 
tigt wird die Leistung zu verschieben, ohne von den Naobtiieilen 
der Mora betroffen zn werden, MstvertrSge un Ooncurs und 
von der Gesetzgebnngsgewalt erthdlte Maraiorkn (Anstaadsbriefer 
QuInquenneOen) ; 

* c) Berechtigung des Schuldners zu Shickzahhmffen, welche 1 
eine besondere Form der Stundung* oder Befristung ist, und sich auf 
Vertrag (KlerUrtlieil zufolge der Rechtsbestimraung gründen kann 

Kann der Leittimgsort diireli Schuld eines der Obligierten I 
nicht eingehalten werden, so fallen diesem die daraus entspringen- 
den Nachtheile zur Last; trägt aber weder Schuldner noch Gläu- 
biger die Sehuld, so wird der Ort unter Berücksichtigung des s. g. 
Orts-Interesses anders bestimmt; nach römischem Recht gieng* 
hierauf bei stricti iuris obligationeB auf Leistung in einem be-^ 

11).. Yetercs cunatituerunt, quoticns culpa intervenit debitoris, 
perpetaari obligationem (Die Ausführung des Satzes folgt.) Paul. L. 91. 
fa.D.de Y. 0. 45,1. t2) .. nam et für condictione liberatur, si do- 

minus [rem] oblatam sibi accipere nolaerit.. Marcell. L.72. § s. D. de so- 
lutionib. 4H,s. 13) L. 17. D. dcpcr. et comm. I L. 5 ! . pr. D. de A. 

£. et V. 19,1. 14) Mora fieri iutelligitur nun e.\. re, sed ex persona, 

i. e. si interpellatus oportano loco non solvent: quod apud indieem 
examinabitur ... An mora facta intell^;ataT, .. sit magis facti quam iuris. 
Marcian. L. 32. pr. D. h. t. 22.» 15) z. B. post moram offereB<!o pnr- 

gat moram. Paul. L. 73. i. f. D. de V. 0.45,i. .. posse cmendare eaiii 
moram postea oiferendo: esse enim hanc quaestionem de bono et eequo.. 
Id. L. 93. § s. D. eod. I d) | lo. L de ezeeptioBib. 4,is. lustitnian. L. 8. 
C. qui bon. ced,po8i.7,ti. 17) citL. 8.C, U.L.4.C. deprecib.imp, 

offcrcndis l,i9, 18) .. si non hm lep^e mutua pecnnia data est, uli 

lieeret et parliculatim quod acceptum est exsolvere, non rctardari totius de- 
Mti uaursnnn pnestationem; si, com creditor paratas esset totem ms* 
cipere, debitor qoi in exsolutione totius eessabat, solam partem depo* 
suit Mod. L. 4 1 . § I . D. h. t. Mit Willen dee ereiüor gflt Stttcl^saUuug: 
§ I . i* f. 1. quib. mod. obl. toU. 3|«s. 
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sttumtni Ort», die «a einem anderen «neteVbsie ^tttoriadie tM-- 
inite Mftio de eo ^ood eerto looo dar! oportet (l $32^) (|i>lf^]. 

$ 24. B) Aiirsenveseiitlicber Inhalt der Obligation. 

o 1) Wem der zufällig Vor* oder ^iuehtkeä im obligatori« 

iefaen YerbiatDiMe zufalle» ver den ntttaenden oder schadenden 
Zufall (t § 3»,/;) trage, d. h. weaeen Vermögt^Ti dadurch verbeßert 
oder verschlechtert werde, das entscheidet entweder die denlnliait 
und die Wirkungen der in Bede stehenden Obligation bestimmende 
allgemeine BechtsYorschrift oder der diese, sofern sie nur diapoaitlv 
ist, abändernde Wille, Convention der Parteien (i. § 33,rf). 

b 2) Rechtswidrigkätm fallen in ihren nachtheiligen Folgen 

rechtlich stäts dem Yermagen deaaen'm Last, welcher sie durch 
Uran oder Unterlaßen begangen oder verschuldet hat (i. § §39.40). 

€ 3) ISehenbestimmungen sind nach der Bechtsregel bei Obli- 

gationen zu\mg (L § 42,e) ; sie können anob Bestandtheil des Neben- 
Vertrags [$ lOM sein [§1I0^,'>J; dieser aber bestimmt den Inhalt 
des HauptgeschKfts in besonderer Weise, indem er diesem etwas 

4 hinzufügt, an ihm ändert oder von ihm wegnimmt. Die den In- 
halt umändernden Nebenvertriige [außer Novationen (§ 35,/») den 
accessorischenContracten liberintercession (§22,p) Zinsen (i. §2S,w), 
den processuidischen Sponsionen und noth wendigen Cautionen (i. 
§54,f. §5G), und dem nicht zu den bloßen Verstärkungsmitteln der 
Obligation gehörigen nexum : § 25,/")] sind die s. g. pacta (bonse fidei 

e contractui in conti nentii ndiecta, wovon unten § 34,<>...o. Neben* 
verträge [§ lio,/"], gerichtet auf 

a) Verstärhtng der Obligation sind «') Conventionahtrafet 
Verpflichtung (alterriHtive oder cumulative ') zu einer Leistung auf 
den Fall ausbleibriidcr i^t hrniger Erfüllung: der Obligation, einer 
eigenen oder fremden Handlung, zur Bewirk ung der Klagbarkeit 
in Form der Stipulation eingegangen*; ß') die «n*«, Handgeld, 
Aufgeld u. dgL , das zum Zeichen eines abgesrhloßnen Vertrags 
hiiiaetreltene, bei dessen Erfüllung in de^> (IrlM is Leistung einzu- 
rechnende \ nach der Contractsfomi 'do ut (h s sive faceres'; ur- 
sprünglich aus der Zeit, da das aes grave * nur nucli Tauschmittel, 
noch nicht als Geldmittel allgemeiner Werthsrepräsentant war; 

1) t. s.B.L.2S.D.deA.E. ety. 10,i. undL.1$.D.detraii8aotioiiib. 
3,1». 2) § 7. 1.deV. 0.3,15. §§ is.ii.I. deinut8tip.3,i9. 3) Gai. 

3,13»- T df ompt. L. 35 pr. D. de contr. empt. lS,i ■ L. 3. C. de A. E, 
etY. 4,«9. L. 17. C.de fideinstr. Ut),j|]. .. arra .. pro qua übet re 
promisfla data, ut conpleatur. Mdor.Or.9,7 §«. Ana qu» primun 
pn> re bona fide contractu empta ex parte datur et postea eonpletur. «st 
entm arra conplenda, nou aufctenda; unde qui habet arram, non red«* 
ditf.sed desiderat plenitudinem .. Id.5,si.S$M.si. 4) [i. 3.'*'45,] 
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y\ iiftü MrfUhmfieid iririd Mdi riboischaiii Recht aur Mwnfane* 
preise elie oIum flm nieht begründete VerbnidlMikeit (§33^). 

h) S€lmäckuH§ der ObUgation: der JSnmwIr«^, paotam f 
•^•diq>licenti», fios pcBoitendi, daß man von einem abgeschlo^Bei» 
Oeiobüfte beliebig abgehen dürfe, beim Kaufe ceeoliitiv wirkend» 
Hl» ei diepttcaiaBet» Inmpta (res) esaet, und ei de tempore nibU eon- 
veneritt in factum actio intra 60 dies utile» accommodatur emptod 
«d lerihibendnm*; dieser Vertilg mit einem ReugeU, +multa 
oder an» psenitentialis, verbunden, so verliert dlesee dttr Geber 
<der leistet es der Knpfiiager doppelt rorttck*. 

JV. £iitsl«iMiBg der Oblig^ianes* 

1 36. A) UsiMtsleht. 

« EntstdhiBgsgnmd einer cMIrechtHeben» als In personsm oder « 
personalis aetio (i. §5l,(r,^o) dnrdrfBhrbaren obligatio, eines dvü- 
i^ehtlidien VerfaiMmsees zwischen debttor nnd credUor, ist nnr 
innensSalenmg {%%\^. 

1 ) Der nnf Heryoibiingnng einer solchen obligatio geriehtete, b 
4er obHffoiürisehe Vertrag {% 106,rf] nach CMbrecht ist eemtmctM 
<f 1 ; derVerlrag naeh h&s gentinn, das|Mwtem (9 34) (f 106,^ 
«neogte nrsprfin^di kehie obUgntio (|2t,d), bald aber wurden 
Ttele TertiSge des los gentimn selbst als eonCraetns geltend» nnd 
^e flbrigaii erzeugten, sofern sie nicht absolutem imi dvili suwi- 
der, vom Civilreelit verworfen sind, wie die verbotenen fi^ielvef><* 
trüge', eine naturalis» dureh ezeeptio geschtttste obügntio; aber 
such diese Grfinde natnraler ObSgailon worden in der weiteren 
Seditsentwiek^ung grolenthefls selbst klagbar, hOiten auf nudet 
paeta (quie ot^gadonem non pariunQ tu sdn, (wurden paeta '^e- 
sHta) thefls aU Bestaadth^ oivfler ObKgatbnen (paeta ^adSeettti^ 
tiidls infolge neuerer eiviler (paetii ^Ugi^a) und ptMoriseher 
Bechtsbesilmnrangen (paeta -h^«l0rAi). (f 34.) 

2) Widerrechtltchkeii (deliotum, nuMefum), nadi Civilreeht « 
2n Ersatz oder Strafe obUgferend [|105,f».*] (ef. i.f 40,e), reiperse* 
eutorische oder pönale oder mixtas acüones erzeugend. (§ 30.) 

3) Aus mannen WUUn$ä»fsermge», meMte »ederVertrOge d 



5) Si res ita distracta sit, ti/ m dispHcuisset, inempta esset.. Flp. 
J4.3.D. de cuntr. empt. L.3I. $M.D.de adil. cdicto 2l,i. Fgiii.Vat.5i». 
6) LL. 6. pr. 8. J). de lege commiss. 1 b,3. cit. L. 1 7. C. 4,21. 

i) \.«nimi Üeeat in publiois vel privatit domibu vel looii neqoa 
Indate^ naque inspicece, et si contra factum fuerit, nuUa aeqnatur con- 
demnatio, srd solutimi rcddatur et conpetcntibu» actionibus repetatur ab 
his qui dpdci int aut »01 um herodibus ... rel recipiat fiacua, non obstante 
nisi L uiinorum pr«b>äcripüuue .. luätiniau. L. 3(1). C. de al6atorib.3,i3. 
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nodk JkHde sM, {es. farlls oMfiaram figvah\ entepriBgen ««log: 
yne an« jenen oivfle Obügstionen, a) fuasi ex etmitMht [| 
wenn erlaubte einseitige WUlenflÜening das obligaloilBche Ver- 
hSltniBB KOT Folge (niebt znm Zweek) hat (§31); h) quasi ex de^ 

. lieto [§t05,ii], wenn die Reehtewidrigkeit nicht direct als Privat- 
reebteverleteongy oder als niebt ans dem Willen des dafür Haf-> 
tenden selbst beryorgegangene, obligatorische Wirkung hat (§32). 

# Aus der obligatio ents]»rfaigt die in ordtnario indicio dureh- 
»ifithrende Peraonalklage» eondieth iw.S. (151,«)» welche i. e. 3. 
die strieti iuris actio ist <i.$51,o), daf^ etwas aus des Klägers bt 
des Beklagten Vermögen gekommenes oder dem gleich zu behau- 
delndes sammt dessen FHichten und Accessionen in das erstere 
zurUckerkannt werde, wefl der Grund des stattgehabten oder dafür 
angenommenen Ueberganges nach Civilreeht niebt mehr haltbar ist 
oder sich jetzt zeigt, daß er nie baltbar gewesen ist: die oondictio 
intendiert dari fibbive oportere, und zwar entweder eine certa. 
pecnnia numerata, condictio certi, si eertum petatur (mit intentia 
und eondemnatio certa), oder ein sonstiges, nicht als bare Geld- 
summe bezeichnetes oertnm (mit certa intentio, incerta condemnap- 
tio), oder ein incertum, was sich als Schuld des Beklagten heraus^ 

t stellen werde (mit intentio und eondemnatio incerta). EineCon- 
diction entspringt aus den res creditm, wozu das Verbranchsdar- 
iebn (i 26,6) und die Stipulation (§ 27) geh($ren, was sich aus der 
im klassischen Recht schon abgekommenen per aes et libram ge~ 
scbehenen Obligierung, dem neocttm ^, erklärt : es wurde römisches- 
Geld mancipiert und ilie nuncupatio bestimmte die Parteien absieht,, 
welche gerichtet sein kann a) auf Rückgabe des hingegebenen, 
wie bei der nexi datio, dem Darlehn durch nexum, und der fiducia 
contracta (§ 17,^), oder des dagegen zu leistenden, wie bei Mauci- 
pation des Kaut -Preises oder Object«; oder b) auf Begründung" 
einer Obh'eratioTi zur Erweiterung einer andern, z. R. der Dal la hns- 
Verpflichtung durch eivile Zmsenforderung(§ 2^),r) oder der ulili^^atio 

9 des directen ISuccessors durch UaninatioTislegat (üi. § war 
das nexum eine et re et verbis {i.iriter obhgatio, die s})iiti rin zwei 
selbständige Contractsfonnen, reuudverbis, auseiaaudergieiiiir. Den 
das nexum fälschlieh Läugnenden traf duplipoena^. Die Forderung 
aus dem nexum wurde wie die aus rechtskräftigem ürtheil exe— 

2) Fest. V. Sexum, fimcupata. Varro de L.L. 7,i 05 ., wo Q. Mucius al» 
nmun nicht jedes per ses et libram gestuiu, sondern nur da« obliga- 
torisobe^ fdtvn laßen will und daher fklBob etymologisiert: nemm — • 
nee suum. 3) Nam cum xn satis esset ea pt«itari qusc essent 
lingua nunrupata, qune qui infitiHtim esset, dupli pcenam subiret.. Cio. 
de off.3,i«. Vgl. unten Note 4 zu $2d^d. 



Digitized by Google 



Enteteliuzig der Obligationes. üebersicht II. |f 25. 137 

quiert: BBoh de» YBtiiättge hatte der SehnldiiOT 30 insti dies» 
Mdh welohen mamu inleetio «nd «bde^tio des SehnldMM stet^ 
ted, der als Mxaa mit den «nter eeliier poteetai Steheoden und 
seiaer Habe ab Pfimd haftete» und den, weaa er, trioia aimdmia 
OltatUeh aiugeBteilt» alcfat geUtot wurde, derGMteMgemadiMTa* 
gm tOdten (mehrefe Ottnhiger aaeh eeoaie, n veDent, atque per* 
liri ooi^iis a^eti eM faondnie) oder ine Auriaad (teans Tiberiai 
peregfe)vetlamfendiiifto,wteGd]iiifl*aiiifUftrilehberioM Naeli> h 
dem eine lex muioheree Kamens* die manna Inieetio gegen den 
nexl otdigatne abgesehaflft nnd Ihm gestattet hatte pro ae lega 
agere, ohne Vlndez, beaftimmte eine neaere (Peatelia?. von 429f 
odarwaIiiaeliehiUdier4IO»a.Hl), »ne quis nial qni nozam meroiaBet» 
doneo piBnam loeiet, in eonpediboa ant In nervo teneretnr: pee»- 
aim ereditae bona debitoria» non eoipaa obnoadnm eaaet ita nexl 
aolitti cantamqoe In posteram ne necterentar ^ *. 

Die übrigen Condletionen gründen aiefa anf die reehtilehe i 
Unhaltbarkeit des Yermögensübergangea, der a) wIrkHdi atattge- 
funden hat, oder b) so ids ob er stattgebabt hätte, angenommen 
wild. NäflQlich a) in dasVennögen des Empfängers ist wirkädi k 
Übergegangen, es kann aber condiciert werden «) wegen /fflteiif 
des Gehers ;a) das indebite aolutum^ (§31, Ar), b) das ob causam 
datiin^, die gemachte Leistung, diunit eine Gegenleistimg erfolge^ 
wie bei den nachher (§f giT.) zu bezeichnenden lanominatcontraetei^ 
oder in Erwartung einer aonstigen fntora non inhonesta cauaa, 
S.B. für eine künftige Ehe, weiche dann ausbleibt <m. §d,f), epn» 
dictio causa data, eausa non secuta (=» ob causam dati, non se~ 
cuti)^; ß^) wegen turpitudo des Empfängers, ohne daß den Geber l 
solche trifft, hat die condictio ob turpem und die ob iniustam cau- 
sam statt», erstere wenn das turpe ein futurum, letztere wenn es 
ein praeteritum ist; /) wegen jeder nicht durch Widerrechtlich- m 
keit bewirkten Vergrößeruiig- des Vermögens des Beklagten aus 
dem des Klägers ist^^'n^ causa oondictio statthaft, sei es daß die 



4) N. A.20,j. §(f i9.ii.ff. 5) Gai.4,25. 6) Liv.8,28. 

7) 8, §31,/.-. 8) De condictione causa dati causa non secuta: Dif». 

12,1. Cod. 4)6. Si ob rem non inhonestam data sit pecunia, ut ülius 
enumcipantnr, Tel lerras mann mitteretor, vel a Ute discedatar, caiua 
■eoute npetitio eeesat. Ulp.L. Kpr.D.h.t. 9) De coadtotione ob 
turpem vel inhonestam causam: Dig. I2,s. Cod. 4,7. .. »i turpis 

causa aecipientis fuerit, etiamsi ro» secuta sit. repi ti potest; ut puta 
dedi tibi, uti iiacrilegium facias, ne i'urtum, ue homincm occidas .. LL. 1. 
i.£2.I>.It.t. Si a Mnro meo peeuniaai qois aeeeptMet, ae Airtum 
ab eo ftetum indicaret, sive indieaaaet sive noa, repetitionem fore eins 
pecunise ... Id q\iod ex iniaeta eauM i^d aliqaen nt| poeee oondiei., 
LL. 5.6. D. eod. 
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OMua flefaon beim BMkte der Veimd^tWfHIIeiiuiff m«(ettew 
vie bei der Eheg»tteiMcbeBfc<jag im. |MK Leietnng gegen 
dM SC.VeflMniiai iu,i2%$) oder einer Spiebehuld u. dgU oder 
daf die catu» erst bialeifaer weggefallen iüb, wie für das BehaUea 
der arra aach ToOerLelBlaitg <f 2V^ oder des Sobiddaeheiiis uach , 

n getilgter Fordemng b) Gleioh ab wäre etwaa aas dea KIK^ 
gen TermOgeo ia daa dea BeUagtea wirklioh ttbergegangen, ist 
der coadietio anegeeetat» und awair der «öfliridm der für und qni 
Ti rapnit anf die Sache com omni causa oder vollen Schadenaar- 
aata undlnteresae; in diesem eioaigieii Falle k-mu der Eigentbttaier 
aeiae eigene Sache coadifiiereii» rem suam sibi dar! oportere inten- 
dere, weü der Eatwender zu seinem Nachtheil so behandelt wird, 
als hätte er, wie aefn doins darauf* gerichtet war, die Sache in 
seinem Vermögen, was leebtlich betrachtet nicht der Fall iat'^ 

0 (§30,/;&i; ß') cx lege, wer zufolge einer lex oder legis vieem 
habenden Rechtsbestimmimg (i. 1 ß,«! etwaa dem Klüger xa leisten 
hat gleich als hütto er es ans dessen VermOgea erworben, wio 
a.Bi.derSdittldner aus dem Schenkungsversprechen oder dem einer 
Dos, der wirkliche Erbe, für welchen ein sich intg dafür Haltender 
£rbachaftsschulden abbezahlt hat u. dgl. 

f Die botm fklei actianes beruhen auf der sequitas im Gegen- 

satze des striotum iua <of. i. {151,0), sie haben eine incerta inten tio, 
der Iudex soll auf dasjenige condemnieren, was er in Bezug auf 
die Forderung cum sua causa (i. § 28,«) nach der wahren recht- 
lichen Bedeutung des Verhältnisses der rei, nach der stillschwei- 
genden Vereinbarung derselben ebensowohl als der ausdrücklich 
erklärten, und uach Abwägung der einem reus oder beiden zur 

q Last fallenden Vere'cliulduntren befinden werde'*. f!rtl»<*r eine 

Leistung gemarht w orden, damit eine Gegenleistung gemacht werde ^ 
etsi res in alium coutractum non transeat, ohne dali das Creschäft 
unter eine der vier civilrechtlicheu liealcoutractstornien (j2U) fiele, 
subsit tarnen causa, es ist aber civüreclitlicb wirksam, so nascitur 
civilis obliis^atio: es wird eine civilis iiictrti actio, i.e. prcescriptis 
verbis, gegeben civili intentioue incerti agitur (ij <?. l § 51,(i), z.B. 

1(11 De condictione sine oausa: Dig. 12,?. Cod. 4,9. Sive ab 
initio iine oaiua pronuMum est, sive fidt' eansa promUtendi gn» fioila 

est vel secuta non est, dicendum est oondictioni looom fore. Constat 
id demuin posse condici alicui <|uod vel non ex iusta causa ad eum 
pervenit, vel redit ad non iustaiu causatu. Pomp.L. 2. ^§«.3.D. h. t. 
1 1 ) Gai. 2,79. L f. 4,4. § i«. I. de aetionibas 4,s. De condictione furtiva: 
Dig. 13,1. Cod. 4,8. I i) De oondictione exl«get Dig.l3,t. Ood.4i»«9 
z.B. auch die Pönalklage in § t<. I. de action. „ex lege condicticia^^ 
\'M l$l 9H,id (I. §5t,o.| Vgl.L.5J5.D.depacti8 2,i». 14) Ulp.L.7. §a. D. 
eod. „Sedsi in alium oontractum res non transeat, subsit tarnen oausa** etc. 



Digitized by Coogle 



£Dt8tehung der Obligation. Ueberaicht. lt.}S5. 139 

i»B.(4li.Iiid«xe8to> mitlBazDrügungdetNiiiiew) ba kbs AaATVB, 
<9P0D A*.A*.H"«v*. X BA UOE (Hilter der dvileii VertngBbettiii* 
mng] iMsaT, Y2 mxamt sbbwm stvk mamv iotiekbt: qvid- 
^im paut ob bax mm «».»■■•ao.a'.dabb TAcma oramBa bx 
3B>B BOKA^ BiVB ir»»B».A».A«. ooNDBurA; 81 H. p. A. der ge- 
leitet bitte» koBiite aber aadi nacih seiner Wahl die ooMUetb 
«auBa dati braBeben, wdl dStt (iutnra) causa der Leistung, 
nSndieb die Gegenleistung, nicht erfolgt war Biese schon von r 
<len Glossatoren als mnmnmaa bezeichneten Oontracte UJen sich 
«nf die lier dnrdi Combinatlon des dare nnd faem entstehenden 
Itemen »urllckllllireni^i die Klage ans ihnen geht nicht, yrte bei 
4len re contractte oMigationes ($16), irar anf die Gegenleistong, 
Bondeni der liOisteBde bat füßtlü? Gondictionsieoht« das s. g. ins 
^«Bitendi; aneh ist die Gegenkistnng nichts wie bei den Bealcon- 
iiaaten, ZartteUeistKig des enpfkngenan, sondern besteht in einem 
anderen dare oder facere als das des KUSgers war. Einige die- « 
aer Innominatoontractsformen beaeichnet die neuere Bechtssprache 
mit eignen Naanen; io den QneHen aber heilet nicht daaContracts- 
-veiUtkniss ans dem Tausch (dem dedi nt dares), sondern der Aet 
dea Tanscbens pemmkdh sieht der s. g. Trödelvertrag» (dedi nt 
4ares [die Aestimationssomme] si?e ledderes [die res Ycadenda 
dala])^ cotitractus cestimat&rh», sondern die daraus entspringende 
prsescriptis verMs actio 'ffistimatoria' oder 'de sestimato' auch 
das snffragmm de^^ nach constantinisehen Hechts ist nicht derOon- 
taet, sondern die dem Gesuche günstige Yerwendmig seibat**. 

Das klassische Recht theilt die obligationes ex oontractn t 
aaah dem den Vertrag selbst peificierenden Faetom ein*' in re, 

15) cf. KeUer röm. Civilpr. § 42. 1. i.§51,i. De prsescriptis 
▼crbis et in futiioi aclionibiis : Big. t9,s. ef.God.4i««> 16) si tibi 
dedero, ut Stichnm mann mitütt, ei non facis, [possum condicere,] aut 
«i me paeniteat, condicere possum. Flp. L. 3. § 2. D. de condiet. 0. dat. 12,4. 
Das Eingi^klamnierte lallen die Basiliken und Haloander weg-. 
17) ..Aut euim do tibi vx des, aut do vt facias, aut facio vt des, 
ant FiiOio Ti WAKOAB .... IIB vem do nt rem acttipiam, dabimn aon est 
Basci ciTilem obligationem. bi qua actione id veniet non ut reddas 
4iaod acceperis, sed ut damneris mihi qnanti interest mea ilhjd de quo 
conTenit, accipere; vci si meum recipere velim, repetatur quod datum 
^st, quasi ah rem datnm re non secuta.. Paul. L. 5.pr.§i.D. fa. t. I9,s. 

16) De xenun penautatwae: Dig.10,«. God.4,M. 19) I^. 

De »stimatoria tO,a. 20) De suffra^iis: Cod. 4,3. Th.C.2,29. 

21) Die römische Ein th eilung der eigentlichen obligationes je nach der 
Aeußerungsform der Willenseinigung der rei ist Consequeoa des cml' 
ri;eA/licheaFruicips, welchee in seinem obersten Gegensatie als ins oivüc 
pMprimn Eom. imd ins gentiam sich aoidittokt: der {^<ra<;/xwille ist 
der cirile, also nur der in einer ciTilrechtlich anerkannten "Weise ge- 
äußerte, Uber eine civile, also familiaris, res ineosporaUs, eine oivÜTer- 
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YerUs, Ittteris« eonsenBa ooatndiierte [( IH»]. Untw diese» ilDd 
die verlriB litterisve eontraet» »itf Jede eaoaa debendi anwendbar, 
daher sie bei qiib f&nfude Contracte geaannt xa werden pflege^, 
im Oegenaatse der dweh Leistung oderVeceinbBiiuig perleet wer- 
denden , der mtiterieUen Oontraote, bd weleben es anf eine be— 
stimmte Form der WiUensäatenngeii» welelie das Contiaelsvei^ 
hSltniss hervorbringen, nioht ankommt (cf. f tijk), 

B) Civiles obligiitioauiu Ciiusae, 1) ContrÄCtiis. 
< 1 26. a) ße c«i(iac(» (fieniss) vbUgatioiies. 

Osi. Z^mifi )* L. 1. f I i...t. D. de 0. et A. 44,7 . Inst Quibaa modis v» mm» 

trahitur obligatio 3»i«. 

a Abgesehen Ton den altdTÜreehtlfiehen Begründungen einer 
Obligation mittels mancipatio oder in inre eeuiodf 6»9^. i7,rf) «nd 
dem nexnm (9 35,/), stammen die dnr^ Leistung anfGegeolelatug' 
na^h Civibecht verpffiehtenden obttgationes*) (re eontraot», -frea* 
les) ans dem ins gentium. 

b «') jlham (8. nrntm) doHo, [Verbraitehs-JDarieim ■ : mntaimt 
oder mntoa res ist das Fungible, welches der mutoo daas s. mu* 
tuans, Darleiher, dem matuo aeoiiriens, Borger» als Bigenthiuift 
Überträgt, gegen dieVerpfliehtmig, zu bestimmter oder zu bestim-» 
mender Zeit (l |32,A) eine Sache derselben Qualität und Quantil^ 
dagegen zu leisten, Hestitution in genere, nieht (wie bei /...cf) in 

c qpede. Von der mntiii datio unterscheiden sich die timfa^en^ 
deren res ereditse dadurch, daß das zn leistende nicht durch mutol 
datio, sondern in irgend anderer Weise, z.B. durch Stipulation» 
dem ^^enuögen des Schuldners anvertraut und der Gegenstand 
auch ein niehtfungibler sein kann*. Zinsenverpflichtung ist in dem 
Contract an sich nicht enthalten, sondern für sich besonders zu 
begründen und 2.B. durch ex stipuUitu actio zu reaiisiereu (§34»9)t 

mögensrechtliche Leistung. Tn unserem Rechte ist jener Gegensatz 
aufgehoben, contractus gelten nicht anders als pacta; daher treten in 
anserem Bechto dio SinthtUtuigen der Ford«nmg8« und Schuld -Ter» 
hältnisse nach ihrem Inhalt und Gegeastandfl besonders hervor und. 
ebendeshalb nennen wir viele Forderungs- und Schuld - Verhaltaine- 
'Obligationen', welche nicht rOmiBche obttgationes sind. s. $21. 

*) IHe re eontrset» sind nioht nitro citroque obligationes : der 
Leistende Teipflichtet den LeiatongBempillnger, nicht dieeer auch jenen; 
bei der gcgenseitifren obligatio, dem avya^ayua, erMlt jeder Lei- 
stende eine ihm schon obliegende obligatorische Verpflichtung, der Rp?il- 
contract aber ist erst existent sobald der Darleiher, Deponent, Pland- 
geber t^ereeits geleistet hat, ree Meuta est I) Gai.3,9o. Ulp. 

Inst. fgm. § 7. in ( Ulp. edit 1 855. pag. 1 32.) pr. I. tit. oit 3,i «. De rebus, 
creditis etc.: Paul. S.R, 2,1. Greg.Cod.3^ Dig.l2,i. Cod.4,t. 
2) Ulp.etPaal.LL.l.2.D.h.t.l2,u 
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cUe Klage aus dem I);irlehn. condictio certi ex niutuo, mutui oder 
ex Timtuo Rrfio, (}iei Fuug-ihiiien au^^er OeldsummeD condicHo tri- 
tidaria b. triticiiria) ist streng: einscitie:, nur auf Gegenleistung des 
geleisteten gerichtet. Vom SC Macedonianum s. lu. §9,77. — An 
die nmtui datio 8chiiei>eu die Quellen die ObHgatioQ aus gezahlter 
Itichtschuld an, wovon $ 3 1 

ß') Commodatum^f Oe]»r;iuch8darl( Im, Leihe, Detentatiouö- d 
^ewährun^ < int 1 nichtfungiblen, bewe^^Iichen oder un})pweglichen 
Sache fit s coinüiodata, commodatum) zu uueutgeltiichem, ausdrück- 
lich oder stillHcliweigends bestimmtem Grebrauche eins qui commo- 
datuiu oder rem utendam accepit, cui c. est, +couimodatarius, da- 
mit dieser sie dem eonimodator, commodo daus s. commodaus, zu 
bestimmter Zeit od« r wann dieser es verlange, in specie zurück- 
erstatte. Der Commodatar haftet tllr volle custodia und diligentia, 
der Commodator nur für lata culpa; die bonie fidei actio auf? dem 
Geschäfte hat dieser als directa, jener als contraria commodati 
Actio. 

y') Ikposüum*^ lüüterlegung, Detentations^^» \\ iilnung einer « 
bewegliehen Sache, damit sie is apud quem deponiiur, depohiUi ius, 
dem qui rem deposuit, commendavit, dem depotiens, depositor, 
ebenfalls depositarius, uuentgeltlich verwahre und zu bestimmter 
Zeit oder auf A'erlangen des Deponenteu in specie zurückerstatte. 
l)ii.s in Bezug auf einen Rechtsstreit von mehreren Deponenten in 
^olidum gesehloßeue Depositum ist sequest ratio (i. § 46,/"), welche 
auch juristischen Besitz auf den Sequester bringen kann [§127,*1. 
Der Deponent haftet flir omnis, der Depositar fUr lata culpa und 
alle neglegentia suis rebus non consueta, und Veruntreuung infa- 
miert ilin [§ 131^0]. Nadi den 12 Tafeln war die Klage des De- f 
ponenten (Fidneiviteii: §17,/^), die direets depositi actio, stäts dupli 
(wegen der falM nnnenpfttio : § 25,i), naeh dem Edict ist sie das 
aar nook gegen den ein tnnniltas, incendü, ruin», nanfragii causa 
depoflitain (-hniBentbile) AblSngnenden; die Klage des Depositars 
jet die coabiri» depociü VeiWndung der Hinterlegung mitindren 
TertiitgeQt Insbeaondere mit eventaeOer mntul datio, beseidinen 
^enere ab depoeitom 'MIxegnlAre^ 

^) Pifmtf*, Pfands yersata-Vertrag (§ I7,tn. § is,e)» Bedta- 
übertragung des pignus, der res pignori obligata, nexa» data» res 
pignerata, pigneratiela, andenoreditorCpignefatioiua) EurSieherong 

3) $1 I.h.t.3,ii. Paal.S.R.2,<. 0.13,1. Cod.4,M. — Oai.4,4T. 

4) Ulp. lost, firgm, f nr. §a.I. h. t. 3,m. Paul. S.R.2»h.u. Herrn. 
Cod. 1 3. CoUat 1 0,t...8. Dlg. 1 A^. Cod. 4,s«. — Gai. 1. c. 5) 2. B. Pap. 
L.24.D.h.t.l6^. 6)§4.I.h.t.3,H. Paal.8.R.3,s.u.i. Hm.Cod.t5. 
l>ig.l8,T. Cod.4,s«. Ygl. oben i I7.n*t. 
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seiner Fordernng, ilm zur Restitution der Sache \ t^rpflichtend, so— 
bald jene ohne pignoris distractio ^Jfetilgt oder deicn Fortbestehen 
nur au ihm gelegen ist. Die b. t. actionts aus diesem Contract 
siiid die dii'ecta dea Faustpfandgliiubigers auf Errullmig dos üou- 
tracts, die contraria pij^neraticia actio des Verpfanders 17,m)- 
Jeder haftet dem audeiu wegen omnis culpa. 

§ 27. b) Verborum (?erbis contrac^ +verbale8) obligatioaes. 

Gai.3,9s...i2T. und L. l.§$T..a5.B.de0.etA.44,7. Paul. B. 2^. 1^. 
5,7...». Inst. 3,19... iu. I)Ig.45.4($. Cod. 8^s...ii. NoTell« 99. 4. 

Hierher gehören nicht das re et verbi« ^eöchlol>ne nexum 
(§25,/^), noch die aus einseitiger Zusage i »hm entsprechende ac- 
ceptiereude Willenserkiniung) entstehenden Obligationen (§ oüi^ 
sondern nur die ex interrogatione et respousione, mündlicher Frage 
und dieser genau entsprechender Antwort {stipidatus, neuer sLipu- 
latio), entspriii^n uden einseitigen: es kann jede Leistungspflicht in 
die Stipukitiuiibiunii gebracht, auch eine Mehrheit suichcr durch 
die^7«//m/<rt stipnlatio ' in eine Stipulationsschuhl noviert werden; 
so wie die Stipulation in § 22,/ auch als adstipulatio und adpro— 
missio zur Begründung eines activen und passiven Correalverhält- 
Dissen, und in i. § 5ü,c als necessaria cautio vurgekommen ist. Die 
Stipulation erfordert nicht allein alles was dem Inhalte und der 
Fähigkeit der Sub- und Objecte nach zur obligatio überhaupt ge- 
hört, sondern zudem oaah die g^drige Form ; daher in den Quel- 
len in der Lehre de inatililMu at^ralAtiombus die Erfordernisse 
der C(mtraete vorgetragen werden. * Unter den Formeln war die 
der sponeio (Z.B.eentam daiispondes? q>ondeo) strengdvii, »pro- 
pria efrlam Bonuuonim, eetene vero iuris geutinm ennt**'; jene 
•cheint 9xa dem alten feierliclien Vertrage, weloher (an der am 
mazima auf dem forum boariom» mit Opferabgaben (decimte) ge- 
eehlo^n vnrdeS hervorgegangen «a aein (vgl. § 3:t^nnd n); die 
übrigen, anoh Peregrinen zugänglichen Formeln konnten ancli la 
anderer als der hiteiniaehen, wenn nm* den Parteien veratlndffieher 
Spraehe gebraneht werden, nur moste der directen Wage die Ant- 
wort genau entsprechen, was Leo I. ebenfalls erläßt, indem jede 
zurErklSmngderWiUenseiiaguag geeignete Form genüge ' (womit 



\) (t.Lq.n.obLt(^.3»tt. 2) Gai.3^...iM. Ia«t8,is. (1%. 

45,1.) Cod. 8,39. 3) Gai.3,»3. 4) Dionys. Hai, I,«. 

5) Terbis obligatio contrahitor ex interrogatione et responsione, cum 
quid dari fierive nobis stipulamur .... 5<4/ju/um apud vetvres firmum ad- 
j^eUabatar, forte s stapite deacoidais. § 1. In hac re oUm talia verba 
tiadita «ranl Spomsw? spondbq, FnoaaTnsF vRomvte, Mwm^twi^ 

MITTtS? nDB TBOMITTO, FiDB mS? nSB TVBM, JU»IS7 VAEGV Fa«> 
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jedoch der germanische Xataonalreehtssatz *Pacta sunt servanda 
und klagbar', keineswe^^s jtepfebeii ist). Es war von Je üblich, d 
über eine geschlol^ne Stipulation zu deren Beweis eine »chriftliche 
Bescheinigung', cautio, auszulortiVen ; obgleich der obli^ttoiisclie 
Grund auch dann in der miiudiichen interrogatio et responsi > lag, 
so galt doch schon im klassischen Recht der Satz, dai> schriftiiche 
Bescheiniguntr gehöriger Ym^i' und Antwort für diese selbst gelte«, 
und Justiniau liat die J^.t weiakralt solcher iScriptureu noch ver- 
stärkt Die streng eiiii?eitige Kh^^ aus der Verbaiobligatiou ist « 
stricti iuris, condictio certi, w enn eine Geldsumme, triticiaria, wenn 
ein sonstiges certum (§2G,c), ex stipulatu (incerti) actio, wenn ein 
incertum promittiert war*(§ 25,<); war aber die doli clausula in der 
Frage enthalten (dolum uialum abesse abfutmumque esse*) oder war 
ein dare facere t'X fide bona stipuliert so wurde dieses auch in 
der demonstratio ausgedrückt und dadurch die Condemnatiou so 
wie in einem bouai fidei iudicium bestimmt. 

§ 28. c) Litferaram (Utteris coatracta, +litteralis) obligatio. 

Gai. 3,i28...i3i. ciim lücis ibi citt Inst. De littcrarum obligatione 3,21. e. 
Theophil, Cf, Cod. 4^o. cum Greg. C. 4,i . u. 2. Herm. C. 1 . Th, G. 2,i u 

loBtaiKii, l^oveUa lOÜ. 

Diese, in der letzten Hälfte der Republik ausgebildete Form a 
beruht auf der römischen Einrichtung der Hausbücher, tabula oder 
Codices accepti et expensi, in welche man eiiuBchrieb^ wa« mau zu 
'fordern hatte, (scribere quod debeatur, expensum fenre, expensi 
latio) und was man schuldete (scribere quod debeat, acceptum 
fenre oder referre, aeoepti latio) ; nomen in tabulas fem ist «einen 
Posten eintragen*. Neben diesen sorgfiQtig geführten Hausbfichem 
hsttea besonders Gesehüftsleiite 9ire adTenaiia, Notnbttclier, Klad- 
den. Die gehörige» mit WiUen aneh des Bohnldnen geselieliette 
escpenH laäo» dnndi entopreehende accepii latio des Sdraldners 
oder sonstwie bewiesen, war der ObKgationsgrund. Sehon b 
Oains stellt diese Form nur noch als Mittel dar aar ünitederang 
einer Obligation in eine Stlenile, transetibere nomen n re in pei^ 

CIB6? rAciAM ... postea antem Leoaiana constitutio [lO.C. deeontr.stip. 
ti^js. a.4ö9.1 lata est, qua; sollcmnitate vpr'horum sublata sensum et con- 
Bonantem intelleetum ab ntraque parte sulum desiderat, licet quibus- 
cumque verbis esptetMis «it pr.I.de V.O. 3,is. 61 PaiiLS.8.ö,T. §a. 
|}lp.L.3ü.D.deV. 0.4ft,i. 7) §13. iT.I.deinutstip. 3,i«. »Si soit- 

ptum fuerit in instrumento promisisse aliquem, perinde habetur atqn« 
81 interrogatione prfficedente responsum sit". §8. 1. <3t^ fide iuss, 3,2o, 
L.I4.C.h.t.8^8, 8) pr.LdeV. 0.3,15, Ulp. LL. 24. 9. Jj a. D. de IL C. 

Im Ib. D, d6V«a4ö^. 9) UIp. L. 3b. § ao. Pap. L.1 19* D.eod« 
10) L.Babr,s.dO.T.M.t4. 
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144 ILBuoh: DieeiiilAolMiLPiivatreobto. 2. Kap. ObUgationM. 

Bonam, oder rnr UmUnderuns: des Seimklners, a persona in per- 

f sonaiu transciiptiü Arcarui nomifta waren die über bare Dar- 
lehne (ex arca, cista) besonders durch die Argcutarien vom Zahl- 
tiBche aus (tle mensa) ausgestellten Emptaugsscheine; der Grund 
der ObUgation also die res, Leistung, nicht die litter», diese nur 

d Beweismittel*. Chiroffvaphum ist die Handschrift sonstiger Per- 
sonen als Eiiiplangsbescheiniguug; aber iii den griechischen Pro- 
vinzen des röm. Reichs gab es eine imsreiii Wechsel vergleichbare 
Begründung stürm von Obligationen, synrjrapha, welche U heophilus 
verwechselt mit dem alten römischen Litteralcontmct : eine über 
diesen ausgeatellte cautio, Bescheinigung, war nur Beweismittel*. 

e Jnstinian setzt an die Stelle des zu seiner Zeit ganz abgekomme- 
nen Liiteralcontracts die den arcaria nomina nachgebildeten ex- 
ceptiones (cautae sed non numeratae pecunise), womit der Aussteller 
eines Schuldscheins über empfangenes Darielm noch 2 Jabre, der 
einer Quittung oder Schuldtilgungsbescheinigung (securitas, apocha) 
30 Tage hindurch gegen den danuis Klagenden behauptet, noch 
nicht empfangen in haben, binnen weleher Frist der Aussteller 
auch sehien Sehein selbst ndt der condictio (causa dati: $25,^) zu- 

f rfidcfoidem kann (querela non nmneiat» peeum»); wie audi 
dem den Empfang ehier dos beseheinigenden Ehemanne ähnliche 
Exception (cantie sed non numerat» dotis) oder die Condiction 
ansteht; nach Ablauf Jener Fristen macht der Sehein vollen, den 
Gegenbeweis. ausschlieiSenden Beweis * [{ 1 1 8»^»]. 

$29. d) GoDsensu eontracUB (fconseiisuales) obligationes. 

Gai.3,it&..-i6u. (L. 2.D.de0.etA.44,7.) raul.S. R. 2,is...ii. Fgm.Y8t 
§$i...4o. Inst. 3,«s...M. I)ig. 17...19. Cod.4,ss...58. 

c Diese auch der Form nach, welche durchaus beliebige ist, 
dem ins gentium angehörigen gegenseit^n (nitro citroque) bonse 
fidei Obligationen sind unter den vulgares actiones (i. § 51,d) er- 
zeugenden (civiles) contractus offenbar die neuesten; sie werden 
durch irgend\iie bekundeten Consens perfect; erforderlich sind 
nicht, wie zu den formalen Obligationen, \ ( rba oder litterse, noch, 

h wie zu den realen, eine schon geschehene Leistung. Zu den 
4 Consensualcontraeten des khissischen fiechts («'.^cT) kommt seit 

t) Litteris obligatio fit veluti in nominibus transcripticüs: fit 
aotem nomen traatctipticiiim ... Tel a le in peiwmaiii Tel a persona in 
penonam -. Gai. 3,i38. 2) Alia causa est eomtn nominum qnce ar- 

caria vocaatur: in bis enim rei, non littcrariirti obli^r;ltio consistit 
Gai. 3,131- 3) Pra terca litteraniin obligatio lien videtur chirografis 

et sjngrafiä, i. e. si quis debere sc aut daturum se scribat, ita scilieet 
et n eo nomine stipidatio non*ilat. ^od genuf obligationiB proprium 
peMgrinoram est Gai.3»ii4> 4) Insten« cThe^Jiü.eitt. 
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Euatehungd Obl. CiyiLcau&se: Contr.littens^coiuensa. II. §§28.29. [45 

Zeno nodi der emiradns efnphyteuücarhu , der in fleiner regel- 
müfögen Bedeutung als eigner, in der IDtte xwisehen Kutif and 
Pftelit stehender y ertrag ebenfalls rein eonsensanll8t(§ 16,^); aber 
aielit als fünfter Gonsensoaleonteaet anfgeflibrt «kd, weil er als 
€lrand einer Fersonalklage mit der locatio eondndio identiseh ist. 

« ) MnipHo itenüiw GeffwsUmd der Leistung desVer- c 
küttfers» die merzt kann sein jedes veriSnJIeriicheVenntfgensobjeet, 
als einaelnes oder dne Geeammtiieit» tmcSk ein künftiges nnter Vor- 
anssetsnng des EiisteBAwerdens* oder auch selbst aof den FUl» 
daß d^Yerk&nfer die Saehe niefat in seine Hersehaft bekäme, um 
sie tradieren au kOnnen (spei emptio) ^ nicht aber das Unding 
. (i.f25,/>). Die Leistung des venditor, auf welche etnpti actio d 
gebt, besteht im Tradieren^ des Gegenstandes mit der Wirkung, 
daß der Känfer ihit für sich haben und behalten kOnne, er ihm 
nicht zufolge Bereohtigung eines Dritten entaogen werde, prsestare 
^ropter evictionem) licere habere rem quam vendidit*; der X&t» 
fcHnfer haftet also wc^en der £nt\i'ährung, evictio Die Leistung e 
des emptar, wmiif die venditi actio de» V^känf^rs geht, ist dare, 
Eigenthumsgewährung eines Kaufpreises, pretium, in barem Oelde ^, 
welches von bestimmter Gri^, ^^tim *, auf Entgeltung des Werths 
der Kaufsache gerichtet, verum^, und, soll nicht der Vertrag wegen 
a g. hesio enorsnis oder ultra duplom vom Verkäufer angefochten 

1) Gai.3fiS9.-i4i. Paul. S.B. 2,iT. Fgm.Vat. 1...40. lh.C..3,i. last. 
De emptione et renditione 3,23[24]. Big. 1 8... t9,i .21. Cod. 4,38. sqq. 
2) B.g. emptio rei tpmt», x.B. frnetns et partus Aituri recte einen tur. 
Pomp. L. S.D. de conti, empt. ! 8,1. 3) .. tamon et sine re vcnditio 

inteilp£?itur, reluti cum quasi alea emitur, quod ät cum captus piseium 
vel avium vel missilium emitur: emptio enim contrahitur, et si nlhii in- 
eiderit, quia spei emptio est.. Lc. Cf.L. 13.]>.deA.E.ety. 19,i. 
4) Nur zufolge Stipaution mvS der Verkäufer mancipicren oder in iure 
cedieren, -^o er dann von selbst die dupla (pocunia) schuldete, wenn 
jSviction erfolgte, "während sonst der Käufer nur simpla^ actio wej^on 
Eviction bat, die veuditio nur simplana ist. liig. 21,%. Der Grund der 
geschuldeten dupla ist auch hier £e infltiatio det aus nexum geschul- 
dcten: §25,9. I§ •^S.sj.] Paul. S.B. 2,i7. § s- „Res empta, mancipatio&e 
et traditione perfecta, si evincatur, auctoritatis venditor d iplo tenus 
obligatur." 5) ..ipsam rem praistare venditorem o]iortot. i.e. tra- 

derej qu^e res, si <^uidem dominus fuit venditor, faeit et emptorem do-- 
mlnum; si non fnit, tantum erietionis nomine venditorem obligat, ei 
modo pretinm estnumeiatiun aut eo nomine satis factum. Emptor autem 
nummos renditoris facere cogitnr. rip.L.ll.§-».D.de A.E.etV. I9,i. 
(H Dig.de evictionibus et duplsB stipulation© 21,?. Cod. 8,4&. 7) Die 

Sabinianer meinten etiam in aliareposse consistere pretium. Oai. 3,i4i. 
f«.Lh.t.d,tt. 8) IHißderF^ bettimmteei, nicht aber wer ihn 

bestimmt habe« ist sUr Perfection des Kaufs wesentlich. cf.Gai. 3,i4ii. 
§ I . I. b. t. 3,1}. $) LL. 36. 38.D. de coatr. empt . LL. 3. 9. C. eod. 
4»at. s.US8,/i]. 

10 
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146 ^^^^ * einfacheii Pmatreelite* 2. Kap. OUigatioaeB. 

werden kOmieD, mindeBtoiui die Hälfte des greinen WerA» be- 

f tragen, nuhan tm mvS Ax3et flir Eviction haftet der Ver- 
kSnfer nach dem äääki$ehm £dkt dem Kftnfer ancfa wegen Te^* 
idiwiegener vitia oder raorbi eineB lebendigen Kanfobjeets, was 
man sehen firOh aaf jeden Kaof amdehate, wegen weiefaer der 
Kttnf« mit der redhibitofia aetio, Wandehog^klage, den Kauf 
rttokgangig maehen oder mit der qnanfti eiTe quanto minoria [ree 
faerU onm Tenüt) iustio, IBndenmgaklage, daa Znvielgenhlte zn- 

$ rttekfordeni kann Vorkiiglidi bei diesem Gontract kommen 
H^müßriräge, sowohl verstibrkende oder sohwXchende (| 2V) als 
anoh den Inhalt selbst modlfioierende paeta fadieeta (|S4>(ir.)» 
mr Anwendung. 

fi) Locatio {et) conductio ''^ GegenHmid sind entweder die 
dem locator obliegende DetentationsgewShrnng eines Vermögens^ 
rechtBobject zum Gebranohe» oder Dienste, und die dem eondnetor 
obliegende Gegenleistung einer bestimmten Geldsumme, pensio, 
mercesy die, analog wie der Preis beim Kaufe, cerUi und vera (nicht 
auch, wie dort, iusta) sein muß, bei Pacht aber auch in Erträgen» 
absolut oder als Bruchtlieü derer bestimmten, die der Pächter (wel- 
cher in diesem Falle 'colonus partiaiins' helft) erzielt, bestehen 

i kann. Unter diesen Contract gehören mehrere Obligationen, fUr 
die wir eigene Benennungen haben : a) Pacht (Meierei), deren mit- 
telbarer fkg^enstand ein wirthschaftlichcs Grundstück ist; der con- 
ductor heiPt hier colonus; t>) Sachmicthe , auf Prästation einer 
nichtfungibleii, beweglichen oder unbeweglichen, Sache zum Ge- 
brauche gerichtet; bei der J7m/^miethe heißt der (Jonduetor inqui- 
linus; zu der 1. c. rt rum gehfirt auch die der Ausübung eines Rechts, 
und die ein solches vom ISt«aat emiiotlieten, hießen pnblicani 
c) T)h'}ist7niethe, 1. c. operarum (inlibeniiium, locari sohtanin]), wo- 
von « ine Art ist die b) l. c. operis zwischen doni Verdinger des yji 
beschaflfenden Werkes, dem operis locator, und dem .seine Dienste 
dazu Vermiethenden, dem operanim locator, operis ( (mductor, re— 

k demptor '♦. Pnreli eveTitiielle Verbindung der locatiu conductio 
mit andren ublig^atiuueu, z.B. Kauf oder niutui datio, entsteht die 
6.g. \, -tirreyularis*^. Im Zweifel, ob ein Gesclmft Kauf oder 
Miethe u. s. w. sei, entscheidet die dem Thatsächlichen zum Grunde 
liegende Absicht der Contrahenten 

10) LL. 2. C. dp rescind. vcTidit.4,4i. tt) Dig.De sedilicio 

©diclo et quauti minuris et redhibitione 21,i. Cod. 4,5». 12) Gak 

S|i«s...M7. Clp.In8t.fgm. §2. PttuIS.E. 2,18. Tnst. looatioBe et oondu- 
ctione3,a4. Dig. 19,2. Cod. 4,«5. cf. l! ,70.. .72. Nov. 120« 13) L. I . f I« 

(L.12. §3.L.13.)D.depublican.39,i. L.l6J).deV. S. 50,i«. 14)s.i.B, 
L.22.§§i.2.D.h.t.l9,j. L.5 D.deV.S. 15) ». B, LL.3.54. D. h, t. 
Iti) Gai. 3,i4s...i«7. t. 3,24. 
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y) SMkfof^ Gteae U a diafl if m litf ^\ der Conieiiiiutlocnitraet t 
Mebreror, soeii, m Endelimg gemdMaineii T«tmtf geiimclrt>* 
lidieii («iflo meht inbotiestcB) Erfolgei vnd über die dasn gemeb- 
lam xa verweiMleiuleii Mittel. Nach, dm Umfimge des Zwecks isb 
die Bodetas tmhferstUe, ommum sive totomm bononmi, wodnreb 
Yen selbst aQes ISgentiiam der soeil ihnen geneinsaiii wird micl 
eneh der kttnftige Erwerb der secü, oder einfache, auf eine €hrt- 
tnag oderKbuwe TonGesdiäften oder irgend «in einaelnes g^eh- 
tet, sodetas wuiib idieulDS negotii» wekhe» wo nicht die Verein* 
bpning zuwider ist, societas quRstns et liicri den kttnfidgMi 
£rwerb^ welcher ex qi^em enins^ descendit, beikSt ' Jeder »» 
socins haftet für mindestens die diligentia qnam suis rebns adhi- 
beresolet Wesentich ist GememacfaalUichkeil, nicht aber Gleich- 
heit der Vor- midNachtiiefle des Erfolgs» bo wie auch der Beitrüge 
an den Hittehi, welche auch in Dienstleistnngen bestehen kSnnen; 
ist nichts besonderes vereinbart» so richtet rieh die GfOte des 
Anthdls an Gewinn nndYerhiat nach der derBei^ge: donationis 
causa oder als leonina' ist die societasnoUa NnUa sodetatis • 
in »temum coitio est***; dissociatio, Beendigung der gamen So* 
detSt tritt ein durch das Ausscheiden eineg socias, dessen Tod 
oder c^vitis minutio und, wenn seine Beitiiige nkht bloi^ in Dien- 
sten bestehen, durch Abtretung seines Vermögen, durch KUndigoog', 
zu welcher jeder socius ex fide bona bereclitigt ist, durch Been- 
digung des gemeinschafüidieu Geschäfts und Eintiitt einer ihr ge- 
setzten ResolutiTbedingung oder Endtermins**. Die pro socio o 
actio ist utrimque, für jeden socins gegen den andern, directa (L 
§51,;. u.§22,t. m.S43»6}, wesentlicher Inhalt des Socictät.srechtsver* 
hiUtnissesiBt was der eine dem andern, so wie der andre dem einen es 
fide bona zn leisten hat; die Condemuation geht in id quod facere 
potest socius, und die wegen Veruntreuung infamiert[§ 13 (»m«]. Auf 
Theihing des zufolge der bestandenen Societät Gemeinsamen geht 
nicht die yiQ socio» sondern die communi dividnndo actio»* (m.|39»g). 

t-7> 6ai.3,T48...is4. Paul. S.R. 2*1 •. InBt.DeBodetate3,ts. Big.*!?,!. 

Cod. 4^7. 18) Societatem coire solemus aut totorum bonorum.. 

xoivoTTQct^tuy .. aut uniuö alicuius negotiationis.. pr. I.h t. Societa« 
coiri potest vel in pei^etnum, i.e. dum vivunt, Tel ad tempus, vel ex 
tempore, Tel tub eonduaMM» la. sodetate omaiiuii bononiin oames res 
quse coüuntium sunt» eontniiio eommunimmtiir. L. I.B. ht. 
191 ..talem ooiri non posse, ut alter lucrum tantum, alter damnnm «en- 
tiret; et hano aocietatem 'leoninam' »olitum [Cassiunjj appellaio.. [v<;l. 
Phsedrii ab. 1. 5.) L. 29. § 2. D. h. t. 20) Ber Grund dieses Satzes ist 
der Begriif der Saohe und det YeimQgeat: eine eoeietatis in «ternum 
coitio wäre eine Saohenehe, ein eich edUbst widerBpieohendee. 
21) Bisfiociamar Tenuntiatione, morte, capitis auAutione et egeitatew 
X..4.§i.B.h.t. 22) L.2.pr.B.comm.di«.10rf. 

10* 
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p (T) MandaHm Bevailiiilelitigiiiig»veiiiag: der Beauflxagte, 
Bevollmiciitigte, proevrator (-f n uH i data ri nft) ttbenummt die VoU- 
ziehung eiiies ihm Ton dem mandans s. mndator» dem Auftrag- 
(Vo1]maoht-)geber, domkiafl, anfgetragenen erlaubten und mOg^ 
Mchen GeseUifts (Ldstmig liberaler oper»), welches xii Otiiisten 
Dritter oder beider r^ oder deaMaadanten gereichen kann*«. Bath 

4 ist nicht Mandat. Das eine Intoroeflaon endialteDde mandatum 
(§ 22,j') nennen die Neueren 'qnaüfieatnm'» und hier helft der als 

r Borge haftende Auftraggeber yorzugiwefae 'mandator**^ Die 
' GfSaxen des Auftrags ttberschieltend handelt der Mandatar nicht 
mehr als solcher: er muß fai dessen Ausltthrung alle DOigenz pi^« 
stielen. Lohn» mcfoes» nicht aber honorarium oder salarium, ist 
aosgeschlo^n; dieses aber ist nicht civilrechtlicber Bestandtheii 
des Inhalts dieses obligatorischen Verhältnisses, daher nicht mit der 

« OeschSftsUage^ sondern e. o, einzufordern Die Beei\digfmg$- 
grtinde kommen im wesentlichen mit denen der i^ocietas fiberein (S n), 

f Die Gescfaüftddsge» ebenfidls bona fidei und famosa, ist seitens 
des Mandanten die direeta, s^tens des Beauftragten die conMia 
wumdaH actio (i. § 51 >0- 

ISO* % De obUgi<is&ibas qnM ex delicto nMeuator« (vgLiii.|44.) 
Gsl.S,in...ss».undL.4.D.ae0.etA.44,T. Iiui4,i...4. Big. 47. Cod.6»i. 

a Der Begriff des FrivatdeHcts und der Privatstrafe ist l § 40 
angegeben. Das rOmisdie Becht giebt einen Frivatanspruch auf 
Strafe ursprOnglidi nur wegen widerrechtliches Angriffs auf die 
Persm oder ihre Sache und der dadurch bewirkten unmittelbaren 
Verletzung; an den schon in den 12 Tafeln verpönten Privatde- 
Heten »rifiirtVi und fksrtum stellt dann die lex Aquilia das dammm 

h htktria datum, und das priit<Misehe Edict die vi bona'rapfa; da- 
neben bildete sich die Theorie von den Quasidelicten (§ a2), und 
in subsidium stellte das Ediet auf das ganze Interesse arbitrariaa 



23) Oai.3,i&s...i«x. Paul.S.R. *2,i5. Inst.De mandato 3,>fi. Dig.lT.i. 
Cod 4,;«. 24) Mandatum contrahitur Y modis, sive tua tantum 

gratia aliquis tibi mandet, sive sua et tua, eive sdiena tantum, sive sua 
et aliefia, sive tu» «t «liena. at vi- tua tautom gratia tibi mandatam * 
Sit, supervacnum est mandatam, et ob id nidla ex eo obligatio, nec man- 
dati inter ros actio nascitur. pr. T. h. t. 25) Si po^t crpditftm 

pecuniam mandavoro creditori credendam, nullum esse mandatum . Pa- 
piniunus ait. piauo bI ut exspectares, nec urgueres debltorem ad so- 
fntiooem, manaavero tibi ut A des iniemllom periouioqae meo peeu^ 
Btam foie dicam, verum puto omne nominis periculum debere ad man- 
datorem pertinere. Pomp. L. 1 1. § u D. h.t.l7,i. of. Gai.d,is«. §<.I.h.t* 
d,ti. 26) LL.7. 56. | «. D. eod. 1 7,t . 
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actione« auf, das des Prätors 0. Aquilins Gallus ^a. u. 688.) die de doh 
malo^ im. §44,;), ein Prätor Cn. Oetavius fa. u.680.) die Octaviana 
forpmla, die in rem »cnpi^ Quod metus autsa rt^-r/o * (m. § 44,«') 
[§80. § i:u,3ij. Theilweise schon im röimscheu (und fast voll- c 
ständig in unsrem) Rechte sind die privata delieta rIs publica, als 
criinina aufgetiU r i§ 1 05,15]. Das iV/rö/delict existiert nur als d 
wirklich erfolgte Kechtsverletzting [§105,« ff.]; einen ( nnat df ssel- 
ben giebt es also nicht, wie einen solchen des publicum delictum. 
Der aus diesen, (mit Aiisuahme des y ) wesentlich dolus voraus- e 
setzenden Delicten kondemnierte oder wegen ihrer Paciseierende 
war infam (i. § 22.Note i . n".r,). Wir betrachten sie in der nicht- 
chronologischen Keilieiitolge der Institutionen: 

n) Ffirtmn ' (nicht = liiebstahl, oft aber res furto ablata) f 
ht VermögensrechtSA erletzung mittels (also \udeirechtlicher) Er- 
greifung des juristiöcheu Besitzes, wodurch dem Verletzten (cui 
furtum fit) die Besitzinterdicte entzogen werden (cf.i. §45. m. H^); 
wohingegen der Diebstahl Eigeuthumsanmaßung mittels Entziehung 
der (also dem Entwender nicht eigenen) Sache aus fremder De- 
tentation ist: Diebstahl ist also durchaus niii iiu beweglicher, fur- 
tum aber war ursprünglich auch au unbeweglicher »Sache möglich 
(fuuüi turtum), und erst als nach den Zf itf n drv !2 Tafeln das 
Recht das vi possidöre fundura von <lem iuitüm lac re unterschied, 
wurde inprobata eorum sententia, qui putaverint tuitivum funduui 
fieri posse*. Daß auch liberorum hominum, sofern per eos uo- g 
bis adquiritur, fortam (nie Diebstahl) fieri potest ^ ergiebt sich aus 
dem Begriffe des furti als wideirechtlicher Entziehung der einem 
Andern zukommenden Besitzintetdicte. Ebenso dai^ neben dem 
tetiim ^shts rH ftndi totom usus passessümispe mOgEch ist*: 
sieht -bM, wer die fremde SsrOhe, um de als die seiuige zu haben, 
wideneehiüeh eontreetiert, sondam tauk wer dturch letztms die 
ihm an jener zustehende bloite Detentation hiTito domino in jnri- 
etisdhen Besitz umwandelt imd diesen dadnroh also dem entzieh^ 

l) Cic. de N. D. 3,3(1. deOtt". ;3,n. Verba autein edicti talia simt 

QyAi DOLO MALO FA.CHA £8ä£ DICENXVK, äi U£ Ulb K£BVS AliXA ACJXlU 
NOX BBIT BT IV8TA OAVSJk BflSX VIDBB1TT&, lyniGXVX BABO. ÜIp.L. t. 

D. de dolo malo 4,3. Cf. Paul. S. fi. l^i. Cod. 2,20. 2) Oie* in Verr. 3,«s . 

f p. adQ,. fratr. 1. 1 ,:. Ait praetor QvoD [ri] metv8[vb] cav!< a gbsTTIC 

ERlTf RATVM NON HABEÜO. Uip. L. 1 . D. quod lUet. C. 4,2. Cüd. 2,19. 

3) Gai. 3,1 83. ..208. Paal.S.R.2^1. Coliat.7. In8t4,i. Big. 47,2. i«. 
Cod.6,ft. 4) Gai. 2,11. [1145,6.] 5) .«liberorum homi- 

nnm furtum fit vel ut si quis libttomm nostrorum qui in potestate 
nostra sunt, sive etiani uxor qu8B in manu nostra pit, 8i?e etiam iudi- 
oatus vel aactoratuä meus subreptus fuerit. Gai.3,i»9. 6) Furtum 

,«vel tpsins rei vel eüam usus eins possessionisve FaalL.l. §8.D.li.t. 
cf. Gai. 3)1 M...iM. sei. it. 



Digitized by Google 



150 II.Btt«li: Bm oinÜMhMiFriTfttseehte. SLKap. Obtig*tiomfi«. 



velchem er zii^yestanden, ist für; »o wlv auch der dominus selbst, 
welcher den an seiner Bache einem AndtTu (z.B. Pfandgläubiger 
oder b. f. pos9cssori) zustehenden Besitz durch widerrechtliche Crm- 
treetution entzieht. Daß diese iuvito domino'' vorgenommen sein 
mliJ>e, gilt abo nur von dem furtum aliena? rei, sive ipsiiis sive 

4t um?' ein«, nicht von dem f. posse.ssionis. Auch der zum furtum 
'^x ( iitliche dolii? malu.s, welchen die Quellen unterschiedlich be- 
'/eiehnen", ergiebt sich aus jenem Bei^ritfe des furti als widerrecht- 
liche Besitzes-Kntziehunü: uthI Aneignung " {/raudulosa coutreetÄ- 
tio), um sie von dem Dolus dessen qui vi possidit sive rapit zu 
unterscheiden, welcher ursprünglich auch als für inprobus belmn- 
delt wurde i^ti ). Die 12 Tafeln verpönten nm- das furtum ipsiua 
rei, die Eigenthumsentwendung, das manifestum capital, das nicht 

i handhafte mit DnpHon (III. § 44,«). Die ursprünglich nicht bloß 
für das furtum freltende Unterscheidung des delictnm mantft!<ium 
und iiec //Kau/esium^^ (des haudhal'ten und übernächtigen) bezieht 
sich auf die Art der Constatierung des Delicts, gleich der des 
furtum co/io-jitnm ohlatum prohiinlum '*, welches nach der 
lex (XII tabularum) als hmce Ucmqne constatiertes wie mauitt stuiu 
f. bestraft wurde'*; wonach auch die Strafklage, die furti activ, 
dessen cuius interest rem salvam (also lurtiim iacaiin uon) esse, 
auf das 2 bis Ifache gieug. Von der condictio (ex causa) furtiva 
8. § 25,/i. m. § 44,e. 

k ß') Vi (dauinum datum sive) bona rapta (unrichtig 'lapina', 

Raub = gewaltsame Eigenthumsentwendung). Das f'ivilrecht be- 
straft den gewahsam Vermögensrechte sich Anmaßenden als ma- 
nifesten für inprobus; a.u. 678. aber gab zur Sicherung des üffent- 
lichen, in den Bürgerkriegen vielfach durch Parteiungen und deren 
Sclavenbanden gi fjihrdeten Friedens das Ediet des Prätors M. Te- 
rentius Lucullus gegen die, welche dolo malo hominibus annatls 
coactisque damnum darent sive bona raperei^t, eine einjährige Pö- 
nalklage auf das 4fache (worin aber nach justinianischem Hecht das 



7) Furtum .. fit .. cum qni rem alicnftin inviio dominu contrectat. 
Oai.3,i»$. 8) adfectoB fuvandi, animiu rem ribi habendi (beim 

f. ipsius rei), fraudulosa contrectatio, lucri faciendi antmus u. s.w. 
9) Daher auch furti tcnetur qui ipse furtum [nämlich durch eigne Con- 
trectatrion] nun fectrit, qualis e.st cuius ope consilio furtum faokum 
est.. Gai.3,m. 10) Gai.3,is9. 11) Gai.3,i8i.8q. i89.8(|. 

12) Gai.3,iM.i§i. 13) Id.3,itt.i9i. 14) Id.3,itB.i9a. 
15) Die rituale Focm der Haussuchung mit der pxiesterliolien Binde, 
lio?um sivG linteum, und der Opferscbunel. lanx, war schon zu Gaius 
Zeit unverständlich i 19 j. sq.) ; die wunderlichen Ansichten Neuerer dar- 
4Lber sind al»o nicht einmal wunderlich. 16) Gui. 3,zu!». Inst. 4,at« 

IHg.47)t. Clod.9,si. — Cic.fr^m.orat.proTttlI. 
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mi)p\ni\\ die rei persecutio ist), post annum in simpltim; später l 
lief uiau au8 dem Edicte daa ^hominibue^ annatis coactisve damimm 
.datum' weg und bezog es uur noch mf bona rapta. Uebrig« ns 
war die vig auch ordinarium crimen nach der lex lulia de vi pu~ 
blica (»der privata, öft'entUch strafbar 

/) Dmmum iniuria datum**. Während die 1 2 Tafeln wegen m 
Saehenverletzungen nur eine Klage auf Ersatz gewährten ver- 
pönt Jede widerrechtliche, wenn auch durch die geringste ('etiam 
levissiiiui ) culpa \ ennbaehte Vermögenhrechtsverletzung (damnum) 
iiiucli Beschädifirung einer küiiiei liehen Sache ein im 5. od. 6. Jahrh. 
der Stadr \oii dim Volkstrilmn Aquihus rogiertes Plgsbiscit, 

cuiuti primu cupite cautum est, ut äi quis liominem alicnum eamve 
qvadropedem qute peoudiim numero dt, ininria oeeiteitp qoaiiti ea m 
in f (I an HO plurimi luerit, tantmn domino dare damnetnr. G^pite eecundo 
in adstipulatorem qui pccTiniam in fraudem stipulatoris ancoptfim fccerit, 
quanti ea res est, tanti actio constituitur. Capite teitio de omni cetcro 
damno cavetur .. non quanti in eo anno, sed quanti in diebus triginta 
proxomis ea rei fkwnt, damnatnr ii qui damnum dedarit..^. 

Von dem zweiten» auf den AdsläpolBtor beKttgHohen Kapitel sagt 
Ulldan 'In desnetudinem abüf , die jusünianisehen Institatioiieii *in 
usQ non eat' (| 23^). Die legis Aqnili» actio geht auf Strafe» n 
aofern das verletzte Object im letzten Jahr oder Monat vorkw höhe- 
res Werthes gewesen ist» gegen den iSlsehlich Längnenden aber 
atiits in duphun. Ist das damiinm eoipori» sed non corpore datom» 
so war die Klage als utOis statthaft» sowie aimh wegen Verietzung 
eines freien Menschen auf Schadensersatz; aber nur m factum 
actio ist begrOndet, wenn die Beschädigung nicht durch Verletzung 
eines k^erlichen YennOgensobjects verttbt Ist. 

(T) Iniuria** ist im weiteren Sinne jede Kegatlon des Rechts « 
eines Andern» omne id quod non inre fit» im engeren die absicht- 
liche (animo iniuriandi geäußerte) Negation der Persönlichkeit, das 
lüchtgeltenJaßen der Ehre eineä Anderen» Snßere sie sich mittel- 
iMur» indem man ihm iniuri^e faciendse causa ein Recht verletzt 
oder unmittelbar» ohne Verletzung eines sonstigen Bechts durch 
reine JNegation der Poisrmliehkeit» als Ausdruck der 'Wraclitung,. 
<eontamelia, öffentliche Schmähung» convicium, si quid infamandi 
oausa üat, z. B. quis libellum aut Carmen scribat. Diese Injurie als p 
Verletzung d^s Momentes der PersönliehkeitY welches die Ehre der 



17) §8.Ldepubl. iud.4,18. Dig.46,t.7. Cod.9,it.i3. 18) Gai. 
3,tin.. 5f9. Tnst. 4,s. Dig.9,». Cod.3,i5. [9) Fest.w. Rupilias. Sarcire. 

Besonders scbweros Delict war die Tödtung des Pflugviehes : Varro d© 
T.r.2.M- Plin H.N.8,4&. Val. Max.8,i,8. 20) Gai. 3,%io.tis.2i7.sq. 

21) Gai.84n1u.1ss. PauLB.B.5,4. CJollat.2. Inst. 4,4. Dig.47,is. 
€od.9^ . OcU.20»i. 2Q s.B.i;i.44.D.h.t47,is. 
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Person, exi«timationis inlaesje Btatus, ist (i. § 22), kann durch rhat,. 
Worte (gesprochene oder geschriebene) oder Zeichen, gegen unsie 
eigene oder vou uns zu vertretende l'erson (z. B. auch unsre Frau,, 
Brant), selbst durch Misshandlung unsres servus oder einer Sache 

q geschehen. Die zwOlf Tafeln verpOnten, si quis occentavisset sive 
Carmen condidisset, quod infamiam faceret flagitiumve alteri, mit Oa- 
pitalstrafe *\ membmm ruptum mit Talion ^^ ob fi^ctum aut coidisaia 
mit Geldstrafe vou 300 (beiin Sdaven 150) Amei, sonstige InjuileQ BÜt 

r Geldstrafe von 2§ Asses. An die SteHe dieBer Strafen traten sehoit 
frühe prätorisebe, intia atitem ammm jBitBI%e iia^ auf Geld- 
strafen: ^er Kläger maohto den Anschlag, den der index modeiie- 
ren konnte, ininriamm nethnatoria actio; atroees iniorias taxiefte 
der pr»tor selbst, ttnd auf diese Taxe gieng dann die Condenma- 
tion; die lujurienklage aus der lex Cornelia de ininriis (a. a.fi73.)» 
eondemnatione «estimatione iudicis facienda« ist perpetua*^ 

3) Obligationes' ex variis causanun ilgtirit, 

§ 31. a) qn^e quasi ex eontraehi aaseantor. 107,<r.] 

Inst. De obligationibus quso quasi ex contractu nascuntur 3,ii. Gai. 

L. 5. pr. bis | a. D. de 0. et A. 44»t. 

fl Wie durch Vereinbarung ans Contract, so entsteht in man-* 

ehen Fällen aus erlaubten einseitigen, nicht gesetzlich oder dnroh 
Einwirkung des Uagistrats erzwingbaren * Aeutoungen des nicht» 
wie der contraetüche, auf Hervorbringung einer obügaüo gerieb- 
tetenWiUens dennoch nach Civilrecht eine obligatio, welche Per- 
sonalklage erzeugt, der aus Gontract in Benamung und Formu- 

b lierung analog (ui. § Hierher gehdren also nidbt alle Schuld- 

Verhältnisse, welche steh nicht unter die Bubriken ex contractu» 
ex delicto vel quasi bequemen wollen, sondern nur eigentliche 
Bechtsgeschäfite (l f 39)» welche das obliga^rischeVerhiUtiüss nicht 
oder nur seitens der ^en Partei zum Zweck, aber zur Folge ha^ 
ben, (so daß 'tacita nascatur obligatio*), also namentlich nicht die 
unter gewissen thatsächlichen Voraussetzungen ohneWiHensthStig- 
* keit einer Partei der Bechtsvorschrifl; gemäß begründeten Leistnngs- 

23) Cic. de re p. 4,io. § ss. 24) Gai. 4,ai3. .. hanc quoqiie 

i^sam talionem ad a^stimatiunem iudicis redigi necessario soUtam. nam 
81 xeus qui depecisoi noluerat, iudici talionffloi impenuiti non parebat» 
«estimata Ute fnicx hominem pecuni® dtopnabat, atquc ita si reo et 
pactio gravis et acerba talio visa faeiat, severitas legis ad pecuniie 
multam redibat. Geil.Lo. H^T'Sq- 25) § s. I. h. t. 4,4. L.37.§i.. 

LL. 5. sqq. D. h. t. 47,io. 

1) Hiervon machte auch die Tutel keine Ausnahme, sofern sie als 
ein Beeht des Tutors galt (§44,6): .• eaque omnia ipsonun [tutoruml 
causa constitttta sunt.. Qai.i,in. ef.U]p.L.l.pr.D.dekg. tttt.26,«. 
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anspräebe, wie die auf Exhibition und Edition (lu. §44,w//) und da» 
finiom reguudorum iudicium (lu. § 39,/ ), auf geßetzliche Alimente 
und Dotation, und die Bestattungspflieht (ni. $ ib,b), noch die auf 
der aBqnitaa beruhenden in factum actiones wegen zufälliger oder 
unbeaböichtigter Bereicherungen aus fremdem Vermö^^en (ef, u. §7,/ ff. 
III. ^A4M, noch die condictiones außer der indebiti (§ 25,! ff.), und 
die auf Vertretung zufolge der Ilausunterthänigkeit oder .Anstel- 
lung eines Geschäftsführers bi üTiiiiideten (m. §9), oder gar die s.g. 
Statusklagen, die uuf Anerkennung einer iiechtsfäliigkeit oder 
eines diese bedmgeuden Zustaudes oder Verhältnisses gerichteten 
(m. §38). Zwar wirken auch Litiscontestation und Urtheil ^ (i. o 
§ 50,rf,e) und nach vorjustinian. Becht die Beantwortung der inter- 
rogatio in iure f«cta [§U8,i-] eine quasi ex contractu obligatio ^ 
welche letztere durch interrogatoria actio geltend gemacht wurde*; 
aber dte juBtinianischen InstHuticmen, welche iäe bei OtAua aufge- 

tweiiy \d^)yeme\aen, nennen nnr solche Rechts- 
gesdiSIte» xu denen der Hagistrat nicht, wie zur liüseonteetallon 
und Jener Bea&twortnng, swlngen kann» nSnüicfa ' 

o') NegoÜa gestaK Der negotiomm gestor, welcher ohne ii 
allen oder ohne recihtsgittigen Anftrag, a])er nicht wider Verbot, 
-und mit der Absielit der Begründung eines obUgatoiischen Ver- 
Uatmsees» ein VeiniOgensreclitsgeschSft oder mehrere (nicht vor 
Geridit: der defensor [f 104^] gehOit niciit hierher) ehies Andren, 
des negolimiii dominns» PrindpalSy führt nnd dabei fttr voUstän- 
dlgste Difigens halltet, tritt dadnrdi in ein dem Mandat (f 29,p) 
Ittmüches Yeiiriiltuise, ans welchem der domhniB die direeta, 
Gestor die contraria negotioram gestomm actio hat, welche bona» 
'fidel sind, und in Besug auf die GescfaXftsItthrung des Curaton 
(m. I lt,a) negotiorum, «uraliM^ eanua gestorum hdtoi. Eine • 
besondere, eigens bestinimte Anwendung der negotiorum gestorum 
ist die,/)ffwrarM acth, womit ex »quo et bono die teeris causa 
hnpenssi, so als Ultte der Beeidiger mit dem Beerdigten einen 
Conteaet geaehkifen, eh^peUagt wird*« ' 

^) JrhUrhm s. kidkiim (utekB'' (in. 1 1 l,a); das wegen ge^ f 
ftüirter Curatel gehört in ti. 

2) iudicio cootrahi, iudicati velut Obligationen!.. Ulp.L.3. ii. 
D. de peool. 15,i. et. Keller liim. Civilpr. § 62. Der abgeleistete deferiert« 
Eid ^i. §41,«) gilt selbst statt ürtheils; hat ihn aber der filius f. de 
pecuho zugeschoben, so geht gegen den Vater de peculio actio quasi 
contractum sit. Ulp. L. 5. § i. eod. 3) Id. L. 1 1 . § ». D. de interroga- 

tionibos i. i. faciendis et interrogatoriis aoüonibos Ll,i. [§ 107,ii.] 
4y L.t.fi. L.22.D.e<»d. 5) InsketQai.lLeitt. PaaL8.B.l,i. Dig. 
3^. Cod. 2,9. 6) LL.1.12.|>. Iia4.Ht.sqq.D.dereligioiiBll,t. 
7) Iii6t.etGai.U.Gitt. Dig.27,t.i. Cod.5,ii4e» ' 
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/) Miteigenüium (j4,/^), welches durch die c&mmuni divi- 
dundo actio* (§«1,1. m. §39,y), und 

(T) Vermögensytimeinsamkeit unter cokeredes, weiche durch 
die familim ercisrnndve actio (m. §$22,c.42^) aufzaKtoea ist*; 

Auch den Vermächtnissnehmem ktt der JEWk oder Oae* 
rierte quasi ex contractu Schuldner iiild dar Mde legBÜ» es test»- 
meuto ausgesetzt '® (ni. § 33,e). 

/n^^iW oder ex emum üMriti nhiH e&nüeth <■ (§ 25,4). 
Die Leistung beruht auch hier nkbt auf einer praoteriU falsa eanaa, 
sondern der Leistende will IßeUlwIbafltaad dar Sahnld l&r die 
Zukunft, also, wo gar keine Sehnld beataad» etwas mimögltehea. 
Diese Condieti&n setst vorans, da^ die Sehnld gar nieht bestand, 
und daß die Leistung, die awdi in einer proaissio oder libecatb ab 
oUlgsäone bestehen kann, ans faetischemlträiiun gesoheben, und 
dal( das gteleistete In des Beklagten VeimOgen ilbergegangen BtL 

§ 32. b) ObUgatiooes quo quasi ex delicto naseoDtttr. 

Gai. 4,st. Inst De obligaiionibat quo qoasi ex delicto naseontar 44* 

L. 5. §§ D. de 0. et A. 44,t* 

Wie nach Analogie derer ex ccmtraeta die qnasi ex con«« 
tractn obligationes» so entspringen nach Analogie derer ex delieto 
(1 30) die pum ex deUcfo dbUgoHones ans nnerianbten Baadlim- 
gen» welche gar nieht (wie im Falle wenn kein leefataverletien- 
der Erfolg Angetreten ist) oder doch nicht Frivatdehet dessen sind, 
welcher daraus Sehnldner wird (wie <r nnd, falls nieht der Scfavld- 
ner wardende selbst den Unfug verübt hat» bei f nnd /), aber 
aneh nicht an den Handlungen gehtfren, für weldie wir als die 
nnsrem ins Dnterwoifoner oder von nns Angestellter nach allge- 
meiner BeehtSTorachiift einstehen, oder gar nur n den durch 
nnsre TUere oder leblosen Sachen bewirkten BeschXdignngen (m. 
|4i,«], noch aneh an den Zuwiderhandlungen gegen die allgomei* 
nen Yorschriftoi ttber Gebraadi ($ffentli<^er oder religiöser Ein- 
richtungen, wogegen Interdicte zum Schntae der öffenttichea In- 
teressen de rebus divinis undpublicis gegeben werden (m.H 51. f. ), 
oder zu den gewaltsamen oder dolosen Staatsbürgenreefatswidrag^ 
keiten, aus denen bidd populäre, bald private Schadensersatz- oder 
Straf-Elagen gegeb^ werden (in. $ 44»p...f)> Des Mensor Dienste 



6) § 3.1.h.t.3,a7. Dig. 10,3. Cod.3,37.s8. 9)§«.Lh.t. Dig. 

10,1. Cod.3,36.38. I0)§5.1.h.t Gai.cit.L. 5.D.§i. cf.LI' 3 i.f. 4. 

B. quib. exc. inposs. 42,1. Wegen dieser qaftsieontractHchcn Obligatio- 
nen des heres wird die hereditatis aditio mitnater aelbgt als obl^tio 
bezeichnet. 11) Gai. 8,91. clt. L. 5.D.§t« f §f.t.I.h.t.3yST. $s.I. 

qaib.mod.re contr.3,1«. Dig. t2,f. Cod. 4^. 
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wurden Rh opera beneücii loco ) )i <€bit a, nicht als Vermögensrechts- 
,4<-esnhäft aii^'^t sphpii , weshalb di(- prätorische in factum actio , si 
inensor falisuni moduin «üxerit (m. 5 44,iK nicht ndum «' zu stellen 
ist, und obgleich die \ t i pHichtung der publicani (iiL § 44»tt) der der 
nautai etc. unter ähnlich ist, so beruht doch die Stellung der 
letztren nicht, wie die der publicani, auf Contract (locfitio: f 29./f). 
Ks bleiben also auch hier nur die 4 von den Institutioueu aufge- 
iuhrteu Fälle: 

«') Si iudex litem suam fecerit '. der iudex (nicht Magistrat: tf 
1. § 50,/') zieht durch Versäummsse und Fehler, namentlich geg^en 
die Vorschriften des Keclits oder der formula urtheilend, die Ge- 
fahr des Rechtsstreits auf sich, so daß der Kläger sieh wegen 
des ihm dadurch entstehenden Kachtheils an ihn halten kauu(f Syn- 
4ÜQatsklage). 

p') De deiccto cifusove"^ geht eine prätorische poenalis in c 
factum actio, als pDitularis iutra utilem auiiuiii, gegen den, aus 
dcriben Hehuubung etvs as an einen Ort, wo jeder gehen oder stehen 
V darf, 1h rabgeworfen oder ansgegoiien worden ist, aut das Doppelte 
des dadurch bewirkten Seliadens, auf Geldstrafen, wenn der Unfug 
Verwundung oder Tüdtuug eines Freien zur Folge hatte; und 

/) De posito out suspenso geht eine ähnliche Edictsklage f 
^egen den Uausinhaber, aus oder an dessen Behausung etwas so 
4ra8|:e$tellt oder ausgehängt ist, daß es den bezeichneten Beiladen 
droht, auf geringere GeldBtrafe (iosolidi). 

iT) litrH adversus nauias, caupones, stabularios*. Gegen g 
FissagievsoliiffiMr» Wirthe und StaUwirthe gfeU dai Ediat in hßkim 
eine Pönalklage aufs Doppelte, gegen Erben aufsEinfiielie, wegen 
von den Leuten jener TtftSbter Entwendungen von Effecten dw 
FMMgiere oder GKste. JeneUntemefamer baflen auff^rdem allge«- 
nein rea Balvaa fore quas receperist (| 34,w). 

War ein aervna der Thiter In einem der flUe « ao 
konnte Mä der Henr dnreh noz» datio von der Klage oder der 
Leistung der CondeMnation befielen. 

( 33. 4) Einaeitige Veibeifsongen. {| 107.] 

Dig. De poUieitatioailnu 50,is. — OaL 3^. Dig. (bes. L.7.) de apem libeiv 

tofim38)i* 

Hierher gehören nach Cüvüreeht lediglich die i. { 41,/ ala all- • 
geneinere Entstehnngagrlinde von PrivatreehtaveriiiUliiiaien ange- 

1) Gai.etpr.Inal.citt. L.$.D. dr r. o. cognitt. 5<Vn. Ulp. L.15. §i. 
Pap. L.4Ü. § I . D. de iudicüs 5,j . 2} iJig. De hi« qui täuderint vel de- 

iocerint9,3. § i.I.a.L.5»{s.D.0itt. 3) Dig.47|S. ef. Dig. Naut«, 

eauponei, stabularii ut mepta tostitoant 4)f < f t. L n. L. § «.D« eitt. 
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156 II. Baek : Die einüftehen Privaüreolit«. 2. Kap. Obligstaenei. 

führten pollidtatto und rotttm, sofern sie eine klagbare obligatio 
erzenen. Erstre obh>i<'rt nur, wenn ob iustani causam einer Ge- 
meinde gemacht; si sine causa promiserit, ccpperit tarnen facere, 
ol)]igatus est qiii fecit, kann t*ich aber von der Schuld als poUi- 
citatio ob honorem facta im Falle der Verannuncc durcli Hingabe 
Vs seines \ ermögfiis auch hievon befreien; Erben durch Hingebung- 
V», üescendeuten \ io.des Nachlaßes von der Au»fühning des opus 
promissum [§ U)7,/>,c]. Auch in der Form, daß die Zinsen eines 
dem PoUicitanten verbleibenden Kapitals den Leistungsgegenstand 
ausmachen, kann die Pollicitation gelten K Mit Unrecht stellt man 
hierher die dotis dictio (m. § 3,6), so wie auch in ig ist, daß nuda 
polUcitatio einer Dos obligiere*. Das rolum, (lelUbde, das einer 
Gottheit gemachte Versprechen, in seinem Wesen dem öffentlichen 
sacralen röm. Recht angehörig, dessen privatrechtliches Verhält- 
nisä überhaupt und insbesondere zur sponsio (§ 27, r) und den 
Zehntopfeni nucii nicht aufgedeckt ist, obligiertnur mündige männ- 
liche 8ui iuris personas und deren Erben "* [§ 107,^1. 

Einseitige und als solches noch nicht verbindende Verhei- ♦ 
Itnng, PolHcitation oder profanes Grelöbniss ist die Auslobtmy, 
welche an sich, obgleich in den Motiven, der Absicht und den 
thatsächlichen Umständen von anderen Vcrtragsanerbietougen (Of- 
ferten, Propositioneu) gewöhnlich anterseMeden» in den Wirkmigen 
dieselbe Joristisciie Bedeutung hat, erst dorehdieAoceptation, Lei- 
Btiuig des von dem Auslöber gcwUnsohten (dessen» wolBr er die 
GegeDleistiüig» die Belohnung» (fffentHeh angeboten hat*) oder Be- 
idteifcHning zu derselben, obligierend, mit in factum aetia Ter- 
folgbar ^*rd [§ 107,f. § 106,t]. 

Ein verpflichtendes einseitiges Versprechen ist eigentlleh auch 
der Versprechungseid {i^iff) selbst in d^Ffilen nicht, in welehen 
das rOmisehe Recht ihm eine besondere obligierende Kraft beilegt 
[f 106^',«^, wie dieses nicht bM beidembesebworenenVergleieh* 
nnd dem an den inratorischen Stipnlationen (l $56) geh(ldgen Va- 
dimoninm*, sondern auch bei der openumm actio ans der obligatio 



I) L. 1 0. D. h. t. 2) Th.etyal. Ii. 6. C. de dot. promiss. 5,ii . 

sagen nur: Ad exactionem dotis quam semel prsestari placuit, qualia- 
curaque sufficcrc verba censemu^. sive scripta fuerint sive non, etiam si 
stipulatiü iu poUicitatione rerum üutaiium minime fuerit subsecuta. 
Aceeptatioit desYersprecbens ist hier nieht erlaßen (§34,t), pollieitatio 
ist hier <-> promissio [§ 107,i]. 3) Ulp.L.2.D.de pollic. 50,i2. 

Foroollini Loric. h. V. Brisson. de formulis. I. n". 159, ff. 1) So wie 

beim öttentlichen Feilhalten /u bestimmtem Preis verkäullicher Sachen, 
z.B. des Kreu2ersbro(s auf dem Bäckerladen, die Leistung ungeboten 
iit. 5) Are.etHoB.L.4l.C.detraiuaetionib.2,i. [§ 106,»*]. 
6) 6«i.4»iM.etll.ibidtt 
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£nUteliiU3g d. ObUg. Civil, caus». YerlieißungtA. Pacta. lL§^;»ä.a4. 

ttbcrti 41UB per ins hmmdKHi eontmeto est^ (§ 47,e), hervortritt, 
indem wamh liier die Acceptition des Patroos uthöu bk der An- 
nabme des Eides Kegt 

§34. C) P«cta (f25,6). 

De pacti« (et convantb): PaiiLS.&.l,i. GT^.CIod.l,i. Xb.0.2,a. Hif» 

God.2,9. 

Es giebt auch eine paeti oder ex pacta obUffotia; diese alier • 
erzeugt nsehCivUrecht keine aotio^ sondem nur exceptio [| 106^], 
es wäre denn die aus dem bloßen pactnm entspringende naturalis 
obligatio (§ 21, d) aus einem civil- oder prätorisch-rechtllchen Grunde 
des römischrechtlichen Schutzes durch actio theilhaft gemacht wor- 
den ^ Dieses ist geacheheii, indem 1) die dvilreehtliche Natur der 
bonae fidei obligationes es mit sich bringt (i. § 51,o. i. § 39,r), daß ihr 
Inhalt durdi xechtmüßige Vereinbarong modificiert, ein anderer 
werden kann» als er nach der dispositiTen BechtabestinuDuug sein 
würde, 'solemus enim dicere pacta conventa inesse honce fidei m- 
diciis'*; 2) eine lex oder legis vigorem habende Rechtsbestimmung 
(l § 0,a) einem an sich naturalen ObligatiousverhUltnissc Klagbar- 
keit beigelegt, es zur legitima conventio gemacht hat (pacta +le- 
gitima) \ oder d) dieses durch das £dict geschehen ist (pacta 
+prH'tona) 

1) Pacta (bonai lidei contractui) adiecta können alle Consen- h 
sualcontracte und außer der niutui datio auch die k aleu niodifi- 
ciemi; br i der emp Hn venditiü insbesondere kommen sie in großer 
Manchtaltigkeit vor ^ (cf. § 24) ; so 

7) Gai. 3,BJ. rt iiiris inrandi obligatio contrahatur, libertum 
esse oportet qui iuret. et libertatis causa iurare .. post manu missio- 
nem.., sive statim eive post tempus ... Iurare autem debet operas, do- 
nnm, mnnua se praeatatiiraiii, operas qnaleacumqne, qn« modo probe 
ime lioito ^ponuntur .. Dabitar et in inpuberem, cum adoleverit, ope* 
rarum actio, scd interdnm et quam diu inpobea eat^ inp.L,1.D«de 
opecis libert. 38, t • 

1) Ulp. L.7. §^4.8qq.D.b. t. 2,14. Von nuda pacta, einer nuda 
pactio, reden die QuelleD als tob Yeriarttgen nach ins gentium, wclehe 
auch keine andre als die naturale Wiikung nach rUm. Recht (die ex- 
ceptio) hervorbringen ; die Neueren gebranchen nudum pactum als Kunat- 
ausdruck und setzen ihm (mit achter Schneiderphantasie) die pacta 
veMiia, die ausnahmeweise durch actio geschützten, entgegen. 
3) was aa<di das Ediet anerkennt: Pacta ooittbhta qswm ixmteTB boxo 

KALO NEQTE ADVEKSTB LEOE8 FLBBI SCITA 8BNATT8 C0K8VI.TA TIDTCTA 
PRINCTTTM UVO FBAYS CVI EOKY>f FIAT FACTA EBYNT 8EKVABO. 

Ulp. L.7. § 7. D. h. t. 2,14. 3} Legitima conventio est qusc lege aliqua 
eenfinnatnr, et ideo interdom ez paeto aetio aaseitiir vel toUitar, qno- 
taeas lege Tel SCoadinvatur. raul.L.6.]>.eod.2,i4. 4) inpersonam 
qnoque actiones ex sua iuri&dictionc propositas haliet praetor.. § 8. L 
de actt«m.4fS. 5) Ood* de pactis inter emptorem et venditorem 
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l^S n.Buüh; Die einfach«B PriTatreclite. 2.Saf. Obügatbaes. 

c /it Hern üdditUo*, äat Heb wa rtwig, daf m oneraae» 

Geseluift all vUhMgmfMo^ g«tto(od«r dd^ et auapendiert seiik 
0oUe)> wenn binnen einer bestimmten Frist sidi ein CJontrahent mit 
betfeien Erbietmigen finde ^; 

4 b) Lex eommissaria*, daß ein Contrnhent den Vertrag al» 
nieht abgesdilotoi <oder als noeh suspendiert) behandefai dürfe 
(nielit mttle), wenn ihn der andere nieht gehörig erfülle; beink 
Ffiuide verboten (| 17,*); 

e €) Pttetum ^rü^^UeetiHm s. hu pamäendi s. 

f «0 Das Vorkauftreeht, ms n^wi/*^^*^, außer bei der £m- 
phyteuse (f 16,?^) nur doroh Nebenvertrag zu begründen, in perso- 
nam wirkend, dal der ErwM'ber dem Yeräußerer beim Verkauf den 
Yorzng laßen mUße, oder anch, nt nuJM «Iii qnam ipei venderet*; 
verwandt sind die 

g e) Pacta de retro emetid^ oder de retro vende/tdo, daß der 

Veräußerer die Sache wieder zurUekkanfen oder der Erwerber sie 
ihm zurlickverkaafen mttße, in personam, resohitlv oder impmitT 
wirkend ; 

h f) Pactum de non pr(estatida evictiene oder, wenn der Con- 

tialient nach der Natur des Uauptvartrags nicht für £ntwähran|^ 
einzustehen bnnehte» de prmtatida evictione^^; oder pacta gegen 
die Verpflichtung aus dem ädilicischen £diet (§29>d) wegen der 
Bfangelhaftigkeit der Kaufsache'*; 

i g) Pactum freservati dominii, behn Kaufe wirkend, da^ 

auch durch Creditiemng des Kaufgeldes das Eigeathom der Ware 
noch nicht auf den Käufer übergeht [§ I53,^ß]; 

* h) Pactum -VreservtUm hyjpoikeccß (cf. Vorbehalt eines 
Pfandrechts; 

l i] Ui^rix^tiffh' , puctwn •^antichreticum (§ IT,«), auch außer 

dem Pfaudvertr^^ bei Obligatlouen auf Detentations- oder Besitz- 
üebergang möglicii. 

TO k) Pactum fconstituti posst's.Korn. <l;if5 der juristische Be- 

sitzer einer Sache sie nun als Detentator behalte (§7,a); 

» /) Pactum de nun aJu jumdo, nicht real wirkend {§8,0; 

• Hl) Nebeiwertrdge tfei iicUrnnverkäufm: I>ig. I8,i. Cod.4^..^7. 

compoflitis 4,i4* Dig.lib. IS. 6) Dig. 18,1. 7) ..na» n qui- 

dem hoc actam eet, ut mdiore allata a>ndicione discedatar, erit pura 
emptio, quae sub condicione resolvitur; sin anf^m hoc actum est, ufc 
perfioiatur emptio« nisi meliur condicio offeratur, erit emptio condicio» 
nalis. ülp.L.2.I>.h.t 18,2. 8) Dig. 18»3. 9) L.75.B. de contr. 
eraptt8,i. L.31.fs.D.deA.£.etT.i9,i. 10) LL.2.7.G.b.t4^«. 

L. 12.D.depr«scr.verb.l9^. 11) L.ll.Sit.]>' deA-KetV. L.27.a 

de evictionib. 8,4«. Dig. eod. tit. 2 1 ^. passim. L. 66. pr. D. de contr. empt. 
12) L.31.I).depactis2,i«. L.H.i.f.B.de «ediUcioedicto 21,i. 
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JBntstebung der Obügatia&Mi. Pacta. 11. ff 34. ^{^9 

2) Pacta -^legitima. Nicht erst nach .ibgeschloßener Contra et s- 
theorie erhielten auch noch andere Verträge durch Civürecht die Be- 
deutung der coniractus, aber nicht den Namen dieser, weil sie nicht, 
wie der aus locatio entsprungene und mit emptio verwandte con- 
tractuB emphyteuticarius (f 29,6), ein für sich müglicheb und be- 
ttendes obligatorisches VerliXltBiss begründen: 

Zitumuer4tbrtdungen (Capitalforderung T<»aii88etEend) sind 9 
M b. f. negotiis znU3\g, und bei aoloben kcnmie der Schuldner 
Mch ex ttqvo et bono an£ Utem zu venirtlieileii lebi'*; klag- 
b« ilnd aber regelmäßig mnr stifmlMe Zbrni** (f 26,e); fiir pa* 
dieierte aidiette aich der CHKabiger etwa dnieh Ffiwdreteution 
aber <etiam et nndo paeto debentnr eivititibaa naone ereditarmn 
ab peeaalunim' und Ittr tndeedeia peennia galt das nantiean 
fenus andi ebne Stipulation und JoBtinian sagt, es gebe viele 
rate in denen aneh ohne Stipulation, aas paetnm, die Zineenver- 
bindfiehkeit entqiringe» wie dieses bei I>ar]ehen von Qnantititten 
anier Geld sebon frühe galt 

b) Das Versprechen einer (ebne Ehe nioht mttgüeheo) Ihs^, r 
e) Das eampramissum, der Vergleioh (L 141,4) ^ Parteien» « 
ridi soibiedsilchferBehemAnsspmehe Uber inzwischen ihnen strel- 
^ges oder sweifliges BeehtsverfaXItniss zu nnterwerfen, erfordertift 
naefa Uassiscbem Beeht zn seker Elagbarkdt eivile Begründnng 
einer Conrestionalstrafe*'; Jnstfaiian eiUSrt emfaeheTerelnbaning 
ftr ansreidiend **. 

Den Verträgen 1iberSer9ayUn{%\Z^ iel besondm Klag- t 
barkeit eben so wenig, als den einftcfaen N achbJvertitigen ver« 
Heben; dagegen sind die im Falle der Insolvenz des Sohnldnera 
von derMehilieit der GttnUger sa beeeUietenden {%%^^) in ihrer 
die Kbige anssebfieienden Wirkung hierher zu reefanen. 

#) DasSeAadbin^iSM'^prtfd^ enengtnaoh Jnstinte Con- a 
dietion auf ErAOlnng (ia.143,9). [§106,n*.ii. bes. I«.] 

1 3) 2. B. ülp. L. 1 3. 5 20. D. de A. E. et V. 1 9,i . Sev. et Ant. L. 2. C. de 
«snrif.4,s2. ..est eonstitatiim iit b. f. iudiciis quod ad usuras atti* 
net, nt tantumdem posirt offieium arbitii, qnantum stipulatio.. Pap. 
L. 24.D. depositi 1G,3. 14) Quamvis usurae fenebris pecuniee citra 

Tinculum stipulationis peti non posßint, tarnen ex pacti conventione so- ' 
lutsß neque ut iadebitse repetun tur neque in eortem accept«e ferend» 
nmt. 8eT.etAntL.3.C.dea8QTi8 4,3a. ef.LL.5.7. 13. 18.25. eod. L.31.D. 
eod.22«i* 15) ..cum pignora eonventione pacti etiam usuris ob- 

stricta sint.. LL.4.22. C. eod. 16) Paul. L. 30. D. h. t. 22,i. 

1 7) Id. L.7. D. de nautico fenore 22,». ! &) Nov. 1 34. c.4. 1 9) LI . 

1 2. 23. C. h. t. 4,52. 20) s. § 33. Note 2. u. 111. § 3,//. 2 1 ) Big. De 

reeeptis qui aibitriuni recepemiit, nt aententiaiii dioaat 4,s. Cod. 2,it. 
Not. S2. c. 1 1 . 22) L. 5. pr. G. de reccpt. arbitr. 2,a6. 23) Inst. 

Dedonalionibus2,?. Peifieiuntor autem (donatioBfls inter vivot), «um 
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160 II. Buch: Die emiaciieuPriTatrechte. 2. Kap. OliügfttionM. 

3) Pacta prmtaria: 
«) Aua AnerkeDnimg; dem paetom Uber Erftffliiiig ^iaer 
scbon bestehendeB, wenn aoefa Mr natmlm* anf dari ftoigibler 
Saeben genohteteiit nach jnatuiiaii. Beoiht einer jeden Ckdmld, giebt 
das Ediet intra nifleai annnm die de consHtwim pteniua odet ean- 
stUt^otia actio, wobei im UaanedMU Beebt eine aponaio paitia 
dtmiditt mUtfig war. Diese Klage Uei, gegen das MMMfitum einea 
Argentarina angeiteltt, wo aie aebcm nacb klaaaiaobem Becht nicht 
auf peetmift beaebrünkt war, rteefftwia actio. Je nachdem eine 
mgene oder ehiea Andren Schuld anerlcamit wird, ist das conaü- 
ttitom +d0^i preprü oder «^mim. Dieaea paebim lumn zwar die 
beatehen bleibende Schuld auch in ihrem Inlialie und Nebenbe- 
aümmnngen 22.14) mod^eieren, mcht aber im Betnige aie Tcr- 
gr(Jißem>«. 

^> Nooke, empoim, stcMarH ut rectpia restituant^, nisi 
BsmrvAKr, im EOS ivdicivm dabo, eine perpetua in factum actio 
de recepto, wenn die Effecten der Passagiere oder Gäste nicht 
aaivm restituiert werden, olme daß sie durch vis maior oder eigene 
Schuld der Beschädigten verkommen oder verdorben worden sind 
(vgl. §32,11). 

• c) Receptum arbitri (§«), der Vertrag der Compromittenten 
mit dem Scbiedsiichter, daß er den Sparu^^ (seutentia, -Maudum) 
fiiUe. Aus diesem (des Grcgenatandes wegen nicht unter das man- 
datum fallenden) Vertrage swang der Prätor den Arbiter, sobald 
die Litigatoren die Auallihnuig des arbitrii durch Strafstipuktioneu 
gesichert hatten, wenn besondere Gründe nicht entgegentraten, 
lur Entscheidung (cf. § s). 

ät*Aw dem abgeleisteten oder vom Deferenten erlaßenea 
Vergichenmgmde (LHlf«) gab da» Edict Klage und Einrede. 

e) De pignore^iure honorario nascitur pacto actio, das pa- 
ctttm hypothecce ist fonufrei ($ 18,e) (der pigneraticins contractoa 
ist realer: § 26,^). 

donator siiam Toluntatem scriptis aut sine scriptis manifeataTerit, et ad 
exemplmn Tenditionis nottra constitnfio [35.u.de dwatioiiib. 8,sf. toh 
^530.] eas ctiam in se habere neoesdtatem troditionia volait, ut etsi non 

tradantur, habpant plcnissitnum et perfectum robur et traditionis ne- 
cessitas incuinbat donatori. § 2. 1. tit, cit. Hiernach heißt jetzt die Klage 
auf Erfüllung des Schenkungsversprechens condiciiQ ex lege 35. C de dona- 
Hwibus, una sie igt auch ein« wiridiehe eoudictio ex lege (§25,&,/9), 
was die übrigen von 17eneren '4>condictio ex lege' hac Tel illa genann- 
ten nicht sind. Vgl. in. § i^^.g, 24)Gai.4,i7i. §§ s.e.Lde actionib. 4,«. 
raul S. 11.2,2. Di^. 13,5. Cod. 4,18. 25) Dig. 4,9. 26) L. 17.§i. 

D. de pactis 2,i t . L. I . pr, D. de P. A. 1 3,t. LL.4. 1 3. § 3. D. de P. et H. 20,i . 
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V. Beendigung der Obligatio. 

§ 35. A. Die Beendiguug besweekende RechtfigescUlfte. 

Ou.3,j(»...tti. Init Qiubiis modU obligatio tiüUtux 3|M(m). 

Die theils auf alle, theils nur auf gewisse obUgationes be- • 
zUglichen Beendignngsgründe des Rechts auf die Leistung wirken 
seit dem Formularprocesse entweder ipao (dvili) iure, so da^ sie 
das iudicium, oder ope exceptionis, so daß rie nur die der Klage 
entsprechende Condemnation ausschließen; jene konnteti bis zur 
ürtbeüsföUung geltend gemacht, diese müsten in iure mgeflihrt 
und in der formula dem iudex was Benrtiieikuig venieBt werden, 
weleher jedoch in den b. f. faidieits ^ tseeptiom iFon selbst zu 
berttekä^tigen hat (i. § hhjb). InLegiiaettoBe^Moeesse hatten ex- 
eeptiones -MA statt ihr Inhalt nnule, aofem er dam ausreichte, 
Terweigerang der legis aetio wirken tm. § 37,fn). 

1) Die der obligatio eigeniliehst entsprechende Tilgung ist die * 
si^kUh efaia qsod debetorS Leistmig deiaen, wecanf die obligatio 
Ueülehtet iat («Zahlung' ist enger.) Yon der querab non nomera- 
tm peeonbB 0. § 2^4. Gegen den blumigen Greditor kann sieh der 
Mmldner daroh geriehiJi<die Depcaition desObJecta' befireieB iind 
haftet aneh, wiv diese nieht geaehidit, wegen der Leiatong nur 
aocli flir di^na (nnd hita culpa) § 22/- ^on 3tttckiahluigen und 
von der indirecten SrfliUuDg der obligatio dnreh Leiatung alina 
pro alio s. §23,A,e. 

2) Wiäensemtgung der rei, M das Fordemngsreoht nicht « 
inehr bestehe, in der ihrer Begründung entspredienden Form*; so 
tilgt a) die nezi obligatlonem (§25/) die nexi UberaÜo, d.h. die , 
durch neznm, Judieat oder Damnationslegat begründete Schuld 
wird per m et libnun aolviert, in der der Contrahiemag entspre- 
chenden Handpationsfoxm * ; b) den formalen (V erbal- nndUtteraK 



1 ) Alia causa fuit olim legis actionum .. : nee omnino ita ut nime 
psus erat illis teiiiporibuB exceptionom. Gai. 4,i08. cf.Ulp.L. 3. § i.D. 
de,peoun. constit „iure prsetorio non debebat, i.e. per exeeptionem''. 
Tgl.t. § 55,» ttber exceptiones oinlee und honorartse. 2) GaLS^iss. 
pr. 1. b. t. 3,s9. Dig.46,3. Cod.8^a. 3) LL.6.9.G.dfliutir.4^t. Nov. 
^l.c.2. L. l. § 3e. D. depositi 1G,3. 4) Omnia quae iure contrahun- 

tur, contarario iure pereuut. Gai. L.IOO. D.deR. I.50,it. LL. 35.153. D. 
^od. Pront quidque oontractum est» ita et solvi debet, uteumie con- 
twxerimns, xe soItI debet^ veliiti eum mutuum dedimns, ut retro pe* 
cimisB tantumdem solH debeat; et cum verbis aliquid ooBtraxiinas, Tel 
re vel verbis obligatio solvi debeat, verbis veluti cum acceptum pro- 
luissori fit, re veluti cum solvit quod proraisit. aeque com emptio vel 
veuditio vel locatio contracta est, quouiam consensu uudu cuutralii po- 
twt« «tian diaunfla «ontnurio [d.h. mutuo e»ntraria eonstnsa] diMMvi 
potest Pomp.L. 80. D. detolatiomb. 46^« 5) Gai 2»iTt...in. 

11 
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nach justinian. Kccbt nur noch den Verbal-) Contract die accepti 
latio \ welche aber zur Tilgung jeder Forderung angewandt wer- 
den konnte, indem man die aus einer andern causa entsprungene 
in eine Stipulationsfofderimg^ oder auch mittels der AquiUana 

• stipulatio* eine beliebige Mehrhdt vo« Forderungen aa denselben 

c 6<^uldner Im dne einzige umwandelte, navievte (i^ 27,a ) ; c) den Con-» 
•eoBoalooatraet fka wmhms eomirmius eomentui (oidit dissenaus) 

f <^ die NaturaloWIgstioii ein entgegengeaetatoe |hwImm wetobet 
de non petendo, als NMUftfvwteag, tob imtersehiedlidieBi Um^ 
fuig; auf die Zeit, die Art ««fcw. dsrLebtung geifolitot teia lam. 
(mtr quodam actiones per paetom ^mo iure ioUmtwr» vt i&inriar*^ 

g nun» item ted*>); tmA «) Verziekt*^ und die UkenOh legaia^ 
tilgen die OMfgiftkNi wm ab WIUmeiBigung der i«L Aber nleiit. 
dM Beeilt mä dieLefietoiig, loiideni ntirdmfVHrlbeilind derobü^ 
gatio fUr die Zakanft tUgt die remmtiaih, Kündigung, bei deft 
Oonwpnifflak»ntracten tnfer dem Kaufe (§ 29), maä die Gelteadma* 
.chung des fimi p«niteiidf bei den Innomiiiateoiitreetem'* ($25,r). 

h UraeoMiDigung der rei ttber TOgong der obUgirtio ips» 

iure mlfttola Begründimg einer nenen formalen, nöpäti& iadem 
ein andrer Sohnldn^ (expronMo» delegatio) oder GHoMger oder 
ein andrer Inhalt der obligatio niMsh HBn{>t- oder Kebe&'-BeBtfan- 
mnngen geaetst wird (§ 22,</,e). Aneh der in Form einea ctvilea 
Oontraoto geaehlotae Veigleieh ist Kovation, nnd Ihr gleieli 

6) Gai.3,iM...t7f. §).I.h t. DijBr.46,1. Ood. 8,m. Mo(^. L. I.D. 
li.t. bezeichnet die accepti latio als liberatio per muluam interrogatio- 
nem, qua mtrfusqne contingit ab eodem nexu absolutio; und daß sie 
xegelraäßig imaginaita soiatio hfliKt, weist auf ihren Unprang an« der 
nexi liberatio hin. 7) .. sed et Id quod ex alia cansa debtataf^ 

potest in stipulationem deduci et per accepti lationem imaginaria so- 
lutione diasolvi.. Gai.3,i7«i. 8) .. per quam stipulatiouem continpit, 

vt ODmiirm Temm obligatio in stipulatnm deducatur et^ ea per accepti 
'lationom tollatur. stipulatio enim Aquiliana novat omnea <H>]igatlone8 
et a n illo Aquilio [L. 2. § «i.D. de 0.1. 1,«.] ita oompositi «t Q;nj>Qra>- 

TB MIHI BX QVACVMQVE CAV8A DABB FACBRB OPORTBT OPORTEBIT et 

§a.Lh.t.3,ii. L. 18. D. de accept. 46,i. LL. 2.4.9.15. D. de ti-ansact. 2,u. 
L.3t.0.flod.2,i. 9) §4.I.h.t. LL. 58. 7. § D.de pactia 2,h. Cod.qu. 
Im. ab en^ disci,«». TgLNote4. 1 0) Natoralie obligaCto nt peenaim 
nnmeratione, ita iusto pacto vel iure iurando ipeo iiue tolUtur, quod 
vinculum sequitatis, quo solo sostinebatur. oonventioms flequitatc^ dissoWi* 
tur. Pap.L.95. IM- 1>. de Solution. 46,». S.üben^§34. 25. 1 1) Paul. L.I7. 
f i.D.dep«etie2,i«. Iniuria und furtum sind auch naturaliter Deliete^ 
turpia, Nichtanerkennung der iure geatiiUD (natafaH) dem Anderen an* 
kommenden Persönlichkeit. 12) [§ 108^,] 13) $ n I de legal. 

2,j». T)i£r.34»3. LL.77.S6.§4.D.dele^at.i.30. 14) z.B.L. 5. § § i - ». 

D. de cuüdict. cd. 12,4. 15) Gai.;i,iTs...i79. I.h. t. 3,t9. Paul.S, 

B.5»e. Dig.46,«. Ood.$H>. 16) (§ 106,4?, z.j L.7. ii.D.de trana- 

aetioiiib.2,i». L.68.i.i:D.defideiaMenb.4a»i. 
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wirkt in legitimo mdicio die Litiscontestation, in dem quod impeii^ 
continetur mir per exceptionem " (i. ^ 50,a). 

4) Compensatio^*, debiti et ( rediri inter se contributio, g-egen-» » 
seitifcTc Auflit bim^ der anf Leistung gleichartiger Fungibiiien ge- 
richtoteTi Fordcnuigen der rei, soweit sie sich gegenseitig decken^ 
de^^sell ICD Betrages sind, war ursprünglich nur als exceptio bei bo- 
nae tidri obh'gationes aus einem und demselben Rechtsgruude, seit 
Marc-Aurei auch bei stricti iuris obligationes znläßig; nach neuerem 
Hecht tilgt sie, von dem reus geltend gemacht, die einander ent- 
gegenstehenden Fordeningen ipso iure von ihrer f "oexistenz an 
Besonderen Bestimmungen in Betreff der Compensatiun unterliegen * 
Argentarien und Vermögenskäufer*", und versagt ist sie dem De- • 
positar, mala Arle possessor, Alimeutenschuldner, nnd dem Schuld- 
ner des Staats- odt r eines städtischen Fiscns in unterschiedlichen 
Obligationen, so wie sie auch nicht auf Forderungen gegründet 
werden kann, welche wegen Klageuverjähnmg oder ürtheils nur 
Bocb naturale ofld (§21,/). 

§ 36. B) Ohne Röcksicht auf den Wilien der rei die obligatio 
beendigende Thaisüihen, betreffend 

1) den LeistangSffCfjenstnnd: Unmöglichkeit der Leistung einer • 
species, worauf die obligatio gerichtet i^t, befreit den debitor, 
wenn er ohne culpa, also auch nicht in mora ist, sei die Sache phy- 
sisch oder juristisch untergegangen' («?8,a). Auch* der concursus 
phtrium causarum lucraiivanim^ und die Nutzlosigkeit der Erfül- 
bmg^ tilgen die Obligation wegen rechtlicher Unmöglichkeit der 
Leistuii;,'-. So hat auch ihrer Natur gemäß die aecessorische Obli- 
gation bei ganz getilgter Hauptschuld kein Objectmehr*; dagegen 
tilgt Collision an sich das Forderinigsrecht nicht ii. §47). 

2) die Suhjecte : Isiemaud kaua rechtlich sein eigener Gläubiger b 
oder Schuldner sein, also tilgt confusio, vollständiges Zusammen- 
trefiVn des Forderungsrechts und der Leistnngspflicht in demselbeo 



17) L.ll. §i.D. de novationib.46,j. Fgm.Vat §2(53. 18) Gai. 
4,si...f8. $§3u. 39.I.d6aetioiiib.4,«. Big. lü,3. Cod. 4,31. 19)äicoii- 
etat peenniam iiiTicem deberi, ipso iure pio 8<duto coiBip«&BatioB«m ha- 
ben />poTtet ex eo tempore ex quo ab utraque parte aebetor, utique 
quoad conourrentes quantitatee.. Ant.L.4.C.b.t4^i. 20) Gai* 

1) [§83,t. §8M. §77,6. SlOI,».] LL.33.37.83. §s.D.deV.0.45,i. 
f 1. 1. de empt.3,«s. L.03. | le. D.pro eoeio 17,«. L. i07. D. de solata0iiib.46^. 

2) ..traditum est duas causas lucrati^as in eumdem hominem et in 
eamdem rem concurrere non posse. §6. 1.de legat.2,3v. [§10l,io.] cf. in. 
$34,e. 3) Ub9,8. $ 128,c]. 4) pr.I.q.m.obl.tvlI.3,a9. L.ö.pr. 
]).q.in.pign.20^. L.43.B.d«8oliEtionib.46,s. L.4.C.deildeini8orib.8,4u 
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104 U.Buch: Die eiüiuuiiea Privatreckte. 2. Kap. Obligationes. 



Siibjeetei die Obligation'. AJi YmaögWBnM «ndigt sie aveb 
mit dem Ende der VenngigeBgyeclitirf8Mgkeife des Sdmldaeni ca- 
p&is ^ÜniimHo (i.|20) tOgt nadiCfvflieolit nnrDeliot»- imdeokhe 
Fordernngennieht^ welehe ^tonlem pmetatiDnem 1ial>ere inteDe* 
gnatur^, d.h. die nicht sowohl dem Beehtssitbjeot als solchem, als 
vielmelir dem Uenschen anstehen, ^e Afimenton- and Dotslr 
Forderungen* (of. §1t,r); Jedoch Imlf gegen diese nach jostinian. 
Beeht bd der minima k»d. von seibat nicht mehr eintretende Wir<* 
hnng das Ediot dmreh Fietion nicfatstattgehabter capitis 

minutlo^; die Forderongsreohte des eapite minntna gehen» sofern 
sie nicht rempersönliche snd nnd daher gaai orlOsdieo, 'mit des- 

« sen Vmritgen in ein anderes Snbject ttber^ Tod eme$ rmu 
(j, §53,^) hebt nnr den Fortbestand derjenigen Obligationen anf, 
welchfli, vieSodetiit» Mandat, leceptnmarbitri, Dienstmiethen.dgL, 
an eine bestimmte IndividnafilSt gebnnden dnd; nnd gidche Wir- 
kung hat auch anf Sodetiit nnd Compromiss Verarmmg dnea 

4 Gontrahenten*. Vermirkung der Forderang trifft den OlSnhiger 
anr Strafe der Sdbsäiilfe wegen verbotener Cesdonen 

($22,9), weg^ verhehnüchterFordiuang an denMUndd bd Heber- 
nähme der Vonnnndsdiaft ■* (c£ S4S^); aber d ptnaie causa das 
Goi debetnr, debitor fiberatns est» obligatio manet, et ideo solittom 
repeti non potest 

« 3) die WirksionkiU der ObUgoHon: Wie Nebehbestmmungen, 
oondido, dies nnd modus» auf äe obligatio, de beendigend dn- 

f wirken können, ergiebt doh ans deren Begriffs (i. $42). Klagen- 
Verjährung nnd Vrtheü tilgen nnr das dvile Element der obliga- 
tio, deren Klagbarkdt» (S2V)> «ad die CompensalnlitSt (S35,&), 
so wie auch das zu ihrer Sii^emng bestellte Ffsnd erlischt 



5) [§ 101,6.7.] 6)L.2. §3. LL.8. sqq.D. deQ8piteminutU4tS. 
7) Oai.3,8<. 4,S8.etibieitt.ll. (i. §58,9.) 8) s. ^b,f..Ji. 

9) §§ T. 8. 1. de 80Cietate3,25. L. IT.pr.D. de reccpti? qtii nrbitrium rece- 
perunt4,8. 10) Not. 72. c. 4 11) Pomp.L.lä.pr.D.de con- 

dietione indobiti t2^. 12) ..licet enim absdutoB dt, natuia tarnen 
debitmr pennanet. Paul. L. 60. D. eod. 13) ..et si a iudice, quam* 

vis per mmriam. absohitu.s sit debitor, tarnen pigaiu liberatair. Try^^h.» 
L. 1 3. D. q. m, pign. solvitur 20,c. 
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3. Xap. FaBii]i«iii«elLt. AlIgeBL Natur. II. ff 36.87. f65 



Mttes lAfiteL laMilicnreckt. 

§37. Natur dieser Rechtsverhältnisse überliAupt. 

Staat und Familie sind Voraussetzungen der Persönlichkeit « 
und Rechtssubjectivität des Einzelnen; dieser entsteht in und au» 
der Familie imd so in und aus dem Staate; der Mensch wird Per- 
son als Familienglied und ist als solches im Staate Peehtssubject 
(L|§ 12.13). Auf dem Verhältnisse des Meusehen zur Sache be- 
ruhen die dinglichen Rechte i. w. S., auf dem der Person zur Per- 
son die ohh'gatorischen, auf dem des Rechtssubjects zum ^leM.^clieu 
als Familieuglied die familienreckilicken Privatherseliaftsv* i liaJtnisse 
(Llll,/*). In dem nationalen römischen lu cht ist die lamilia ( in b 
80 fest in sich abgeschloßener Privatheraeliattskreiß, daß die Reehts- 
subjectivität der ihrem Innern angehörigeu Privatpei*son fast ganz 
absorbiert, nur die der sie nacli aui>en vertretenden Person im 
Staat anerkannt erscheint: der pater familias hat nicht allein alles 
in domo dominium, sondern die persmür familiae selbst sind sub 
eins pott!s?tat(' : die f;iinih'a. ist, als eine Gt sammtheit von Menschen, 
die Einlieit dem römiscliea Staat Rii.2:e]i;;riger als Hausgenoßen, 
deren einer sui iuris ist, die andi-en dessen (also alieiioi iun sub- 
iecti homines sind, ein civiles Herschafts- und Abhäiigi,i;keits-Ver- 
hältniss von Meiisclien, zufolge dessen jeuer couubium und com- 
mercium fUr sich hat, diese beides oder letzteres ftir sich nicht 
haben (l§§15. 16). Dagegen faßt das römische Recht die sttt- c 
liehen Verhältnisse der Familienglieder als solcher, welche in ihrer 
juristischen Bedeutung unser *Familieiireclit bilden, gar nicht so 
auf: ihm sind die Glieder der familia Objecte von Primtr echten 
des Haupts derselben; das rOmibciie ins quod ad personas periinet 
ist so wenig gleich unsrem ' Fmiilienrechf , als die römische familia 
unsrer Familie gleich ist; so wie aber überhaupt civilis ratio na- i 
turalia iura cormmpere non potest, so konnte und sollte auch das 
civile ius quod ad personas pertinet die sittliche Bedeutung des 
Familienzusammenhangs nicht vernichten, sondern hinderte nur die 
Ausbildung eines eigentlichen ius domesticum (Avie die Körner un- 
ser *Familienrecht' nennen würden), welches, dem ius gentium an- 
gehörig, daher au ( )i mit dem Verfalle des ius civile proprium eiviura 
Romanoruüi in der letzten Periode immer entscluedeuer jene streng- 
civile Gestaltimg verdrängt, so daß das justinianische Recht, ab- 
gesehen von der in ihm noch anerkannten Sclaverei, vollständig 
als Grundlage unsres Famihcnruchtä erb eheint, und sicli auch hier 
der naturgemäße Verlauf des ius civUe in das ius gentium be- 
währt (I. § 6tb). Wo das positive Recht die Recht^subjectivität e 
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\QQ ILBuck: Die umfachenPrivatreohte. 3.Kap. Familienreolit 

aUer EamlBenglieder TolbtSniSg aneikennt» sind dwi Gatten«, das 
Gittern- und Kindes^ und dm» lekztres eneteendo» TonnundBehaft» 
liehe YerUiUBiss die einzigen famüJenrechtliolien; die peiaOnfieben 
nndGrind*HViigkeitiYerlijatDii8e (M47.48) aind nur a»a der Sola* 
Tere| entspringende Analoga ISuaiKenieehtliebeT YeiWteiiie. 

/ . Daa FMDÜKen- ala Ehe- undSltern-VeriritttmM iat IhalaU«- 
Uch und hegiifOieh Grund und Yomuasetsung dea irIzldiGhen Staate^ 
aber in Wahrheik eben ao wenig nur Ifittel fllr diesen, als die Per- 
aon, daa Mitglied der Funllie, nur Mittel für diese ist; so wie aber 
das alte Grrilreolit die Pefaon zum IGttel iUr die ftnulla,« so setat 
das der dritten Periode die Familie aam Mittel fUr die res publica 
populi Bomanit welche nun aber selbst sub unius domSaaln Ist» 

f herab* WSihrend des Freistaats wurde dieStaalsfOrsorge gegen 
CaUbat und MUat, Ehe- und Kinderlosikeit» nicht dareh daeete 
Beohtsvorschrilten» sondern mittels des Zucht- und Belohnunga- 
Bechts der Censoien geübt'; unter Angust aber stellen die legen 
lulia (a.u.797.) et Pai^ Poj^iea (a.u.762.) Verbote des GiOibata 
und derOrbitSt unt» Androhung privat- und 5ffeiitlieh-rechtlicher 
l^aohtbefle auf*: mit 20 Jahren soll die Frau, mit 25 der Mami 
Kinder haben, jene bis zum dO. , dieser bis anm 60. Jahr in der 
Ehe leben, was spatere SCta theüs genauer bestimmten, tbeils mo^ 
difiderten'; der c»leb8 sollte in Betreff testamentarisdier Zuwen- 
dungen incapax, der orbus nur zur Hälfte capax sein, das ihnen 
nicht an Theil werdende wurde eaduc und fiel an patres (Vater 
mindestens 1 lebenden Kindes) odor an das Aerar (iil$20,/'); flit 
Wiederveriieitatangen (iii*§€,c) und die Eingehung dm Ehe Ver« 

h lobter (§ 30,10 ^inuren gsaetsUohe Meten aufgestellt; auch im Ehe- 
und Vonnondschalta-'Beeiit, vor Begründung Titeriloher Gewalt 
und der GivitSt, zur Befireiung von der Dienstpiidit Freigehifener 
und von Offimtlichen munera wirkte das lief (9 bis 5) Wtenirum, 
welches schon frühe als Privilegium vom Senal^ bald vom Kaiser, 
annh selbst an Gottheiten, um ihnen die CapacitSt hi B^areff letzt- 

I williger Zuwendungen zu gewahren, verliehen wurde*; Constantins 
Sohne hoben die Strafen der Ehe- und Kinderlosigkeit, Honorina 
und Theodoäus die lex decimaria, wonach kinderlose Gatten nur 
die dedmsB ciq»a(ätaB hatten, und Jnstinian das ganze ins libero- 
rum auf* (vgl. iii. § "20./-ff,) Dieser Kaiser läßt auch die durch die 

.1) s.B.Liv.4Ö,it. 8aet.0as.20. OdLl,«. YsL Max. 2,9,7] 

Paul. exFestoT* Oxorium. 2) Gai. 2,i ii. lu. an. i»*. ülp. 13... 18. 22,s. 

Faul. S. R. 4,9. 3) De infirmandis pcpnis caelibatus et orbitatis : 

Th.G.8,ifi. Cod. 8,38(57). De iure liberonini: Th.C.8,t7. Cod. 8,S9(58). 
cf.God.Qai numeio liberoram se ezeusant 4,fi6. 4) t. bes. Ulp. l(>. 
etibidtt; Dio Oaae. 55,t. 5) Qai iure ▼«l«ri c»ltbei hahebantor^ 
. inainontibus l^gam tenoiibiu lihwMitar ntqua omnibas ttqoa ean- 
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Aiig.N«tur. I.Ehe. Begriff, Erforderniaae, Wirkungen. Ii. §^ 37.38. ^7 



^vkkam «lidirte Meäiftffmg 4$r EhehHgM ■■tünhiirt f 1«^ 
vfo «iMffkaopt dfo G^wtegolMmg dw kttten Periode te eheioaea 

L Eke oder das Gatt^oferfailtBiss. 

^•i.l,M.^ Ulp^ft. I>«n«pfcüs: PmiLS.Sytt* IiutU«. (S.*24. Notes.] 
Dig.23...2&. God.5,i...a7. Th.C..3,i...H. — YonCiOibal und Orbitit «d 
legem luliam et Papiam Poppnam: Ulp. 13... 18. 

f38. A) Bi^ Erforiemisse, WirkuQg^n. lIlKbtebeiiekeVerbiQduiigeiu 
L A]fl dM eigendiehe neiiBeUiehe GaltiuigsTaMkBiM irt « 
(Bin vUJiohei^ Vorbladmig sweier mündiger geaeUetbtsver- 
tritfedWMgPeiwan m gegenseitigierSlitgelnDig ihror gaooenPer- 
^OnüMieil m einandfir; die Ehe uXL «lie LebenmiUBtHMe der 
Ctatten dvdidfingeiit ist slelit, w!e efai otdliitorieeheeyeMttiiat» 
asf irgend ebaelneZwefd», diese oder jene Leistimg» geriehtet, so 
iranig als der vernünftige Mensch selbst «]s Mittel zn diesem oder 
jenem Zweeke aaler ihm an beathmnen ist'* Als Qfvndveihült-' b 
nias einer lOmiaeben famifia (i. 1 15) besteht £he nur awisohen ne* 
nabinm (^|I3> habenden Pefsooesi» nutm mtpHiei Uf Uümm mahi- 
m e mm ; n« die ans solcher Ehe entsprinigsneii Kinder sind ctve» 
BoDL und in vüteifieher Gefwatt>» mid nur bei dieser Ehe istmaniia 



dicio capessendi quod quisque morcatur. Xec vero quisquam orbus lia- 
beatur et proposita huic nomini danina 11011 noceant.. L.l. C. S,58.(a. 320.) 
Inter vir um et' usorem rationem cessare ex lege Papia deciniarum, et 
^nurris bmi intenmiiant libeii, ex sirfs qnoqne f ohdam capeve testa« 
nantiB deesiniaittB .. L. 2. G. eod. (a. 410.) Nemo poit faac a noMs im 
liberonim petat, quod simul Lac lege omnibus concedimus T..1.C. 8,*t. 
(a. 410.) .. legitima iui-a qua' ex Tertulliano SCo ei [matrij pr-jestan- 
tur, omni modo eam habere saucimus, licet tres liberos ingenua vel 
BbwtiDa «ifiiattiHHr niniiae pepererit. L.2.0.6od.<a. 528.) 6) 
72.74.79. i. f D. de eoidieian. et demonstr. 3&h* 7) Ambi^itateslegia 
luli» MiscelUe generali lege tollcnte«' nullHm concedimn«» fieri iiiramen- 
tum secundum prapdictam legem, sed penitus ea una f um Muciana cau- 
tione (a. m. { 2|6) super hac cau&a quicscente licere rnuiieribus [et ma- 
aenUa: L.3.6oa.].. iBtarmiBatione spreta, qu» TidnitatMB eia indicit, 
«t noD dato sacramento .. ad secnndaa nigrare nuptias.. IiisiiBiam.L.2. 
Cdaindicta viduitate 0,40. (a. »30.) Nov. 22. c. 43. sq. 

t) Nuptiaj autem sire matrimoniuni est viri et mulieris coniun- 
<itio indiTidnam. consuetudineoi vitee continens. ^ i.I. de patr. put. l,t. 
..eoMortilm onuiiB Titn» diviax at faunani inns oonmiinioatio. MoitU 
Xi. i.]>«daB. N. 23,2. ..axor aoeia wei hmnan» ati|iia divin« domus 
guscipitor .. L. 4. C. de crim. expil. her. 9,s?. [et iure natnrali quod na- 
tura omnia animalia docuit,] dcscendit maris atque femine ooniunciio» 
^uam noB ^matrimonittsi' appellamus. Ulp.L.l. ^s.D.de I.etl.l,i. Oflld. 
L.3.Si.Lf.D.dedon.iatTir.etnz.24^« 2) ..in potestate nostra 

•ant libari qnoa itutia nnptiis proaiaaTÜnoa ... cum enim conabiom id 
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malrinMfi «anM sMAaft« (i.§ 16,A), Aer Mim Meh kkwMmi 
Beeht Inaier Mltcner geworden mid in der vierten Periode gins- 
t lieh verednranden. Kebea dieser dvilre^tfidienEhe, dem legi-' 
.timiim matiimonitim, galt aber achon in der iweiten Periode da» 
matnnumium iuris gentimn, nan UgUbimm, swiechen freien Gat- 
ten, deren einem oder beiden connmiim fehlte, tum hutm mpike, 
mit allen Wirkungen einer reehtmtfigen £he anfor Jenen bÄen^ 
das UaasieGfae Beeht hat in d^ eana» probationeB (§ 42,4) Foi^ 
men der Umwandlung eoleher non inet» in iaets nuptias, und in 
der letzten Periode rattert derGegeneatz seine piaktiedieBedea^ 
tnng gänaüeh. 

4 n. Die Mrfardenusu i^r Ehe Ufen sich als oonuinttm 
sammenfinlten, d. h. die Personen mülKen überhaupt (conubhim'hi» 
absoluten Shme) und unter sieh (conubhim im relativen S*} Me- 
gatien au sem die Beditsfiihigkat haben. AbiokU erman^feln des- 
iroittfftfi Unfreie*, Unmtinj$ge^ Castiaten*; aber aiieh wfllenlose> 

e person» sui iuris ^; relatw, a) xufolge des Begriffs der Ehe, 
Personen desselben Geschlechts* und in der Ehe lebende*; Veiv 
letzang des s.g«Traneijahres (hl seitens der Wittwe odör 
Geschtedenen wirkt mcht Nieht^^t der Ehe, sondern andere Nach- 

f thefle (HL §M); h) weg^n Vemmüeehaft und AffMm Aaeen«^ 
deuten und Desoendenten; Seüenverwandte nadi altem Beeht bi» 
aum Grad der Sobrinen, spüter weefatohid, nach Justinian. Beeht 
nur (Geschwister und Person^ zwischen denen em s. g. respectn» 
parentehe (§ 52,e] besteht, und unter Seitenyerwandten zufolge juii- 
stisohen Acts (§42,tff.) nur so lange die Agnation unter ihnea 
besteht**; Affinen in gerader Urne dnrehaus, spitter audiem Ehe- 
gatte mit einem Geschwister des gewesenen andren, StiefelteriL 



eAIciat, nt libai patrii eondieionflm sequaator, eveait ut non lolfim 
clvcs Homaiii fiant, set et in poteatate patris aint GaL t,si.ff. 

3) Gai. 1,108.111. 4) Inter servos et liberos matrimonium contrahi 

non potest, contuln rnium potest. Paul. 2,i9. § s. ef. Boeth. in Cic. Top. 
0.4. §10. 1.de gradib.3,«. L.14. fs.B.de R. N. 23,2. — Vom SC. Glau- 
diaanm a. | Note. Auch di« Ehe 

Hörigen verbieten die spatemiBreclite. Nov. 22. c.l7> ef.lfoT.t>A]itheinii. 

5) [§38,8. cf. § 116,3a.] ..jnasculi qnidcm paberes, fcminae autem viri 
potentes .. pr.l.h.t. 1,10. 6) [§3^,12.] 7) [s^ 39,,r.] Nupti« 

cossistere uon possunt, nisi conseatiant omnes, i. e. quji coeuut quorum- 
qu« sunt in potestate. FauLL.2*D.deILN.23,t* 8. 1 39. Note i. 
8) ..viri et nmlieris coniunctio, s. Notei. 9) .. neque eadem duobua- 
BUpta esse potest, neque idem duas uxores habere. Gai. l,«s. (Cf. ßuet. 
Inl.32. Socr.hi.st.eccl.4,r?f. Niccph. bist, ccc^l 2,^3.) L. 1. i. f. L. 13. §§ 
sqq. D. de bis qui not 3,2. L. U. § u. i>. ad L.iui. de adult.48,s. L. 18. 
eod.9,e. L.2.C.deineest.iiupt.5^. 10) Qai. l^t...ea»etibi eitt IL 

||i..^.I.h.t l,it. 



L'Sie. Begriff, Erfordernisse, WirkungeQ. II. §38, ig9 



und Stiefkinder, ein Verlobter mit einem der Eltern oder Kinder 
des andren"; nach Jastinian aachTaufpathe und Täufling (i. § t8,e); 
c) zufülge Standesunterschiedes ermangelten vor der lex Canuleia g 
(a.u. 309.) Patricier und Plebejer des wmW unter rieh'*; die von 
den leges lulia et P. P. (§ 37,<^) verbotenen Ehen Frdgeborener mit 
Infamen , senatorisoher Personen mit FfeigolAPenon ügL waren 
giltig, befreieten aber nicht von den Kaditheflen dos CIHlMite'*» 
jedoch heißt es in si^ren Oonstitatioiiai und SenatUBOonsalten 
von Jenen Biheii MButoriseherPoBonen „nuptenon nmt**"*; Con- 
ttttttin aller vMpOnt gewtese itendesungleiduf Veilibiduigen", 
Vatentiniftnl. die iwMien ProvfaMiaten und Gentfles oder B«r- 
^tei'* (§48); dagegen Mit JwtiniM auch diese Eheverbote auf; 
if) Eufblge ftfer mm^ekmSMung sollen, wIhieBd fieeer, Provhi* % 
cialbebMen (aueh müitlriedie) eise iMt eefaon vorher ihnen ver^ 
lobte FrovineialiiiM, efai Vonmuid oder deaaen Deaeende&t nMit 
die Mltndeliii heiralen, aueh nieht ildi anvetlobeii dirfen, anfer Iii 
FKIleii der QeAdirlosigkeit Ahr die Yerwaiteiig **; ^ wegen V«^ I 
Ireffftw naeh der lex loHa Mebredier und Ehebveekeiiii**, aeft 
CoaalantiB Enftftthrer und EniRHirte"; f) wegen Rdipmmer- h 
sekiedmiMt CMat und Jude **. Ifimehett und Koauen iaIEfaigehung 
der Ehe, aber irfoiht bei Btnie der ISl^tigkeit dieaer, im JuaCiafai- 
nliehes Bedit untersagt*'; Yerhdratete koasten geweiht wefdei^ 
aber es untersagt Geweiheten, vom Subdiaeonua aufidirte» dieEiiK 
9^ung der Ehe, Elader danma für ineeatnoae erUirend^* Zur i 
Hebung bloi^ poaitiv^mihdieher EhehMendaae Icaan MispennMöm 
dnreh kaiaeilieheB Beaoipi erwirkt werden**. 

ÜL Die Wirhmgm imrEke aind iraen^di von denen der m 
mmnus zu unterscheid; diese inderte an dem Wesen der Ehe 
niöhta, und die neuereUnteraehfildung zweier 'Arten der Ehe*, efaier 
atrengen und freien Ehe, d.h. ndt oder ohne manna beatehenden^ 
ist eben ao aehr wider daa rOndaoiie Beoht und deaaMi liehtiger 

11) Gait,«3. §§«...10. Lh. 1. 1,10. 12) Lir. 4,i.8qq. Cic.dere 

p*2,iT. 13) Ulp.l3.16.§i. I)ig.d6R.N.23,a.ptt«0iin, be8.LL.16. 

S3.24.26M.34.4rsqq. 14) lo dieeitiLL. 16.4). 15) L. 1.G.4e 

natllTaUb.liberi8 5,37. 16) L.nn. Th. C. de naptiis gentiUiUB 3,i4. 

J.3(j5. 17) LL.28.29.pr.C.de nupt.5,<. Nov.in.c.6. 18) LL. 
38.63.65. D. de II. N.23,j. Th.C.3,6. Cod. 5,7. 19) LL. 59. 60. 62. 

i a. 63.64.66.67. D. eod. L.7. pr. B. ad L. lui. de adultems 48,s. Cod. De 
iatardieto matiün. int. pnpillam «Ic. 5,«. 36) L.1 1 . || 11. sqq. D.adL. 
Iul.deadnlt.48,s. Nov. 134.C.12. 21) Th. C. 9,«<,2S. Clod.9,is. Kov, 
143.150., 22) (§61,17.] 23) Nov. 5,c.8. NoT.R.c. 1.6. 

24) L. 45. cf. L. 1 9. C. de episcop. Kov. 6. cap. l. Nov. 123. c. 29. 1 2. 

25) L. 31.D. deK.N. L. lO.pr.D.de his qui not. 3,>. L.9- C.de incest. 
n&pt. 0^. L.7.0.deinteid.nalr.5^. 8i napti« ex Mieripto pet^^itar: 
Th.C.3,i«. Cod.5>s. Nov. 139. 
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fltiBolieii Wiikwiigw der (anoh der umi inate nnpte) in Be^ 
troff deeVeiMItniaee» derGatteft sn eiiiMMtor mid» ali^aebem von 
der atteoHmgeikliMM^^ des Mamiea**». fleieli den gflteneolit- 
liobeii (iEU|3.!ff.) mid erbDeebtttdien (|ii;|21M.4ao^ Anweadaii* 
gen ihrar reebüKeh eMJumntweitittolMBBedeiitiyig» gegeaaeitiger 
ffingebong (f a): Yeipdlehtaaig s« eh^ielier Traa^ in gaaeliMit* 
fidien'^ wie ia «adiea Lelieaa-VeriiiUtaiaaea«*; der IVanDn a« 
leverealia maiiftia exlubeada^, aa Sorge and Tliiltigkeü fUr daa 
jBaaaweeen, au obaeqala» nielit open»^» die Fnn isl nieht eiM 
oi»etaram eiaetio aaageeetat, anr in officio anaxiti eeae debet'*. 
Sie tbeSt FavuHeanameD, Staad, Baag and Qeiiebtartaiid**, reget* 
voiLMg «QOb Domieil dea ^iianee [| 40,«]. Die gegenMitige Binge* 
bang der Gatten an einander ipiidit ^ok ana in der AfinMntationa- 
pfitebt**, dem 0.g. benefidam conpetentlie** und dean Verbot p(V- 
aaler oder infiuBieieader Kkgen nntw einander*'» der erSa^aen 
ZeogaiMpiidit**, and darin, daf der Mann wegen I^jorie gegen die 
Fan ala ibn aelbat widerfidireoer Idagen kann"« £r kann aia 
obneAnfiiag geriobtlieb vertrete»** and, lelbst gegen den lababer 
^der iMtfaria poteataa Aber mit dem interdietom de uxore exhi- 
bend» iteni dneeada CnL|6M) inAnspraeh nebmen**. Nicht eine 
Peiaonen-Elttbäti eondem dne Personen- SumiglBeit aoU die £be 



IV. liieht Bo die seit der lex lulia als i2^<;AlmrhäItni88 
erkannte monoganuaebeGeschlechtsveiUndnng des^ofuni^tiki^^, 
welchen das Gesetz swisohen dea Peramien gestatte, die nadt 
ihm nicht Ehegatten sein sollten und deren Geeehleebtsge- 

meinschaft sonst als staprom oder adolteriam strafbar gewesen 

26) z.B. DioBjB.Hal.2,«s. Tao.Ann.l3,s2. 0«U.1O,«s. ^>K\wu 
inZtMhr. t g.B.W.d. n*.i. S.2 1 .ff. 27) L. 13. D. ad L. lul de adult 48,$. 
NoT.l 17. C.9. $s. 2B| ..huraanum est .. fortoitis casibus muUeris 

■ maritum vel uxorem viri participcm esse.. Ulp.L.22. §7.D. soi. matr. 
24^. 29) L.14. § I.D. eod. L. un. $ i. C. de E.U. A. 5»ia. 30) cit. 
Ii. 22. §§ T.8. D. 24tt. LL. 21. pr. 31. pr. D.d« donsti. «t nx. 24,i . L. 12. f t. 
G.quipot. 8,18. 31)Uerm.L. 48. pr.D.deop.libert. 32)L.9. 
0. de inool. iO,3s.— L.13. Cde digputat. 12,i. L. 65. D.de iudiciis 5,i. 
33]Noteao.undL.29.C.deI.D.5,ij. 34) LL.20.17.D. dere iud.4*?.i. 
Ui. 27.28. D.soLmatr. §37.!. deaction.4|f. Kov.97.o.6. § i. 3d)LL. 
2. 3. § s. D. ä«aet m. amot. 25^. L. 2. 0. eod. 5,» . L. 22. $ 4. 0. de fbxt 6»s. 
s« m. $ 9. 36) lege lulia : L. 4. D. de testib. 22,s . 37 ) Gai. 4,isi*tq. 
.§s. I.deininr.4,4. L.I. § 2. D. eod. 47,10. 39) L.2I.C.deprocnrat. 

2,13. 39) L.2.D.de liber.exhibßndis43,3©. 40) Paul. S. E. 2, 

sol»). Big. 25,1. Cod.5,M. Nov.lS.cö. Nqv.89.c.12. (Nov.Leon. 91. 
üt eononbiniun habere non lieeat). M«eiaiLL.3.|i*D.h.t. „.. quia 
jOonenbinatiiB/per legeB |I.etP.P.] nomen adBumpait, extra legia pe»- 
nam eet '..*S ' 
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I. Ehe. Begriif, is^iiorden;ii8»e, Wirkiiagen. Kingehung. II. $§88«39. |7| 

«ouMtiw geriohftete Abiieht» der Confiobino die dignitM «rori»; 
dieKindiMr, Mftmiltti VM» «iad dDe]Mlie(L|i7,«); dannoob gäabl 
ibaen du qpltore JStoht aiobt bM AlmiMiteiiFv soadm «teh Ia» 
tBiliterb-AjMpctli^ m dis TÜterfidieVenBtfgen (iil§29»o), (Yq» 
den Legitiflutionen i. |43^ff.) 

Andere GesehMitfivierbinduBgeii Freier lUlen nater die «r»* r 
«WM atnpnini und adidtefiimi"» Ineeal** und Bigamie 

Die Sdavenehe» e4miyb0mium**, kommt als BeditiTaMilt<- • 
siM aar in Benehmig aaf den freien oder Mweardenden TMk in 
Betracbt, naoh dem SO. OkndliaBm Yim Jahre 52.(a.iL80$.), und 
«Ii Ebefaiadeniiee E^eigilatoer». 

1 3ft B) £iijg«liUQg« Spousaiieiu 

1%. Be rita naptiaram (B. N.) 23,s. et Kov. 22. De sponsalilNn XÜ^ 
29^1. T|i.C.3,s. Cod. 5^. GelLN.A.49C. 

Die Eingehung der Ehe ist nach i(fmiflehem Beidit an gar « 
Jniae Form gebunden — die Eingelinngifonnen der manne [§4i^ 
lind nicht Foimen der Eingehung der Ehe, «mdeni gebtfimi 
dön ins qnod ad penonas pertjiiet an (i.f 16,*)» nnddierttmisidien 
flodmeitsgebriiiiohe len rtfmisohe&ABerthfiinem-^: die irgendwie 
Iteknndete Abri<dit des Mannes nnd Weibes» dal^ awisehMi ihnen 
]^e bestehe (maiiialis adlGpetio), genügte jmtistisoh aa denn Be^ 
Urflndnng; Jedoeh war erforderlieh, dal^ kein Ehehinderoiss en^ 
g!eigenstehe <f d8.n*.n.), nnd daß in potestate Stehende et coDseUf- 
aensom hsfoeant paientomt weicher Coaseas bis auf Jastiaian fttr 
den eheeingehenden Haan so positiv erforderlich war, daß dieser 
«als filias ^Euaaittas fodoai aaeh der eonseqneatea Ansieht Aeltenr 
gar nicht heirate konnte ' ; aur Hcyiat dwr vaterlosen Toehter soM 

41) De adidteräB st sttipro: Pmd.2,M. Collat.5. Th.C.9,i. Big. 
48,e. Cod. 9,9. Not. 134. Jnt»r.§lupnm eiaäuUmum hoc interesee qui* 

dam putant, quod adalterium in nuptam, stuprum in viduam [i. e. non 
i^uptam L. 242. § 3. T). de V. S.] committitur; scd lex IuHh de adulteriis 
hoc verbo iudiiferenter ut^tur. Mod. L.iUi. pr.D. deV. S. cLL. :i4. D. ad 
Ii.Iid.deadiat.48^. 42) Be incostui nuptüs: OoUat.5. Th.C.3,ia. 
C)od.5,s. «ai qnis atüniaf atane inoestae nuptiaa aontraxerit, neque 
axorem habere ridetur, neque lioeros: hi enim qui ex eo coitu nascan- 
tur, matreiu quidem habere videntur, patrem vero non utique; nec ob ^ 
id in potestate eius sunt, sed quales sunt ii quos mater vulgo coucepit; 
oam aee hi patrena hahere obiiubo inteUeguntur, qua bis etiam inemt" 
taa ait. nnde solent spurii filii appeUari rel a ßra^a voce quasi a;ro- 
^n^ify coTicopti, vel quasi ^ine palre filiL Gai. l,c«. § 12. 1. h. t. |,it^ 
of. No?. 12. bis c. 3. N0V.74. c. 6. Nov. 89. c. lo. 43) oben Note t. 
44) oben Note «. 45) § 5,/ Note 1. S. $2. 

1) §39. Noten pr.Lh.tl,ia. laatinisn. Ii.26.0.deBi9tits$|t. 
hU U.s%q.D. da iponasUb. 22|U vgl« auch L. 10.D. da B. N. 23,a. 

t : 
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172 II.Baoh: Die einfachen Privatrechte. 3.£ap. FftmiUeBreoht 

die Einwilligung der Mutter und selbst der propinqui eingeholt 
b werden*. Daß consensus facti nuptias^, ohne „pompa aliaque 
nupüarum celebritas" „neqae enim tabulas faeere niatrimonium<*V 
galt durchaus; der (Güterrechte wegen waren aber, besonder» 
bei yereheliehmigeii Toniebnierer und stendesungleicher Personen 
schriftliche Ehestiftiingen • flUieh, und Bolehe nnpüsia oder do- 
taüa instnuneiita n. dgl. ford^ Jostiiiiaii bei Ehen der ialustre» 
und Standesungloicher sowie ele nun rar Legitimation der Kinder 
mittels Ehelichung der Goncnirine YorloMmEen*. Aneh religiöse 
Ritualien» Eide in BeHiXnmi n. I. fcunmi «nf , jedoeb nksM lüft 
SeebtBerfordemiBB^ wie das UrehBelie Beeht sobdn seit dem 
4. Jahilitindert die Aufgebote, die Efaisegnung der Ehe nnd die 
Unterseheidung der pubHoa nnd chundeetina matrimonia anfstolit; 
aber ent durch Leo den W^aen* ist die Einsegnung im (Meute 
gesetdiehea Erfotdefniaa geworden. 
• Aneh die der Efaigdinng der Ehe ▼oranagehendenYertEitge 
Uber dieadbe alnd miwesentlieh nnd an die Form des Spondie- 
lena" naeh Uaaeiaehem Beeht niefat mehr gebunden von 
eher sie sp&nsälm heitoi. 1^ aind aneh unter inpnberea " nnd 
dem ^yincialbeamten mit äner Provineiali^'^ gestattet; Einwil-^ 
Vgang der Inhaber der potestaa iat aneh hieffireBeiitÜGh; aohHeton 
diese daaVerlöbniaa ftlr die Kinder, «o hat der Sohn fireiereaAb- 
d lehnnngarecht ala die Tochter Das VerlObniaa tHikt nicht 
Klage anf Eingebung der Ehe *S nnd selbst Gonyentionalstnifeft 
wegen NIchtbefolgung desselben shid nngfltig**; aber es bestellt 
nicfat bloK eine sittfiofaeVeipIliehtang znrEhellehung, sondern das 
VeilObniBB wirkt aneh in mehreroi Stücken wie Ehe selbst: Hü» 
Braatleute werden nnter den adfines mitverstanden (L§IS,a), sie 
sind Ton den Naditheflen des QOIbato befreit» sofern binnen 2 Jab- 
ren, ananahmsweise auch sjrilter, die Ehe erfolgt'^; daher auch 



2) LL.I.20.C.denuptii8 5,4. 3) ülp.L.30. D. deR. I.l5,i7. Nov.22. 
C.3. 4) L. 22. C. tit. cit. 5) Pap. 1,.3 1 . pr. D. de donationibus 39^. 
^ Ehezärter, von Charta. ö) L. 23. § 7. C. titcit.ö,«. Nov.tl7.c.4. 
lliiT.74. «• 4. K0T.I8. c. 3. 1) LL.5. II . C. de natur. Uber. 5,si . Nor, 
89. e. 8. 8) NoT.74.c. 5. 9) Nov. Leon. 89. ntQi tov rii 
nivM aviv TTjg Uqas ivXoyiag firi iggdHa^at. 10) vgl. aber Note«, 
tl) Varro deL-L.6,7i. Serv.SulpioiuB bei (1^114.4. Paul, ex Festo 
V. Consfionsos. LL. 1 ...3. D. h. t. 23,i . 12) Öufücit nudus consensus ad 

eonttitaenda sponsaKa. ülp. L. 4. D. h. t 13) L.14.D.h.t.23,i. 
14) L. 3S. D. de R. N. 23,«. 15) a. Note 1 . L.1. { 1 . D. h. t. Tone an- 
tem solum dissentiendi a patre licentia fili» conceditur, si indignum 
mohbus Tel turpem sponsum ei patcr oligat. Filio familias dissentiente 
aponsalia nomine eios fieri non possunt. L.12.pr. L. 13.D.h.t23,i. 
16} L. 1 4. 0. de nnptiis 5^. 1 7) L. 2. C. de inutil. stipuL S.st. .. in- 
honettam ▼itum est Tincnlo pcese matrimonia obitiingi.. Bnd.Ii.184b 
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infam wird wer bina sponaalift eotai tflmpore liaM *^ und Ver* 
löbnisse durch repudioai su&idOm flM'*, die Bnxd adnltminai 
begeben und der Biihttigam wegen ihr zugcfa^^ Iiyurle in 
eigenem Ni»D6n kkgra kauk?'. Von den «ro «fioiiMilioniai • 
nomine dat« und den BHrotgeacheiikep 8. UL S3«fi. 

|40. 0) Eade der Ehe. 

ditoitUs el rtpndlü: Dig.24,2. I]LC.3,it. Cod.5,ii. NoveUta^X 
c.4.aqq. tl7.o.8.t4q. 123.0.40. 127.0.4. 134.0. 10. aqq. 140. 

BialShe endigt inie dmeli Tod oder Verinft des oonoMi « 
eines oder lieider Gelten AbBolnl des oomibii TerlnaCig ist wer 
eine nuudma oder media capitia minntio edeidet (l §20); dae Ge«- 
lallien In frindUdie Geto^raechaft bebt mr die £be auf« giebt 
aber nidbt dem bx der ClTltSt bleibenden Gatten das Beeht der 
Wied^eibelraAnng^; nnd ala non legiAfanun eiHaebt daa malii'- 
momnm dnxcb media k. d. nicht*. Selatir werden Gatten dea b 
eonnbü vednetlg durch Entstehung einer als Ehehkdemiss wtarken- 
ken Yerwandtsehaft nnter üinen* nnd na^ der Ick Papia dnreh 
die einer Standesnngieiehhdt (§ 38,$). JCninia k. d. ist an skdi ohne 
Einflulf auf die Ehe^ nicht aoeh «of die manna*. Die Ehesehei- 
dang (mit weldier die Aiifhebnng der manne [|46»9fiL] von den 
Keneien yennengt an werden pfi^) war ganz frei^: wie eonsen-* 
ans fitdebait» so dlsaolTcbat nuptias sowohl mutans eontraiins Con- 
ans iboaa gnJ^ divorthun ihcere) als einseitiger dissensns. (repu- 
diom mittere); (Hanskinder bedoiilen auch zur Scheidung £änwil- 
Igaag des Ctewalthabers"; nur patrono inyito liberta quam in 
matiimcmio habuit» ab eo discedere non potest*). Strafen unter- c 
lagen die Scheidungen, anch die leiefatfettigsten, weit sie selbst * 
nicht ala '^TOenechtüchkdten galten, anch wenn die Venudaßung 
räe solche war, eben sowenig, als sie Bechtsformen erheischten; 
denn Strafen sind weder die censozische BUge, noch die vermS- 

pr.D.deV. 0.45,1. t8) Gai.L.H.D. despoiisalib.23,i. Suet.Oct.34. 
DioCa88.54,i«. 19) i.§ 22. Notei.a.E. L.2.§».D.dedivort.24,t. 

Xi.l01.|i.D.doy.S.50,t«- It.i.C.h.t.5,1. 20) I%.L.13.§§3.8.B. 
adL.Iul.deadQlt.48^. 21) Id.L.15. §s«.D.deiiiinx.47,io. 

1) Dirimitiir matrimonium divortio, mortc, captivitoto vel alia 
contingentc Servitute ntrins corum. Paul. L.l. D. h. t.24,t. 2) lul. 

L.ß.D.eod. Tryph.L.l2. ^^i.4.D. de cuptivi8 49,i5. Constantin. L.7.0. 
h. 1 5,iY. NoTT. 22.0.7. 1 1 7. e. 1 1 . [§ 58,cu.] 3) Alex. L.1 . C. h. t*. 5^if . 
cf. L. 56.Di.Bol.inatr. 24,3. Xov. 22. c. 13. 4) Tryph. L.ßT. § 3. H le R. 

N.23,t. 5) luBtitiian. L. 2S. C. de nuptiis 5,4. ctülp.LL. 27. 31.1). de 
R.N.23,1. 6) [§ 5«.6n. §46,9ff.] Gai.1,137. 7) §39.Notei. 

lieber die zügellose Scheidungsfrechhtit in der dritten Periode ä. z. B. 
IuTe]i«LMit.6,i«}.8qq. Seiiec.&ben6f.3,i6,s. S)L.2.§i. L.4.D.h.t« 
24,1. LL. 4. 5. 12. C. h. 1 5,i t. 9) LL. LO. sqq. D. h. 1 24,t. 
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174 II.Biioli: Di« «aAttken FkiTatnohto. fMBÜieiurecltt 

gensrechtlichen Nachtheile des Unvereheliehtsems und die ehe- 
giiterrechtlichen "VVirknng'en (iii. §6,0); inid die nach der lex lulia 
tn beobachtenden Scheidungsformen (ErklHrnng Tvaw res tibi 
HABETO oder Aorro, oder seit Diocletian üeberreichuug eines re- 
pudii libellas dorch einen libertnm eins qui divortinm facit, Septem 
civibusi Romanis puberibus adhibitis") hatten nur die Bedeutung^ 
dal^ , ohne sie gebraucht zu haben , die Frau der adulterii accu- 
satio ausgesetzt bMeb, un(i daß in Betreff der Güterrechte iure 

i matrimonium durabat Seit Constantin beschränkt die Gesetz* 
gebung die Willktir der Scheidungen durch Verpönung* sie veran- 
lagender Vergehen oder Leichtsinns; aber auch nach justinianischem 
Recht ist formlo&e Scheidung ohne Mitwirkung des Staats oder 

e der Kirche rechtlicher Beendigungsgrund der Ehe. Statthaft ist 
nach justinian. Recht die Scheidung 1) ohne Rechtsnachtheile fiir 
die Gatten wegen des Gelübdes der Keuschheit, Impotenz des Man- 

■ nes binnen 2, dann iJjaiiren nach Eingehuii,:^ der Ehe, und (nicht 
mehr seit Nov. 117. c. 11.) dessen (4, 5, lOjäIniger) Get'angenhaltung' 
bei dem Feinde'^; 2» wegen Vergehungen eines Gatten wird der 
andere zur Scheidung berechtigt in einztluen i^i sctzlich bestimm- 
ten Fällen'*; dagegen werden 3) sonstige EhLseheidungen oder 
vielmehr deren Veranlatiuugen bestraft, und zwar an beiden Gat- 
ten, wenn sie zufolge üebereinkuuft außeinandergehen '\ 

n. Elttro- oad KtRd«t*VerbiltoitB. [cf. §§43..^1 

Gai. I,s5...i07. I27...IS6. Ulp. 4.5.8. 10. Paul. S.E,. 2,21". 15. De patria 
potwlftte: Greg. Cod. 3,1. liwtl,ii. (bd.4>M. 8,«r.^it.(M.^.«i)^ 
9,i».n. Dif.l,f.T. Tb.a4,«. Cod.C^. 

« 4t. A) GvilmlUiidi« and wtonile BedetliMg* 

• Die Stellung, welche das römische Recht dem Hausvater 

zu Weib und Kind anweist, hinderte die Bildung eines eigent- 
lichen Elternrechts; ein solches tritt erst mit dem Absterben der 
strengrömischen familiaii. §§ 15. ff.) und dem immer entscliiednereu 
Siege des ius gentium über das ius civile hervor, ist aber auch 
nodi im justinianischen Rechte sehr unentwickelt. Es ist, als dem 
ins gentiun angehörig, auch Nichtbürgem und über nur cogna- 
tifiche Deseendenten, die civilrechtliche patria potestas dagegen 
nur dvibiis Romanis und nur über agnatische Descendenten zu- 

10) cf. Gell. N. A.10^s. 4,j. 1 7.» i . Dionys. Hai. 2,tt. Val.Max.2.t,«. 
II) L.2.§i. L.9.D.h.t LL.6.b.pr.C.b.t 8net.O«t84. 12) inp.L. 

nn. § I.D. unde vir 38,11. i:^) Nov. 22. C.5...7. 14. Nov. 1 17. c.l I...12. 

cf L.10.C.h.t5,i7. 14) NOV.U7.C.8.9.15. cfTh.C.3,i«. LL.S.H. 

C.h.t.5,n. 15) >tov.in.c.l0.l3.8q. Nov.l2T.c.4. Nüt.134.«.IU 

J^OT. 140. 
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süindig'. Diese machte das Hauskind, einen KestnndthH! der ^ 
familia, für welche es durch jede Aeußerun^r des ihm alsriviRom. 
zukommenden conubü und commercii wirksam wird [<> 45,a] , zum 
Gegenstand *^iner privatrechtlichen Herschaft des Gewalthabers 
(T. f 16,f). Dieser hatte noch zu Ende des Freistaats im vit« ac 
neciö über (las Hauekind^, welches saramt der väieriichen Criininal- 
gerichtsbarkeit in der Kaiserzeit in bloßes, selbst älteren Verwand- 
ten zugestandenes Zuehtrecht sich verliert *; Tödtun^ des Kindes ist 
nun parricidium *. Die Aussetzung neugeborener Kinder (sangui- c 
nolenti) wird noch in der letzten Periode >viederholt verboten* 
Auch das ius vendendi, d.h. mancipio dandi (wodurch das Kind 
fn mancipio, nicht pervus des Käufers wurde)*, dessen dreimalij^e 
Austlbung den Sohu erst von der väterlichen Gewalt frei machte 
(ihm also auch das Erbrecht entzoiz:, welches ihm als tilio famiiias 
in dieser zugestanden hatte) kommt iu der Kaiserzeit, abgefw^hen 
von dem durch Constantin wegen äußerster Dürftigkeit gestatteten 
wieder einlößlichen Verkaute Neugeborener«, nur noch als Form 
der eine famäi« mutatio begründenden Rechtsgeschäfte (§ 42,o. 
M3,e,/") und als nnxai datio (iiL§9,i...O vor; das justinian. Kectit 
hat Mancipatiuuen auch zu jenen Zwecken nicht mehr, «und die 
noxa' dationes der Hauskinder hebt Justinian ausdrücklich auf*. 
Von dem Verbote, Kinder zum Zwecke der Verpfändung zu man- 
dpieren, war f 17,« die Hede Wegen des durch die potestas d 
gebundenen conubii bedarf das Hauskind zur Eingehung, wie zur 
Scheidung der Ehe des väterliehen Consenses (§30,0. §40,6), und 

I) ..in potfptate nostra sunt liberi nostri qiios iustis nuptiis pro- 
creaTimufl. quod ius proprium oivium Komnnorum est .. Gai. t^s. m L.3. 
D» d^his q. Md 1^. § t.L h.1 1^. neqne .. peregrinni civm S. Mqo» 
ciTisH. peregrinum in potestatc habere potest Ulp.lOvl* 9) Kooll 
am Ende des 7. Jahrh. d. St. nennt die lexPompeia de parricidiig (Paul. 
R.P. 5,24. Th.C.9,15. Di^. 4*^,9.) die Kinder nicht als solclie Personen, 
an dcnt-n Yt^rwandteumurd begangen wird. Der insignis ad deformi» 
tatom poer tollte nach den 12 Talblii g«tlhlft«t ipwämi; sonst aber kein 
Und unter drei Jahren. Cic. de LL. 3,t. IMoiiyt.Adicam. 2,ii.se.ftt* 
3) Alex.L. 3. C.h.t. 8,<7. Val. et Val.L. un.C. de emondationp propinqun- 
rum 9. IS. 4) Constantin. L.un.Th. C. und C. de hin qui parentes vel 

liberum occideruut 9,1 Th.C. 5) De infantibus ex positis etc.: 

i;]i.O.&,t. Ood.B^s. 6)Gai.l,its. t71p.10,i. PaQl.8.B.5,i. §i. L.10. 
C.)i.t>8,«i. 71 .. sed fiUnsquideniterniancipatu», ter mann mlieni 
8ui iuris fit; id enim lex XII tabulamm iubet bis verbis Si paTSR pi- 

LITM TER VUNA'NUABIT. FTT.TYS A l'ATTli: LIRER i:RTO. Oftpri autem Hberi 

preter tilium tarn masculi quam feminee una mancipaiioue manu mis- 
dooeqne toi iuris fiurt. ülp. 10,i. 8) L. 2.C. de patribue qai fttiot 

BuoB distraxerunt 4,4i. Vat. igm. § a«. L. un. Th. C. de his qui sangutno* 

lentos emptofl vd mitriendo« accepennt 9) §7.1. de noxal. action. 

4,8. 8. unten iii. § 9.n".i. 10) vgl. aut h Th.C.De patribus qui fiiiot 
8U08 distraxerunt 3,1. Not. Talent, iii. tit. 3 j. 
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176 II. Ba<]ii : Di# fitB£a«li£a.Privak»chte. 3. Kap» fomüiflBroch t . 

es kann nicht selbst Andere in seiueui ins liabou [ j - cf. §44,il; 
Folgen des durch die putestas gebundeutjü comnicicii [§ 45,^/1 sind 
außer den familieng-iiterrechtlichen (m. §§ 7...9), der teütame ut ari- 
schen Vorm im dschatt (j 45,A) und dem väterlichen Substitutionsreekt 
(Lü. ^ daii diiäHauäkind keine iiiiuriarum actio gegen den Ge- 
walthaber • sondern wegen Missbraucbs der Gewalt, welche „in 
pietate debet, non atrocitate consistere" nur Beschwerderecht bei 
dem Magistrat " hat, so wie auch dem Kinde, welches von der 
Grewalt frei zu sein behauptet, gegen die Regel Über Beweislast 
iL § 43,d) der Beweis obliegt und daß es selbst Gregenstand eines 
fiirtl sein kann (§30,^); Injurien gegen das Kind sind auch solche 
gegen den Gewalthaber selbst >^ Aber die Meinung von einem 
EigenthuBsrechte des Parens am Kinde ist eben so grandkMi und 
den zümiMheaReelite suwider, als die absurde von 4er s. g.Per- 

« ■oneneinlieit beite". Da« Pietä|BverUUtiii88 dM -JiMes lum 
Tatot'^ «ehfielt moht mbtliebe WOtonlosIgkeit des enteien» wie 
die des Sofemi dem Hami gefenilter, in sieh [|§4(.47], und die 
ppsfl» et obsequia, wosu Kinder Terpfliohtel; sind, sind nieht wie 
die serrfles operae, rehi yennügenaveehlÜcli: iMetstem lüberi iMurea- 
tibus, non opeias deitent **; dftber es siisli Blefat eine Verpflichtung 

/ Ewancigieffter sn operie giebt, wie dieMamunitti^rter*'« Auf die 
tfffentliolizeehtttfllie SteHang dee Kindes ist die iidtterlisbe GewnU: 
ohne EinflaK [§ 43,al. Eltetnieelite sind diia (ancb den Kindem 
gegen die Ettem snsteliende) Beeht mi A^a^nit/doik^*, das auf 
Pienstleistangen» Ehierbietnng und Geborsast» nnd die IJnsnlKMg^ 
keit pönaler, inftmierender oder den Vorwurf einer Seldeelitigkett 
involvierender BeohtsmiitQb woraus slek aneh das ^benefieimn 
eoniieiente (§33,4) eigiebt**, and dal^I^nder «dmeErlanbniss des 
MagisCnts ihre Eltern nicht in ins vocare dttrfen**. Naefa Jnsti- 
nisnischem Bet^t gehOrt zn den Elternrechten auch das anf £i;<- 
hihijtioa «id Weg02hning der Kinder (m. § 5$,c)* 

11) Nur gewallsfrcie Kinder haben wegen atrox iniuria Klage 
den Parens lUlp. L.7. § 13.D. de iniur. 47,to.) und das Interdict du 
vi nabtti Kinder . gcgtu Eltern nur wegen Tis annata (Id. L.l. §4S.D. 
de vi et fi am. 43,i<.). ■ 1 2) Mafoiaa. L. 5. D. ad L. Pomp, de pamo. 
48,9. 13) [§130,11.] 14) Paul.L.8.D.deprobationibu8 22,i. 

15) §i.I.deiniurii8 4,i. 16) [§ 43,». a. E. cf.§44,7. § 4 6,20.] 

U) (III. $ 7»<r.) [§ 45,p.I 1 S) L. 9. D. de obseq. parent. 37,is. L. 3. C. 

h«i.8,4T. 19) Dig. De obsequiis parentibus et patronis prsestandis 

37,is. Tryph.L.10.ibid. Nor. t34.c.7. 20) MarceU. L.4. D. ei a far. 
<iuism. mi3s.47,i». 21) Dig. 25,3. Cod. 5,25 cf.Th. C. 1 1,«. cf. Dig. 

27,2. Cod. 5,24.i9.so. 22) LL. 5. ..7. D. de obseq. parent. 37,!S. In 

Ulp. L. 34. § 4. D. de iure iur. 1 2,t. ist statt 'neque patrono neque' zu lesen. 
*(Bque patrono alqu^, 23) (s. iii. § 44,/.) Gai. 4,ib3.i87. § a. I. de pcena 
temere litigantinm 4,i«. L. 4. f 1 - LL. 5. sq^.*. ^* de in ioa voeando 2,«. 
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II. £lt«ni* 11. Kindes- YerhlUtniss. Bedeut, Entstehung. ii-$§4l.42. 177 

§ 42. B) Lntstehung dci viitei liehen Gewalt. 

Der natürliche Grund des Eltern- und Kindes-Verhältnisses, a 
velohes boWM Grimd der Familie, so wie diese des Staates ist 
. (<>§!^7.38), int \)Zeugfmg \va^ Geburt, und zwar als rechtlidi voll- 
|rilfi>:eü, väterliche Gewalt des Erzeugers wirkenden Verhältuis^ses, 
eiieliche • ; als sittliches, juristisch anerkanntes [§ 42,/". § 49.] aber 
kann es auch, durch % Willemact, juristische Handlung (Reclits- 
Geschäft: i. §3(^), henorgebracht werden [§ 51, p], und 3) als civiles 
Privatrecht entsteht auch patria potestas zufolge Richterspruchs*, 
Wiederautliebung der Emancipation Erwerbes des maius Latium *, 
und in anderen Fällen des Erwerbes der Civität zufolge' kaiser- 
licher Verleihung der väterlichen Gewalt *. Dagegen entsteht sie b 
nicht durch Tod eines entfernteren Ascendenten beim Leben eines 
näheren 45,/iJ, noch durch postUmiiiiuiü % so wie auch ex indul- 
gentia principuli Nichtuntergang der väterlichen Gewalt durch Ver- 
lust der Oivität des Parens oder Sohnes fingiert werden konnte'. 
Usucapion begründet oder beendigt uiu Rechte an freien Perso- 
nen ^ Es sind nun noch jene ersten beiden Eutstelmugsgründe 
darzustellen. 

Zu 1) Nach klassischem Recht bestimmt eich der Status desKin- c 
de» nach dem Moment der Zeugung^; Justinian beseitigt, nach 
Yersch^den der alten Bedeutung der familia und agnatio und 
naeh anfgekommenen Legitimationen, den Satz 'Pater is est quem 
nupti» *^ «temonBtranf , indem er das Kind für ein eheliches erklärt, 
dessen Mutter in irgend einem Momente von der Zeugung an bis 
ma Geburt Ehefrau des Erzengers gewesen sd". 

Zu 2) Durch jwriiHsche Acte kann die vSterHohe Gewält entstehen d 
a) über eigene, nicht ex tustts nnptiis erzeugte Kinder» weldie 
an dcfa keiner patria potestas unterworfen sind [§51]: 



1) §4I.Notei. 2) LL.l.if.bis3.D.deadgnosc.etal.lib.25,s. 
cf. L. 25. D. de statu hom. 1 ,5. 3) [§58,gi ] 4) .. qulLatini sunt 

€t cum liberis suis ad civitatem K. porveniuut : nam horum in potestate 
tiunt Uber!.. Gai. 1,9S' et ibi citt. 11. 5) Gal. 1,93.94. Llp.L. 4G. D. 

de ftdoptioa. t)T. 6) .. pendet ins Hberonim proptw ius posfiiminii, 
quia hl qiu ab hostibiu i»pti sunt, si reversi fuerint, omnia pristinä 
iura reeipnint; idcirco reveraus et libcros habebit in potestato si vero 
ibi dccesüerit, exinde ex quo captus est pater, ülius sui iuiiä fuisse 
Tidetar. ipse quoque filius neposve si ab hostibus captos foerit, sind» 
liter dieimuB pxopter ins pottlimü ius quoqne potestatis pareutis in 
suspenso esse .. I. q.m. ius potsolv. 1,12. cf. [§49,s*] "i) §i'I> 

eod. 1,12. Constantin.L.13.C. de sentent. passis 9,31. 
Ö) £§32,8. §51,14. §118,20.] vgl. auch gs.I.q.ni.iuspot. solv. 1,12. 
10) ob iusta) oder non inst»! ist für das pater-sein, nicht aber fUr die 
Entstehung der patiia potestias gleichTiel. 11) L.U.C. de nator. 

lib, 5^T. 9s.I.h. t.1,9. ef.pr.I.de ingenuis 1,4. 

12 



Digitized by Google 



^78 Ii. Buch: Die einfachen Pmatreohte. 2.Kap. Famüienreeht 

a) nach klassischem Recht, so lange der Gegensatz der Ci- 
vitiit uml der iustfc nuptue (§ 3S,r) seine volle Oeltung hatte, dnieh 
Nachlioliiiig des clTiUstischen Mangels, wodiireh das ex non iiutis 
imptiis erzeugte Kind peregriner oder latiniBcherEltm mit diesen 
zur Civität und in die patria potestas des Erzeugers gelangte ; sa 
nach der lex AeliaSentia nnd erweiternde 80. die OHniculieaum 
probath " und nach einem SC. die errorU eausce prohatio zn Gun- 
sten e&ies dvis, der mit einer Latina oder peregrina, sie inig ftlr 
eine eivls haltend, die Ehe geschlo^n hatte, oder zu Gunsten 
ehier ans solchem Irrthnm mit einem Lattnos oder peregiinns ver<^ 
heirateten civis'*; 

« seit der christliehen Kaiserzeit» in welcher Zengung in 

rechtmäßiger Ehe (nun nicht mehr ün Gegensätze der instaß nnptiae^ 
sondern des concobinatns) väterliche Gewalt wirkte, kOnnen natu- 
rales liberi aus unterschiedlichen Griinden die Geltung legitimer 
(aus giltiger Ehe entsprol^ner) erhalten, welches Legitimmachen 
mittelkkteinisch 'legltimare, legitimatio* heilet Die LegitmaHün- 
^ per subsequens mairmonmm, durch Ehe derConcublne mit dem 
lutturalis pater, von Constanthi temporär, nach späteren Gesetaeik 
variierend gestattet, hat Justinian als dauernde Bechtseinriditang- 

f anerkannt**; ^) statt der von Anastasius erlaubten, von JuBtt**^ 
nian aber verbotenen Adrogation emes Goncubinenklndes durch 
kaiserliches Kescript läßt Justinian die *f'legitimatio per reeer^tum 
principis zu, falls die Ehelichung 4er Concubine nicht tfaunlich und 

9 eheliche Descendenz nicht vorhanden sei'\ und c) dieses JKeseript 
soll auch noch im Testament des Vaters erbeten werden können 

h (-Megitimatio per testamentum) auch b) die von Theodoslus II. 
ehotgeftthrte +legitlmatio per cuHas e^laiümem, Einordnting des 
naturalis filius in die Curie oder Verheiratung der naturaBs fiUa. 
an einen Decurio durch den ehelicher Beseendenz ermangelnden 
Vater, befestigte Justinian 

t h) über nichteigene oder Kinder aus fremder famühi durch An- 
nahme an Haaskindes statt, adoptw i.w.S. welche adroffoHo ist, 
wenn em sui iuris homo, adqpHa i. e. S., wenn eines Andren (Va- 
ters, Groitvaters u. 8.w.) Hanskind angenonmien wlrd^*. Jede 

12) Gai. I,!».8qq. 3,5. Ulp. 3,i. 13) Gai. 1,66...75. 2,i4a.8q. 

1 4) § 1 3. 1. de 11 upt. 1 ,1 0. § 2. 1. de her. q. ab int. . LL. 5...7. 1 0. 1 1 . C. de 
Bat. lib. 5,27. Nov. 12. c. 4. 19.C14. Nov.l9. 74.pr. 78.0.4. 89.pr.c.8. 

15) citt.LL.6.7.C.5,i7. Xüv.74. pr. bis c. 3. Nov.79. c.7. 1 1. Nov.S9.c.l.7» 
U. 16) N0V.74.C.2. Nov.SO.c.lO. lü) §§i3.u.2.I.inNotci. 

LL. 3. 4. C. 5,27. Nov. Theod. I §§5. sqq. Nov. 89. c. 2...6. 1 8) Gai. 
1i»T...if7.iH. Ulp. 8. De adoptionihus: Inst. l,n. Dig. t,t. Cod. 8,«. 
19) ..adoptantur fllii famUias, adrogantar qoi sui iuris sunt. Mod. 
J4.1.$i.D.h.t.t,T. 
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II. Eltern- u.Sind€8-YerhältniM. Entstehung d. vät. Gewalt II f42. 179 

•wirUiehe Adoption wirkt minipa capitis minntio***, und kann nur • 
dorch eine der vSterlicben Gewalt fähige Peraon» also einen ciyis 
Bomanns vorgenommen werden; aber edt dem 3. Jahrhundert iet 
auch Franen die Adrogation (durch reseriptnm prineipi«) geBtattet> 
welche jedoch nur das mütterKcheVerhSltnise zum adrogatns (nicltt 
Eintritt in die familia und adgnatio der Adrogantin, noch gar pa- 
tria potestae derselben) begründet'*. Die Erfordermsse Jeder k 
Adoption, anl^er dem za dem SechtsgeBclM erforderfiehen Con- 
Bens", bewSbren, da^ de juristisch die eheliche Zeugung yertritt» 
adoptio naturam Imitator **: der adoptans soll, was Mher bestrit* 
ten war-^ um mindestens achtzehn Jahre, d.h. eine plena puber- 
tas [1 38,(], fttr jeden Grad der Descendenz Slter sein als der zu 
Adoptierende*'; man soll nicht ein Guides Kind zum zweitenmale 
adoi^eren", und regehiiäi^ig nicht wer seilest Kiu der hat oder noch 
zeugen kann» noch auch Mehrere zugleich 2^ noch unter Bedingung 
oder ad tempus**; dagc g^on kann man aucli adoptieren an Enkels- 
u,S.w. stAtt, und zwar mit Eimvilligung des Sohns :ils dessen Kind» 
oder auch ohne selbst einen Sohn zu haben *", in d auch ohne selbst 
verheiratet ZU sein oder gewesen zu sein"*, selbst ein Zeugungs- 
unfähiger, nur nicht ein Castraf [§39,' ]. Die Kinder des Ad- I 
regierten, nicht auch die des in Adoption Gegebenen, gehen mit 
in die Grcwalt des neuen Hausvaters über Bie Form der ad- m 
rogatw war ursprünglich die einer lex ^'; daraus entstand dann 
' die p» principia reseriptnm durch welches auch Mängel einer 

20) [$5M<.»t.] 21) §io.Lh.t. L.5.C.h.t Ulp.L.25. |s.B. 
de inoff lest. 6,t. 22) LL. 5...8. D. h t. § 7. 1. h. t. 23) .. adoptio 

enim naturam tmitatur.. §4,1. h.t. laT.L.IH. D.h.t. 24i Gai. I^im. 
ibiq.citt.il. 25l §i.Lh.t. Ulp. L.lS.i.f. Mod.L. 40.§ i.D.h.t. 

2b) Paul. L. 37. §1. D.h. t. 27) Ulp.L.I5.§§2.». L. 17. $ 3. D.h. t 

28) L. 34. D.h.! L.71.D.R,I.60,it. 29) f§i.i.I.h.t LL. 10.11. 

15. §1. L.37.pr.D.h.t. 30) Faul. L. SO. D. h. t. 31) §».I.h.t- 

L.2.§i. L.40.§2.D.h.t. 32)§ii.I.h.t. L. 2. § r L.15. pr. § 1. L.40. 
pr. D.h. t, 33) Cum in alieuam familiam inque libcrornm lucum 

extranei gumiintiir, aut per prtttoran fit sut per populum. quod per 
piwtoremfit, adoiii[a(\io dicitur; quod per populum, adrogatio. Adoptan- 
tur autem cum a parentc, in cuins potestate sunt, tertia mancipatione 
in iure ceduntur, atque ab co qui aduptat, apiid eum apud quem legis 
actio est, vindicantur; adrogantur hi qui cum sui iuris sunt, in alienam 
lese postesti^iii trsdnnt, eiusque rei ipsi auetores fiiuit«..nani comitia 
ärbitris pontifieibas pnebentur» q«t» euriaia appeUaatur ... rogatioiiis 

VCrba llfTO sunt VeLITIS ITETTATTS, QVIKITES, TTT T,VCIVS VALKRIVS I.V01O 
TITIO TAM IVRK LEGKQVE FlI TTS SIHl SIET QVAM KI BX EO PATKE MA- 
TBEQVE FAM1LIA8 EIYS NATVS £SB£T, TTIQYE £1 VITJE NSCIKCIVB IN £0 
J»0TB8TÄfl 8IBT VTl PATRI BKDO FILIO B8T. HJBC ITA VTI DIXI ITA V08, 

aviBiTSS, BOQO... Gell. K.A. 5,1». 34 < Adioyaiio nach dem Unter- 
gang dcrCuncn apud pontificcs (Cic. adv. Rull. 2,i :. Tac.Hiet. i|is*)» dann 
ex rescripto principaU (LL. 2. 6. C. h. t. of.$i.I.b.t.). 
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Adoption gehoben werden' können ^\ Besondere BestimnmiigBn 
gelten bei der Adrogation eines Unmündigen: Voruntersucbnngen, 
Cautionen, die quarta divi Pü» Recht auf Emancipation nach er- 
reichter Pubertät**; auch der gewesene Vormund sollte den Pfleg- 
ling vor dessen Großjähri^keit nicht adrogieren Nach justi- 
nianischem Recht envirbt der Adrog-ator nicht mehr per universi- 
tatem des Adrogierten Vermögen, sondern nur mit d( r Verwaltimg 
Nießbrauch und eventuelles Erbrecht an demselben Eine Adro- 
gation per tcBtamentum als Begründung väterlicher Gewalt hat es 
nie gegeben Die adoptio i. e. S. geschah nach klassischem 

Recht bei Söhnen durch drei Mancipationeu *" (bei andren Kindern 
genllgto einniali«i:e Mancipation u. s.w.), zwei Manuniissionen, eine 
Reraancipatiou und Vindication, oder statt der zwei h'tztcren Acte 
in iure mancipatio an den Adoptanten**, nach justinian. Recht 
duic'li Erklärang vor der Obrigkeit Nach letzterem aber tre- 

ten die tiiitiereu Wirkungen der adoptio nur noch bei der eines 
Descendenten durch einen Ascen deuten ein ladoptio -^plenu s. lu- 
stiuianea); eine andere {K^o^i\o •\-iiiinus plena \ - iebt nur dem Ado- 
ptierten Intestaterbrecht am Vermöiirn des Adoptanten Auch 
das SC. Sabinianum, wonach der von drei Söhnen einen (wie der 
f iutu iiipu])( s) adoptierende extraneus eine quarta seines Vemiogena 
dem Adoptierten kiuterlaßen muste, hat Justmian aufgehoben *^ 

35) MarceU. L. 38. D. h. t. 36) § j. 1. h. t. LL. 1 8. sqq. 22. 32. 33. 
D.li.t L.6.§i».D.deinoff.test.5,t. 37) Ulp.L.17.D.h. t 

38) Inst. 3,10. zu §5,/(cit. vgl.iii. §8. 39) Diese schon unter den 

Cäsaren übliche Ernennung: eines Thronfolgers (Appian. B. C. 3,i4.) war 
eine Erbeinsetzung in den I^amen und das VermögeE des Testators. 
Bactiofen Ausgew. fehlen des HSm. Civilr. Bonn 1 848. 8". n".viii. 40) 
§4l.NoteT. 41) Gell. 1.0. Gai. I,ta4. Oall.L.29.D.h.t. 

42) § 8. 1. q. mod. ius pot. solv. I,i2. Veteres cirouitas in adoptioniboji» 
qua' per tres toancipationos et duas manu missiones in filiis aut per 
unam niancipationem in ceteris liberis fieri solebant, .. tollentes cense- 
mos licere parenti .. eine Tetere observationd hoc ipsum actis interye- 
nientibuB apud conpetentem iudicem [d. h. dem sarYornahme ^nes aetus 
legitimus TerfaßungsmUßig berechtigten : LL. 3. 4. 36.D.h. t. L.2. C.h.t.] 
manifestare, prnesente eo qui adoptatur et non contradicente, nec non 
eo qui eum adoptat. (a. 530.) lustinian. L. 1 1. C. h. t. 43) .. consti- 

tutionem [10. e.h. t, 8,48.1 scripsimus, per quam definivimus, quando pa- 
rens naturalis filium suum adoptandum alU dederit» integra omnia iunt 
ita servari, atquc si in patris naturalis potcstatc permansisset, nec pe- 
nitus adoptio fucrit subsecuta, nisi .. ut possit ab intestato ad patris 
aduptivi venire snccessionem. .. [daher diese adoptio minus plena genannt 
wird, im Gegensätze der ■fpfma oder +ImUmanea, wenn jemanden] pa- 
rens naturalis adoptandum suseeperlt: utroqne enim iure, tarn natuviali 
quam legitimo, in hac persona concurrcnte [§5l,o], pristina iura tali 
adoptioni servavimus .. § u. L de her. q, ab int. 3,i . 44) SC. Scabinia- 
num de eo qui ex tribus maribus ab extraneo adoptatur: §ii.I. deher. 
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§ 43. Q Eodi der TSUeriieben Gewalt 

Gai. 1 ,iiT...i sc. ülp. 1 0. TtmL S. B. 2,« . Iittt Qnilms modis ins potesta* 
-tat soMtur U12. Deemancipationibot: Dig. 1.7. G.8,49. De innatis 
liboris: Cod.8^«(4t). Th.C.8,1«. NoveUn 81. 12.C.2. 

Die Endigongsgiünde sind ir 

1) Aendermg der Rechts fähigknt: a)Tod des Belbet gewalts- 
frden Vaters (§42,5) oder des Handdndes*; h) Yerlnst der Frei- b 
heit [§ 58,/fc] des Gewaltbabers oder des Hanskindes» wobei Jedoch 
fitr den iÜl der GefangennehmuDg durch den Feind das postüini- 
ninm und die fictio legis Comeli» galt*; e) Verlost der CiviüLt « 
eines beider oder beider^ [§58^]. In diesen Fällen erleidet das d 
HansHnd durch die Befreiung von der Gewalt durch Tod oder 
maior k. d. des Parens keine k. d. [§ 58,i7], wohl aber wenn es 
4) durch minima k.d. des Parens mit diesem in eine andere fiunllia • 
fibeigefat [§58^cr| (§42,t) oder wenn die filia f. in die manne des 
Hjsnnes [§ 58,^,^} oder ein Hauskind maneipio gegeben wird [§ 58^>;^]; 
ebenso auch wenn es durch Mancipation sui iuris wird [§58,ii,a]. 
Die Form dieser cmancipatio war nach klassischem Recht manct- f 
{Mttio, remaneipatio, manu missio, und beim Sohne war dreimah'go 
lUncipation erforderlich^; Anastasius^ setzt dafür kaiserliches Re- 
Script (welches auch Nichtuntergang der agnatischen Rechte auf- 
stellen kann<^) mit gerichtlicher Insinuation,'* Jnstinian^ einfache 
Erklärung vor Gericht. Der Gewalthaber kann von Desoendcnten 
yerschiedener Grade beliebig den emen oder den andren oder alle 
emancipieren ^ aber von keinem Hauskinde dazu gezwungen wer- 
den; jedoch soll obrigkeitlicher Zwang zur Emancipation eines nn- 
mtindig Adoptierten» wenn dieser mündig geworden, zu dessen 
Gunsten statthaft sein Wegen Undankes kann der emancipatus 9 
in potestatem revocari Daß es eine der griechischen anon^Qv^ii 
entsprechende abdicatio von väterlicher Gewalt nach rümischem 
Becht nicht gebe, besagt ein Rescript ' ' ausdrücklich. 

2) Würden des Kindes: nach altem Rechte befreite die Priester- h 
Schaft der Vestalin und des tlameu Dialis ohne k. d. von väter- 
licher Gewalt [§ 58, !"...!/] , nach justiniauiscliem der Patriciat, dann 
auch eine Reihe Dignitäten der drei oberen RangkJassen \,i,^lUc), 

qu» ab int. 3,1. cumTheoplLadlLl. L.tO.§s.C.h.t.8,48. cf.Senec.Con- 
toOT. 3,1 . L. 66. C. de decarionibus 10,3i . 

l) pr.I.h.t. 1,12. [§58,17.] 2) Gai.t,ij9. lJlp.10,4. uiidL.18. D. 
de cuptivis 49,15. §5.!. h.t. [§ 47,e.] 3)Gai.1,i28. ülp.10,3. §i.I.h.t. 
4) (iai.l,t32...i3s. Ulp. 10,1. 5) L. 5.C.deeniaiicip. 8,49. 0) L.ll. 
G. de legit. heredib. 6^8* ef. $ 3. L de leg. agn. tut. 1 ,t$. 7) L. 6. C. eod, 
ff.Lh.t. 8)Gai. I,is3. L. 28.1). h.t. t, 7. §7.I.h.t 9)LL.3I. 

. 33. 41.D.h.t.t,7. §io.I.h.t. 10) $42. Note t. llj BiocLet 

jVlax. L.6.0.h.t. Vgl. ui. § L ö.Note j s. 
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«o wie alle vom Decurionat befreiendeu und der Episcopat, und 
zwar ohne Abtrag an den Familienrechten 
i. 'A) Vei Wirkung der väterHchen Gewalt; zu den in dieaeu mit- 
telalterlichen Denkverse aufgezählten Gründen, 

Si genitor ssevus sit' ", prostitu;^tve pudorem 
natsB aut piipilln forsan damuosus adoptet 
legatum aut niiniuios cnpiat si hac coudiciüne'% 
invito solvi potent g-t'nitf>re potestas, 
ist nochincest des Vaters"^ und Kindesaussetzuim iiiuz.uzutugcn. 
k Auch ein solcher Krlösclnmirsj^rund der väterlicheu (;* walt kann 
durch Begnadigung, gleicii dem in Verwirk ung der Freiiieit oder 
Civität Hegenden, wieder gehoben werden 

III. Vur III Ii a 1 hal t. 

Gai. I.i4i...ioii. l lp. 11.12. Paul. S.Ä. 2,17. ..32. Fgm. Vat. |;^3...•M7• 
Th. C. a,iT...i». Inst. I,i3...i6. Dig.26.27. Cod. 5,»8...75. Novella? 7 i. Ol- 
ef. 118.0. 5. 22.C.40. $9.c. 14. 123.0.S. I31.e.l5. \h%. 

§41. A) Begrifl" und Arien: tutela, ciira. 

*a Die haudlungsuntahige sui iuris persona bedarf eines Schutzes 

ihrer familia gegen die Nachtheile, ^\elche ihr drohten, wenn das 
Recht sie sell)st handeln ließe oder wenn fllr sie gar nicht gehan- 
delt werden könnte: Daher stehen schutzbedürftige sui iuris per- 
sonae (aläo eivcs) und pecunife, bona [§6*^,il, nie eine iuri subiecta 
persona oder ein peculium, unter Vonuundschaft, welche nach dem 
verschiedenen Verhältnisse des Willens des Vormundes zu dem 
des lievornmndeten tutela oder ciira sive curatio (alt- und mittel- 
Liteiuisch auch curatela) ist, und als civilrechtüche Beherschung 

b einer familia auch als ein ins ]>ezeichnet wird'. Die gesetzliche 
Vormundschaft des älteren Rechts galt als Berechtigung d hA'oi'- 
miiiids, als Mittel zur ErhaUung der faiiii]i:i und des Erbgutes, 
worauf der Vormund selbst Anwartschait iiat-; allmählich aber' 

12) § i.I.h.t. L.nG. C. de decnrionib. 10»ii, L. 5- C. de consuUb. 12,». 
Nov.81. 13) L.ö.D. si a parfntein.ii. 14) T*. Pi. C. de episc. au- 
dientia 1,1. L. C. 0. de spectaculiä U,i9< 15) L. 92. D. de condic. et 

' dcmoustr. 35,i . Pa«l.S.R. 4,i3. § i. L. 16. § 2.D.decurat.fur. 27,io. 

16) Noy. 1 2. c. 2. 17) L. 2. 0. de Infant ezpos. $,s». 18) § i . L f. 
I.h.t.; Paul. S. R. 4,8. § 21. L. 1 3. § I . C. Je sentent. passis 9,5 1 . 

1) ..ex his personis quaj nequo in poiestate neque in manu no- 
que in jnancipio sunt, quaedam vel in tutela sunt Tel in curatione, 
qnsdam neutro iure tenentur. Gail.i». [S.*24.f Note ii. EinMes- 
griff iat die Stellung der Vornaundsehaft zu den Quasioonkacien ; ein 
solcher entsteht ans der endenden Vormundschaft, s. §31. in. §11. Vgl. 
auch [§ 43,fi]. 2) . ut qui sperareut haue successionem, iidem tue- 

rentur bona, ne düapidarentur. Oai. u. Ulp. in §3l,i.citt. 3) Schon 
Cio.de off. f ,M. sagt „tutela ad utilitatem eorom qui oommisii snnt, non. 
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'Wird die Votnrandscliiift aUgeineiii, wofttr die Tom Magistrat be- 
«tettte von Jeher galt, eine L«8tS eine regehnüHg von jedem zu 
übernehmende Bürgerpflicht (mnnas pnbHenm i.d.S.)^ nnentgelt> 
lieh sn verwalten*: seit alten Zeiten hatten die magistiatus (extra 
<»idinem) dieStaateftiraorge für Bevormundete {Obervcrmmdschaft) \ 
Veberdiesa kann Jeder dem Vormundes Bedürftigen einen aolehes 9 
«rillten, nnd dazu verpflichtet sind bei Verinst ihres Inteetat- 
«rbrechts am Yermögen des inpnbes- versterbenden die Mutter 
nnd andere Intestaterben, bei arbitrKrer Geldstrafe der Freige* 
Jaßene^ 

Unter iutela stehen Personen, die sieh selbst zu vertreten d 
nniahig sind, Unmündige und mündige FraaeuBpersouen (jyujnllaHs 
und nwU^ris s. sexus tutela)* ; die Gesehlechtstutel aber Tersehwfn- 
* det in der dritten Periode mit der alten Bedeutung der familia 
Jede andere Yormundsehaft ist cwra ' sowohl die (legelmäJ^ige) • 
über Minderjährige seit der lex Plastoria und Marc-Aurel [§ 3!>,w], 
welche jedoch auch nach justinianischem Becht nicht einen Curator 

ad eorttm quibus eommissa est, gerenda est." und der alte Oato 'GelL 
IC* A. 5,11.) „majores sanctius habuere defendi pupillo», qnaia clientem 

non fallcre." 4) plenmique ubi pucccssionis eraolumentuni, ibi et 

tutelac onus esse debet. Inst, do le«?. patron. tut. I,i7. L.73. pr. L.IO.D. de 
B. I. 5) .. tutelam vel curatn placuit publicum muuus esse. pr. I. de 
Mous. I,ts. ef. L. 1 . 9 4. L. 1 8. $ I . D. de munetib. 50,«. L.6: $ s. I>. de excu* 
sat.27,1. 6) LL.33.i.f.58.pr.D.deadTn.tut.26,7. 7) ..pximo 

consules« .. döinde pnotorcs.. und die tribuni pl. als Coli egi um. §§i.^.T. 
dcAtil tut. 1,70. Eigene pnetores tutelares seit Marc Aurel. Capitolin. 
in M.Anton. 10. cf. [§ 38,w]- [§ 13(l,t-j]. S) Qui petant tutores Tel 

cuvatofes et abi petantur: Big. 2i>,«* Cod.ft,9i.3«. 9> Ttüda est, ut 
Serrias deftiiit,^ri8 ao potestas in capite libero [d.h. $m iuris pertomf] 
ad tuendura eum qui proptcr fptatom saam [rif/ .tftrfo^i] sponte se defen- 
dere nequit [d.h. nicht sic-h selbst vertreten kann im Staat, ab.solnt drr 
«omitiorum coinmuuiu entbehrt, und also auch nicht fUr sich zu tiiun 
fthig ist, qaod qniris idonens pater familiae faeitt LL. t0.30.D.de 
«dm. tut. 26,7. L. 63.D. de iudic. 5,1.], iure civili data ac pcrmissa. Patil. 
L.I.D. de tuteli8 26,i. cf.Cic. pro Mnr. 1-2. Liv. 34,«. [§ 37,r,.] Hai. I,ts9. 
...193. i«4.et ibi citt. 11. Tulote& constituuntur tarn masculis quam fe- 
minis : sed masculis quidem inpuberibus dum taxat, propter «etatis inflr* 
mitatflBi, feminis aatem tarn inpuberibus quam paberibus, et propter 
aexus infijmitatem et propter forensium rerum ignorantiam. XJlp.ti,i. 
10) Während des Freistaats kam nicht ein einziger Fall einer sui iuris 
femina uhnc Tutor vor (auch nicht Liv. 39,19.); nach der augustischen 
Gesetzgebung befreit das ins liberorum (6ai.l,i9«. Ulp. 20,3.); eine lex 
Claudia hob die (weil der legfitimns maliebris tutor zur Auctorisation 
auch durch den Magistrat nicht gezwungen werden konnte) lilstig^ite 
Form, die ndgnatonim tutelas in feminis ganz auf (Gai. t.137. f7i. Leon. 
L. 3. C. de leg. tut. 5,3».), und schon Gaius (I,i90.) hielt die Gesehlechts- 
tutel tat unnttts; die leisten sicheren Spuren finden irir am Bnde dea 
3. Jahrhunderts. Vat. Fgm. §§3is...3M. 11) Gai. I,i9T...Mi. De 

eoiatoribtts: Vlp. 12. Inatl,si. Dig*26^>».27. cf. 1,ie. Cod.5,«i.iqq. 
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haben müßen ^^ außer snr Yonialmie ge>viMer BeektsgeaeUtlke '«^ 
als auch die yon den 12 Tafeln fiber den fbrioBus augeordnete» 
welcher analog die Praxis die fiber de» geriehtlich erkKürten Ver- 
sehweader bildete, 4eiien nach Uasflischem Eedit der Magistrat 
Cnratoren -anordnet» \ne anob gebrechlichen Penonea und zu sa- 
turalen BecbtsgesefaSften den Pupillen, deren Tutoren an der Aa- 
etcniaation behindert sind**; dagegen gehören die cume bonorum 
ak Verwaltungen, fremdes VermOgenB'* nicht in das Familienrecht. 
f Bas den Httor Tom eurafor unterscheidende Merkmal ist» 
daß jener auctor ß, tmetorUatem mterponit <*> und zwar der mti^ 
iUMs tutor nur bei eivflen BechtsgesehMften der Frau; dem 
pUknis tutor kommt auch die bonorum adminÜBtratio oder nego* 
tiorum gestio zu*'; der Curator dagegen entwed^ eonsetUä oder 



t2) Maaouli pnberes et femin» viri potentes usque ad xxt* annnm 
conpletnm enratores accipiunt, quia ... huius sctatis sunt, ut neqotia sua 
tneri non possint. pr. I. de curator. I,m. ÜIp. 1*2,«. .. inviti adulescentes- 
curatores non accipiuDt praeter quam in litem : curator enimetadcer» 
tarn causam dari potest § s. I. ibid. 1 3) s. folg. Note le. 14) ülp. 
I2,t.s.ety>icitt.ll. Auch von dem wegen Krankheit oder Alten die» 
Tutors gegebenen curator sagt Pomp. L. 1 3. D. de tutel. 26,i. ,,magis ad- 
ministrator rerum quam curator esse iutellegitur." Furiosi quoque et 
prodigi .. in curatione suHt adgnatorum .. sed et mente captis et surdis 
et mntifl et qnl morho pcrpctno laborant, quia rebus suis eupereese non 
poflsnnt, curatores dandi sunt. Interdum autem et pupilli curatores 
accipiunt, \\t puta etc. §§3...s.I. tit. cit. t,'2:i. 15) z.B. ,,si bonisi 

curator datus sit vcl absentis vel ab hostibus capti vel dum deliberant 
Script! hcrcdes de adeuuda hereditate .. L. 22. § i . B. de reb. auct. lud. 42^. 
Dig. De euratore bonis dando 42,t. ef.Dig.37^.io. Aber sie sind, wie- 
die Vormund.schaften über Personen, personalia munera (L.1.§i.D.do 
mun. et hon. 50,4.), und die Curatoren haften ahnlich wie aus der 
cura über Personen für GcschHftsvcrwaltung. s. m. §11. Herrn. L.4S. 
D. de aum. tut. 2b,7. („..sola custodia et rerum quse deteriores futuru;^ 
sunt, Tenditio eonunittitnr^.) 16) Per tutor ist als anctor derür« 
heber und Gewähre des die familia pupilli beb ersehenden Willens; seine^ 
auctoritatis interpositio ist daä^ zwischen den Willen des Pupillen, der 
nicht mehr infans ist (denn s. [§ 3S,:{]), und den dessen, mit welchem 
jener das Bechtägeschät't abscbüeUt, in die Mitte tretende, jenem civil- 
fechtliche Kraft Teileihende. YgLx.B. die Rubriken Instlyii^ 
Cod. 5,59. Nur utilttatis causa ließ man später den tutor pupilli in-- 
fantis stellvertretend handeln [§38,3] .. pupillus ff(ro?r 'r;fforc et agere- 
et conveniri potest, .. adultus curalore consenlienle litem tt intcndere et 
excipcrc potest h. 2. C. qui leg. pers. 3,6. 1 7 ) Pupülorum pupiilarum- 
qne tutores et negotia gerunt et auotoritatem interponont; mulierum 
autem tutores auctdritatem dum taxat interponunt ... Tutoris auctoritaa 
necessaria est mulieribus quidem in bis rebus: si Ic^e aut legitimo 
iudioio agant, si se obligent, si civile negotium gerant, si libert.-i^ .suoi 
pennittant in oontnbemio alieni servi moraii, si rem mancipi alieiieut f 
pupUlis autem hoc amplius etiara in rerum neo mancipi aUetaatione 
tutoris auctoritate opus est Ulp. 1 ti. et ihi oitt 11. s. iix. 1 10. 
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im der teator furio», bonorum,) repräsentiert^*. Dieser, anoh 9 
die Form und Art der vormundschaftlichen Willenserklärung be- 
fltnnmttide'* Unterschied ist schon im justinianischen Recht, be- 
sonders mit dem der civilia und der naturalia negotia (i. § 39,c), 
großentheils verschwunden (und im unsrigen gänzlich, wie denn 
auch unsere Sprache die römische tutela und cura gleicherweise 
als 'Vormundschaft' bezeichnet). Der Eeehtssatz iutor personce, h 
noH rc! vel causm datur '^*\ besagt, daft der tutor die vermoffons- 
rechtliche Persönlichkeit des Bevormundeten, dessen familia-beher- 
schenden Willen durch seine Auctoritiit zu ergänzen, nicht daß er, 
wie der curator furios!, für dePBOD leiblielies Wohl zu Borgen habe ^' ; 
vielmehr hesriuiiiit regelmäWg der magistratus, ubi pupillus edu- 
cari vel morari delieat und de alimentif» ei |ira\s(andis Aus- i 
nahmsweise könrien mehrere ganz gesonderte Vormuiuischaften über 
das Vermögen desselben Pfleglings bestehen, z.B. tutor rei Afri- 
cana;, rei S>nnatica3 AVaren mehrere I utoren {cojihifores) eines k 
Bevormundeten-*, so genügte, wenn jene nicht legitimi waren 
(§45,/), die anctoritas des einzelnen, andere mnnes in omni re de- 
bent auctoritatem .ideiunmodare ^ ' ; jedoch IIl ü man auch hier 'be- 
nigne' die auctoritan des einzelueii auf die (iefahr allt r zu^c^ was 
Justinian für ungetheiite Verwaltung uml Uechtsgebchäfte, welche 
nicht Beendigungsgründe der Tutel Uberliaupt sind (z. B. Adro- 
gation des Pupillen), allgemein festsetzt, und auch auf mehrere üu~ 
ratoren {coticuratores) erstreckt*'. 

Bei Ueberiiahme der Vormundschaft fordert schon Justinian i 
Vereidigung des Curators**; Satisdationen (r«?m pupilli vel adule- 
scentis salvam fore [§ 127,2i]) hatte Idul^ der gesetzliche Vormund, 
ein anderer nur aus besonderen Gründen zu leisten vor d^en 

IS) z.B. §4.1. de curat. 1,23. mit L. 2. C. qui leg. pers. 3,«. L.7.$9.D. 
de minorib.4,4. LL. 60.0 1 . 1). de I. D. 23,3. L. 28. C.eod. 5,12. u. ö. 19) 
§ 2. 1. de auct. tut. 1 ,21 . LL. 3. 8. 9. § s.D. eod. 20,8. 2Ü) Marciaa.L.14. 
I>.dete8ttet26,x. §4.Lquidiuritut.l,H. 21) IiiLIi.7.pr.D.de4Mur. 
fttr.27,1». 22) Dig.27,2. Cod. 5,19.50. 23) Ulp.L.I5.]>.detest 
tut. 2«,-. Herrn. L. 27. pr. D. de tut. dat 26,5. Maician. L. 2 1 . § 2. D. de ei- 
CU3. 27,1. L 5. C. de auct. pnest. 5.59. 24) Cod. de dividenda tutela 5,5«. 
ßi ex piuribuä tutoribus vel curatoubug omnes vel unus agerc .. vel con- 
▼eniri poesunt 5,4. cf.Dig. 26,7. (Tod. 5^<.u.4i.iS>M. 25) Ulp.ll,««. 
et ibi citt. U. bes. L. 5. C. de auct. prsest 5,st. 2G) L. 24. § 1 . LL. 38. 

i. f. 39. § 1 1 . L. 55. pr. § 3. D. de adm. tut. 26,7. L.4.D.de auct. et cona. 26,8. 
L. 1 4. § .. D. de Solution. 46,s. 27) L. 5. C. de auct. prmst 5,57. .. suf- 
£cit uniuä ex curatoribus persona, quia iutellegitur alter conseutire. 
deniqne si prsetens ait et Tetet eolvi, vetet venire Tel tradi, neque de^ 
bitor Uberabitur, neque onptor usucapiet. IuLL.7. §3.D.de cor.fnr. 
27,10. Vgl. unten ni. § 10. 28) L.27.C.de episc. aud. 1,4. L.7,§5.«. 
C. decur. fnr. 5,70. N'ov.72. c Nov 1 55 pi«>f. 29) Gai. 100. et 
ibi citt. 11. iiiät. De satisdaüoue: tutoium vel curatorum l|3i* 
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erforderlicher Leistuug hat der Vormund nicht daö Recht als sol- 
cher zu, ha mit In Beim Antritt des Amtes muß er, bei Gefahr 
selbst ütrentHcher Beatra-fung, ein luventariuui unter Zuziehung der 
Obervormuudächaft errichten (l § 46,c). 

§ 4^. B) EnlstehttDg der Vonnundselmlt. 

ö Die Fähigkeit Vormund zu sein ' erfordert die civilrechtliehe 

der Beherschung eiuer familia (in res deducta : i. § I r»,r) ; ihrer ent- 
behreu also Unfreie, Peregrinen, Weiber, nicht auch lilii familias, 
welchen nicht die i ähi.ukeit, sondern nur die factische Berechtigung" 
der Beherschung eiuer iukiiilia al)i,^el)t ' : selbst seiuen Sclaven 
kann der Testator mit der Freiheit zum Tutor ernennen': der 
Latiuus hat commeiciiiui und kauu Tutor sein, nur der lunianus, 
welcher wie ein servus stirbt*, nicht testamentarischer * ; daßAscen- 
dentinneu als Vormiinderiiineu zugelaßen werden, gehört der Zeit 
der Yersch\*iudenden Bedeutsamkeit des ins civilc und der familia 

h an ^ Zur auctoritatis interpositio Unfähige Unmündige, Ver- 
Btandeslose, surdi ac muti, Verschwender) waren nicht ipso iure 
unfähig, sie konnten, so lange die Vormundschaft als ein Recht 
galt (§ 44,/'), zufolge Gesetzes oder Testamentes Vormttnder sein, 
musten aber dann für die auctoritatis interpositio doreh deren 

c fähige ersetzt werden (s. g. exonsationes neeessarvei)^. Juden 
seUie^t TheodosanslL von der Vormundschaft ttber Christen ans^ 

d Nach Justinianischem Recht ist ipso iure unfittiig «rer selbst Vor- 
mundes bedarf; Minderjährige, durch Testament oder Gesetz be- 
rufen, werden bis zur Großjährigkeit durch Andere ersetst*. Bi- 
schöfe und M()nehe sind ganz unfähig Soldaten ttber andere als 

e Kameradenkinder Relaiiv unfähig sind durch die Eltern Aus* 

30) Ulp. L.6. § I . D. de tutelis 26,i . LL. 3. 5. C. de tutore vel curatore 
qui satis non dcdit 5,i2. 

U Vat %m. De excusatioD«. Inst t,i«.st. Th. C.3,ir. Di^.27,i. 
Cod. 5,31.35.47. NovT. 72.01. Il8.e.5. 123.C.5. 2) pr.Lqoi dar! tu- 
tores testamento possiint 3) §i.I.ibid. 4) s. in. § 2.3,». 

5) Ulp. l l,iß. et ibi citt. 11. ß) Cod. Quando niulicr tuteljo officio fungi 
potcst 5,35. Xov.l l b. c. 5. cf. Gai. L. 16. pr. Ner. L. l D. de tutelis 2r»,i . 
7| yaifgm.{ii«. Hs*«*T«de curat. L.l.§«.». LL.ll.l7.D.'detuteL 
26,1. Hcrm.L.lO. §i.D. delog. tut. 26,1. L.IO.i.f. bisL,l2.pr.D.de excuB. 
27,1. Audi Tminoralitiit (\c<< berufenen oder schon angestellten Vor- 
munds kann dessen Beseitigung veranlagen. L.17. § i. D. de test. tut. 2(>,i . 
L. 2 1 . § c. D. de tut. dat. 26,j. &) L. 19. pr. C. de ludieis 1 Anders 

Mod. L. 1 5. ( f. B. de excus. 27,i . 9) » Cui enim fiprendum eit enmdem 
esse tutorem et sub tutela constitui, et itentni flumdem esse curatorem 
et sub cüra agere? haßc certe et nominum et rerum foeda confu'no est. 
lustinian. L.5.C. de leg. tut. 5,3o. § 13. 1. de excus. I,i5, Inst, de tiduo. tut. 
1,1». L.l0.57.D.de excu8.27,i. lü) L.52.C.decpiscop.l,!». Nov.l23.c.5. 
et 0.1. tl) L.4* C. qui dsfo 5,34. cf.L.23.|i.D.deexeuBation.27,i» 

1 
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Ifescblofene '-, deren Capitalfeinde sich ZuiliHngonde 01Subi- 
^est und Schuldner des zu BevormundeDden'S der Ji^heinanu zur 
Cura über seine Frau der Bräutigam zu der Uber seine Braut 
der ScbMfiegervater Uber seine Schnur Ueberbanpt liat die 
Obervonnimdschaft Untaugliche ausznschlieto, temjKraür oder auf 
immer 

Wem eine Vomiuidschaft gehörig angetragen, deferiert Ist, 9 
■der muß dieses munns entweder übernehmen oder in der geeetzUoh 

bestimmten Frist -*' und Art bei der ordentlichen oben'ormund- 
schivftlicheu Behörde'^', unter Gefahr als Vormund zu haften und 
«trafbar zu werden", einen gesetzlichen Ablehnungsgrund an- und 
durchführen. Solche excusaliones befreien theils nur von zu über- 
nehmender, tlieils auch von übernommener A'^ormundschaft and 
theils absolut, theils nur relativ, und sie gründen sich theils auf 
Hindemisse ordentlicher Führung der Vormundschaft, wie Krank- 
heit und Gebrechen, Alter, Maiigrl der erforderh'chen Bildung, 
Sorge für die eigene I'aniilie, A'erteindung mit der des Pfleglings, 
Wohnungsveriinderung, ötTenthche Aemter und rei publica- causa 
absentia, theils auf besondere Begünstigungen, wie die wegen ge- 
wisser Würden, der Atlileten, Veteranen, des gewesenen Tutors 
von der Uebernahme der rmi u.<lg].-*. Daß das ZuHammentretfen 
mehrerer einzeln nicht ausreichender Gründe nicht excusiere, scheint 
die verbreitetere Ansiclif «rowesen zu seiu'^^ Dem Excusarions- h 
recht kann der Bcruiene entsagen und dieses thut auch wer das 
id8 Remuneration der vormundschaftlichen Mühen ihm Zugewiesene 
auuüijmt Die dem von dem Magistrat ernannten Vormund (nur 

12) L. 2t. § 2. D. dti tut. dat. 2ß^. Cod. Si contra matris voluut. 5,i7> 
13) L. 3. $ 1 1. D. de Buspect. tut 26,ie. cf. § 1 1 . L de excns. 1 ,ts. 1 4 1 cit» 
Ii.2t.I).§8. 15) Nov.72.pr.bi8c4. cf.Nov.94.c.l. 16)L.14.D. 
decur. für. 27,10. L. 2. C.quidarc 5,11. 17) L.l, §$.D. de cxcus. Vafc. 

fgm. §§201. sq. 18) L. 1 7. C, de excui^at. 5,«2. !<)) cit.L.2l.§5. 

D. 26,5. u. cit. L. 3. § 1 ». D. 26,io. L. 1 2. pr. D. de excusat. 27,t . 20) Bin- 
nen 50 dies eontinui nachdem er die Delation erfahren; ttber tOOMÜ- 
lien entfernt Wohnende haben 30 Tage und 1 Tag fUr je 20 MiUien, 
aber nie unter 50 Tagen. Yat. fgm. §§ i&s. sq. i«2. § le. I. h, t, I, .5. 1. I 

D. eod. 27,1. Zur Durchführung der excttsatio 1 menses eontinui. 
L. 38. D. eod. 2 1 ) Cod. h.t passim. Tat. fgm. § 1 «2. sqq. 

22) Ulp. L.7« % s. D.de susp. tut 2d,io. L.9. D. de muncrib. 50,i. LL. 2. 3. C. 
de suspeet tut. 5,43. Cod. Si tutor vel cur. falsis allegationibus cxcusatus 
sit 5,63. 23) Excusantur autem tutores vel curatores yariis ex cau- 
sis ... aut a suscipienda onerc autasuscepto. pr. I. h. t 1,2&. 24) De 
eitcusationibu: Paul. 8. R. 2,«7. Tat. fgm. § § i2i...s«t. Th. C. 3,31 (30). 
Inst.!,». Dig.27,1. Cod. 5,<i(...«9). 47. 10,47. sqq. 25) ja : Paul, in 
Tat. fgm. § 245. nein: Sev. et Ant. L. un. D. qui numero tutclanim 5,69. 
Mod. L. 1 5. § 1 1 . D.h. t. 27,i . ülp. L. l . § D. de vacat. 50,s. 20) L. 1 5. f i. 
L.28.§i. LL.32...34.D.h.t.27,i. LL. 28. pr. 29. D. de test. tut. 26,a. 
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nioht dem libertus und nach einer oratio diri Severi Collegen nnd 
gewissen Verwandten des Vaters oder Pupillen nicht) zustehende 
potioris nomitiatio^'' kommt im justiuian. Rechte nicht mehr vor. 

i Die Delationsgründc der tutela sind, in diesrr Krihefolge^ 

Testament, Gesetz, obrigkeitliche Bn^^fellung, die tutelsB sind aat 
testamentaria' aut legitim« aut dativ;i' 

k 1) Schon nach den 12 Tafeln kann der Gewalthaber sui.% 
auch postumis, letztw illiii: einen tutor Ijcstellen, tesfamentarius (la- 
teinisch auch dativus uiii r dunis. nämlicii tostamento) War diese 
datio unvollkommen, so erfurdci te die J h laiion, daß der Beratene 
vom Magistrat bestätigt wurde Der I Ehemann konnte der in 
seiner manus stehenden Frau auch ge?t,itt( n, daP sie sich selbst 
einen 'l'utor (optivns) wähle, so oft sie eines solchen bedilrt e (plena 
optio) oder be-^tinnnte Male (angusta optio); die Pupiilarrntel war 
nie Dagegen konnte nach vorjustinianischem Rechte der 

testamentarische Tutor abdicare se tutela, i. e. dicere noilc se tuto- 
rem esse ". 

j 2) In Ermangelung eines testamentarius beriet' die lex zur 
Tutel {legitimos tutoresl a) die nächsten Agnaten des Freige- 
borenen gleiclmahe zuL'-lrich ; diese Tutel erlosch mit jeder capitis 
miiuitio des Vormunds uder des Mündels; h) den Patron und des- 
sen Kinder bei Freigelaßenen ^^; c) den Vater bei emancipierteiL 

27) PanL S. R. 2,38. De potioiib. nominandis. 2,29. Qui potiores nomi- 
nare noB possint. Yat. fgm. S§ ist. 8qq. ioe. sqq. 242. L. 4. 0. de magUtr. 

conven. 5,7i. L.I2. C. qui dare tut. 5,:u. Cf. Cod. De potiorib. ad maiLeT& 
nominandis 10,66(85). 2S) iustinian. T.. .52. pr. C. de episcopis 1,3. 

29) Testamento quoque nominatim tutores dati confirmantur eadem lege 
xn t. bis vecbis vn lbqassit bvmb [vaiolia] tbotnia tvtslatb wjb. 
Bfii, ITA XTS B8TO. qiii tutöres «fof^vl appellantar Ulp.ll,i«.ef.ibi oittU. 

30] Oai. 1,141. ..iSi. Ulp. Il,i4...i7. Vat. fgm. §§ 22». sq. Inst. Qui te- 
stamento tutores dari possunt. I,i 1. De testamentaria tutela: Dig. 26,a. 
Cod. 5,28. Der t-tarius tutor maß testamenti factio cum testatore ha- 
ben: er bebwBoht durch seiiie auotoritas die faBiilia testatoris deveiast. 
8. III. § 16. Notes. 31) De oonfiimando tutore Tel ouiatore: Di^. 

26,3. Cod. 5,29. 32) Tn persona .. nxoris quoe in manu est, recepta 

est etiara tutoris optio, i. e. ut liceat ei pcrmittere quem velit ipsa 
tutorera sibi optare ... aut plena optio datur aut angusta ... Yocautur 
autem hi qni nominatini t-to tntore« dantur dalivi, qui ex optione au* 
muntur op/toi. Gai. l^iso.8qq. .33) Ulp. t [wo statt <Bam et' wohl 
'enntm' EU lesen ist.] 34) Gai. I,i55...i84. Ulp. 1 l,3...i3. Inst. De Ic- 
gitini i agnatomm tnfela !,i5. (u. Dok.d. I,i6. cf. [§ 58,ii.]) Dig. De legi- 
timiö tutüiibus 20,1. Cod. De legitima tutela 5,30. Not. c. 14. IIb. c.4. 
13t. 0.15. 35) Quibua testameDto quidem tutor datus bqb est, ii» 
ex lege xii agnsti sunt tutoree, qui vocantur letjiiimi. Gai. Ulp, 
11,3. Inst. 1,15.16. Tutel der Gentilen [^57]? «f. Gai. 3,tT Kics Cic. 
de inv. 2,30. § i is. Q. Mnc. pr. D. de ß. I. 36» .. libertorura et 

libertarum tutela ad patronos iiberosque eorura pertinet. quas et ipsa 
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Einten ; d) hei anderen «u der numdpli eaiuaEntkfemm den 
JSnuoiGiiNierenden^^; diese fidnoiuia tatela eineB extnmena mana 
iniE»er ist M der justinlaniBolieii Emancipatiomifarm (§ 43,/) niolit 
mehr möglicli, die jiurtiniaiiiseheii LiBtUtiftionen^ führen üs fidu- 
ciaiia nur die der agnatisdien mXnnHohenBefleendenten deBEman- 
dpaton apf. «Der legitimos mofiebiiB» anch der patronna llbert» m 
tntor konnte auch einen Anderen aum ceesielua tutor madien» ihm 
die Fiihrung der Tatd in iure eedieren; aber diese eeasicia tuteUi 
erlowdi mit dem Tode oder k. d. des eedens» und fiel an ihn an- 
wenn der eessidus starb oder k. d. erfitt**; dieses fiUlt mit 
der Aufhebung der legitima mufiebris tutek über ingennas dureh 
die lex Claudia«* hinweg. Im justiman.Becht gilt filr die legitima 
tatehk, abgesehen davon, dal^ Frauen au Ihr meht berufen sind, 
duiehans der Satz, ubi succesrionis est emolumentum, ibi et tutebs 
onus esse debet*^ 

3) In Ermangelung audi eines testamentarischen Tutors trat n 
nach mtestemKechte wabrscheinfiQh eine gentiliolsche Tutel em**; 
seit der zwdten Periode werden» wShrend firtther jedesmal ein 
Tolkssdduf erforderlidi gewesen war, nutffistraiug mit der ttUoris 
datio durch leges oder gleichwirkende Reehtsbestunmungen yer- 
sehen ^; so sollen nach der lex Atilia (vor a.u.566.) in Born der 
pnetor urbanus mit der ICebrzahl der Yolkstribunen, In den Pro- 
vinzen ex lege luHa (a.u.526.?) et Tftia (a.u.723.?) die Statthalter, 
nach kaiserlichen Constitutionen und Senatusoonsnlten die eonsules» 
der pnefectus urbl, die prsetores tutelares, die Manidpalmagistiate, 
nach Justinian, wenn das Vermögen des zu Bevormundeten 500 so- 
lidi nicht übersteigt, auch diese oder die defensores civitatium, 
unter Zuziehuii^^ des Bischofs oder anderer öffentlicher Personen, 

tntela l^tima vocatur. Jntt De legitima patronorum tatela 1,17. Gai. 
1,165. 37) ..b1 qttis filium aut filiam .. inpaberes emaneipaTerit, 

legitimus eorum tutor erit. Inst De leg. parentum tutela i,iB. cf. G«i. 
1 ,166. 191. Ulp. L. :L i. f. D. h.t.26,4. 38) .. tutelae .. ßduciana vocantur 
proprio quse idt:o uobis conpetunt, quia liberum caput, mancipatum 
nobis a parente Tel a coemptionatore, manumiseriiiitts. Gai. I,i66. et 
Id. l,is». [§47^.] Xnp. 11,5. 39) Inst. De fiduoiaria tutela 1,19. of. 
Gai. 1,175. 40) Agnatis qui legitinii tutores sunt, item manumis- 

soribus penuissum est feniinanim tutelam alii in iure oedere; pupillo- 
rum autem tutelam non est permissum codcre, quia non vidctur annosa 
[die Meisten eetsen statt dieses ia der Kdsohr. fast Tentchwimdenen 
Wortes 'oncrosa'], cum tempore pubertatis finiatur. Is autem eui oe- 
ditor tutela, cessieius luior vocatur ... Gai. l,i68...no. Ulp. 1 1,6...8. 1 . 
41) § 44. Note jo. 42) S. oben § 44. Note 4. cf. L. l. pr. D. de legitiniis 

tutoribus26)«. L.73.pr. D. de 11. 1. Nov. 1 18. c. 4. 5. 43) s. Note-ij. 

44) Tatons datio aeque impeiii est, ncque iuris dietioniSf sed ei soli 
conpetit cui nominatim hoc dedit vel lex rel SGtum vel priaceps. Ulp* 
L.6.§s.D.detuteL26,i. 
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4en FAegebedttHti^n Yormünder besteUen *\ Aueh zu vorliber«- 
gebenden Zwecken» namen^ch bei Verbindeningen des Tator» 
oder in eivflen ReditsgeschSften mit dem Tator selbst» welcher 
nie in rem euiim «actor fieri potest**» kann infolge Senatns con* 
snlten» nnd lYauen tarn Zweck der Bestellung einer Dos zufolge- 
der lex lulia»' ein Tutor {prcBtorms oder prmforianus) bestellt wer- 
den " ; auch zu Processen des Mttndels mit dem Tutor (in Utem> 
wird dn eigner Vormund, nach justinianischem Becht curatar ad. 
litem, consdtuiert**. Auch eines eigenen adiutor tuteise, den idcb 
der Tutor auf seine Gefahr TOfu Magistrat beiordnen laße, ge- 
denkt Pomponius**. 

Die DeUtthnsgründe der Cura sind nur lex und obrigkeit— 
liehe Anordnung: düktur autem curatores ab iisdem magistratiboSy, 
a quibus et tutores; sed curator testainonto non datur, 8ed datas- 
confirmatur decreto pnetoris vel prsesidis; aber schon in der drit- 
ten Periode pflegten auch die legitim curatores Ton den Magistra-^ 
ten ex inquisitione bestellt zu werden 

§ 46. C) Hüde der Vormundschaft. 

Gai. 1 ,i9i...i96. cf. ijs. ülp. 1 1 ,2«i. cf. 9...I3. Tiist. Quibus modis tutela 
finitur 1,22. uf. Dt% k. rn. Cud. Quando tutores vel curatores esse de- 

sinant 5,6o. De euspccüs tutoribus et euiatoribus: Inet. Dig. 26,io* 
Cod. 5,is. Nov. Theod. tit. 1 1 . Nor. lastiniani 17. 

Jede Vormundschaft erlischt mit dem Tode oder irgend einer 
capitis minutio der bevormundeten Person, nnd die pupilUire Tutel 
mit Erreichung der Mündigkeit des Ffiegliugs Stirbt der tntor 
oder erleidet eine maior capitis diminutio (bei der mazima k. d.. 
kommt auch hier das ins postliminii vor der les^timus tutor nach 
vorjustinianichem Recht auch nur eine minima, so kommt der Be— 
vormundete unter eine andere Yoimundschaft'; ebenso wenn der 

45) In«?t. De Atiliano tutore et eo qui ex lege JnWa Titia daba- 
tur 1,20. u. L. 3l>. C. de episc. aud. 1,«. Dig. De tutorib. datis et c. 26,5. Gai. 
I,i85...ist. i9i. bq. Ulp. l l,i8.3o...2s. Vat. fgiu. § i5s. Ulp. L. 3. D dc tut. dat. 
26,5. of.Liy.30,9. Suet. Glaud. 23. Plin. epp. 9,i3. Capitolin-inMaroo 10^ 

46) Gai. 1,181. Ulp. LL. 1, 5. 7. D. de auctoritate et cons. 26,8. 

47) Gai. 1,173 .181. ülp. 1 l,2o...2i. et ibicitt. 11. L. 2. D. de tut. dat. 26,5. 
4S) § j. I.de auct tut. 1,11. Cod. De in litem dando tutore vel curatore- 
5,H . LL. 3. i. f. hU 5. D. de tntel. 26,i . e£ Note «t. 49) L. 1 3. § i . D. de- 
tutel. 26,1. 50) §§i.t.eqq.I.decarat l,ts. LL.l.i3.l6.D.de cur. 
far.27,1«. Tust. L.7. §6.C. eod. 5,7o. 

1) pr. i^Jf i.3.4.i.f. l.h.t. 1,'.2. s. [§3«,rf...j?]. 2) L.S.D.detut. 

et rat. 27,5. L. 4. §5. D. rem pup. 40,«. cf.L. 15.D.de tut©L26,i. 3) 
§§3.i.Leod. L.7. pr.D.delcin. 4,5. [wo positis peisoms «ton def. mit Ha- 
loander zu lesen ist] Nach justinianischem Becht entscheidet flir die- 
legitima tutela wtc fur die legitima hereditae nur die Cognalion, nichts 
juehr die Agnation. § 45|tn. 
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Vormund sich excusiert (§ 45,(/) oder entfernt wird. Letzteres b 
geschiebt dem unfähig werdenden V<»rniunde, der sich uiclit excu- 
fiiert, ohne weitere Rechtsnachtheile ^ Solche aber erleidet der 
wegen Pflichtverletzung aus dohis oder lata culpa schon nach den 
12 Tafeln als suspectus tutor vel curatoi zu Accnsiereude und zu 
Removieröiide ; zu dieser bei dem J'riitor oder in den Provinzen 
bei dem pniscö und seit Severub eiithcliiedeu auch bei dem lega- 
tus proconsuHs anzubringenden accus<atio ist, mit Ausnahme der 
Pupillen, jeder Bctheiligte, selbst Weiber, berechtigt, Mitvonnünder 
unter Gefahr selbst zu haften, verpflichtet, so wie auch der Magi- 
strat von Amtswegen einzuschreiten hat. Während des Verfahrens 
wird etwa statt des accusatus (dessen Tod jenem ein Ende macht) 
ein anderer Vormund angesetzt. Verurtheilung wegen dolus in- 
famiert und dieser kann auch Criminalstrafen zur Folge haben (cf. 
i]i.§ tl). Eine für eine besondere Angelegenheit oder interimi- c 
stbeb angeordnete Tonnundfloliaft erfischtnatllrlldi mit Beendigung 
jener und dem Wiedereintritt der ordentlichen» flo wie auch die 
8ub eondicione vel die angeordnete testamentarische oder Obrigkeit- 
b'cbe mit Eintritt der Bedingung oder des Tages ^ Die abdicatio 
des testamentariuB (§ 45,/. ) und die in iure cessio des legitfanus mu- 
liebris tutor (§45,m) ist gleicb der tutele evitandie causa facta 
coSm^tio [§ iQ,p,r>,o] im justinianischen Rechte mit der Geschledits- 
tutel selbst binweggefallen. Dagegen verliert nach diesem die 
Aseendentin durch Emgehung einer Ehe auch die Vormundschaft 
Ober ihre Kinder^. 

Aus der Bedeutung der cura über Personen ergeben sich i 
von selbst die ihr eigenen Ertöschungsgrttnde, GroitJShrigkeit oder 
venia »tatis des minor [§$8.n*.i], Gesundung des Verstandeslosen 
oder Gebrechlichen, Belerung des prodigus (d sanos mores, wie 
der furiosus sanitatem, recep^t), so wie ans der der cur» bo- 
norum die im Wegfsll ihres Grundes Hegenden, z. B. Wiederkehr 

4) § 45.^ote 19. 5) citt. titt. De suspeotis tut. (5) Ad certum 
tempus vel ex certu tempore vel sub condiciune vel ante beredis iiisti- 
tntloisera posss dari tatortn non dubitatnr. §3.1. qui dari tut 1,h. 
Sed etri Uto tutor sub eondicione aut die certodatuB fuerat, quam diu 
coTidicio aut dies pendcbat, ct hisdem legibus tutor dari potcrat. item 
si pure datus fiierot, qunm diu nemo ex eo t-to herf9i expistat, tamdiu 
ex hisdem legibus tutor petendus erat, qui desiuebat tutor esse si con- 
dieio ezttitent aut dies yenerit cnt heres «tstiterit Ab hoBttbus quo- 
qve tutore capto ex bis legibus tutor petebitnr, qni desinebat esse tu- 
tor, si is qui captus erat, in civitatcm reversus fuerat .. §§i. j.I. de Atil. 
tut. 1,20. §§2.5.1.q.m. tut. fin.l,:!2. LL.5.pT. 12. 14. §§3.5. I>. de tufel^G,!. 
L. U. pr. D. de tegt. tut. 2b,*. L. t> t . i. f. D. de I. D. 23,3. L. 3. C. de in lit 
daado tut 5,i4. 7) L. 2. C. qnaado midier tateks oiBeio fiingi potest 
5,3s. Nov. 22. c. 40. Nov. 94. (t 1 8. 0. 5.) ef. unten m. $ 6,9. 
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oder Tod oder Verst hullenheitserklärung desabsens als Beendigung 
der cura bonoruiii absentis, Erbschaftaantritt als solche der cum 
hereditÄtis viacontid, Entbindung oder Constatiening der IHeht- 
schwang-tTschalt als solche der cnra ventris nomine» eneielrte Pn- 
bertät oder Constatierung des Status als solehe dir ocGarboniaiio 
edicto, Vermögensverkauf oder Befriedigung der GÄubiger als 
solche der cura bonorum eines Ueliersehnldeten*. 

IV. Aul Kigeathflinliclikeiten des r§iiii8elien Staufs UDd der 
romiscbea famiUa berokeBde analoga to» FamilieoTeN 

' hüttDissen*. 

§47. A) Klientel, Patroaat, Uuasipatronat. 

Dig. 37,12. 11. bis 38,5. cf. 25,3. 40. Cod. fi,3...8. cf.7,i...«. Inst. de adsigna- 
tione libertorum 3,8(9). Paul. S. R. 2,i2. Nov.78. c. 1. 2. 5. 

a Wie zur gens [§57] die familia [§42], so verhält sich die 

Clientel und der Patronat des ältesten Rechts* zu dem privat- 
rechtlichen patronatus des Manuraissor über seinen Freigelal^enen 
[§35,i]. Jenes, dieGreltung des Nichtrömers dem römischen Staate 
gegenüber vermittelnde Rechtsverhältniss verschwindet seit der 
republicanischen Zeit unter der Einwii-kung des ius gentium gänz- 
lich, wohingegen dieser patronatus mit der Sclaverei selbst , als 
Rechtsiustitut mit Sitten und Verfaßung sich ändernd, auch über 

b das justinianische Recht hinaus bestanden hat. Wie die liberi 
durch den natürlichen Act der Zeugung, so entstf^hen die Uhcrtl 
durch den juristischen Act der ^rauumission ; daher die weitrei- 
chende Pnra Hole auch deü paft'r und denpatrojius [yM'),li]: ini klas- 
sischen Vonimndschafts-, Erb- und Actionen-Kechte sind im all- 
gemeinen der patronus und <lessen adgnati dem liberto, was dem 
ingenuo civi der parens und die adgnati, die Mitglieder seiner 
familia, sind, was sich mit der familia in der letzten Periode we- 

e sentlich ändert. Das Sitthche auch dieses Reell ts Verhältnisses ' 
ist im römi-sc lien Recht vielfach anerkannt, iuBbesoinIt rc als Recht 
auf obsequia et reverentia', dessen Verletzung den libertus als 



8) vgl. bes. Inst. 1,22. Dig. 27, 10. u. unten ni. § 26,m tF. 

1) [S.*24.*26. Noten 10. la. 2) Dion. Kai. 2,8.öqq. Plut. Rom. 

13. Gell. 5,13. G>- 6^ moribus populi R. primum iuxta paientes locum 
tenere pupillos debere, .. seoundum eos prozimum locum oUeutes habere, 
qui sese itidcm in Adern patrociniumqae nostrum dediderint ..") Serv. ad 
Aen. 6,60». Schon Gic. de off. 1,:)9. bezeichnet dieses ins adplicationis als 
ein dunkles und seiner Zeit entfremdetes. 3) Liberto et fiUo Sem- 

per honesta et sancta persona patris ac patroni rideri debet Ulp. L.9. 
I>.deobseq.37,is. pietati» ratio secundum naturam salva esse debet. 
Id.L. l.fi.B.eod. Honor^paientium etc* 
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ingrati» der revooatio in lervitatoiii MMetvte [§ 47,»«]» und wogen 
de^BOn der Freigelaßene gegen den Patron keine ehrenrührigen 
BechtBmittel gebranehen, noch ihn ohne MagiBtratBerlanbniBS in in« 
voeure durfte*. Am meisten treten aber yermögensreehtliche ä 
Ansprüelie despatronns nnd seiner Kinder, anrnTbeilanch anderer 
Agnaten, hervor, Erbreehte» eivile nnd ptStorische (in. i 23#n".iL 
^27), AfimentationB-Ansprttche nnd Verpflichtung ^ und das '^be• 
nefidnm eompetenti»*; dona et mnnera, so wie o/fieiaks opei» 
können zwar ölme besonderen Qmndmefateingekl^ werden, gel- 
ten jedoeb als Natnxalschnld^; sind sie aber nach der FteilaPnng 
eidlich promittiertp iurakB operte, dann 'quari in peconlte prsesta- 
üone connstunt* nnd ht^nnen, anch als opersß fabriles nnd artifi- 
«udes (den lYohnde«, Hand- nnd Spann-Diensten des deutschen 
Bechts yergleiehbare), mit der aperarum actio eingekhigt werden, 
Jedoch nur soweit sie probe inxe ttcito, nicht onerand» libertatis 
«ansa (nm den Freigelatenen damit quälen zu können) inpodta» 
sind (s. m. I widrigenMs ^e exceptio, die den Patron seiner 
Ansprüche auf die contra tabulas bonorum possessio verlustig 
macht, entgegentritt; auch kann nidit auf Gfeldleistung statt der 
opere geklagt werden*: der praetor Rntilius edixit, se ampHus 0 
non daturum patrono quam operarom et societatisactionem, yide- 
licet si hoc pepigisset, nt nisi ei obsequium praestaret Ubertns, in 
aodetatem admitteretur patronns", statt welcher societatis actio 
»»posteriores prsetores cert» [einsdem] partis bonorum possessionem 
pol^cebantnr"^ Hat der patronns mehrere agnatische Descen- f 
denten, so kann er einem oder elnzehten derselben die Erbrechte 
am Vennögen der freigelaßenen Person ausschlieMch zuweisen, 
adsignaUo lihertorum Auch von der operarum obligatio be- 9 
freieten nach der lex Papia Kinder, und Ehe der liberta mit Ein- 
willigung düs Patrons eingegangen, oder SOjähriges Alter dersel- 
ben ' '. Die geringere Rechtsstellung des Ubertns im öffentlichen h 
nnd Ehe-Becht e (zufolge welcher insbesondere auch die liberta als 

4) LL. 6...7. D. tit cit d7,is. ef. oben §4 L a. E. 5) L. 5. { 1 1 s. sqq. 

L.9. D. de adguosc. et al. 25,3. L. 4I.D. de op. lib. 3S,i. L. 1 . C. eod. 6,:t. 
Auch der Patr on ist bei Verlust seiner Patronatrechte alimontenpflicliti^, 
L. 5. § 1. de iure pati luiattis 37, n. L. 18. D. de op. Hb. 3*^,1. L.33.D. de bonia 
lib. 38,2. 6) § 3s. i. de actiou. 4,«. L.17. D. de re iud.42,i. L.7. §i.D. 

d« obeeq. 37,i s. 7) L.7. | s. L. 9. § 1 . LL. 22. 23. D. de operis lib. 38,i . 
L.2tf.§i2.D.decondiotind.l2,6. 8) [§100,63.] Cic.ad Att.7,2. Gai. 
«pit. 2,9. §«. Dig.38,i.passim. und L. I . i. sqq. T> qnaT. rer. actio non da- 
tur44,5. 9) rip. L.l.§§i.2.D. debonißlib. 3b,i. cf.Lab.L. 3t).D.de 

deop.Ub.3S,i. Gai.3,ii.sq. Ulp.29,i.3. 10) Inst. De adsignatione 

libertorom di,B. Dig.-DeadnignandislibertisSS««. L.107.D.deY. S. 50,i(. 
L.48. § 2. D. de K. K. 23,2. 1 1) LL.14. 28. 30. § i. LL.35, 37. 4«. 48. B. 
de operis libertorum 38,i. 

13 



Digitized by Google 



194 U. Bach; Die einfachen PriTatrechte. 3. Kap. Familienredit 

patroni uxor eigenen Beschränkungen anterworfen war) hat Justi— 
nian gehoben und einfachen, selbst stfllsehweigenden Erlaß der 
vermög-ensrechtlichen Ansprüche des patronus zugelaßen [§ 34,fc...rf] ;. 
hiedurch fällt die besondere Ertheilung der JWteÄwwrwIiYwfio, Ver- 
leihung der (auch privatrechtlieh wirksamen) Ingennltät 3 l,c], hm— 

i weg. Der Patron verwirkt seine Bedite, abgesehen Ton den 
FUIen, daß er deren imWgf oder dem Freigelaßenai die InfemiitXt 
yerfiehen wird, dmreh Niehtellmeiitierangi^), dmrch adigere ime 
imnndo 'mnuM TiAlHferas toÜaf, durch capitiflaeenaatio", dmreh 
Geatattang der Yerbindmig vak kais^chen Colonen"; derjenige 
aber erwirbt die eommoda patronatne nicht, welcher die fideicommlB— 
aarische FreihiFang oder die Ueberaahme der yocmimdachaft über 
den ihm legierten nnd von ihm freizidatoidenSclayen verweigert'*. 
(Vgl. auch [§47,<r1 und m. ( 13.) 

M Ein Analogon des Patronata iat nach klassischem Recht das 
Yerhältniaa dea emandpator zn der von ihm ana der mancipii canaa 
mannmittierten Peraon [§ 46,s. § 48,»], also namentlich dea emand- 
pieienden parena, der quasi patranatus 'S wobd jedoch ebe pro- 
miano operaram ganz onwirkaam war **; auch haben die Kinder 
dea Qnasipatrouna nicht deasen Rechte". Von dem ^uaaipatrona- 

i tischen Erbrecht a. m. {§23.27, von der Tutel oben |45,l. Nadt 
frfiherem Juatmiamachem Recht hatten der Yater und aeine agna- 
tischen Deacendenten, obgleleh die Emandpation nicht mehr Mana- 
miaaion aua der mandpii can6aist(|43,^), dennoch die quadpatro-* 
natiacheninteataterbrechte**; diese aber fallen nach demneneateD 
jnatbiianiadien Inteataterbrechte (lu. f30) hinweg; denn diese» 
gründet dch anf die dnieh ^e Emandpation nicht untergehende 
Cognation, und steht daher andi dem emandineiendeQ Adoptiv- 
vater, weldier mit dem Emandpierten nicht leiblich verwandt ist» 
nicht zu. Von dem praemium emandpationia dea neueren Rechts 
UL § I3,<f. 

(4$. B) Grund -Herlichkeit und Hörigkeit: 
Ceiooat, Lieti und Gentiles. 

Th C.Debonis militura 5,1. D6 fugitivis colonis, inquilinis et servis 5,9. 
De inquilinis et colonis 5,io. Ne colonus inscio domino suum alienöt 
peculiura vel litcm iHferatei civilem 5,ii. De mendicantibus validis I4,ig, 

12) LL. 6.10.1 L15.17.§ I.D. de iure patron.37,u. L.24.D. de bonis 
libertoram38,i. 13) Tal. et Val. L. 2.C.eod.6,i. 13)L.l.§s.D. 

de leg. tut 26,1. L. 3. D. de iure patron. 37,i4. 15) D. Si a parente 

quis manu missus 8it3S,ij. 16) L.4. D.h.t 37,i2. L.IO.D. deobseq. 
par. 37,is. 17) LA, fs. B. h. 1 37,ti. 1$) § s. I. de leg. adgn. sace. 
S,2. §6 I.q.m.iuspotsol?.1,i2. L.6. C. de emandp. S^t. ef.L.10.D:de 
saisetleg.her.38,it. 
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Cod. Do afTTu olis et censitis et colonis 9,ii(is). Tn qtiibns cansis Colon i 
censiti dununus accusare possint I l,4t(s«). De culunis Palaestiius — 
ThracensibiiB — lUyricania 1 t)Sn...ssrsi..4ai. De fon^itiTis eolonis de 
1l,<i(ci). De agricolig et mancipiis dominicis c. t t,K7i6s). De pnediis 
tamiacis et de his qui ex colonis dominicfs aliisque liberse condicionis 
procreanttir l!,fi9(7i»(. De mendicant. val. 11,2.-». Novv. f»4. 123. c 1 17, 
156. \ hl, 162. und die 3 Constitutionen, wovon [jj^ 21,«]- ^iuv.Valentinian. 
tittS.sqq. ed.Berol. NoyT.10.74.78. [Gregorii M. Epist. t ,14. 4,2i . 8^3». 9,i ».] 

Ueber die Lieti u. GentUes: Notit. Dignitat. Occid. cap.40. ex ed. Böcking, 
pu t044...109d. (ve].x.§7/). LL. 10. 12. pr.Th.G. de Veteran. 7,m. L.9. 

Tb. G. de censitorib. 1 3,i 1 . Novella Le<ni. et Seveii De eorpofatis. (bei Hae- 
Ticl. Norr. Val. Iii. Lips. 1 SoO. 4".) Eumen. panegyr. Constantio dict. c. 2 1 . 
Amraian. 16,11,1 . 20,8,13. 21,i3,s. Zosiro. 2,&i. 4,it. lornand. de reb. Ge- 

tic. c. 30. 

Mit dem Sinken des weströmi.^c"lt<Mi Reichs nimmt die Scla- « 
verei in ihrer alten Strenge und Hauügkeit nach dem Buchstaben 
der RechtsbeHtimmungen ab; es entstehen nun aber 1) theils au» 
8claven, theils aus dt-m unglaublich zunehtnenden Proletaiiate ver- 
armter Freier grundhörigo Bauern, deren Ikiirnnung coloni und 
inquiUni auf locatio conductio (§ 29,0 ali? den Krclitsgrund, otigi- 
■ihiril oder originales auf die Erblichkeit, n ihutani, censiti, censi- 
adscripd oder affsnipticii schlechthin, auf die Abgabepflichtig- 
keit, senn terrae, glehfp adscripti, auf die Jx^ibeigenschaft des Ver- 
hältnisses, die Gutshörigkeit, hinweist; 2) aus besiegten oder auch 6 
sicli zudriingenden germanischen und sannatischen Horden mili- 
tärisch organisierre und fungierende Bauerschaften (den österreichi- 
schen GränzeiM vergleichbar) unter ihren eigenen prjefecti, wie 
solche als Lwti unter dem latinisierten Namen der germanischen 
Laten, L;izzüu, Laf^ n, in den gallischfti und norditalischen Landen, 
liiti Sueven und Sarniaren auch unter dem Namen Gentiles, in 
dem occidentalischen Theile der Notitia dignitatum utriusque im- 
perü (um 400. p.Chr.) aufgefiihrt werden; deren Herschaft ist (theo- 
retisch betrachtet) natürlich der Staat, d. h. in der fraglichen Zeit 
der prinoepa. 

Privatrechtlich sind diese AbhängigkdtsverhSltQiBfle nur un- 0 
ToDstSndi^ und nicht gleiehmltfig entwi^ett (in den verBcbiedenen 
ICeicbsäieflen nnd nach VerBchiedenheit der darin ansäf igen N«tio- 
nalitiiten kommen im einzelnen sehr bedeutende Yersehiedenbeiteii 
der Becbtsbeatimmmigen vor), was sich thefls aus ihrer eigenen 
Katur, theils ans dem pofitisehen Znstande der Zeiten ihrer Ent- 
stehnng nnd Geltung erUilrt. Sie ersefaeinen Us ein eigenthüm- 
liefaes, gro^theOs rieh selbst TriedersprechendesGemlseh von Frei- 
beit nnd Sdaverei: der Grundherr, (ein Privater, Stadtgemeinde 
oder die Krone) patronns, hat z.B. das Reoht körperlicher Zttoh- 
tigang nnd kann vom GnmdhOrigen regefaüüüg nicht verklagt 

18* 
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^esrden ; dieser aber ist, obgleich weder serYus, noch libertus, und 
>\ ahrer Ehe fähig-, dennoch als fugitivus dem Sclaven gleichgehal- 
ten; obgleich au die Scholle gebnnden, dem Herrn nur zu einem 

d festen Ciiuon, pensio, verpflichtet U.S. w. iii. § U. Entstehungs- 
grund dieses Verhältnisses, der jedoch, wie sich ans ihm selbst 
ergiebt, nicht der ursprüngliche ist, führen die Quellen ullgeuitin 
Abstammung von Eltern oder einer Mutter desselben Standes aufj 
Ehe eines Colonus mit einer Freien ist nach Justinian ungiltig, die 
Kinder aber werden Colonen, und die der Eltern von verschiedenen 
Gütern beiden nach dem Looß, bei ungleicher Zahl der Mutter der 
größere Theil zugetheilt. Vertrag ist nicht Entstehungsgrund, 
kommt aber als Beweismittel des bestehenden Verhältnisses vor; 
seit AnastasiuB kann es durch SOJÜhiige Verjährung entstehen, so 
wie auch das Vindicationsrechteinea Colonen gegen einen anderen 
Heirn der gewöhnlichen VerJÜhmng unterliegt. Aach zur Strafe 

e liederlicher Betteid konnte einiger Colone werden. Die Been- 
digung des VerhSltnifleee tritt durch Kinreihung des Colonen mit 
des Herrn Willen in das Heer, gehörige Ordination zur Bischofs- 
würde nnd dnreh 30jährige Verjährong sni Gunsten des colonus, 
20jUhrige dereolona ein; diese honoiianisehe, Ton spSteren Kaisern 
wiederholte Bestimmung hat Jedoch JostiniBa nicht aufgenommen. 
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Drittes BUidL 
Dia zusammengesetEten Privatreohte 

oder Veriüögeüsrechte der Subjecte als der Mitglieder vou 

Totalitäten. 

§ 1. Kirileitunö-, j§ 1 1 ,(?.) [§ 29. n» ni.] 

In den bisher erörterte!! Et clitsverhältnissen faßten wir das • 
Subjcct fiir sich in seiner Bt zii lump: zu dem andren als ebensol- 
chem, und zwar im Eicrcnthum uud den dingh'chen Rechten in sei- 
ner Ilersehtaft iibei die kürperHche Sache zum Willen Anderer sich 
bloß negativ verhaltend, diesen ausschließend, im Obligationen- 
rechte als seinen Willen für sich, gerichtet auf den Willen des an- 
dren Subjects, die Leistung, habend, im Familienrecht in seiner 
unmittelbaren Herschaft über die selbst wollende Person des andren 
Subjcct«, als ihm angehöriges Mitglied desselben natürlich-sittlichen 
Rechtsganzen, der Familie. In den nun zu betrachtenden I i i v at- ö 
rechten haben die Subjecte Verhii'Itniss zu einander als zugleich 
die zwiefache Eigenschaft der Personen fiir sich und der Mitglie- 
der eines ihrem J i? /:* hnllen tibergeordneten Willensganzen oder 
Rechtskreißes bethatigende; daher wir diese Privatrechte im Gegen- 
sätze der abstracten, einfachen, des vorigen Buchs, als 'zusammen- 
gesetzte'', *concrete', bezeichnen können; in ihnen wirkt die Per- 
sönlichkeit für sidi ond die Rechtssubjectivität , die Geltung der 
Person als Mitglied eines Ganzen, in einander ein. Als solches c 
Mitglied des Gkuizen, welcheB das Existentwerden der Person als 
eines Mensdien bedingt, der Familie, und desjenigen, welehes das 
BmchtigtBein der Person, ihre BeohtssabJeetiTitöt, bedingt, der 
bürgerlichen Geselischaft, welche wir als auf dem vemttnfligeii 
Willen ihrer Mitglieder beruhende Ehiheit mit dem Namen 'Staat* 
bezeichnen*, hat das Snbject m seinen dinglichen und obligatozi- 
sehen Rechten sein Vermögen; dieses selbst ist die conereteEin- ä 
beit jener, welche als FemM^^^dn^bestandtheile von ihren^abstracten 
und vereinzelten und (wie auch die einzelne Person als solche ein 
Torftbergehendes ist) nur vorfibergehenden Bedeutung befreit, unter 
sich vereinigt und (wie die Familie und der Staat Uber dem Wechsel 
der Emzelnen, welche ihre Ifitglieder sind, sich erhalten) dauernd 



1) d.h. in ihrem Grunde zusammengesetzte: denn in ihrer Wirk* 
^atiilvoit sind sie als Privatrechte einfache Bechte, dingliche oder obli- 
gatorische. 2) s. I. § I2ia« 
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ihre wahre Geltanir ^ P^vatrechte, als WüleiiBbediStigaiigen der 
Bechtflfltibjeete haben. (Nicht die Peraon ala solche, aondem ale 
ala Rechtaanbject, als die im Staat eiaer Familie aagehtfrige oder 
diese repiüaentierende Persoa, hat 'Vermögen*.) ' Wk betiaeh- 
ten sonach 

« I) ImFamiUenffülerrecht die Vermögensrechte derSnbjecte als 
der Ifitglieder der sie als Personen au einer Einheit verbindendea 
Familie (nicht als blol^e Wirkung des FamiUenrechts, aondeqi zu- 
gleich der Beehtssnbjeetivitttt als der Personen für sich)*; 

f 2) im J&-^^ffAr die Vermögensrechte, welche ans dem Aufhören- 
den (sterbenden) Snbjeete in andere Mitglieder desselben Oanaen» 
dem der Verstorbene angehört hatte, der Familie oder bOrgerlichea 
Gesellschaft, als VermOgensxechtSTiillens-Fortsetaer, libergehen^ 
Aach das testamentarische ist nur juristische Erweiterung des 
Familien- (oder Int6stat-)Erbrechts*. 

9 3) im Actioneiwecht die Vermögens- oder als solche sich ver- 
wirklichenden Privat-Rechte der Subjecte als der in ihren Einzel- 
willen miteinander colUdierendcn (Parteien, Gegner), aber beider- 
seits ihren Einzel willen nur inCremäßheit des allgemeinen (Staats-) 
Willens oder in Unterordnung unter denselben behauptenden ^ Die 



3) "Wir haben zwar (i. §2) den Menschen auch als Mitglied der Ver- 
rimftt inheit, welche durch seine Religiosität begründet U\, Jf^r Kirche, 
und (i. §21) auch als Mitglied eines Standes erfaßt; aber di« sc Kiiihei- 
ten bedingen an sich nicht (sondern nur insofern sie zugleich als ötaata> 
wüle deh hethätigen) dasYemiögen-Haben dtrPwton; si« tetsen ▼iel* 
mehr, sofern sie pri?atrechtlich gelten, die Person als für sich iia 
Verhültniss zu andren berechtigte voraus. ^ Es ist also die Dar- 

stellung der Vormögens-Rechte und Pflichten. derFerson^in ihrer Eigen- 
schaft als Ehegatte, Äscendent und Descendent, Vormund und Bevo|:- 
mimdeter, Patron und Höriger. Dieses Ineinanderwirkea der Begriffe 
Vermögen und Familie hat man durch die Bezeichnung 'angewandtes 
Familienreeht' auBzndrUckcii gesucht 29,t]. 5) Das Familien- als 
besonderes Verhältniss Ton Personen zu einander bt die Verwandtschaft 
(nicht diese ein besonderes FandlieorsohteTerhSltniie i. $17); in sie geht 
die sich auflösende Familie auseinander, so wie |ene selbst in die bür- 
gerliche Gesellschaft (die Wirkung und das Bewustsein der Verwandt- 
schaft Terlieren sich, so wie diese mehr und mehr vermittelte wird). 
Im Erbrecht erscheinen daher die Familienmitglieder als Verwandte, 
und wo die-Terwandsohaft anihört, treten Mitglieder anderer Totalitäten 
ein. 3. §§ 23. f. 30.24. 6) s. [«29,s] Q.vgl.nnten § I5,i8. § I7,i. 
7) Die actiones des Familiengliedes gegen das Fanülienglied sind we- 
sentlich <7M/enechtlich (§45,f,a. vj^l. § 33,(j,/i. und i. § 32,d. a. E ) : faßt der 
Becht verwirklichende Staat das Subject an seiner Persönlichkeit selbst 
(Leben, Leib, Freiheit, Ehre), eo ist das nieht reine Mrofreeftlfverwirk* 
Uchung; diese kann nur das dem Pri?atwillen selbst QegensULndliche, 
welches eben im Verhältnisse t\\ dem Willen der anderen Rechtssub« 
jecte in seiner Totalität das PriTatrennüy«n ist, erfaf^n. T^L^iSfe. 
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^Nannea» weiok« das yor ffanmi behauptete mtd gegenbebaopteta 
lEecht beBtimm^ liiid privstreehtUcfae; aber die für die Cteltend* 
michuDg dieser BehAnptangen geltenden/ deren Formen» Zeiteo, 
Beihenfolge ils.w. bestimmenden, die proeessnaUseheii, gehdten 
^m Öffentlichen Becbt an. 



Entfs lafiteK VanilieBgiterrecbt« 

L £iiinnfs der Ehe auf das Vermdgeo ^ 

$2. A) im allgemeiseiu 

Das rtHnisehe Recht hSIt sich in Betreff des Einfla^s der « 
Ehe auf die Vermögen der Oatten in der Ißtte zwischen den bei« 
den gedenkbaren Extremen der Bdiandlung, nämlich der vollstän- 
digen YermOgens-Eiiiheit oderOetraintheit: der DnrofafUhrang des 
ersten Extrems iHderstreitet die (nach rdm. Recht besonders leidite) 
U jiichkeit der Ehe and dal^ die Eingehnng dieser den bisherigen 
IVunlHenziisammenhang der Heiratenden nicht anfhebt; der des 
andren die im Begriffe der Ehe gegebene Gemeinsamkeit der Le- 
bensverhältnisse (IL § 32»<i,iiff.) nnd der Kinder. So ändert zwar fr 
einerseits die Ehe im allgemeinen nichts an der Vermögensrecht»* 
^ihlgkdty noch an demYermtfgen der Gatten (ganz anders freilich 
die nicht hierher gehörige manus» durch welche die Fran das com- 
mereinm für dch verlor: i.§16^; vgl.m.|3): diese haben als Ehe- 
gatten ihre Vermögensredite gesondert für rieh ' nnd Elagerechte 
ans Veimögensreditsgeschälten gegen einander (|5,a)*: anderer- 
em aber liegt es (abgesehen von der dviliechtUehmOgliehenUnr« 
terworfenhdt des Mannes unter alienum ins) im Begriffe der Ehe 
imd des Ehemannes, da3 dieser Jene nnd die ans ihr entstehende 
Psmüie als deren Hanpt nach aiiPen hin zn vertreten, daß er das 
eheliche nnd Fsmüien -Vermögen zn erwerben nnd zn verwalten 
berechtigt nnd verpflichtet ist: der Ehemann trägt die vermögens- 
xechtlicben Lasten der Ehe er alimentiert die Frau nnd die Kin- 
der und hat das Recht anf deren Dienste, obseqnia (n. § 38,n. § 4\,ey. 
Daher auch die s. g. prsesumptio Muciana , daß Erwerb der Frau» 
dessen Quelle nicht nachzuweisen ist, als vom Manne (oder dessen 
Gewalthaber) herrührend gelte *. Zu jener maritalen Verpflichtung 0 

{ ) CocL Ne xaoT pro marito vel maritus pro uxore .. conveniatiur 
4,11. L.l. C.sdL.I«l.deTipubL9,is. 2) L.6.0.ri qaitalt0ri4|Se. 
3) cum ipse (maritus) onera matrimonii subcat.. ITlp.L.7.pT. D. deL 
D 23,3. 4) L.51.D.dedon.iv.otiuL24,i. L*6.a6od.6,if et flaut. 
Cas. 2,2,u. sqq. 
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verhält sich jedoch regelmäPig das Yemegen detrFtttta oder mde^' 
rer Personen der Frau wegen unterBttttMitd, DOBy wäeher ent^ 
sprechend das justinianische Recht efaien Gegensats ans demVer- 
mögen des Mannes oder seinetweg«!! •öfterer Pewonen als propter 
nuptias donatio aus den Brautgeaohenkeii, den ante mipäae donar» 
tiones, gebildet hat (§ d^), Anfefdon kann die Fran ihr eigene» 

d Vermögen für aichliaben« reeeptieia bona, paraphema(§ 4). Fer- 
ner wirkt das Wesen der Ehe auch <dine Absclüail anderer Beehfa- 
gesdiMfte, daß die obligatorisehen VerhSItniflae der Gatten you 

e denen anderer (Bi unter aidi mehrfadi abwdelieii nnd da^ 

dem tiberlebenden Gatten am Venntfgen des verstorbenen thdl» 
Erbberechtigungen ankommen U§ 26.901, theils ilm besondere Be- 
seliränknttgen an Gunsten der Kmder ana der Ehe mit dem ver- 
storbenen» so wie auch veimtfgensreehtHeiie NaehÜieile der Sdiei-^ 
dnng nnd der Wiedervwheiiatang tralfen 6). 

B) iBSbeMndere § 3. 1) Dos, BranlgeseheBke, propter auptUa donatio. 

Dof: 'IJlp«6.«7^. PaiiLS.R.2,sib. YatFgin.f§9«...i2i. Th.0.3,is.i5. 
DeI.D.(aiiuedotiuin): Dig. 23,^.(..5. 24,3. 25,t. 33,i.) Cod.5,i2. (undn. 
lt.«l*.IT".20.2».a3.) Novv.91. 97.C.2...6. 100. I(l9. Propter nuptias do- 
natio: §a>I.dedonation. 2,7. Th.C.3,&. Cod.5,ii. u-s. 2iov. 22. c. 3I...33. 
1.2. Novy.61. 97.C.I.2. 98. I09.C.1. tl9.c.!. 127.c.2.sqq. 

a I. Dos ist das dem Ehemanne (oder dessen Gewalthaber) 

zugewandte Vermögen, aus dessen Ertrag er die Ehelasten be- 
streite Zum Bestände der dos ist der der Ehe absolut wesent- 
lich*. Trat die Frau in des Jrannes mamis, so envarb dieser das 
Vermögen jener dotis nomine ^ res uxoria S und was die (juasi 
lilia faniilias für sich behielt oder erhielt, dierccejjdci'a bona, waren 
ilir poculrum (Hj O« Die dos ist je nachdem deren Besteller das 
Haupt der familia ist, zu welcher die Heiratende gehört, oder sonst 
wer, profeciicia oder adventicia, und diese ist recepticia, wenn der 
Besteller sich oder einem Anderen die Rückerstattung ausbedingt ^ 

1) ..dotis fructum ad maritum pcrtinere debere sequitas sugge- 
rit.. eit.L.7.pr.D.23^* ..nisi matrimonü oneribns aerviat, nidlado» 
est.. Tryph. L.76.D.eod. Pro oneribus matrimonü mariti hicro fnictus 
totius dotis esse qnos ipse cepit.. L.20.C. h. t (d. i. del.D. = de iure do- 
tiuiii)5,r>. dos erit pecuiiia si nuptiarum causa data. YarrodeL. 1». 
5>3<. L.5T. JJ. Ii. t. 23,3. 2) .. neque euim dos siue luatrimonio es8& 
potest.. tnp.L.3.D.h.t L.T.fi. LL.21...23.39.$i. L.68.D.eod. L.20. 
pr. C. de don. ante nupt. 5^. 8. [f 1 1 1,6.] 3) Gai. 3,8». ibiq. cit. Gio. cum 
Boeth. u. Tat. fg-tn. § 113. ^1) Mit der viel besprochenen angeblich 

ersten röm. Ehescheidung des Sp. Carvilius Ruga (a. u. 523.) sollen zuerst . 
actiones und cautiones rei uxoriae \7egen Rückgabe der dos aufgekom- 
'jnen »ein. QeU.4,». 5) Dos aut profectifiia dioitnr, id est quam 

später mulieris dedit; aut adventicia, i.e. ea quae a quovis alio data est. 
«. ai is qui dedit, ut sibi redderetur atipulatas foit, .. dos speeialitcor 
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Die Bestellung selbst geschieht durch dare, dicere oder pro- * 
tnittere * : das dare ist Jede Reftlinlation, Bewirkung, daß der Mann 
das Eigenthnm oder dingliche Recht an dem körperlichen Dotal- 
gegenstände hat; 6as pramüttre die Zasage «nf die Stipiüation, 
nadi JnfltinludsehenBedit ^p ac t u m legitimuB (il § 34,r) ; dasVer- 
adiohtnisa einer Doa' fUtt ateo aneii unter Jenes oder dieaes; das 
dieere dotem", im jnstiniaidsdieii Beeht Ton selbst weiffiiHend^ 
Var TOT der Eheeingehnng gemadite und aoeeptierte Ansage der 
von der Braut» wenn sie sni inria war, oder deren Yater od^ einem 
dam iManftragten Sehnldner derselbeai' fainangebenden doe*, nielit 
ObBgations^Timd'^ wie die pionissio, sondern dieser It^g fttr den 
Täter und die Braut oderFran in der ptetatis eansa**. DenVa- » 
ter fCtewaldiaber» nach jnstiniaalsohem Beeht jeden irSteifiohen 
Aseendenten) der Biaut oder Yrtn yeipfliehtet von Jeher die Sitte, 
seit Severas und Anftomnns anoh das Beeht» aar Dotetiott m 
weldier er ezba oidfnem (nieht mit aoib oder gar eondielao) an- 
gehalten wird (f 180,1*], per pvoeonsnles pneaidesqDe previnefamm 
eogitor in matrimoninm conloeal« et doCarei**); Mutter und mü^ 
teriiehe Aseendenten haben diese Vapflfehtang** nur ex magna et 
prohabUl eaasa^' oder lege speolaKter expressa*^; anJtodem ist 
nach rdmisehem Beeht niemand'* au Beatelfamg^ einer dos {'huees' 
jaria veipflichtet. Die fretwüUge Bestellnng (dos *ffohmt»- d 
na('^ ist eine libeialttiit gegen die Iß^'^ nnd Jede BesteHong 
einer Dos, auch wenn sie nicht einzelne yerm($gens-OegenBtBnde 

vecepticia dicitur. Ulp. 6,3^. etibicitt.il. Aber auch die dos, welche 
«in Dritter patri donatnnu dedit, gilt als profMtieia (Ii. 5.|i^D.h.t.) 

nnd umgekehrt als adventicia die Tom Vater für einen Andren «^egebeni^ 
(§6. cod.). 6) Dos aut datur aut dicitur aut promittitur. Ulp.6,i. 
7) z.B.L.48.Si.D.h.t.23j. L.14.D. de dotepraeleg. 33,3. 8) ülp.6,i. 
ibiq. citt. 11. 9) cf. locc. ad ülp.6,i ., besonderB Tercnl. Andr.V. 4,i7.sq. 
y^Chremes. Dos, Pamphilc, est Decem talenta. Pamphilus» Accipio". Basa 
bemerkt Donatus „lllc nisi dixissct Accmo, dos non esset: datio enim 
ab acceptione confirmatur, nec potcst videri datum quod non sit ac- 
ceptum. — Ungenau ist [§ 1 07,eJ. 1 ü) L. 32. § 2. D. de cond. ind. 1 2;«. 

L.1.0.dedot.proni.5,ii. «.oben n. § 33,a. 1 1) L.19.D.deR.N.23,s. 

cautum est omnino paternum essu oiiiciumdotem ,. pro sua dare pro- 
genie.. IüstUDiian.L.7.G.dedot. prom 5,ii. 12) Diocl. et Max. L.I4. 

e.h. t. 5,12. X^) also nach ErmeOen des Magistrats, vol. § I5,fl,i>. 

] 4) so nach lustinian. L. 1 9. § 1 . C. de hsereticis I ^. die heteruduxeu Ascen> 
denten orthodoxer DeBoendentinnen. 15) auch nieht derEntftlhrer. 
L.nn. § i.G.deraptaTirg.9,it. 10) ..si ex neeoMitate, non ex to- 

luntate dotem promiserat . T'lp.T. r^3.D. h. t. 17) .. adquiri mu- 

lieri.., ad quam rei commodum respicit. ülp.l. c. und L. 21. pr. D. de don. 
L et ux. 24,1 . lul. L. 1 9. D. de 0. et A. 44,7 . Daher ist auch die von der 
l^nrnt oder Fran geeehehene Bestellnng nieht Seheiiknng an den Mann, 
«ondern auch durante matrimonio, und ohne Insinnation statthaft» IiL. 
1 9. 20. C. de don. ante nupt ö|3. L. 3 1. C. h. t. 
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oder Reehte» ancli negitive (s.'B. £iW «Iiier pertttnMdieQ oder 
dingiiohan Lust), oder Seohengeflamiiitiieiteiiy Bondem efaiVennOgeii 
oder deMen BmebtfaeO sum Objeet hat wirkt nur Singalaisoe- 
eeenon Die Fraa selbst oder deren väterlicher Ascendent hat 
gegen des Mannes Klage auf Leistung der Dos des fbeneficiam 

€ competentiie Betreffend ^^Be^hte der Gatten an der Dos, so. 
ist diese während der Ehe Vermögen des Mannes*^, aber nach der 
Ehe hat er sie regelmäßig wieder herauszugeben» aie ist von der 
Frau oder wegen ihrer gegeben, und insofern „qnamvis in bonis 
mariti dos sit» tarnen mulieris est***^» oder, wie Justinian*' vonden 
DotaLsachen sagt „cum et ab initio uxoris fuerint et naturaliter in 

• eins pennanserint dominio" u. dgi. Das dem Unverheirateten in 
dotem Gegebene kann beim Ausbleiben der Ehe als ob oassam 

f datnm condiciert werden (ii.§2M)'^- Nech klaasjechem Recht 
hatte der Mann die Dos von deren Sehuidner, sofern nicht giltige 
Uebereinkunft entgegenst^d, wenn sie pondere» nnmero, mensura 
contmebatnr (i. §28,a), in 3 einjährigen Terminen, annua, bima» 
trima die, bestand sie nicht in Fungibilien, sogleich bei der Ehe- 
eingehuDg zu fordern, und ebenso nach beendigter Ehe zu resti- 
tuieren ; nach Justinian sind von Immobilien, Renten, Geld und 
äßtimii rten DotalgegenstUnden nach 2 Jahren Zinsen zu bezahlen, 
die Einkla^nnir aber ist bei Immobilien sofort statthaft» bei Mo* 
bilieu iutra annuni. 

g Die Rechte und das periculum des Mannes an Ix weglichen 

Dot ilsachen und Barschaften bestimmen sich danach, ob sie funsribel 
oder nicht, ästimiert, und zwar venditionis oder, was im Zwrifel 
anzunehmen ist, nur taxationis causa ästimiert sind oder nicht Die 
Accessiouen der Dotalsachen und die Kinder der Dotalsclavinnen 
werden Bestandtheile der dos selbst, dotis fiunt, dotem augent**. 



18) L.l. § i.D.pro dote4l,9. L*ig. h.t. 23,9.passim. L.4. C.h.t. 5,ii. 
Ii.49.pT.D.8ol.matr.24,3.n.o. 19) cf.ii.5,e,A [§106,p]. Hulierbona 
soa omnia in dotem dedit. Quasro an maritos quasi hersi oneiibus le* 
spondere cogattir. [Nein.] Paul. L.72. pr. D. h. t. Td L. 1 5, § s. D. de pecolio 
15,1. 20) L.84.D.h.t. L.H.pr.D.sol.matr. 24,». LL.2l.22. D. de re 

lud. 42,1. 21) er kann sie von der Frau selbst herausklagea (L. 24. 
D.rer.ani.25,2.), verttußem (ausgenommen das Dotalgrandstttck) (L.58. 
D.sol. matr.), Dotalsclaven manumittieren (L.61.D. eod.) and usucapiert 
pro dote (Dig.41,». Cod.7,»8. L.3. § i . D. dePublic. 6,2 ). Die Frau kann 
an Dotalsachen furtum begehen. L. 24.D. deact. rer. amot. 25,». 22) 
Tryph,L.75.D.h.t. m luatinian.L.SO.C.eod. 5,ii. 24) Daher 
dia verwerfliehe neuere Anmuune einei dominium natmle oder quiesotna 
der Frau, eines cirile des Mannes an der Dos. 25) s.u. §25,1. LI«« 
6. sqq. D de cond. causa data 1 2,«. 26) Ulp.6,s. et ibi citt 11. 27> 

L.3l.§ 2. C.h.t. 5,12. L.un. §7.C. deHTJ. A. 5,11. 28) S.B.LL. |. tO» 
14...16. 18.42.69.75.D.h,t. LL.l. o.lü. 21.C.h.t, 
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Sind Fotteangen GegmtiiBde der DO0» so komvt ee darMf 
ob floldie ertifen» begrtt&del oder l>etteh6iide fibertragen mrdflii, 
«md Mrnr ob tttttek CMsion oder Delegation die Gefahr mlfc 
Botalem erworbener Forderungen trägt der Mann In Betieflf k 
des fimins dotalis vefbietet sverrt a.n. 73(l. die lex InUa de adnl- 
teiiis, die wegen des heigehOrigen Kapilele aueh de fnndo dotett 
]ieiM*S die Verpfiindnng abeoiut, die sonstige YerKaPernng dum 
XinwiHigongderf^, Jostinian amdi diese absolut nnd xwar aneh 
In provinciali solo Jedoch ist & YeiSnlenang tfaeüs von An<» 
ittg an gllt%, wenn nieht dnrdi sie, sondern ans anderen Eeefato- 
fjtflnden, die spitere Bestitation des fhndns nnthnlieh wird, tbeOa 
«OBTaleseieri sie hinterher, wenn die Fran in der Ehe stirbt oder 
4er Hann ihr nebet einem Brbtheil oder Vemächtsniss den Kanf* 
innds UntMUtt und sie dieses aunimmt Soweit nieht das perietw 
\am der Dotalsaehen auf dem Manne haftet, mv3 er dooh minde^ 
stens diligentiam qnam snb rebns prSstieien^. Ihtahairäge^ i 
sind nngütig nicht \AxA sofern sie gegen Beehte des Staats oder 
Uritter, sondern aneh sofern tde gegen das Wesen der Ehe oder 
die der Dos gfinstigen Beebtsbestimmnngen yerstolen. Die a 
^011 hat ntäktend der Eke weder Verwaltoag noch Nutaung der 
Dos, diese wäre denn von des Mannes Vermögen wegen dessen 
Confiscation oder Insolvenz gesondert worden**; vergeudet der 
von seiner geisteskranken Frau sich nicht scheidende Mann, so kann 
«Ue Dos sequestriert werden ; Übriges befreit sich der Mann durch 
Herausgabe der Dos an die Frau während der Ehe regelmäßig ^ 
nicht Ton sehoier Beätitutionspflicht und ist eüi darauf gerichtetes 1 
Yersprechen ungUtig**; dagegen soll nach einer spSteren Verord- 
nung sich die Frau andh nicht giltig Bürgschaft wegen der Best»- 
tion leisten laßen kOnnen**. 

JSkide: Mit der Ehe endigt das DotalveridOtniss«*; war die l 



29) u. § 22,«,/: 30) cf. LL. 1 2.32.33.35.43.49.53.58.58.7 1 .77. D. 

«od. 3t) So Paul.S.B. 2,21 [2s.^arn.]§a. „Lege lulia de adulteriis 

cavetur, ne dotale pnedium maritus invita uxore alienet*'. ^ 82) OaL 
2,sa. Paul. S. R. 2,21 b.§ 1. pr. I. quib. alienare 2,8. De fände dotali : Dig. 
23,5. Cod.5,s3. L.un.5is.C.deR.U.A.5,i3. cf. [§l45,t litt.rf.] > 33) L. 
17. pr. L.69.§8.D.h.t. L.24.§&.L.66.pr.D.8ol.matr. 24,9. 34) FauL 
8.B.24S. Dig.23,«. €od.4,i«. 35) Bei p. intercst muUeres dotes sal« 
TOS habere, propter quas nubcre pounnt. Paul. L.2.D.h.t. 36) L.24. 
pr. D. 80I. matr. L.9. pr.C. de bonis proscr. 9,i». Nov.97.c.6. 37) L.22. 
$B.D. eod.24,3. 38) Auanahmen L.73 §i .D.h t. L.20. D.sol. matr. 
39) Cod. Si do8 constante matrimonio soiuta fueht 5,i«. L.28.I). depact 
dot23,4. NoT.22.e«39. 40) Cod. Ne flde iusMinB mandaiorea do* 
tlum dentur &,so. Daher sind in FiaL L.7. pr. D. de exe. rei iud.44,i . die 
Worte post <;oht(vm matrimonium datus von den Compilatoren eingeschoben. 
41) Solttto matrimonio do» quem ad modum petatur I)ig.24,i. s.Cod. 
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Tma. In naan, 80 murte ihr der liimi mit deren Anftetaig ihr 
iQgelRAcIrfies YennOgea wieder auMirtwor sdioii die kbuNrieobea 
Aecbteqiiellen nber berUduiditlgeii bler »nr die Elie obne vuumn, 
und nntereehddeii, ob dieselbe dnreh Tod der iVan, oder ob td» 
dnrofa den dee Mennes oder SehetdnngiiafhOrt; etehen nfadit gütigo 
MvntditpoBitionen entgegen, bo behielt In Jenem enrten Wie der 
Jfenn die ndventiola doe, welehe nber Jfulininn den Erben der 
Tnm. tnepiieht'*; die piofeetioiaehe^ erhielft» Jedooh unter Abnng- 
Ton je Ar jedes Kind ans der Ehe, der Eran Vater, In dessen 
Ennangelang sie dem Manne verblieb**; naeb Josdniaa erUÜt sie» 
ohne jene retentio, der Vater oder die Erben derl^u**; In Jeneni 
kwetten Falle erbXlt dleFVan, die In potestate stellende unter Con- 
sens ihres Gewalthaben, die prafeetieisehe oder die nlehtreoeptld** 
sehe adventieisehe 0os, die Erben jener aber haben nnr im Falle 
des Versoges des Restitntlonsiifliehtigen KUige**. Verschnldnngr 
der Eheseheidnng n.a. (iLMOyiO hat seitens der Frau Verlast de» 

M Bechts auf Besütation der Dos aar Folge Zu reiüktierm 
sind aotor der Dos selbst sammt Ihren während der Ehe hinsuge<» 
kommenenVergrdilentiigen*' anoh die vor nnd die nadi der Ehe 
gesogenen Frttdite, Zinsen und Aceessbnen; von den naeh der 
Ehe perdpierten Frttohten kommt dem Manne d^r Bmehtlidl in, 
welcher die Daner der Ehe wllfarend des lotsten Fnichtjahres be* 

II aeichnet**. Dem Manne dagegen kamen gegen die DotaUdage 
(nicbt gegen die ez stipolatu) naoh klassischem Becht Abangsrechte^ 
reientimes**, zn, weldie JuBtinian*<* sSmmtlich aufgehoben hat,. 
nSmUch die propter liberos von \k fUr jedes Kindes, htfchstena 
aber von Vs falls die Frau oder deren Gewalthaber die Eheschei- 
dung veranlaßt hatte propter mores, von > wegen Ehebruchs,, 
von ' s wegen leviores mores der Frau ; Vergebungen des Mannen 
biif'te er durch äquivalente Verfrühung der restitutio dotis oder m 
Früchten, und im Falle der ex stipulatu actio fand ein eigenes 
Judicium (actio) de moiibus des einen oder des anderen Ehegat- 
ten^^ statt; propter inpensaa in dotemfaetasUlOT.n^iu.], d.h. mit 



5,13. i«..2o.ft2. 42) Ulp.6,5. L.un. §§ 6.13. C.deR. r. A. 5,13. 43> 

ülp.(»,4. et ibicitt.il. 44) cit. L. un. C.§§T.ä. 45} ITlp-ß,« !. cum 

citt. cit.L. un.C.fii. Diese patris et filisc cummunis dos iat der leUtren 
bei der Wiedcrheirat wieder mitsogeben. Noy.97.e.5. 46) L.8. §§«.$. 
L.ll.C.de repud. 5,i:. Nov.22.c.U. ct'.Nov.97. 47) Note-is. 48) 
LL. 5.. .7. 3 1 .§ <. D. ßoi. matr. 24,s. LL. 4.7. 10. 42.47. 69.§ 9. D. de I. D. 23,3. 
L.20.C.eod.5,u. L.un. §B.D.deR.U.A.5,i3. 4«) Ulp. 6,9...7,3. et ibi 

-oittll. Gf.L.5.D.depactdot.23,i. 50) Fgin. Pauli in ülp. ed. Söcking. 
1855.p.l73. 5t) L.aii,§3.C.deR.I7.A.5,ix. 53) GaL4,iM.et ad 
y. dpTnonb.eitt.il. Von Justinian Aufgehoben L. lt.i.f.deiepnd.et 
4ttdicio de moribus sublato dti7> 
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Willen der Frau gt iuachte utiles; denn 'neoeBsarue' dotis quantita- 
tem ipso iure iiiinuunt, und wegen der voluptnosae galt und gilt 
nur dafe ins tollendi; propter res donatas, die der Mann nun zu- 
rückklagen mag; propter res amotas, wegen deren nun auch das 
tiigene rerum amotarum iadiciom (§ b,d) zu veranlagen ist. Auch » 
das edictum de alterutro hebt Justinian auf, wonach bei der licsti- 
tutionäklage ex stipulatn die I rau nur entweder das vom Manne 
letztmllig ihr zugewendete, oder ihre Dos fordern konnte und 
giebt dem Manne in alleii 1 allen das (aonst gegen die Stipulations- 
klage ihm nicht zuständige) Kecbt der condemnatio in quantum 
facere potest". Von der exceptio cautaj sed nun numeratae dotis 
8. ii.§28.a.E. 

II. Schenkungen eines Verlobten an den andren ob causam p 
tut Uli matrimonii ^^ ante nuptias donationes, spotisalicia largitas, 
aucli als Mahlschatz, als arra sponsalicia Zeichen der abgeschloßnen 

. Sponsalien (ii. § 24,?. § 39,«/), fallen unter die Schenkung überhaupt ^« ; 
flie können durch den am NichtZustandekommen der Ehe schuldigen 
Tfa€0e nicht zsurückgefordert werden, welcher dagegen empfangene 
znrfickgeben und nur versprochoie erfttUei^ mnl^*'; war kein Theil 
flchuldig, 80 kaim die ^Rsiit oder deren Erbe, derBiftutigam aber 
nnr *fk oseolum non interreneraf, das Ganze, anlerdem blo^ die 
nUfte, cttrttokfordern An dieae ante schlieft sieh die in der t 

. chrifltiicben Kaiaeneit anlkommende propter nuptias dmutOo^ an, 

53) oit. I;. 11T1 C. 5,13. §3. „.. sciendura itaque est edictum püT toria 
quod de alterutro introductum est, in cx stipulatu actione cessare, ita 
ut uxor ei & marito rclicta recipiat el dotem consequatur, nisi speci^ 
liter prodote eimArituseadereliqait..**. 54) §7.eod. 55) s. die 
Seite 200 nach derEubrik dieses § citt. Quellen. 50) LL.4.6.17.19. 
iO.C.h.t. 5,». 57) Fgm.Vat. §a«i. L.l5.C.h.t. LL.3.5. C. de sponsa- 
lib. 5,1. cf. L.6.Th. cod. 3,5. 58) Constantin L. 1 5.C.h.t. 5.i. Das uscu- 
lum war das Zeichen des ö/fettllictien Verlöbnisses. (Jonfiscation auch 
der Brantgesdienke wegen Torbotener Ehe : L.4.G.deine6st.nupt. 5,"». 
59) "Rst ei aliud genus inter tItos donatik>niun, quod ireleribuB quidem 
pmdentibus penitiis oraf incognituTn, postea autem a iunioribiis divis 
principibus introductum est, qiiod ante nuptias vocabatur, et tat itani in 
86 condicionem habebat, ut tunc ratuni esset, cum matrimouium fuerit 
inMeatma; ideoqne anle m^Uu adpeUalmtDr, qnod ante inatiinioiiiiini 
dfidebatur, et ntunquam post nuptias edebratas talis donatio procede- 
bat. Sed primus quidem divu« lustinus ... etiam ant*' nuptias donatio- 
nem augeri et constante matrimonio sua constitutione [L. 1 9.0. h. t. 5,3.J 
permisit... ted nos .. oonslituimus [L.20.C.eod.], ut tales donationes non 
angeantnr tantam, «ed et constante matrimonio initiam aeeipiant; et 
non ante nuplias, sed. propter nuptias Toceniaxi et dotibus in hoo exa:qucn- 
tur, ut...et istie donationes, qua? propter nuptiaa introductae sunt, non 
soium antecedaat matrimonium, sed etiam co contractu augeantur et 
«ODstitaaBtar. §3.Ldedonat.2,7. Cf.C»s.B.G.5,i9. »Viri qoantas pa* 
enaiaa ab nxeiibQ« dotia nomine aecepemnt» tantas ex suis Donis setti* 
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Tor der Ehe Rc"hon wirksame sponsalicia largitas des Bräiiti^^anis 
oder um f»i im twüien eines Andern, ayrtipiQi'ft, eine Art Gegr ud og, 
nach Justinian auch noch in der Ehe zuläßig, der Frau auf ^^It i- 
cheu Betrag mit der Dos zukouiniend, und von Belbst allen für die 
Dos geltenden BeBtimmungen uuterwurten, auch durch gesetzliche 
Hypothek, wie die Dos, der Frau gesichert; Verwaltung und i^e— 
nuß ad ferenda matrimonii onera kommt dem Manne zu, veränßem 
aber darf er auch nicht mit Einwilligung der Frau. Die Bestel- 
lung geschah gewiss meistens nicht durch datio, soiüiera nur durclt 
Begründung einer Forderung, Schuldverschreibung od.dgl. Stirbt 
der Mann oder verschuldet er die Scheidung, so fKllt die propter 
nuptiiiö douatit) an die kinderhabende Frau, sie kann jedoch auch 
der Wittwe ohne Kinder verschrieben und die freiwillig bestellte 
auch recepticisch gemacht werden; stirbt die Frau oekr verschul- 
det sie die Scheidung, so bleibt die propter nuprias dcmatio dem 
Manne; stäts aber erwirbt ein Gatte nur Eigenthuui au einem Kin- 
destheile, am übrigen Nießbrauch. Sie ist lür die Kinder aus der 
Ehe zu verwahren. 

1 4. 2) BeeepticU bona shre pumplienuu 
Cod. De paotit eonvenCit tarn super dote a c. .... et parapliemiB 5,m* 

« Durch Eintritt der Frau in die manus des Mannes wurde 

jene quasi filia familias dieses, ihre pecunia die seinige; was sie 
also flir sich znr&ekbehielt, die recepticia bona *• 4|na Gnece na^a- 
<piQya adpellant^ konnte civilrechtitcli nur ihr peculium sein (f7,d> 
l§46,s]. Reditseinriehtang und Nam^ blieben iber anch nach 
antiqoiertor nianus, indem nun Paraphemen die nicht in dotem 

k gegebene Güter derFtnn sind. At^ solehe hat die Ehe an sieh 
keinen Einflui^, sondern der Ehemann erhiüt daran nur zufolge Ver- 

€ traipes dnieh diesen sich besthnmende besondere Rechte'. Einzig 

mjitione facta communicaiit", aber ,,huius oninis pecuTiitc coniunctim 
ratio habetur fructusque servantur. uter f Drum \ita superarit, ad eum 
pars utriusque cum fructibus superiunim ttuiporum pervenit". 

1) Qoando mulier dotem marito dabat, tum qui£ ex suiä boni» 
yetinebat neqne ad virum tramittebat, ea reäpen dieehatur. Cato bei 
Gell. t7,fi. 2) ülp. L.9. §3. D. deL D.23,s. in d«r folg. Note. Hac lege 

decpminiu«, ut tit in his rebus, quas extra dotem mulier habet, quas 
GrsBci naQfiqUQfa dicunt, nuilam uxore prohibente habeat communio- 
nero, nec aliquam ei necessitatem inponat .. L S. C.b. t.5,M. 3) Ce- 
termn n res dentur in ea qu« GrmA naqntptqva dieunt, quieqne GaUi 
peculinm [cf. Ca;;^. in vor. Notess.j adpellant, Tideamufl an statim elBeinn* 
tur mariti ; et cum distmotum fuerit matrinTonium, non vindicari opor- 
tet, sed condici, nec dotis actione peti, ... plane si rcrum libellus marito 
detur, ut Kome volgo fieri videmus : nam mulier res quas solet in usu 
habere in domo mariti^ n«qne in dotem dat, in libellum lolet eonfem 
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für den Fall, daß die Frau dem Manne verainsKche Paraphernal- 
forderungen (nicht Paraphernalgüte! überhaupt! iUiergiebt, et hoc 
dotaü instrumento fuerit adscriptnm, soll er diese nach einer be- 
Bonderen Verordnung Justiniana einkki^^en und die Zinsen für sich 
und die lYiiii verwenden dürfen, diese wegen der Forderungen 
Universalhypothek an des Mannes Vermögen von dessen Eintrei- 
bung der Forderungen an haben; er aber haftet nur füi* diligen- 
tiam quam suis \ - 

( 6. 3} EiAflofB der £he auf obligatorische YeiiiäUiiiBse der (Satten* 

(cf.lL§38,mff. I1L|2,) 

Abgeeehen you nuums, kOnnen £liegatt«i gieleh mieten a 
Penonen mter moh m obUgaAoiiftoben VeriiSItnitMett stehen (f V), 
Jedocii 

1) S€kinMmgen unter EhefoHm ^ die wXhrend der Ebe per- 6 
leet werden eoUen» sind beeelitinkt^ um die Ehe vonlänflitfen des 

eumque libellum roarito ofFcrre, nt is subscribat, qua.si res accej)erit, et 
velut chirographum (cf.ii. $ 2ä,(i) eius uxoi; rctiuet, res quse libelio cou- 
tineiitlur, in domom eins se intiülsBe. Hae igitur rea an mariti fiaoit» 
videamwi; et non puto, non qnod non ei tx«4antur sed quia non 
puto hoc apd inter vinim ef iixorem, nt dominium ad emn transferatur, 
sed magis ut certom sit in dumum eins inlata, ne, si quandoquc sepa* 
ratio fiat, negetur; et plcrumoue custodiam earum maritus repiomittity 
aiai mnlieri oommisMe eint Yidebimns hanun leruia nomine, si non 
reddantur, utmm rerum amotaram, an depositi, an mandati mulier agere 
possit. et si custodia marito cominittitur, depositi vel mandati ajrl 
puterit ; ei minus, agetur renun araotarum, si auimo amoventis maiitud 
eas rctineat t vgl. unten §(/), aut ad exhibenduro, si non amovcre eas co- 
nisofl est TJlp. cit L. 9. D. Pap. L.31. $i . D. de donation, 39^. = Vat. fgm. 
§2S4. Paul. S. R. 5,1 1 .§ 1 . 5) Si mulier marito suo nomina, id est ' 

feneraticias cautiones, quae exti-a dotem sunt, dederit, ut loco parapher- 
norum apud maritum maneant, et hoc dotali instrumento fuerit adscri- 
ptum, ntrumne habeat aliquas ex his aetiones maritus, qua^rebatur. 
Saneimns itaque, si quid tale evenerit, aetiones quidem omni modo apnd 
T:ixorem manerc, licentinm nntem marito dari easdem aetiones movere 
apud conpetentcs iudices, nuiia ratihabitione ab eo exigenda, et usuras 
quidem eorum circa se et u.xorem expendere ; pecunias autem sortis quas 
exegerit, serrare mnlieri, Tel in oansas ad qnas ipsa Tohierit, distri- 
bnere. et si quidem in dotali instrnmento hypothecfe pro his nominatim 
a marito scripta' sint, bie n^*^»^ mnlicrcm ad cantrlam snnni contentam : 
sin autem minime hoc sci ipt ini inveniatur, ex prresenti nostra lege ha- 
beat hjpothecain cuntra res mariti, ex quo pecunias üle exegit: ante 
enim habeat mnlier ipsa iheultatem, si trolnerit, sire per märitnm sive 
per alias personas easdem movere aetiones, et suas pecunias percipere 
et ipsas cautiones a marito recipere, securitate ei conpetente facienda. 
Dum auteni apud maritum remanent esedcm actione?, et dolum et dili- 
gentiam maritus circa eas pricstare debet, qualcm et circa suas res 
habere inTenitor... Iustiman.L.1I.O.h.t.5»i«. 

])inp.7^. PaaLS.E.2,si. Dig.24,i. Cod.5,>t. Not.74.c.4. 162.e.t 
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Elgminties fiel sn hatten*; sie waren gariikihtB«chiBgieflohSfke*, 
biaSeTeraB dea Sdienkera Erben daeWideirafinredit entzog*. Den 
Galten aelbat gleieh gelten hier Peraonen, die In ihrem ins oder in 
deren iua sie atehen», nnd durah blole. lifittelaperflonen gemachte . 
sind auch donationeaintWTimm etnzorem*; nar waa in das oder 
ana demTennOgen, in Beiiehipng auf welches der filius f. wie ein 
paterf. gilt ($8), geschenkt wird, gilt% nnd Juatinian nimmt auch 
das kaiaerfiche Ehepar von dem Verbot ans ^, Aber nur solche 
Schenkungen unterliegen dem Verbote, welche durch Verringerung 
desYermdgens des schenkenden Vergrößerung des des beschenk- 
ten Gatten bezwecken» nicht Gelegenheitsgeschenke, Geschenke zur 
IJntenttttzung Angehöriger n. dgl, zur ErflUhing von PietätsrUck' 
aidMen, zur Veranlagung von Freilaßungen, Erwerb von Würden 
U.S.W.', und eine Ausnahme raachen Geldgeschenke zum WiedoTr 
anfbau abgebrannter Gebäude Durch Tod des nicht revocieren- 
den senkenden Gatten in der Ehe convaleaoiert die donatio inter 
virom et nxorem 

€ 2) Inferussione» der Frau, insbesondere die für den eigenen 
Ehemann sind beschränkt (ii. § 22,x). 

4 3) Von dem Verbot infamierender und pönaler Klagen unter 
Ehegatten, deren +beneficium competentiae, dem Rechte des Mannes 
zur Vertretung der Frau, zur Injui-ienklage wegen Beleidigung* 

€ derselben u. s. w. war n. §3S,'),/j die Rede. Insbesondere aber 

2) Moribiu apud nos receptttm est, ne inter Tiram et uxorem do- 
nationes Tslerent Hoc autem receptnm est, ne mutuato amore invicem 
spoliarentur, donationibus non temperantes, sed profusa erga se facili- 
tate, nec esset iis Studium liberos potius educandi. S. Circilius et illain 
eauaam adiciebat, quia sa^pe futurum esset, ut discuterentur matrimo- 
nia, si n<m donttret is qui posset, atque eaxatione erenturam, ntvena- 
licia eaaent matrimonia« Hsec ratio et oratiane imp. noetri Antonini 
Aug. electa est: nam ita ait Mahres nuslri iutcr virum et uxorem dona" 
tione» prohihiii'runi . amorein honestutn solis animis tpslimanles, fam<B eliam 
cuitiundorum consulmtesg ne concordta prelio conciltata vidcrelur, neue melior 
in paupertatem inciderM, d^erhr ditior fierU. LL.t...3.pr.D.h.t. cf.L.3t. 
i ^7.eod. 3) .. ut ipeo iure nihil valcat quod actiunest. L. 3. §9.eod. 

4) Ait oratio Fas esse cum quidem qni donavil, iHenilere; heredem vcro 
eripere, forsilan adversus voluntalcm supremam eins qui dunavesil, durum el 
üvarum esse, „ ... nullius tmmenU dunalioncm esse ... ait .. oratio, si prior 
«tfa decesierit ^«t donatum aceepH. Ulp.L. 22. §§t. i4.eod. 5) Oratio 
non solum Tirum et nxorem conplectitur, sed etiam ceteros qui propter 
matrimonium donare prohibentur ... Id. §i6. eod. cf. Pap. fgm. hinter 
Ulp.cd.Böckiug. 1855.p.l75. 6) L. 3. §§ 9. 12. sqq. D. h. t. 7) L. 3. 
^4.1). h.t. 8) L. 26. G. h. t. 5,16. 9) Big. et C. lüi. it. passiui. ubi 
«nmqoe igitnr non deminnit de flsMniltatibnfl suis qui donavit, vel etiam 
si deminuat, loonpletior tarnen non fit qui aeeepit, donatio Talet. UIp. 
L. 5. § 16. D. h. t. 1 0) PauL L. 14. D. h. t 1 1) s. Note 4, und Uber 
Ii.25.C.h.t. tSllMJ. 
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Stellte aasEdietBeatimiaiiiigen auf ttber/brtoi eines Gatten gegen 
den andern £in aolcheB nümlich, von derFran in manu dhrortii 
cansa begaagen, konnte der Hann (welcher seinerseits als Inhaber 
des ins ttber die Frau gegen diese gar nicht furtum facere konnte) 
weder mit actio noch condictio, sondern nur mittels retentio pro- 
pter res amotas» wahrscheinlich auch imindiciamdemorn>us(|d^), 
• verfolgen; das Edict aber gab auch, nach der Scheidung, dem 
Kanne wegen der von der Frau selbst in der Ehe gegen ihn be- 
gangenen Entwenduni^ dneCondiction» die rerum amotarum actio ^\ 
welche dann auch gegen die nicht in manu stehende Fhiu und 
^egen den dicFtntu nicht iuri suo subiectam habenden Mann** und 
auch wegen nicht divortü causa begangener Entwendungen ge- 
geben wurde; gegen den Vater nur auf den Betrag der Bereiche- 
rang, wegen seines dolus, oder sofern er mit seiner Tochter die 
adyenticische dos zurttckklagte Der wegen der Entwendung 
klagende Gatte kann auf geleisteten Calumniendd auch dem andern 
den nicht zurückzuschiebenden Eid deferieren 'Nihil amotum esse' 
Das 4-benefidum competenti» (ii,§23,i0 hat gegen diese Klage 
nicht statt: diese Spendet enhn ex fuTto*■^ Wegen hi der Ehe 
begangenes fiirti ist wahrend dies^ Ehe Vindication oder Con- 
diction zum^ig ^\ 

§0. 4) VerinögeusieehUiehe Nachtheile der Scheiduug und Wiederbeirat« 

(cf. n. §40.) 

Schon nach der lex lulia und Papia Poppaea trafen die Nach- a 
theüe desCälibats d u Geschiedene und den Geschiedenen (n.S37|^); 
aber auch die indicia de moribus (| 3,»} und rerum amotaram(§5,rf), 
sowie die retentio propter liberos (§ 3,w), waren nicht Strafen der 
Scheidung, wie dieses auch nicht sind der Untergang der auf die 

12) Ulp.7,t. Dig. De actiouc rerum amotarum 25,2. God.5,2i. 
13) Rerum amotunim iiidicium singulare introductuni est advcrsns pam 
quaß uxor fnit, quia nun plficuit cum ea furti agcre possc, quibusdam 
existimantibus ue quidem lurtum eam facere .., quia societas vita? quo- 
dammodo dominam eam ftceret; alii fttrtam ({uidem eam fttcere, »ed farti 
non esse acticmem eonstituto iure: nam in honorem matrimonii turpis 
■actio adversus uxorem negatur": ,,ot idco si pust divortlum easdcm ms 
coiitrcctat , etiam furti tenobitur. Item si strvu.s cius furtum ftcerit, 
furti cum ca agere poasumus |,deiiii dann wird sie nicht proprio novnne 
fbrti eondemniert, also auch nicht inftm]. LL.1...3.$<.D.h.t25,t. 14) 
Htüier habebit mum amotarum aotioncm adrersus virum, et conpensare 
potcst mulier cum actione, qua maritus agere vult (ib res amotas, Ulp. 
L.7 D.h.t. 15) Res amotas dicinius non soluni cas quaa mulier 

amovit cum divortü con&ilium iniisset, äed etiam eas quus nupta amovit, 
ei, eam discederet, eas celaverit L.l7.§i.D.eod. 16) LL.3.if.8qq, 
T) h.t. 17) LLJI.sqq.Deod. 18) L.21.i.f.D.eod. 19) LL. 
24.Bqq.D.eod. 

U 
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Ehe gegrlindeten Eechte (ii. § 39,n ff.) , auch der Erbrechte der 
des Mannes an der dos, propter nuptias donatio {§ ff ij) und ver- 
zinslichen Paraphemalfordenini^eii (§4»«)» der Convalescenz einer 
donatio inter virum et uxorem f§5,a), und derjenigen Bestimmun- 
gen der pacta dotalia, welche Tiieht auf den Scheidangsfull gerich- 
b tet sind* (ii. §^0,<-). Nach rümischem Recht giebt es eicrentliche 
.Scheiduiigs.^//-rt/<'?j srar nicht (cit. § 40,r); dagegen hat dassclhe Be- 
schränk IUI fjcn dcsWiedirJuiratcns, nicht allein in derZulal-^ung der 
Bedingung des Ledigbloibeiis (II. §37,'), sondern auch directe, thcüj^ 
1) die Frau nlh'in, theils 2) jeden Ehegatten, zu Gunsten der Kin- 
der aus der früheren Ehe treffende, die poenas secundanim nu- 
ptiarum. 

e I) Das wegen des Todes eines Familicuuiirgliedes einzuhal- 
tende t('//ijms luf/endi^ war für die Frau ein loraonath'ches Jahr 
Verheiratung inucrlialb desselben infamierte sie und iliren Vater 
und darum wißenden Mann 5; die lex lulia gab der Wittwe 1 Jahr,, 
der Geschiedenen V-* ^'»■hr, die lex Papia aber jener 2, dieser t'/» 
Jahre Frist zum Wiederheirateu zur Vermeidung der Cälibatsnach- 
theile% Gordian aber hob dieses eigentliche Trauerjaltr der Fraa 

d ganz auf; nicht aber die Bestimmung, daß, zur Verhinderung* 
der turbatio sanguinis, die Fruu nat ii des ^Mannes Tod oder nach 
der Sc'lieidung lo Monate, iiacli einer Vcrordimng v. J. 3'^! . ein Jahr 
laug, unverehelicht bleiben müPe, widrigenfalls sie infam werde 
atque omuia quie de prioris mariti bonis vel iure sponsabuiu vel 
iudieio defuneti coniugis consecuta fuerat, amittat* Ueberdiess 
wird sie außer den Nachtheflen jeder Wiederverheiratung (n".2> 
auch von folgenden betroifen: sie kann dem neuen Gatten höch- 
sten» Vj öires Vermögens als Dos oder letztwilhg zuwenden, soll 
nichts ans letztenWillen Anderer oder mortis c, noch vonVerwandten 
über den dritten Grad sb iatestato erwerben können*. Die Ver~ 
mOgeusnachtbcile wegen verletztes Trauerjahrs erläßt derprinceps^ 
wenn sie die Hälfte ihres Vermögens sofort an die Kinder aus der 
irttlierenEheherausgiebt'S tand alle jene Nachtheile (Sailen mit der 



t) L. un.f I .D.unde tit et uxor 3S,i t . Anclr ein sn Gunsten eines- 

Gatten vom anderen nicht auf den Scliciduiigsfall augcoidnetes Ver- 
inäcbtni?g erlischt durch Scheidung. L.4().j;(i D.delegat. iii. 32. 'i)T^.. 
21).^. i. L,30.D.d.' pact.d()tal.2:{,». Nov.lH l r.lO. 3) Qui lugot, ahs-ti- 
nere debet a coriviviis, oiimmcntis, puipura et alba vcste. l*aul. i<. R. 
1 ,ii . § 1 1 . Ulp.LL, 1 ] .23.D.de bis q.not.!nf.3,s. L. 1 T.D.de sponj»1.29,i . Yat. 
fgm.§§32o.fiq. 4) PauLl.c.§n. Vat.fgni.§32i. Ovid.Fa8tl.33...:}6. Ma- 
crob.Sat.I,ij. cf[§121,i. 5) s. Note zu i. §22. n".7. 0) Ulp 14. 

vprl.oben II. §:n,f;. 7) L.!5.C. ex quib. c. inf 2,i2. 8) Grat.Val.et 
Tl»t'od L.2.C.de secund.nupt.5,9. [§150,11. n".i.J vgl, Nott. 3,k i») Nuv- 
22.C.22. 10) L.4.C.adSC.Tertiill6^B. KoT.22.e.22.§i. 
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Fürsorge, ne quis de prole dubitet, weg, wenu sie binnen 10 5Io- 
naten nach der Ehe gebiert, das Kind also ftls ömm des verstorbe- 
nen oder geschiedenen Mannes gilt " (M* § 42,c). 

2) Zu Gunsten der Kinder ans der vorigen Ebe ttellt die den r 
zweiten Ehen missgünstige LegishiÜcm der vierten Periode contra 
binubos poenas communes etviri etHmBeris *^ auf, zufolge welcher 
durch secnnd» nuptias, d.L jede neae Ehe im Verhältnisse zn einer 
vorhergeh^d«D, Insbesondere die Buchte an den mptiaUa hwra, 
dem unmittelbar oder mittelbar dorch die vorige Ehe Erworbenen, 
beschifinkt werden. ConstanUn entzog den dem Vater andenbonft. 
matema znstehenden Nielbrauch wegen Eingehung einer neuen. 
Ehe 'S Leo hob« dieses wieder auf Constantius entzieht der wie- 
derfaehj^tenden Mutter das Recht, Schenkuu^^cu an die Khider we- 
gen deren Undanks zu widerrufen ^\ was auch Justinian nur we- 
gen arger Vergehen gegen die Schenkerin zuBU^t Der wieder^ f 
behütende Gatte soll ■* das Eigenthum aller lucm nuptiaßa an die 
Kinder aus der vorigen Ehe, und zwar nach Justinian an sie zu 
gleichen TheOen, verHeren, nur lebenslänglichen Nießbrauch ohne 
Veriiuferungsrecht behalten ^; dem nichtwiederheiratenden Gatten 
bleibt ein Kmdestheü der dos oder propter nuptias donatio zu 
Eigenthum*'. Im ^nzelnen hat hier die spätere Legislation vielfäl- 
tig geschwankt**. Eine andere Besdiränkung ist, daß der Wie- g 
derheiratende dem neuen Gatten durchaus nicht mehr zuwenden 
darf, als von Jenem das wenigsterhaltende Kind aus der firilheren 
.Ehe bekommt**. Ueberdiess verliert der Wiederheuratende Cau- 
tionsbefireiung wegen an die Kinder herauszugebender letztwiUiger 
Zuwendungen kann nicht mehr fordern, daß die Kinder aus 

' 11 ) qu«e intra legitimum tempuB partum ediderit, ... statim posse 
nnptiis ae conloeare.. L.l L§2.D.dehi8q.ttot.3.2. Aber die im II. Mo- 
nat Gebürcnde unterliegt den Strafen zu Gunsten der Kinder aus der 
früheren Ehe. Nüv.a9.c.2. 12) Nov.2. c.?.§i. cf. Nov. 1 27. c.3.i. f. 
13) L.l.C.do bon.mat.r.,60. H) L.M.Th.C.cod.K.,?,. |5) L.4.C.eod. 
6,60- lusUiiiaii.L. 1 1 .C.comm.de 8ucc.(),39. L. i J.C.de leg. hcr.t»,58. liov.22. 
€.34. 16) L. 1 . cf. L.4*Th.G.de ireToc.don.8,13. 1 7 ) L.7.C.deTevoc. 
don.8,9f. N0V.22.C.21.35. V^l. Nov.Maiorian.S. IS) nachLL.3.5.C.de 
scc.nijpt5,i».v.d.J.nS2.u .!39. (nicht 44 1.1 U); Nov.2.c. 1. cf.2.§i. Nov. 

22. c. 3. IngTiititudo mp.cht das Kind dieser Vortheile verlustig. Nov. 22. 
C.2L2Ü. Nach c. 17. ibitJ. (cf. c.4(i.§§3.». ibid.) verliert auch eiji Gesciiwi- 
ster seinen Anspruch wegen Lebensoachstdlniig, GriminalaBklage oder 
Anschlagen auf das Vermögen des andern an di( sc n oder den parcns 
binubus — was weder zu den Gründen der Erbunfuhigkeit, noch der 
Indignität gehört. 20) Nov.22. c.2-1. vgl.[<; I 45,? zu Note ja.] 21; 
Nov. 1 2'. c.3.[§ 150,14.] 22) vgl.bes.Növ.22. capp.2l sqq. 23i L.(;. 
C.de Bec.niipt5,9., von Justinian LL.O.lO.eod. geändert, in NoT.22.e.27. 
sqq. im wesentlichen wiederhergestellt. 24) L.CC.ad SC.TrebeIL6,4t* 
^^OY.22.c.4t. 

14« 
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voriger Ehe ihm ttberlaPen bldbeii^^ die Aacendentin veriiert die 
Voimniidsehaft üher de**, und Jnstiniaii Twordnet ansdrtiekHdi, 
daß Ihr die DignitSteii und Privilegien ans der früheren Ehe nieht 
mehr zustehen 

IL Eiiiflurs der Funüienabbitngigkeit Aof du Venndgen 

§7. A) im allg(3meiiien. (i. §16.) 

Gai.2,8C...96. Ulp.t9«i8...2i. inst. Per quas poräonas nobis adquiritar 2|9. 
Cod.4,27. Gai. 4)is3..-i67. Inst. Per q. p. n. obligatio adq. Sj-is. 

« Alle alieno iuri subiectje personae haben commercium, volle 

civilrechtliche Vermögensrechtsfähigkeit (i. § 13), aber uur für die 
fmnilia, wuiin sie Hörige sind und die der Gewalthaber vertritt, 
wirksam [§43,t>lf. §44,r]. Das ius gentium aber keimt weder patria 
pütestas, noch manus und mancipii causa; nacli ihm, naturaliter, 
sind auch die alienu iuri subiectfe persouse vermügensreehtsfähig 
für sich '. Eben so ist dem ius gentium, m ie das ganze civile ius 
qnod ad personas pertinet, so die Unterscheidung der Formen 
des aUenum ius über Personen fremd, wonach in potestate oder 
manu stehende die lauiilia selbst tiberkommen, die Rechtssucces- 
soren des princeps familia in den diese beherschendeu Willen sind, 
sobald derselbe, \\ elchem sie unmittelbar unterworfen waren, hin- 
wegfallt (i. § IQyfJi), während die in mancipio stehendun in solchem 

b Falle keinen Antheil an der f amilia haben ( cit. § I B,«). Auf dem- 
selben Grunde, dem civilen Begriöe der fauiilia, (nicht der ganz 
grundlosen +unita8 personarum patris et filii familias: ii. 
zufolge dessen alieno iuri subiectae personae dem Gewalthaber civile 
Vermögensrechte, auch den Besitz*, erwerben', beruht auch, daß 
sie nicht testieren (§ lß,c*, demselben ius Unterworfene nicht unter 
sieh in dvilen Schuldverhältnissen stehen können ('), und das be- 
zeichnete Recht der snt heredes auf die familia beim Wegfalle 

e deren Hauptes ^ Schon das justinianische Hecht, in welchem * 



25) Nov.22c38. Nov.l I7:c.7. 26) 8.n.§46,e. 27) Not.22 c.36. 

1 ) [§ 35.i.] Vom servns s. [§ § 36. 44,f.]. Vgl. n. $ 22. a. A. ' ai 

pater filio crcdidcrit, isque emancipatus solvat, .. non repetitunim: nana 
inauerc naturalem obligationem ... Contra si puter quod filio debuisset, 
eidem einancipato solverit, non repetet: nam hic quoque mancre natu- 
ralem oMigationem L.(Fratre a fratre) 3 S . § § i .s D. 1 2,«. s.folg. § 9. Note s. 
2) [§ 121, .] 3) Qai2,s6.&6.ctibicitt.ll. Die legis actio ließ nicht 
Erwerb d urch Andere zu. (rai.4,R2. 4) .. Sui quidcm heredes ideo 
appellautur [die TTriuskindcr], quia doinestici heredes sunt et vivo quo- 
que parente quudaui modo domini existioiantur. unde etiam si quis in- 
testatus mortaus sit, prima eaa»a est in suecessione Uberornm. dk^ilB, 
isf*etll.ibi citt. Cum ratio naturalis quasi lex qundam. taoita liberia 
parentinm hereditatem addiceret, velut ad debitaxn sucoessionem eos to- 
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von den Hausgewalten Über Freie auf er der patria potestas keine 
tlbrig ist (i. §K>,Ä), hat dns Princip der vermö^^cnsrecbtlichen Un- 
selbständigkeit des Hauskindes nur noch als durcli \ icle und um- 
faPende Ausnahmen durchbrochene Eegel. Während Ijis zur Kai- 
serzeit da? Hauskind kein eiviles Eigen, keine pe< u)iia, sondern 
nur Vermögen des Gewaltliaber? zufol^-e besonderer Gestattung 
desselben, pcevdum (partem paf< nia pecuniae), haben konnte, stellt 
schon das frühe Kaiserreeht Aufnahmen der angegebenen Art auf 
in den Bestimmungen über soldatischen Erwerb, castrense pecu- 
lium, welchem in der letzten Periode das quasi castrense nachge- 
bildet wird; seit Constantin bilden sieh die adventicia bona der 
Häuskinder, eigenes nielitjteculiares Vermögen derselben, woran der 
Vater nur Nießbrauch, und ausnahmsweise auch dieseu nicht, er- 
hält (§8). Das peculium der Frau in manu f§4/T) hat, wie die 4 
Frau selbst, nur für die Ehe und das Haus zu gelten, und auch 
die fiLia familias soll auf den Verkehr innerhalb der familia einge- 
schränkt sein; daher kommen peculia als besonders bestimmte Be- 
standLlieile des Veriüögens eines Gewalthabers regelmäßig nur als 
unter Verfügung in potestate stehender Unfreier und Haussohne^ 
vor [§46.sl. Zum richtigen Verständniss aber sowohl des römi- e 
sehen \ erkehrslebens, als auch einiger Rechtsbestimmungen über 
Peculien ist nicht zu übersehen, daß, wie namentlich in der Kaiser- 
zeit servi nicht selten als mächtige Gebieter erscheinen, so auch 
die Peculien derselben und der Haussohne im praktischen Leben 
vielfältig gleich einer peounia derselben galten. 

B) Insbesondere 

§ 8. 1) Peculien und Adrenticien. 

De peculio: Th.C.2,32. Dig.I5,i.a. Cod.4,i6. De eastrensi peculio: 
Dig.49,i7< Cod. 12,3« (31). De castrensi ornuium palatinorum peculio 12, 
»0(31). cf. Cod.1,». 2,Tis). Init.2,it. Nov.Valenttttn.e.2.f 4. Not.I2S. 
C.19. De pri^egÜB eorom qui in sacro palatio militant: Th.C.8,i8. 
Cod. 12,18(29). De bonis matemis et materni generis : Th.C.8,iH. Cod. 
6,6o(j9). De bonis quse iiberis in pot. patiis coustitutis ex matrimonio 



cando, proptcr quod et iure civili suorutn hcredum nomeo iis indituia 
est P^aLL.7.pr.0.deboii.daiim.48,M. [§45,>7/(]. vgl. §20,a. h) Deco 
loqnitnr [der Frätor im Ediot de peculio el c.\ non de ea. scd tarnen 
et ob eam qua? est feminini sexus, dabitur ex hoc edicto actio. Ulp. 
L. I .§s.D.de peculio 1 5,i . cf. § s.ibid. und§ c.I.quod cum eo qui in aliena po- 
testate est, negotium gestum esse dicetur. 4,1. 6) Tom peculium 
heißt es §ie.I.de actioii.4,i. „Teluti Patrimonium eit ülioram flliaromqu«, 
item lerfonim**. ygI.UlpX.3.pTJD.ad SC.Maced.l4,«. „Si quis pa^rem 
familias esse rredidit, non vana simplicitate deceptus, nec iuris igno- 
rantia, sed quia publice patcr lamiiiaä plerisqae videbatur, sie agebat| 
sie contraliebat, sie muneribus fungebatur, cessabit SCtum". 
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vel alias adquiruntur efc: Co 1. 6,fii («»). Th.C.8,i9. NoT.Theod.titU. 
Nov.20. Nov. lust.l 17. ct. 118.0.1.2. 

o Das aus seiTier peounia vom Inhaber der potestas geson- 

derte und dem dieser uuterworfenen .Mensclien (wir wollen der Kürze 
wegen nur den lIau!«~Vater und Sohn nennen ') gestattete Vermö- 
gen, Sonderi^ut, pecuinun (von Neueren -^concessum oder nach 
Analogie der Dos (§3,/') -irpro/etn'c/if/u genannt) ^ bleibt des Gre- 
walthabers, der Sohn hat damn nur die ihm gestatteten Rechte, 

b liberam adminiötrationem nur als speciab'ter concessam \ Es ent- 
stellt durch Verkörperung der Absicht seiner Bestellung mittels 
datio oder Beladung von Vermögensrechten des Vaters*. Peculium 
nascUur, wenn dem Sohne vom Vater etwas überlaßen wird was 
dieser necesse non habet praestare, wie er ihm Nahrung, Kleidung 
U.S.W. necesse habet praestare; crescit, cum auctum fuerit; de. 
crescit, cum res intercidunt; moritur, cum ademptum sit*. Es 
bleibt dem Sohne, si patris bona a fisco propter debitum occupata 
sunt, ex constitutione Claudü*; sed etsi morte patris vel depor- 
tatiouc bui iuris fuerit effectus filius, de peculio intra annum heres 
patris vel fiscus tencbuntur'; ferner wenn es ihm bei Entlaßung 
aus der Gewalt^ oder deren Beendigung durch Erlangung, einer 
Würde'* nicht entzogen wird. 

« Schon in der ersten Kaiserzeit wird in väterlicher Gewalt 

stehenden Soldaten, dann auch Veteranen, da.-s Kecht ertheilt, über 
ihren militärischen Enverb und das damit ferner Erworbene zu 
testieren war dieses aber nicht geschehen, so erbte nicht der 
Vater dieses castrense pecidium** , sondern behielt es peculii 
iure „pubtlimiiiii cuiusdam similitudine pater antiquo iure habeat 

t) umgekehrt wie die jnfttinianisohen Institutionen tlinn pr.!. 

quüd cum qui in al. pot. 7,j. ,,(\nia. sive cum serris negotium ges tum 
bil, sive cum bis qai in putoätate parentis sunt, fere eadcm iura ser- 
vantur, ne verbosa fiat disputatio, dirigamus scrmonem in personam 
sem <lommique, idem inteUeetnri de liberis quoque et parenttbns, quo- 
rum in potcstato sunt." 2) L.4.pr.§-i L.5.§«.I).h.t. I5,i. 3) L.7. 
§i. LL.46.4s.D.eod. L.T.pr.D.dc donation. 3*1,5. L.l4.§a.D.de SC.Maced. 
I4,fi. -1) LL.4.pi.7-8. U.§i. L.4i).et passim.D.h.t.IS,!. 5) Marcian. 
cit.L.-lO-D.h t. Der willeiüosc Gewalthaber kann es nicht bestellen, aber 
aneh nicht das bestellte entziehen. oit.L.7.fi.D.h.t 6) ülp.L.3.§s. 
D deniin()r.4,i. 7) Td.L.l.§i.D.qu.de pecvl.act.15,2. 8) Tat. fgm. 
§t9m, L-53.D.h.t. Ti.n.D.fle dcniation.8,54. 9) Nov.81. c.t.§i. c 2. 8.IX, 
§4^yh. 10) pr.I.quib.nun e.perm.2,j-2. Ulp.L.3.D.h.t.49,n. 11)C<7- 
strense peculium est quod a parentibus vel oognatis in militia agenti 
donatom est, vel qnod ipse fllinsf. in militia täquisivit« qnod nisi ni- 
litaret, adqnisiturus non fuisset Macer L.l I.I).h.t.49,i7. cf. L.R.D.eod. 
12) filins f. miles dccpsserit, si quidem intestatus [in pr. I. quib. non 
est perni. 2,12. ist hinzugefugt: miHis libens vei frainba^ mperslüibm^ cf. 
Nov.t 18.C.1.2.] , bona eins non quasi hereditas, sed quasi peculium. 
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pecofinm, retroqne videatur liabuiase reram doniiiiiiiiii'***(8.§28,^; 
auch Im Falle der Deportatioii des Sobns yerblieb es dem Vater 
Aber das eoneedierte peenlium haftete meht flirre eaatrensiseben 
Peetdiaraehulden*^; der Sohn wird auf den Fall hin, daß der Vater 
dieCastrenaien nicht peculS inre behlflt, wie ein sni inri homo be- 
handelt So gab anch Hadrian dem Hanssohne Simonides daa 
demselben beim Anstritt ans der Gewalt aagedachte FldeieommisB, 
<aber niebt dasBedit darüber an testieren) mit welchem dw Vater 
betriegerisch nmgieng, „quia caniiones non poteiant inteiponi 
4M>nBervata patria potestate" and Pins gestattet dem Hauasohn 
<dne8 foriosos Antritt der ihm deferierten Erbschaft und MaDu- 
mission dazu gehöriger Sclaven so wie auch legata persome filii 
famiKas eohaurentia» a.B« das ins militiie, als Vermögen des Sob- 
nea galten **. 

Dann aber kommt schon im kJasaisciien Recht neben dem d 
«castreuse ein quasi castrense pecuUum vor als das in irgend einem 
oificinm au^r der armata müitia» dem Heerdienst» Erworbene und 
worüber der filius f. vno über das castrense verfügen dürfe nur 
•der nonmiles nicht in der Form des Militärtestaments Eine Keihe 
kaiserlicher Verordnungen der letzten Periode bestimmte die offent- 
Jichen Aemter, aus denen der Erwerb TonHauBSöhnen jene Eigen- 
schaft habe, nicht bloß weltliehe, sondern auch geistliche ^^ und 
Jttstinian'^ ertheilt sie auch allem was man vom Kaiser oder des* 
aen Gemahlin erwerbe. Nach justinianischem Recht haben auch 
die Qnasicastrensien die Peculiareigenschaft nicht mehr, auch sie 
aind der regelmäßigen Erbfolgeordnung^ unterworfen!'^). 

Sonach ist im justinianischen Kecht eigentliches peciilinra e 

Satri [naeh klass. Reeht nicht matri : Poinp.L. 1 0.pr.D.ad SO.Tertull.3 S,i 7 .} 
efenintar; si autem testamcnto facto, hic pro hereditate habetar ea* 
strcnse peculinm. Ulp.T. 'J.h.t. rip.2ü,io. u. pr.I.cit. LL. I.2.l7.pr.l8.pr. 
I).h.t 13) Tryph.L.iy.i:i.i.f.D.h.t. NachNoy.llS. bt auch dieses 
peGuiium der gewühnlichen Intc^tatcrbfulgo unterworfen. Anders noch 
naeh pr.T.cit.^,it. U) L.3.C.do bonis proser.9,i9. UeberConflscation 
:des vUt. Vermügens s. L.9.C.eod. Nov.l34.c.l3. 15) L,18.§5.D.h.(. 
16) cit. T- 1^ S I L.l5.§i.D.eod. pr.Ioifi.u L.4jD.d« iudic.5,i. L.2().§ii). 
L.34.IU D.dü II.P.D,!. L.I.§3.D.de SC.Maccd.U,«. 17) Pap.L.50. cf. 

inp.L.l6.iii.D.adSC.Tiebell.3ü,i. vgl.ii. § 41,/. 18) Marcian. L.52. 
pr.D.d9A.T.O.H.29,i. 19) lIip.L.3.$t.]).de mtnor.4,«. cf. L. I L§i«.D. 
de legat. III. besonders Iiisti]iian.L.27.C.de pign.ethyp.8yii. Militia«« 
käufliche« Amt oder Charge 20) z.B. U}p.;r2.§i7.D.dc don.i.v.et ux. 
24,1. L.l.§«.D.adSC.Tre!>Lll : t;,i. L.3.§ä.D.de Ii. r.:?7,i . I>.l.§jr.. D.de 
•eoUatione 37,6. L.7.§6. D.üu uuuutionib.3ü^. 21) s I. tit. cit. 2,it. 

L«37.C.de inoff.t68t.3,M. 2t) 8.haiipts.Th.C.ß^. Cod.l3,icsi.]it.oitt. 
L.7.C de adscssurib. I ,& 1 . LL.4.ä. 1 4.C.dc advoc.div.iud«2,T* L.5.C.dü si- 
lentiar. 12,16. LL.34.42.§i.L.50.G.dcepi8cl^. irov,l23.c.l9. 2.^) 
L.7.C.de bonis q.lib.6|<i. 
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nar noch das B,g, «oneessam; das eutrenBe lud qiuusi castrenBe^ 
auch das TomYatef herriOirend^ g^Ort dwaHansklnde wie ^em 
gcwaltsfreien. Dieser Zerfall der«alt«n Bedeutung der patria po- 
testas und familia, die Umbüdiing jener in Eltemreehte und die 
entsprechende Entwickelang selbsUhidiger VermOgensrechtsföhig- 
keit der Kinder zeigt sich aber am deutlichsten in der Entstehung' 
der (nach Analogie der nicht vom Vater, sondern von auswärts» nicht 
ansderfamüia, herkonmiendenI>OB(§3»ri) bei uns technisch so ge- 
nannten) adventicia bona**: Gonstantin^^ wies den Hauskindem die 
matema bona, mtitterliches Erbe, als deren eignes Vermögen, dem 
Täter auf die Daner seiner Gewalt Niel^brauch und Verwaltung^ 
ohneVeräu^rungsrecht zu; dieses dehnten spätere Kaiser^*, toU- 
stiindig Arcadius und Honorius*% auf alle bona matemi generiSp 
von mütterlichen Ascendenten herrührenden Erwerb, aus. Theo- 
dosius und Valenünianus** auch auf die nuptialla lucra, Erwerb 
von dem Ehegatten, Leo und Anthemins** auch auf den von der 
Braut oder dem Bräutigam herrührenden Erwerb; Jusünian** end- 
lich giebt dem Hauskinde Jene Rechte an allem nicht vom Vater 
/ herrührenden Erwerbe. Aber in den obeubezeichneten EKUen» 
in welchen schon vor Constantiin dem Hanskinde ^e Verwattang- 
und der Genuß des Vermögens zufiel**, denen Justinhin'* noch 
die hinzufügt, wenn das Hauskind wider des Vaters Willen oder 
von einem Geschwister zugleich mit dem Vater oder wenn es au- 
folge efaier dahin gehmden Verfügung erbt, endlich auch denEsU 
der Bestrafung des Vaters wegen Ehesdieidnng**, — in diesen 
FKUen kommt dem Vater auch nicht emmal der Nießbrauch an des. 
Hauskindes Erwerbe zu (die Verwaltung kann ihm wegen ünfittiig- 



24) quia id ex adventicio adquisitam est, non per patrem ad eum 

pervenit.. Iav.L,2S.D.de reb.auct.iud.pos8.42^. 25) Res qusß cx ma- 
tris successione .. fuerint ad filios devolutfe, ita sint in parcntum pote- 
state^ ut utendi fruendi dumtaxat habeani in diem vitte facultatem^ 
dominio eamm ad liberoa pertinente <a. 319.1. L.t.C.dehini*Biat.iL.l. 
'rii C tüd I cf,LL.2.5.9.Th.C.S,i8. 26) L.B. of. L.5. i. f.Th.C.«od. 
27) L.2.C.h.t.r),eo. V. J.395. nndL.7.Th.C.eod. ConsoltcT. 2S) L.l. 
C.dc boii.q.lib.6,6i. V.J.426. L. un.Th.C.cod .«,19, 29) L.5.C.eod.6,«i . 
v.J. 471. 30) L.6.C.eod. cf. L.l l.O.comm.desuccess.GiSi. beide von 529. 
(.. inTenimtts .. nniltas esse res qun extrinseetts ad iUM t TeniuBt et 
minime patribus adqmnmtar, quem ad modum in maternis bonls, vei 
qu» ex maritali liicro an tOS perreniunt, ita et in his qun? ox alüs cau- 
sis filiis f. adqiui untui , rcrtam introducimus dcfinitionf m : 81 fjuis itaque 
fiiius f. .. aliquid biüi adquisierit non ex eius substantia, cuius iu po- 
^ testate slt, sed ab alüs quibiuenraqQe eansls .., eorom usus fhietua qui* 
dem apad patmn .. pemaneat, dominium autem filiisf. inhereat . ) 
31) 8. Noten n...it. 32) L.8.C.eod.M. Kov.ll$.e.l.2. 33) Nor. 
134. eil. 
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keit ohne Verlust des Nießbrauchs entzogen sein, »o wie er jene 
auch ohne das Recht auf den "Nif ßlirauch haben kann)". 

Die Neueren bezeichnen gegeu den Sprachgebrauch der Quel- § 
len auch die Adventicien als 'peculium', und zwar die mit dem 
väterlichen Nießbrauchsrcchtc als 'reguläre oder ordinarium', die 
ohne solches als 'irreguläre oder extraordinariom' : sie theilen da- 
her das peculium ein in 

1) militare: a) castrense, b) quarf castrense, 

2) paganom: a) profecticium oder concessum, 

b) adventicium a) rcguiare, ß ) üregulaie'*. 

( 9. 2) Obligatorische VerhäUuisse der alieoo iuri subieetU 

68i.4,Tv...8o. Quod cum eo qui in aliena potestate est, negotium gestuin 
MM dieetur: GK|r.0od.9,T. <ef.HaniLC.titl6.) IntM,?. Dig.l4,s. Cod. 
4|i4. Cod. Ne fllios pro patre toI pater pro filio emaneipato ... yoI 
■ecTUB pro domino eonTeniatur 4,i3. Do stipulatioiie NiToram: Inst. 

3,17. Dig.45,3. 

Der afieno iuri Sabjioieirte kann nach Civihrecht nicht allein • 
mit Beinern Gewalthaber nicht, sondm ttberhaapt nicht, er kann 
nur naturaltter im VerhälüiisB eines oreditor oder debitor stehen 
(|7»aA u*§22,c); nur in factum actiones etiam filii familiamm pos- 
sunt exercere Er kann dem Gewalthaber auch ohne dessen Zu- 
thun Forderungsrechte erwerben*; aber ihn zum Schuldner machen 
durch erlaubte Rechtsgeschäfte nur zufolge dessen Willens, durch 
DeUcte zufolge der Bedeutung des Gewalthabers das civilrechtUche 
Subject derfamilia zu sein, welcher der Delinquent angehört. Der b 
Inhaber des ius wird nämlich durch den Hausaohn (um auch hier, 
wie §8,0, nur diesen zu nennen) 

1) durch an sich erlaubte Eechtsgeschäfte obHgiert, einer aetlo 
:f-adiectici{]e qualitatis (i. §5t,») ausgesetzt, 

a) der quod iussu actio wenn das Geschäft, auf seinen Be- 
fehl geschlo^en oder das ohne solchen geschienene von ilim ge- 



34) L.13. §x.0.de sentpassis 9,si. L.8. C. cit. 6,«i . Not.US.c.I. 
35) Die Bezeichnung 'mililare* peculium kommt in den Uuellen nicht 
▼or, die 'paganmn* im GegentaCse des eastrense, swar bei Justiman 
L.37.C. deinoff.tett.3yis. (paganus ist auch in der 3. Periode der fast ^ 

technische Gegensatz des miles [§ 59,<f]), aber nicht als die Adventicien 
in sich be^^rcifend; das quasi castrense bezeichnet er ah quod medieta* 
tem inter utnunque (das paganum und castrense) obtiiiet. 

1) Llp.L.I3.D.deO. etA.44,7. Gai.4,«.ct ibi citt.lL 2) Gai. 
^.M.iq.ibioLcitt s. [§45,8]. 3) GaL4,Tf.tt. pr.|$s.t.Llui4,f. Quod 
inasn: Th.C.2,si. D^.l&,«. Ood.4,u. 
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nehmigt irorden ist*, aädit wem derfiuttflaha Uo^alfWericzeng, 
Bote, Empfiiiiger einer Leütung u. dgL gedient hat \ 
« ft) Hat der Gewaltbaber «') als exercitor navis» Scbifoheder, 
der mit eigenen oder fremden Schiffen SeefraohtgeBehäfte betrelt»t» 
denHaoBBohn (oderScIaveii» oder aach eine seinem ins nichtonter^ 
worfene Person) als magidter oder prsepootos navls, Setzsebiffer, 
oder hat er ihn einem Handels- oder Fabrik-Gesebäft als in- 
stitor, Factor, Ccnnmis, GeachaftsfObrer, vorgesetzt, so giebt der 
PtStor ans den von diesem (a')magister oder 0!)^) Institor in Bezog 
«nf das Geschäft dngegangenen Obligationen a) die exereUaria, 
f) die insHtoria actio, gegen den exerdtor, den dominus negotia- 
tionis*. Die letztere wurde dann auch als ntilis ad ezemplum in- 
stitori», quasi instttoria, accessoriseh gegen den gegeben, wel- 
cher zu Abschliel^ung eines einzelnen GescfaSfts YoUmaeht er- 
iheflt hattet 

4t c) Hat der Hanssohn ein peoulium (i'COncessiim, § 8), so kön- 
nen innerhalb der Concessionsschranken von ihm eingegangene 
Obligationen auf den Betrag des peculii, welches aber selbst nur 
soweit existiert, als es Vermögen nach Abzug der Forderungen des 
Gewalthabers an dasselbe befaßt, gegen 1( tztren mit der de pecuUo 
4u:U'o f^eltend gemacht werden*, welche Klage der Prütor noch 
I utiles Jahr nach desContrahenten Tode oder Entladung ans der 
potestas gegen den früheren Inhaber dieser giebt ^. 

4 d) Ist das peculium ganz oder theilweise zu Handelszwecken 
bestimmt, so giebt der Prätor, soweit der Sohn in peculiari meroe 
sdente patre negotiator, den HandelsgläaUgern, eleotiv mit Jener 
de peculio oder der de in rem verso actio, die Klage gegen den 
Yater, daß unter sie das pecolinm nach Verhältniss ihrer Forderun- 
gen, denen hier alle Forderungen des Vaters selbst gleichstehen 
(indem sie nicht, wie bei der de peculio actio, vorweg befriedigt 

4) Merito ex iussu domini in solidum adrersuä euia iudiciuin da- 
tor: nam quodammodo cum eo contrahitur qut lubet... Si ratum ha- 
buerit quis quud servos eius gesserit vel filias, quod inssu actio in eos 
datur. Ulp.L.l.pr.§6.D.h.t.l5,i. 5) Si .. pater pecuniam nmtuam ac- 
cepturus iusserit .. tiiio numerari, .. de iussu actio non conpctit. Paul. 
X.5.pr.D.ead. 0) Gai.4,7i.ii. §i^2.s.I.h.t.4,i. De eiercitoria actione : 
Big. 14,1. Ood.4,11. PauL8.R.2,«. De institoria actione: Dig.l4,s. Cod. 
4,35. Paul.S.R.2,8. 7) Pap.L.l9.pr.D.h.tU^. L.3l.pr.D.deK.0.3,s. 
L.li) §j.D.niand!Ui 17,1. (,,quia et hic quasi prtepoBoiue ettm mntlUB p«- 
cnmiv accipiendiB videatur*'.) üip.L. la.jjjs. D.deA. E. etV. l<),i. „..cum 
domitio excmpto agi posse utili actione ad exemplum instuuiiie actionis, 
Bi modo rem Tendendani BUtndaTit.A 8) G«i.4,7s.74. §§i.5.I.h.t.4,T. 
De peculio 8. Quellen vor $8. u« dte in Büokiugs Fandekten-G rundriß 
1 8(H . S.lhC). f. erkliirte L. Fratre a firttlte9B»ptJ>At^ 0) Dig. Quando 
4c peculio actio aimalis est löfi« 
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werden, B<>n lern der Vater privilegiam deductionb perdidk), ver- 
ibeilt werde, die tributoria (= distributoria) actio 

e) Weg-en des vom Haussohn eingegangenen CeschatEes haftet f 
clcr Gewalthaber, wie wenn er es selbst ge.scltloijen hätte, dem 
daraus Forderuugsberechtig^n stäts in soweit, als in Folge dessel- 

I) en sein Vermögen v^Tgrüßert ist, mit der actio de in rem verso, 
die auch das peculiuni übersteigen und angestellt werden kann, 
anch wenn der Coiitrahent kein pecuKum hat, und iin Falle der 
Coiicurreiiii mit de peculio KlageTulen nur in so weit statthaft ist, 
als der Kläger de peculio nicht beli i<jdigt worden ist. Auch diese 
Klage kanu (wie die beiden unter h iin §c) durch eine iuri nostro 
non subiecta persona gegeu uns begründet werden ' 

f) Eigene P)e Stimmungen über mutui dationes au Haussöhne g 
Teranlaßte der Vatermord des schuldbedrängten Haussohnes Macedo, 
nach welchem (ein einziges Beispiel) das SCtum 'Mdcttlojinaium 
benannt ist'*, welches bestimmte, daß der Geld au einen Haussohn 
darlehnsweise Hingebende daraus '^ax keine Klage, auch nicht nach 
beendiirter Gewalt über den Borger, habe; wodurch also für sol- 
chen Lurg die Edictsbestinmmiig aufgehoben wurde, dai^ g^ewesene 
filii familias auf die während der potestas ihres von ihnen nicht- 
beerbten Vaters contrahierten Schulden in quantum facere possent 
verklagt werden konnten Die exceptio SCi Macedoniani ist h 
nicht in favorem debitoris, sondern odio creditoris. gegen verfüh- 
rerische wucherliche Qelddarl^er, gegeben; sie fallt daher weg 
adcht bloi^» wenn eine der unter a, h, d, e bezeichneten Klagen 
«tatthaft ist, mid sofern der borgende Haassohn ein eastrense (oder 
quasi eastrense) peenlinm hat» sondern aacfa wenn der IBnleihende 
nicht vnste, dal der Borger in potestate sei oder wenn dieser» 
nachdem er sn» potestatis geworden» oder wenn der Gewalthaber 
^e Sebald anerkennt 

10) GaL4»it.7i. ($j.».I.h.t.4,7. Big.de tribntoria actione 14,i. 

II) Gai.4,73.7i. § §1.5.8. 1.h.t.4,|. De in rem verso: Paul.iS.R.2,». Dig. 
lÄ,.!. Cod.4,a6. [§107.n".iv.] t2) S7.I.h.t.4,7. De SCo Macedoniano : 
Oreg.C.H,«. rauLS.R.2,io. Dig.l4,i. Cod.4,27. [cf. §3S,/.] Verba SCti 
liaoedaniani hne sunt: One intkr obtbhas soklbbis oatbab xacbd«, 

4XTis ILLI VATTBA ADMIKISTEABAT» BTIAM JB8 AUBSTM ADHIUVISKET, 

■ET S VPV. MATBBIAM PKCCAXDI MALIS MOHTTIVfl PRJf «TAUET QVI PECV- 
NiAM, NEdVlD AMPLIVH DICERBTVH , INCEttTIS NüMINIHVS CBEDEBBT» 
PLACEKB KS C7I QVI FILIO PAIOLIAS MVTTAM PBCVKXAM DBDIBSST, VSUM. 
PORT XO&TKM TABSMTIS BITS CTIVS IlT POTBBTATB mSflOIT, ACnO PB» 
TmO<|VB »AROTVll, VT SCIBZBT QVI PSS^^IMO EXEMPLO rKNKRATlENT, 

irrti:.iv8 posse filit familiär bonvm nomen exspectata vatkis moute 
mal. Ulp.L. 1 .pr.D.h.t. Ueber das Alter des SC. Maced. 8. Interpp. ad 
!IiM.AiiD.II,is. t3) Dm Bdioi In Ulp.L.2.pr.D.qiMde.eo 14,». ef. 
X.49. iuidL.10.D.d6r8ind.42,i. 14) t.$7.No«»t. 15) Dig. et 
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i 2) Delictc des (Sclaven oder) Haassohns mit des Gewalthabers 
Willen oder absichtlicher Nichtverhinderung verübt, gelten auch 
als solche des Gewalthabers'*; wegen ohue dessen scientia ver- 
übter aber hat gegen ihn der dadurch beschädigte Dritte (denn 
wäre der (Gewalthaber selbst beschädigt, so wäre gar keine actio 
begründet) 7ioxales actiones^'', „qua? non ex confractu, sed ex noxa 
t$105,ii] atque malelicio servorura [filiorumve f.\ adversus nos in— 
Stituuntur. quarum actionuin vis et potestas hfecest, utsidamnati 
fuerimus, liceat nobis deditione ipsius corporis quod deliquerit, 

k evitare litis <Tstiraatioiiem" Der Gewalthaber v\ ird mit der dem 
Delicte des siibiectus entsprechenden (z. B.furti, damni iniuria dati). 
actio verklagt, kann sich aber von (ier durch die Condemnation 
ihm aufg til gten Leistung durch noxaj datio oder deditio des Delin- 
quenten, die also den servus in das Eigenthum, den Haussohn in 
die (eine minima capitis minutio involvierende, nacli ab verdientem 
Schaden zwar wieder aufzuhebende, aber die väterliche Gewalt des 
nozae dedens definitiv beendigende) mancipii causa des inancjpio 

i acdpiens brachte [§ 48,o,r], befreien. Noxa caput sequitur^ die 
Klage geht gegen den jeweiligea Gewalthaber des Delinquenten^ 
und, ist dieser gewaltsfrei geworden» gegen ihn selbst, aber hier 
nicht mehr als noxale; und so hat auch Noxalklage wegen Delict» 
eines dann odrogierten pater familias statt Die nxor in manit 
konnte nienoz»dari**; in filiabns etiam imdieitisB &yor hoc bene 
exdndit; Jnatinian läl^t es nur noch bei Sclaven asn**. 

HL Einfiab der Vormuadsehall Auf das VermügeD 
§iO. A) bei bestehender Vormoodsebatt. (cf.iLS44.) 

übi puptUus ^acari vel morari debeat et De «limentis ei pnestandisr 
Dig.27,2. Cod.&,^4«. ^ De anotoritate ele,t IiiBt.l,ti. Dig.26,{i. Cod. 

6,59. De administratione et pericido tutorum etc.: Th.C.3,»,(i I)ig.26,7. 
Cod. 5,17.38. io.5i,55.i«.6i. De Tcbus eorum qui Bub tutek v i cura sunt,, 
sine decreto non alicnandis vel Bupponendis: Dig.27,9. Cod. 5,ti ...ti. 
Th.0.3,»(ai). Nov.72.c.5.8qq. Cod. Ne tutor Td eurator Teetigalia. 

eoiidaeat5»«i. 

« Die dem pupillaris tutor zukommende Verwaltung des Ver- 

Ood. hh. titt passiin. 16) LL.2.8qq.D.denoi.8et9,4. 17) Gai.4» 

7j...8n. De noxalibus actionibus: Inst.4,8. Dig.9,i. Cod.3,ii. vgl. oben 
n. §a2,/i,Ä. Die Noxnlklage wegen furtum gaben die 12 Tafeln, die 
wegen damnum iniuria datum dieL.AqnUia, die wegen iniuria und ?i 
bona rapta das Ediet Oai. 4,i(i. et ibi citt. 11. vgl. n. § 30. s. auch § 1 2,e. 
1 8 1 Gai.L.l.D.h.t.9,i. vgl. [% m^i,] 19) 6ai.4,iT.ettbi eitt [$ 84,t.) 

20) [§46, c. § 48,/7.] .. quüd vero ad eas personas qu« in manu manci-^ 
piove sunt, quotiens aut ex contractu nut «:\ msileficio eanim ageretur, 
nisi ab eo cuius iuri subieotse sint, in solidum detendantur, bona quse- 
earnitt fatofa fbrent, sieiviimi rabieot« nonessent, veneant.. Gai.4,ao» 

21) $TJ.h.t.4^. fl.obeB n,§4l|C 
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nögeus (II. § 41,/") hat er, gleich als üb dieses sein eigen wäre, wie 
ein pater familias idoneus ', jedoch ist er nicht bloß als Verwalter • 
♦ ines fremden Vermögens rechenschaftspflichtig -, wegen culpa mit 
<ler Modification der diligentia qaam suis verantwortlich ^ und steht 
anter der Aufsicht der selbst verantwortlichen Obervormundschaft 
411. § 44,f;. § 45,/); sondern er ist auch inVeiio^ruDgen seit einer b 
HNratio divi Sev^ (195. n.Chr.) besonders beschränkt, indem jene 
oratio, welche dann dureh Midere Gonstitotioiieii wtiter enMekelt 
mrden ist, Veritnferungen yon Httadelgüteni ohne Auswirkung 
«inee oanaa eognüa vomMa^trat za erlal^enden detretum de aUe- 
nando verboten haA, mit Ausnahme solcher FKDe, wo de nicht zu 
vermeiden waren, so wie sie auch in Böllen, da de dem Mündel 
mtaehftdlich oder später von ihm genehmigt oder nicht angefochten 
wofden sind, oonvalescieren können *. Auch die Annahme von 
2ahlungen (anfer der geringerer Snsensehnlden und wiederkell-* 
render Renten) und die üebertragung von Forderungen des Pfleg- 
lings erfordern solches Deoret^ lieber die Bekandkmg der c 
Kapitalien schwankten die Bestimmungen: die desBdiets und ihm 
Aük ansehlielender Beehtsqnellen begünstigen Granderwerb mit 
denselben» und, wo dieses nicht angehe» soll der Vormund fUrver- 
j^sUflheUnterbffingnngderselbenbaHten *; Jnstinian veriangt sichere 
Deponiefnng oder Ausleihung gegen Zinsen'; Yeiwendung zu 
eignem Gebrauch gegen Zhisen ist an sich nicht untersagt» unred- 
liche aber maeht, abgesehen von etwa sonstiger Stralbarkeit» den 
Yormund zu mazimie usurte Terbindlieh'. Das mit semem Yer- 

t) Tutor qni tntelam gerit quantom ad providentiam papillärem 
dcnnini loco haberi deb«t. Faul.L.27.D.de adnLtttt.26,7. Ulp.L. t O.eod. 

2) auch der als uyixXoyiGvog bestellte testamcntari'^f'hp Vormund. Ulp. 

X<.5.§ 7.D.eüd 3) .. pjavstando doluin, culpfim et quantarn in rebus 

suis diligeniium. Ulp.L. l.pr.D.de tut. et rat.27,a- LL.10.33.pr.D.de adm. 

tut. 4) Imperatoris Severi oratione prohibiti gnnt tntores et onraf> 

tores pnedia rustica vel .suburbana distrahere. $t. Et ^unt verba eins 

hi^iusmodi: hxeletea, P.C., inlerdicnm Itttorihus el curatorihus, nc prfrdia 

ruslicn vel suburbana distrahant, uisi ut iii flervl fiarenics I i'stametUo vei > 

codiciiiia caveriht. quod jorfe its alieiium ianlum i;i U, ul ex rebus ceteris 

Hon i'ossü ex$oln, iwte ptwior urbaniu v. eL adtalur, qui pro tua religione 

mUmtt qitm posnnl alienari obligarive debeant, manente puj^lo actione^ $i 

poslfa potucril probari obrepltim ey»e pvietnri. si communis res ciil, et so- 

cius ad divisivnem prnvocel , aut si erediior. qui pignori agrum a parentt 

pupUli acceperit, lus izaequatur^ inhil novandum cmaeo. Ulp.L. l.pr.§2.D.de 

veh.eor.27,t. Hieiu die Fortbildungen In dem Edict Constimtins L.2. 

0.tiadT.veDd.2,(2i)x8. L.22 D de adm. tut.5,37. L,4.C.qu.d€cr.5,7t. u. Ju- 

8tinian8LL.25.27.2S.C.de adm-tut Nov.72. c.O.sqq. 5) §2.r.qnib.al. 

2f8. LL.25.27.C.de aÜDi.tut. 0) L.3.§3.pr.L.i.§$.i.sqq. L.49. mitL.i3. 

§i.L.I5.D.cod.26,7. L.24.C.cod.5,37. L.I^.C.de usur. pupülar.5,5s. 

7 1 Noy.72. e.6...8. h) L.7*il«.tqq. L.46.§». L.54. 0.de adm. tat.26,r. 

Jj, I .O.de ii§ar.pttpilL&|Sc. 
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mögen Angeschaffte kann der Mündel vtffiter 'vindieiereB (]L|6^). 

d Sind contutores, deren einer oder einzelne testameiiterisch oder 
obervormundBchaftlich oder dorch Uebereinkiinfit der lOtvormilnder 
bestellt sind, nt gerant, so sind dodi daneben «idi die honorarü 
oder die notiti» eaxua dati tatorei wirkUefae Vormfiitto tmd ^bo 
berechtigt und vetpfliehtet, nidit Mote BmHier*; jedoeh tnil dar 
' Praetor der Wirksainkeit des unter der anetoritas eines niehtge-^ 
rierendm Vormiuids gescblolenen GeadiUfts entgegen und der 
iregen Thätigkeit oder UnteiUnng eines Mitvomiunds Verklagte^ 
dem nMt dolns znr Last flOlt, hat regehnäßig die exoeptkme» 
dliisionis, eedendanim aetioniim tmd ofdinis**. 

€ Betreflfend die Einffehmg von Rechtsgeschäften, so können. 
8(dehe von dem pupillna mfan$ gar nicht» scmdem nur in Vertre— 
tnng seiner durah denVotmond**» oder wo Vertretung dnreh die- 
sen nnznUU^Ig ist, dnrdi einen iuri pnpilli unterworfenen oder da-- 
fttr geltenden Solaven eingegangen werden. Der pupillus ni^ 
fmUia makr kann Andere sieb, niebt aber ^di Anderen obna 
tutoris auctoritas obügieren ^\ aul^r dureh DeHet^ sofern er doli 

f ^xpaoL ist'^ MMerJäkiiffe bedtfrfen des consensus curatoria 
zur gütigen ISngehung gewisser ReefatsgesehSfte 'S anlerdem ken- 
nen sie aneb die civilen giltig schliefen auch mit Ihrem eigenen. 
Curator haben Jedoeh deshalb das Recht auf m hitegrum resti- 



9) §§i.sqq.Lde8atis dat. 1,21. LL.3.4.5.§8.L.47.pr.§i.D.h.t.2«,7. L. 

H. D.de Solution. 46,3. L.32.§i. D.de lest. tut. 2(i,i. L.I.$§6.t. D.dc tur. ot 
rat.27,3. L.I.C.de peric.tut.5,n«. Ygl.ii. 44.a.£. 10) Etsi plari- 
bos datis tntoiibns unins anetöritat sufficiat, tarnen si tntor aaetoretor 
eni administratio tutehc concessa non est, id ratam a preetore haben 
non debet.. Pomp.L.4.de auct.tut.26,8. 1 1 ) L.l.§§ii sqq. LL.'iO.i.f. 
21.D.de tutet rat.27,s. IiL.25.:J8.39.§5.L.4«.§s.L.o5.§§2.a.D.de admin. 
tut.2ü,7. L.Tb.U.de $olutiuu.46,3. L.ti.C.arb.tut.5,äi. LL.I...3.C.dedivid. 
tat.&,ss. L.lC.deher.tttt. 5,st. L.2.0.sitat.T«lenT.&,5s. LL.I.2.G.de 
contr.iud.tut..5,s8. t2) L.I2.§§i.s.D.de adm. tut 26,7. L.l I.D.deaiaet. 
tut.2G,8. L.O.D.deA.v.O.H.29,^. L. 1 S.§§i.4 C.do iure dclib.r..:?,,. §§9.10. 

I. de innt.stip.H.iy. cf. L.i:M).de manu jniss.4U,i. 13) .. infaus pecu- 
liari uoniiue pur seivuin possidöre potest, L.32.i.f. D.de A.v.A.P.41,t. 
XiL.2.»4.D.rein.pup.46,<. ]4| muiorem quidcm anam eondteionoik 
licere eis facerc, deteriorem vcro non aliter quam tutore aactore 

.. ipsi quidem qui curn his contrahunt, obligantur, at inviccm pupiUi 
non obligantur. pr.I.de auct.tut. L.lä.J^it.B.de A. E.rt V 1 0,t . 

15) L.ll l.pr.D.deK.l.u a. [j a^,c. §39,n]. 16) so zur Abnaiime der 
Rechnungen des Tators (L.7.C.qui petaat 5,ii.), Einklagung ton Fotde- 
rangen und Annahme von Zahlungen (L.7.§2.D.de minor.4,i. L.4.C.da 
auct.pra'st fS.-.,.), FUhrunjr eines Rechtsstreits (§i I.de curat. I ,2:j. L.2.C. 
qui legit.pe^^on. 3,6.1. Verriiirv'run;^ von Immobilien (L.3.C.de his qui ven, 
iEt2,«.), Bestellung oder iiliukUgung einer dos (LL.tiO.Öt.D.de I.D. 23,3. 
L.28.C.eod.5,i«. 17) L.4d.D.de0.et A.44,t. L.101.I).deV.O.45,i. 
L.5.0.qid test fae. 28,i . L.8.C.de nnptiis 5,«. 18) L. I.§ii. D. ad aO. 
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tu Ho (i. § 58,9); dagegen kann der tutor me in rem suam Fa- 
ctor sein 

Die Gefahr der VcrrvaUunq liaftet, bis diese dem Curator 9 
übeiiragen ist, auf dem pupillaris tutor, welcher in Procest?tju dem 
mündig gewordenen Pflt glin^^ ^", wie der Curator des großjährig 
gewordenen Curanden in Saehen, die unter seiner Cura begonnen 
haben, diesem, noch Bechtsbeistand zu leisten hat^'. 

I tl. B) bei beendigter VormuiMlsduiit 

Nacli beendigter \'üiiiiund8chaft ist das Verhältniss z\^i8chen • 
dem gewesenen Vormund und Pflegling ein r/uasicontractlrches*^ 
welches zwischen Ihitor und Pupillen (anders bei der ni ulier ') iin 
arbitrium, iudicium tutel(B\ auf die directa tulelw actio des letz- 
tren, die contraria des geweseneu Tutors \ zwischen dem rnrator 
und C 'uiaiidu8 iui ncgoliortim ctirationis causa yestonnH tu(/u'ivm\ 
auf die directa 7uy/ofio)-f'//t ctirationis causa f/estonmi actio des ge- 
wesenen C'urandud, die cuntraria des Cnrators, sicli bestimmt. 
Die Klage des gewesenen PHeglings ist die directa, weil aus jeder b 
Vorronnd sc hilft Verptiichtung des gewesenen Vormundes zu l\ecli- 
nungsabk guiig und Herausgabe des Vermögens, wie es nach rechts- 
genligender Verwaltung beschaffen ist oder sein würde, herauszu- 
geben *, entspringt, während die im cm&arium iudieiam zu verfol- 
folgenden Ansprüche des gewesenen YormmidB auf Schadloshaltung 

TrebelI.3G,i . Kaufen kann der Curator vom Curanden so wenig als 
ein administrierender Tutor vom I*upilieii oder ein uegutioruni gestor. 
L.34.i.f.D.de contr.einpt.lS,i. L.ü. D.de auct. tut.*iti,8. Ifl).. regula 

iuris civiliB In rtm tuam auetorm tukirm ßen nm pomt» Ulp.L.l.pr.D. 
de aiict.tut.2(>,R- SiJ.de auot. tut. f,'i. u. o. 20) Clod.Ut eausie post 
pubertatem adait iutcarbKe- L.5.§»«I>*deadiD.tat.26,T. 21) eitXj.b» 
§«.D. 

*} s. oben n. § 44. Note 1 . § 3 l,d,/". 1 ) .. midieres quic perfectee- 
»tatie sunt, ipsx) sibi negotia traetant et in quibusdam eavsis dieis 

gratia tutor interponit aactoritatcm suam, ssepe ctiam invitus auctor 
ficri a practorc cogitur {vlA. tt. ^ 44. Noteio). unde cum tutore nulluni 
ex tutolii iudicium mulicn d it ir . OBi.I.iso sq. 2) Dig. De tutelas 

et ratiunibus distrahendis et utiii curationis causa actione: 27,t. Greg. 
C.6,i. Cod. Arbitrium tntelfle 5,91. 3) De contraria tntel» et umt 
actione: Dig.'27,i. Cod 5,r.j. 4) Dieses ist eia auf die curatoriscbe^ 
also nicht ohne rfclitliclic Xütliignnp- I^^m rnommcne, Geschäftsführung 
angewandtes nogotiorum gcstoruni, dalur utile; os ist aber auch in Bc» 
zug aui du; Per.sun des (als existent zu fingierenden nichlexistentge- 
wordenen) Curandus utile, wenn cura ftlr einen nasciturus angeordnet 
ist. dor dann nicht oder todt geboren wird. Paul. L.24. D.h.t. 27,i. S. 
folj^. Note 6. 5) In omnibus qunp fccit tutor, cum facore non deboret, 
item in bis qnrc non freit, rationoni rcddi t liuc [ilircrtu] iudicio, ])r;i- 
stando dolum, culpum et quantam in rebus suis diligeiitiam. ülp. L.i. 
pr. cf.fs. D.b.t.27,3. Pomp.L.3.D.eod. 
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wagen der gefOlirtett yormandflehaft* anifUlige, nioht um Jeder 
Yonnandschaft sieb ergebende and (iL §22,ii'). Die AnBprficbe des 
Bevormimdeteii md dnreb eine gesetzliebe Hypothek am VennO« 

« gen des Vonnonds gesiehert^ Das tateto iadieiom ist famo* 
snm (LI 5t,/'), der wegen seiner mala fides eondemnierte Tntor 
wild infam*; wegen des Tutors dolos oder Uta enlpa ist der Kl^ 
ger zum Würdemngselde, d.h. den SehSdignngsbetrag dnreh sei- 
nen Eid (in litem inrando) zu bestimmen, bmohtigt*. Eine eigene 
F(^ttalldage aber, naehUmstinden elecdv mit der eondietio fhrtiva 
(mit der aetio iiurti aber cnmoJadv) eonomrierende, anf den dop- 
pelten Saehwerth, die rathnünts dUtrahendis actio, gaben aehon 
die l2Tafehi wegen der perfidia des Untersehlagnng versehnlden- 

d dmi Vormunds *^ Seit von selbst, ohne besonderes Deoret, daß 
den gehörig berufenen Vormund die Gefahr der Hiehtverwaltung 
treffe, ihm dieses pericUkm eessoHonis obliegt, gehen diese Klar* 
gen auf die Zeit der Kunde von der ordnongsmSßigen Delation 
der Vormundschaft surOok*'. 

« Das tntel» und das eurationis causa negotiorum gestorom 
iudidum ist als yenn(|gensreohdiehes activ un4 patm vererhUeh 
soweit aber der Erbe des Vormunds nur in dessen obligatio ein- 
getreten ist, haftet er auch nur fttr dessen dolus oder lata culpa, 
ist aber, wenn er groiyshrig ist, fttr VoUmidnng der von seinem 
Erblalter begonnenen yormundschaftlichen Gesdi&fte, fttr welche 
dieser selbst noch einstehen mttKte, dem Pflegling tutel» yerant- 

/ wortiieh*'. Der Vater des Vormunds haftiet an sich nur nach 
den allgemeinen Bestimmungen qaod inssa u.8.w. (§9,6 ff.), wenn 
er nicht die Grefahr der Yormundschaftlichen Verwaltung besonders 

6) s.Xote 3. tutor cam pupillo habet contrariam tutelae, 8i yel 
inpendertt aliquid in rem pupUIi Tel pro eo füerit obligatos snt rem 
snam creditoribus eius obligaverit. §a.I.de obll.q q.ex contr.3,47. Ha?c 
actio non solmn tutori, verum etiam ei qui pro tntore nejjotia gessit, 
conpctere debet. sed et si curator sit vel pupüli vel adukscentis vel 
furiüsi vel prodigi, diccndum est etiam bis contrarium dandum. idem. 
in ciiratore quoque yentris proband nm est Finito autem offleio hane 
actionem cnnpctere dicemus TTlp L. I .§§i.sqq.D.h.t. >7,i. 7) Con- 

Btantin.L.2Ü.C.de adm.tut.5,17. S) i. r^i. Xote i . n« 6,?». Gai.4,i8a.ibiq, 
citt. 11. 9j 102,23.] Cod. De in littni iiuaudo 5,5.i. be». L.4. 
10) s.Kotea. Paul.S.R.2,so. L.l.§§i9.sqq.L.2.D.h.t.27,i. L.55.§i.D.de 
adm.tttt26>T. Rationes distrahero ist decidere, eutscheiden was die 
Rechnungen als Saldo ergeben mU(.Ucn, wenn nicht der Vormund qnid 
bonis abstulisset. II) § .1. i. f. 1. de Atil. tut. I , >». SuetClaud. 23. 

Vat.fgm.§i56. L.l.§i. L.5.§{|i io.L.38.§2.L.39 § 1 i.D.de adm.tut. L.37.D. 
deexGii8.27,i. L.4.§§3.i.D.rem pup.46,6. L.H.C. arb.tut.5,si. L.l.G.dti 
tG8t.tut.5,u. 12) Dig.De fide inssoribus et nominatoiibiu et here- 
dibus tutonim et curatorum 27,t. Cod. De herciibus tut.reLcur,5,M- 
la) g. B. LL. 1 .4.8. D. tit cit 27,y. vgl. den vorherg. § iO^. 
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' übernommen hat oder der Sohn mit s^er EmwiDigimg Decurio 
«ind als solcher Vonnimd geworden ist'^ Naoli nenerem Rechte 9 
haben auch die BOrgm des Vcrmunds welehe «rem pupiUi vel 
adulescentis salram fore' " promlttiert haben» die Bürgenbeneficien 
<iL § '22,(/,t ) ; eadem eaosa videtor adfimat^rum, qui com id<meoB 
«88e tatores adfinnavetint» fide toBscmun vioem Bnrtineiift ebonto 
die posiuMn-es, die dem Pflegling denVcnnnnd erbeten, imd HS» 
MHtuäorei, die sokdien piKsentiert hatten SnbaidiaiiNli ist» h 
wie der Tutor dem totel» indidimi, der Hnnidpelmagistiat alt 
Oberwnmmdschaft wegen YendUimniM in Bestellung dses Vor- 
munds oder Betreibung der OantionBleistung einer uUUs oder ^ 
factum acUo ausgesetzt**. 

Vom Bevormundeten settMrt unter gehöriger Hitwirlaing des < 
Vormundes begründete Forderungen oder Seholdent aeHtmes, hat 
Jener nach beendeter Vormnndsohaft für und gegen sieh als dire* 
etat; yon dem Vormunde für jenen begründete tÜBuHUs^K (Nach 
neueren Rechte gehen alle fttr oder gegen uns duroh Stellvertreter 
gehörig begründete Obligationen ohne Cession» von selbst» auf nnd 
gegen ans ttber: il|22,i}). Recktsnndngikeitcn des Vormunds sollen 
fwar dem Pflegling nicht s^^iaden; aber audi nicht snm Nadbtiieile 
I>ritter Vorthefl veisehafien; soweit er dadoreh bereicljert ist, haftet 
er daher dem dadurch BenachtheiUgten**. 

§ 12. C) bei voriDuudschaflUcheQ Handluogeu eines Nichtvormunds* 

De eo qi:? pro tutore provc curatore negotia gessit: Dig. 27,5. GocLif«, 
1)i<r. i^iod falso tutore auctore gestum esse dioatur 27,c. 

Dem Mündel gegenüber ist der als Tutor oderCurator hau- • 
delnde Nichtvonnond pro tutore, pro curatore, Dritten gegenüber 
faisus tutor oder curator; hier gleichviel, ob er sich irrig fiirVo^• 
mund hielt oder wüste, daß er solcher nicht sei. Z^vischen ihm 
nnd dem (ihm nicht anvertrauten) Bevormundeten entsteht ein dem! 
wirklichen yormundschaftliclien analoges Quaaieontractsverhältniss, 
eicti&nes pro ttUnUe oder negotiorum pro cnrat&re ^estorum directa 
nnd eonirmia \ welche aber natttrlich nicht von Beendigung der 

1 4) L.l l.D.de tutet rat.27,s. und L.7.D.de tutclis 26,i . mit L.2lJ>.de 
adm.tut.2f?,7. 15) L.l. C.quod «um eo 4.?e. T..2,pr D ad munic.50,j. 

cf. L. l.§n.D.de mag.eouv.27,s. Ib^ in.'^t. De satis datioiie tutorom et 
cur. 1,21. Big. in Note II. ^itt God.5t&7. cf. 5,4«. 17) Dig. 46,c. 

IS) UIp.L.4.ii.D,de fldeiuse. tut 27,7. 19) L.2.D.eod. God.De pericula 
aominatoruni ll,tl> Qao qilisque ordine conveniatur 11,3». 20) De 
mngistratibus conveniendis : Dig 27.9. Cod. 5,7S. §§2.4.!. desatisd. tut. 
1,34. 21) (ituando ex facto tutoris minores agere Tel conreniri pos- 
aunt: Lig. 20,». Cod. 5,39. 22) LL.3.4.B.tit.eit.26>f. 

1) Qni pfo ttttoie megolia gerit, eandem fldem et diligentiam 
prostat, quam tntor pnestaret PofDp.L.4J>.h.t27,s. Pro tatela» aelao- 

15 
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(zwischen diesen l'üiteieu \\irklich nicht bestehenden) Vornumd- 
i gchaft abhängig sind *. Aber die Mitwirkimg des KiehtvoTmimd» 
ist nieiit wirksame auctoritus oder eonsensus, das GesehXft tot 
ohne vomiuudschaftliohe auctorltas oder oanfleiifliis abgesäiloto*; 
jedoch für den mit dem Bevomniideten es AbsehlieitendeB ist es 
verpflichtend * ; namentlich eonsumiert ein fUso tntore nactofe ndt 
dem Pupillen geführter Pioeess das Kbigereeht (i. § bOyd), aber 
den Pupillen obligiert das ürtheil nidit: daher gab der Ptiltor 
demjenigen, der den falsos tntor ans entsehnldbarem Inrtbnm für 
veros haltend in Jmen NaditlieU geradien war, die in integron 
e restitatio^ Wer dnrob dolose Anotorisation des sieh als sol^ 
ehen wißenden Nicbttntors benaebtheiÜgt ist, hat gegen ihn eine 
einjährige pönale m factum acHo auf das Interesse*, welche auch 
gegen den gegeben wird, der absichtlieh einen Niehttntor aar ao^ 
Ctoritatis inteipositio ansieht ^ 

§ 13. IV. Eiullurs des Pstrousts und des UiiasipAtroDsts aal' d«8 

Vermdgen. (ef, ix. $ 47.) 

« Schon oben (U.M7) muste zur Charakterislerang des per- 
sGnKohai YerhSitmaaes des Freigelaßnen zum FreibUtor von deü 
Verbote einen Vorwurf der Schlechtigkeit oder Lieblosigkeit ent- 
haltender Bechtsmittel, dem der in ins vocatio patroni sine pei^ 
misBU magistratus, dem Alimenten- und Competenz-Beeht und 
dem auf nranera und oper« die Rede sem; von dem patronati- 

ucm necessaria pruitor proposuit: uani quia pleruDK^ue incertum est 
atnim qois tator, an vero quasi tator pro tutore adroinistniyerit tnte- 
lan, idcircu in utrumque casum aotlonem soripsit, ut, sivc iutor est» 

sive non sit tjui gessit, actione tarnen tcneretiir. § l. Pro tutore autcm 
negotia gerit qui munere tuturis fungitur in re iapuboris, sive se piitct 
tutorem, sive seit non esse, tiiigit tarnen esse. Ulp.L. l.eod. £1 qui 
pio tutore negotia gessit, contrarium iudicinm conpetit. IdX.5.I).eod. 
2) etiaiu i ite pubertatem agi posse nulla dubitatlo est, qttia tntor 
non est. id.L. u.eod. 3) Qui ncqne tutores sunt ipso iure, neque 
curatores, sed pro tutore uegotia gerunt vel pro curatorc, eo.s non pos«?e 
distrahere res pupillorum vel adulescentium uulla dubitatlo est. tip. 
L.S.pr.D.dereb,eor.27,9. ..non enim huius, qua tutorls, est reront 
papilli administratio. Oels.L.2.D.h.t.27,ä. L.4.$ s4.D.de d. m. exe. 44,«. 
LL.28.S8.D.de8olution.46»;i. 4) §10. Noten. 5) Qvod bo av- 

CTORE QTl TVTOR NON FVEHIT fOESTVM TISSE T>ICETVr], sT in AC^TOR. 
IGNORAVIT) DABO IN INTBOKVM HEHIIT VTION^jM. L. l . § J l . «. D.il. t. 27,6, 

[§i32,is.] 6) 8. oit.titDig.27,s.paasim, be8.LL.7.Il*L.9.f i. NoTis- 
aiine pr»tor ait In smc aTi otk tvtok non bssbt, dolo KAiiO atctob. 

FACTVS ESSE BICETVK, IVDICIVM DABO, VT aVANTI EA RES ERIT, TAN- ^ 

TAM i'EcvNiAM coNDEMNETvn. cit.L.7.pr. 7) Huius aetionis cxem- 
plo .. dandam actionem adversus euni qui dolo luulu adixibuit^ ut alius 
anetovaretur.inBeius. üi]^.L.9.pr.D.6od.27,«. Diese Klagen adversus eaa 
penonas qnn aUeno iuri subiectK snnt, mxaln emnt. ibid. i. f. 
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sehen Vormundschaftsrecht aber u.$4dW; cUe patronatischen Erb- 
rechte, gegeu deren Verkürzung eigene Klagerechte gegeben wer- 
den, sind im fol^^onden Kapitel (S23.n".u. §27. §29,^) darzustellen. 
Eigene Beschränkungen der patronatischcn Rechte stellte eine epi- ^ 
ßtula divorum fratnim oder constitutio divi Marci für den auf, wel- 
cher einen Sclaven mit dessen Gelde ' gekauft hatte und deshalb 
wir FreUaißang veipflichtet >\*ar, zuual wenn er fidem fregerat. 
Zwang aar Manumission nöthig werden ließ Schenkungen des 9 
Patrons an den FreigelaPnen waren nach einem Rescript des Kai- 
sers" Philippus'* seitens des Schenkers selbst, nicht auch seiner Kin- ' 
der oder Erben, durchaus widerruflich, was im justinian. Recht nur 
auf den Fall der ingratitudo des Beschenkten beschränkt ist wozu 
Constantins Söhne den, daß der kinderlose Schenker nachmalfr 
Kinder bekommen habe, hinzugefugt haben *. 

Anlangend die Qüasripatronatrcchte (ii. §47,0, so >vie8 Con- (f 
stantin* dem sein Rauskiiid freiwillig Emancipiereuden, indem die- 
ser (Uulurch den Niel>braucii au den dem Hauskinde zugefallenen 
matema Ijonn verlor nh prcvmium emancipationis ein Drit- 

theil jener (riiter al« freies Ki.ir<^ntlium zu, was dann spätere Kai- 
ser auch auf die anderen von ihnen als Eigenthum der Kinder 
anerkHiiTiton Adveuticien (cit, § 8,e) bezogen, und Justinian ^ auf 
die Hälfte der Adveuticien vermehrte. , 

§ 14. V. Kiiillnls der tjrundhüiigkeil aiiT das VeriiuVen. •icf. ii. § 48.) 

' Wie der (irundhörige selbst weder ganz als Freier, udch a 
ganz als Sclave gilt, noch auch als übertus, obgleich die ( rstere 
Eigenschaft z.B. in seiner Ehefahigkcit, die andere in seiru r Be- 
strafung als fugitivus die letztere in seiner DienstptUchtigkeit 

1) ..itti;N//i/.s non proprie videtur emptus dici, eum snos 

numinos servus habere non possit, verara coniventibus oculis crf^don- 
dtim est suis nunimis eum redeniptum, cum non nummis eius qui eum 
redenüt, conparatur.. Ulp.L.4.$ i.D.de ra.missionib.40,i . 2)LL.4.sqq. 
1 9.D.titeit40,i . is. 1 0.pT.D.de in ins voc.2,i . L.67.D.d€ iiidic.5,i . L.5. 
$».D.d6adgn.etal.lib.6,t. 3) von249.inVat.fgm,§i7i. 4) L.l. 
C.de rev<>c.don.8^J. ist die verkürzte und umgeänderte Constitution der 
vorigen Note. 5) L.S.C.eod. oder L,3.Th.C.eod.8,i3. 6) LL.1.2> 
Th.C.deinat.bon.8,18. cf. L.3.G.eod.6,6u. L.G.§3.C.de bon.quttlib.(5)6i. 
7) $ sXper quas perg. nob.adqii.2,ff. cit L.6.$ i.0.6^i . 

\) So setzt Justinian LL.21.24.C.de agricol.l 1,17. bestimmend, daß 
das Kind aus einer Eho des Colonus (wegen deren er gezüchtigt und 
von der Frau abstrahi suiii mit einer adscripticia „maternee concUcionis 
maonlam et non patemam aequatur libertatem" (vgl. L.4.C.de agr. et 
iDanc.ll,fi7.u.o.), Freiheit und ITnfreiheit zugleich, und unteraeheidet 
adscripticiani, liberum et servum, und in L.un. C. de col.niyr.l 1,52. wer- 
den servi, liberti und liberi coloni neben einander gestellt, s. auohL.l* 
Th.C.de fug.col.5,«. LL.G. 1 2.0.de agrio. 1 1 ,1?. u. a. 

16* 
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hervortritt, so ist auch sein VcrmögeTi der freie pecunia, noch 
bloßes peculium, noch auch reinpatruuatibchen Ansprüchen unter- 

^> \N ()ttene bona liberti*. Der colonns inservit terrce, servus terrae 
ipsius, ciii natu» est, existimatur, ita Uuiiiiui t'uiuio tenetur, ut sine 
X>oena suscipientis non pi^ssit iibscedere, ut possessionis domino 
revocaudi eius plena tribuatui auctoritas, kann aus Gründen der 
agronomischen Policei ^ des ganz unrömisch werdenden Staats der 
letzten Periode nur uua cum posseabiuiiibus (den Giltern, wozu er 
gehört) disti-ihi*; kann daher auch durchaus nicht ud ull um, quam- 

4 vis humilioiis militia locum aduiitti *. Die öffentlichen Abgaben 
entrichtet je nach dem llurkoramen bald der Hörige, bald der 
Herr*^. Die Grundab^^abe, canon, die der Grundhörige jährlich in 
Naturalien, ( dt r si consuetudo prajdii hoc exigat, In Gt-Id zu ent- 
riehteü hat \ darf dieser nicht mindern, noch der Grundherr er- 
höhen, widrigenfalls auch dieser wegen superexactio einer Civil- 
klage ausgesetzt ist*, wie sie außerdem dem Hörigen gegen den 

<r Gruiidlierrn nicht zusteht*. Das Vermögen jenes, bald pecu- 
lium', bald 'res eius' genannt, ist eigentlich zum Gut« gehöriges, 
zu welchem es mit der Person des Hörigen der Herr viudicieren 
kann, und insofern heißt es *cuius ipsi (coloni) sunt, eiusdem oiuiiia 
sua esse cognoscant', und *ne quid de peculio suo cuiquam colono- 
rum ignorante domino prscdii aut veudere aut alio modo alienare 
liceret'; *qaem nee propria quidem leges sui iuris habere vo~ 
luerunt, et adqiureiidi tantmn, non etiam tnuBferendi potestate 
permissa, domino et adquirere et habere Tolurnnt****; so verbleibt 



2) Agricolarum alii quidem sunt adscripticii, et eontm peeulia do<- 
iniaifl conpetunt» alii vero tempore annorum 3U oolonl fiunt Uberatt 

münentcs cum rebus suis, et ii etiam coj^untur terram colere et cano- 
nem preestare. Anast.L.lS.C.de agricul. 1 1 ,«7 Justinian sagt L.21.i.f. 
«od. „Quai enim diiferentia inter servus et adscripticios intellegatur, 
«um uterque in domini sui positus eit potestate, et ponit serrum oum 
peculio manumittere et adscriptioium cum terra dominio suo expel- 
lere?" s. z.B. L.'.C.eod. 4) Cod.L.2. tit.l bis M,s.i. 

5) LL.l l.l9.C.ecd. l l,n. LL.l .3.C.de agr.et manc.l 1,«7. L.4.C.de manc. 
«tcoLll,si. Cod.De fugit cul.l l,si. Ü) LL.$.20.§§3.sqq.O.de agricol. 
11,4T. 7) LL.5.8.18.20.23.C.deflgrie.ll,4T. L.2.C.inquib.eatts.coLn,«». 
8) Cod. In quib .cauBtOoloni .. dominos accusare possint 11,49. Ii.23*fi*D. 
deagric. n,ii. .. ut in cansis civililin«? huius modi honiinum generi 
adversus dominos vel patrono.s aditum i iit( i cliidimu!^ et voc ein ntg'amus, 
cxceptis äupuie.\actiunibus, .. itu 111 criminum uccu^atiune qua^ publica 
est, non adimitur eis propter euam suoramqne ininriam experinndi 
licentia. Arc.etH0D.L.2.C. l 9| .. ne quis audeat domini nomen 

in iudicio laeessere .. L.2.C.ll,i9. Th. C. >'e colonus ... litem inferat ei 
[domino] (^ivilemS,!!. Dadurch ist jedocli natürlich ein Process, ob der 
Culune oder der Grundherr rechtsbeä tändig ein soloher sei, nicht aus- 
gesehloßea. 10) €itL.2.C.ll,4f. of.L.20.C^eepise.l,». - 



Digitized by Google 



IV.Eioflttß desratronatoetc. 2. Kap. Erbrecht. IIi.iil4.U. 229 

auch das Vermögen des geistlich gewordenen Colonen bei dessen 
Tod dem dominus possessionis, fallt nicht der Kirche oder dem 
Kloster zu"; aber der Grundherr darf dem Colonen sein Vermögen 
auch nicht entziehen wie auch die Festigkeit des Kanon (§c) 
imd die öffentliche Abgabepflichtigkeit u. a. beweist. 

Des Vermögensrechtsverhältnisses dei Lceti und der CcntUes • 
gedenken die Quellen nicht ausdrücklich ; es war jedoch ohne Zwei- 
fel dem der Colonen analog bestimmt, wahrscheinlich unter Modi- 
ficationen, welche sich auf die militärische Bestimmung dieser bäu- 
rischen Soldaten oder soldatischen Bauern und auf Verschieden- ~ 
helten der örtlichen und nationalen VeriiSltiiisse gründeten 



Zweites iafitel. Erl recht 

Qai2ftt**.3»i<* Up ia..J8.20...29. FaiiL8.B. l,i tb.it. 3...4|if. Hodetliiii 
ItbiS. B6gu]ar.(ülpian. cd. 1 855. p. 179.) FgiD.dftLF. Chr«g.Cod.2H«* 

...3,1.*. Herrn. Cod.titt. 1 1.12. Th C 2,io 22 -ii. 4,i .■.4.«.ji . 5,i...i. 10,8. sqq. 
Novell» Theod.lib.I.tit. m;. Yalentiniani 2,2i. Martiani 3,2. MaioraEi4^. 
AnthemiiG^. Coliat. titlö. Gonsult.6. Inst. §s.2}9...«i,9(ioMiU3). 

Dig.28...38.5. 1 0,x. Ood.6^...ts(«i ). 3,ta...»i. 4,i<.8q.3ff. Norelltt lQstl.5. 
12. 18. 22. 3t». 48. 53. 74. 76. 84. 87. 89. 92. 97 . 1 0 1 . 107. 1 15. 117. 1 18. 1 19. 

123.127. 13^t58.tq. 164. 

§ 15. (iruiidbegnti'e und üebersicht der Darsteiliiog. 

Das Erbrecht (Lfill,<;. ui.§l,/) ist nach römischem Civil- a 
recht d ie Lehre von dem Eintritte Lebender in die familia 15) 
Verstorbener , sei diese Succession per universitatem oder in singu- 
las res successio^ (U.S5,/") [§ 100,rf,/']. Der die familia defuncti 
(I. §I5,c), die civile Vermögensrechtssubjectivität des durch Tod 
aus der Familie Ausgeschiedenen, dessen sämmtliche civilen Privat- ' 
Herschaftsrechte, soweit diese in Andere übergehen können [§ 42,e], 
immittelbar in sich aufnelimcnde, der rf/rdc^<?Succes8or (Absehn. 1.), 
ist nach civilem Kecht heres, Dacli prätorischem bonorum j}os<^t'ssor 
(H 18.23.25); der doreh einen andren Successor den Nadüaß (ganx 



t1) cit. C 1,3. 12) L.S.C.de agricoUtcen». 11,41. 13) Of. 
Bocking Annol.ad Is'odt. Dignit. p.lOdS.sqq. 

1) y cteres .. ^heredea' pro dominis adpellabant. §7.Ldeher.qual. 
2,1t. Die puchtasehe fisMiolmmig des Erbrechts als ein« ^Beolits an 

der in den JUrben Ubergegangenen Person des Erblaßers' ist, obgleich 
sie Glück crmncht hat, doch nicht glücklich : e? miinte mindestens heißen 
'aus der l'erKtui dos Erblaßers in den Erben übergegangenes Kecht, 
jenen zu repräsentieren*. Jener Ausdruck verleitet zu der Vorstellung, 
läi hab« düPeiaon dea Erben die detBxblaßera als einen Reehtagegeo« 
fiMid in 'sich. 
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Oller brttchtiteQswdBa) ' o^retazefaiesdiuüiiis oder dadurch' erbUlt« 
der tmUreeie Siiceeiaor (Ab8ohn*2.) ist dacnaoh Uiiiverwil- oder 

b Singolar^VenDächtnissnchmer. Die mortis causa capiones (A1>- 
sehn. 3.) gründen sich nicht auf das Freiwerden und üebergeheu 
der familia durch den Tod deren bisherigen Beherscherä, souderu 
nnr'mortebuiuscapiendi occasio obvenit; das ius capieodi bat nidit 
denselben Grund, wie das £rbe- oderVermächtniH^nelmier-werden 

c (( 36). Bereditas bezeichnet sowohl de« Nachlai» aJs Oliject, als 
aueh das subjective ius sucoedendi in denselben Der Nachlafs 
' *i8t alfi durch den Willen des nunmehr Verstorbenen bei i ei se liteVer^ 
mögenseinheit familia [§ 42, /,(/,<•], als juristische, jenen Willen tra- 
gende Persönhchkeit hej-editas -i-iacens^ [§62,/], als durch den 
Winen des Erben beherschte hcreditas {adquisita)^, welclie i. w . S. 
auch die bonorum possessio befaßt^: diese verhalt sieh als 8uc^ 
cession in Vermögen zur bereditas, wie die Privathersclmft über 
EigeBthumsgegenstände als bonitarisches Eigenthum zu ^dem domi- 

d nium des Civilredite (ii. § 3). Quantitativ, als Vennügensmasse, 
wird die bereditas, wie jeder as, in 12 uncice getheilt' [§76,1«!. 
Sie kann bestehen ohne Körperliches * nnd selbst ohne aetive Ver- 
mögensrechte zu betauen 

e Das rtSmisohe Heoht hat in seinem Verlaufe drei unterschied- 

liche Erhfolgesysteme entwickelt^ das alte civile, streng auf die 
nationalen Totalitäten der familia und gens gegründete (§§ t()...24), 

2) z.B. ut aliqais rccto iure testaiiicnto heres instituatur eiusque 
fldei Gommittatur, ut eam horeditatem alii restituat... potest autem». 
et de parte restituenda heredciu rogarc .. § i.I.de fidelc.her. 2,2;i. 3) 
7.B. r*^s por vindicationom lojjantur rocte quae ft\ i.Q. ip«ius tcstatoris 
sunt (Gai. 2,1»«.), aber per danination&in etiam aliena res iegari polest, 
ita ut heree cedimere et prtestare aut seetimationem eius dare aebeat. 
(Gai.2,sei.sq.) 4) Bonorum adpellatio Bleut hereditatis uniTerstta* 
tem quandam ac ins sacccssionis, et non singidas rc$ dcmonstrat. Afr. 
T, ^ft^^.D.dcV.S. 5) .. nondnm enim adita hon ditas penonte vicem 

bustin&t nou beredis futuri, sed defimcti. §s. I. de her. inst. 2,i4« t)) 
[§100,7.] Ueres bereditas tametsi duas adpellatioaes recipiunt, uuius 
personee tarnen vice fanguntur sind dasselbe RechtsBubject). lar. 
L.22.D.de U8urp.41,3. 7) Hereditatis adpellatione bonorum quoque pos- 
sessio coutinetur. Paul. T, ! s't D deV.S. s. folg. Note lo. 8) [§77. An- 
hang.] Hereditas plerumque dividitur in 12 uncias ( quae assis ad- 
pelhitione eontinentitr. habent et htc partes propria nonina ab uncia 
(Via) usque ad assem (l » 'Via), ut puta htto: sextans V*)t <iua- 

drans ('/i2='/0' tiiens («12= ''3), quincunx (''12), semis {®i2='/i), 
septunx fVi2K bes (« (•i = *^,3), dodrans ('♦'u == •'»/^), dextans (•"'12 = 
deiinx ('V12)) »s- ^s.I.de bor.iiist.2,14. Ulp.L.13.§ i. L.50.§2.D.eod.28,ft. 
8»lÜBoiani asBis distributio [§ 18,9]. 9) Hereditaa etiam sine uIId 
eorpore iuris intellectum habet. Pap.L.50.pr.D.defi.P.5«s. 10) He«^ 
reditatis adpellatio sine dubio continet etiam damnosara heroditatem ; 
iuris enim nomen est sieuti bonorum possessio. Pomp.L.U9.D.deV.S. 



Digitized by Google 



Urumlbt^griffc und Ut^bemckt düi- Darstollung. III. 23 t 

4m prittoriMhe, w«)ohe8 da» im genten m 4m ius civile Mmebir 
bildet (§§2ft...28), und dM der kaiterfieheii ConstiMoam, wetehM 
«uf den natanden BegaSBü der Familie, Cognatlon nnd Vermdgea 
benilit (If 29.30). Dieae drei aneli aiaf die indiieete Sueoeeakm' 
^ttv^irkenden Systeme haben eich tbeila Bneeeenv« tbeile nebeneiiir 
ander gebildel; und so bestehen sie im jusdniaidsehen Erbxeobte 
eioh gegenseitig modifioierend'*. 

Jede sueoessio in insdefunoti erfordert 1) einen Beehtsgmad / 
«nu Sintritte, delatio^^ deien Wirksamkeit selhai a) Tod einer 
Peiaont des Erblaler s » donuni» teetaloris, ^nen defnnetus, b) einen 
NaeUal^ desselben» e) euien Sncoeasor (heres» b<Niormn posaeaaor) 
•erfordert"; 2) ein Ereignisa oder eine WittensSn^rong, wodoreb 
der Eintritt bewirkt wird, adqmsifw ** ; diese fallt bei neoessaiü 
beredes mit der delatio in denselben Zeitpunot» bei volnntarü he- . 
xedes folgt sie ihr nach DetaHom^ründe kennt das rl^misehe § 
Beoht dnrehana nnrawei» Testament und Gesetz'*, (gar nicht Yer- 
tiag und demnach Ist die Sodbesdon selbst entweder UsUsmei^ 
taria oder legUima intestati, ab intestato, testamento defuneti 
non relieto). Die lex zu tabuhimm bestimmte, wem 
oder pecunia (nicht peculium) eines Verstorbenen anfiüle, legitima 



Ii) Uereditas ad hob pmrCiiiet aut votere iure ant novo. 6ai.L.4. 

D.d«H.F.5,» ..iuris iniquitates edicto piwtaris emendatae sunt .. GaL 
3,25. pnnlatim tarn ex iisn hominum quam ex constitutionum emen- 
datioiiibuä ccepit in unam coiisonantiam iu8 civile et pnctorium iuugi.. 
§ 3.L dete8t.oxd.2tio. 12) Delata hereditas intcUegitur quam quis 
adoondo possit oonseqni. L.töl.D.dey.S. 13) Die hereditaa ist ja 
die successio (des Erben) in Universum ius (die Vermögensgesammth^it) 
quod dcfuiictus habuit. Jlcres in omne ius mortui, nun t<^ntum sin- 
gularum rerum dominium succudit, cum et ea qua: in noiumibus sunt, 
ad heredem traneeant** PoinpX.37.D.de A.v.O.H.29,i. Qui hereditateiii 
adirc .. volet, cextUB esse debct dt fum tmu i-^^ic tü^^hitorem. L.I9.D.de A. 
V. 0.1129.2. Noten». 10. Daher wird die iuii subioeta persona nicht 
beerbt, sie nihil sunm habet. 14) ..ius lieredis eo vei maxime tem- 
pore inspiciendum est, quo adquirit hercditatcm. L.49.$i.I).de her.insL 
28,5. toi [| 100,T.] 8. unten $$22.21.28. 16) ..duplex (hefe- 
dilatium) condicio est: nam vel e\ testamento vel ab intestato ad noi 
pertincnt. Grai.2,9'>. 17) Es ist die familia defuneti, die vermöjrcns- 
rechtlichc Persönlichkeit des Erblal>eis nach Cirilrecht selbst, welche 
'den Gegenstand der Erbfolge bildet j die Persönlichkeit selbst aber (die 
im nnd von Staat anevkaante Reohtsf&higkeit des Mensohea) ist nichi 
Objeot seiner Disposition, worüber er durch seinen bloßen Privatwillen, 
Vertrag, veifügcn kann [§ I OS,:,]. Missverstand ist es, die römisch-recht- 
liche UnzultiPigkeit der J']rhvertiäge in besonderen policeilichen oder 
sonstigen Klugheits-MalJi Lgciu zu suchen. -- Nach deutsoban Erbrecht 
geht nieht die familia, die ee gar nieht kennt, sondern die Vermdgena- 
ivuisse desYerstorbenen auf den Erben tkber: es läßt daher dle£rbver> 
ttikgß an, wie das lümisohe Beoht VertrXge aber uaivejna bona tivi. 
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hereditas (§ 33), geatatteCe «bw meh dem dvii, eme apedcUe lex ■■^ 
später tesicaneiUMm genaant <f 17), darüber m yenuilata, wie e» 
nach Beinem Tode mit eeiner peeoaia gehalten werden eoUe^ teetih- 
mentaria heredilaa: dlew alflo geht ale Analtthraag der Wfliena* 
erklSnmg dieBes pataiftmOiaa» wie ee post mortem snam mit seiner 
familia gelialten werden aolle, alt YerwirUiehong der ^epeoiellen 
Bestimmung ttber daa Vermögen dieaea Teetatora, der Anwendnng- 
der geueraüa lex, allgemeinen Beetimmang Aber die fkmüim de- 
ftmetomm civimn, der legitim» hereditas, in Jedem gegebenen 
Falle Yor beide zugleich in Beafehnng anf dieselbe lamilia (ehiee 
paganuB) Bind nach Givüreeht nnmOglioh, ins nostnun non patitnr 
evmdem In paganis et testato et intestato deeessisse» earomqne re- 
ram natoraliter inter se pugna est^; nee umguam iketnm est, nt 

i einsdem peenni» alias testamento, aUns lege heres esset**. Da^ 
dagegen miks pro parte testatus potest decedere, pro parte in- 
teatatna», grOndet sieh danmf, daf sein Naehkl ni^t als famOim 
naeh Ina eirUe propriom dvinm Bomanonun, sondern als kona 
naeb los gentium ("), sein Erbewerden nieht als Sueeession in die 
civilvermOgensretditfiehe Snbjeetivität des ErbtaHers, sondern al» 
aolche in dessen YermOgensmasse, daher aneh sonst vielfitoh ab- 

t weichend von der eivüen hereditas behandelt wird ^. Als seit 
dar zweiten Periode Beehtsbestimmangen darüber anfgestefit wuiv 
den, daf gewisse Personen in einem Testamente eingesetrt oder 
enterbt werden mtU^ten, widrigenfalls dieses nicht gelte, bildete sidk 
neben dem testamentarisdien und dem Intestat-Brbreoht das & g. 
No^Mreehi als Ansschliel^ung der testamentaria durch die legi- 
tim» hereditas**. 

!8) Lege obverjirf In reditatem non inproprie quis dixerit et eam 
qu«! ex testamento delertur, quia lege xii t. testamentarite hereditates 
eonflnnattt sunt ülp.L. l30.D.dey.S. — Das alte genoaniaehe Recht kenat 
Testamente gar nicht; eigentlich auch nicht das attische, indem es nur 
Adoption durch Testament zulälk. vgl. § I7,i. § 1,/". und tt § 43, 7. 19) 
Quam diu potest ex testamento adiri hereditas, ab intestato non defertur. 
Ulp.L.ä^.D.de A.V.O.IL29.X. ..ei qui testanientum [ein wirksames] re- 
liquit, inteetato nemo tueeedit; ... teetameBtari«eaoQMe|ßiii9 spe dnrante, 
intestato bona defuncti non recte vindicentur. Dio<d.etlfoxX.8.oomm.de 
nicc.6,59. Gai.3,ii.is.u.o. 20) Pomp.L.7.D.dc R I. 21) Cic.de inv. 
3^1. §fs. 22) Ulp.L.6.de test.mil.29,i. §5.1.de her.inst.2,M.u.o. 
80 eoU auch da« Testament des Soldaten nicht ad diligentiam Icgum 
lefvcari et observantiam, sondern tolficiat ad bononim enorum dineio- 
nem faciendam nuda yoluntas testatoris. L. l.D.de te8tmü.29,i 3 derSol- 
• dat kann Erben ex die und ad diem. nnoh «nb resolutiva condieione 
ernennen, seine Substitutionen werden anders als die civilrechtiichen 
dM paganvs behandelt n.s.ir. „Arma etenim ma^s quam iura scir e 
militet. In8tinian.L.22.pr.C.de iure deliberandi e^eT^ 24) .. qui Miaak 
in^oiertate habet, .. ei cum tUentio prwterierit, inntiliter teatabitnii; 
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Erster AbBohnitt. Direete Erbfolge. 
L Bteb altem CiTitreebtt A) teAtaneoUrii kereditni. 

Gai.2,i»i...i»i. Ulp.20...23. of.l3...18. Faul. S.S. 3^.4,1. Gzeg.Cod.2,c 
H«.Cod.ll.l2. Tli.0.4,1. NoreUar.TlModad. YakiitiiiuaiiSj. lait 
2;M...if. Dig.2S.89. Cod.6^io4i4». 17o¥t.107.U8. 

1) Delation. 

§ 16. a) tühigkeit zur Errichtuiig des Tesiaiiieiits. 

Oai.2,ii«...iH. ülp.20,io...j«. Paul.S.R.3,4a. Inst. Quibus non est per- 
mUsua testamenta facere 2,is. Qui t-ta facere possunt et quem ad mo- 

dum t-ta fiant: Dig.2S,t. Ood.6,ti. 

Zur directen Succession sind luindestens die beiden (§ 15. be- a 
zeichneten) PerBonen des Erblaiiers und des Erbnehmers (heres 
oder bonorum possessor) erforderlich. Die civibechtliche Fähigkeit 
der Person, a) ein Testament zu machen, b) dariu als Successor 
ernannt zu sein, und c) die zur Errichtung eines Testaments mit- 
zuwirken, ist die testamenti facüo, also a) des Testators testa- 
menti factio factiva, h) des Erben\ t-ti factio cum testatore, 
+pafisiva, c) der Zeugen^, deren die Neueren als t-ti factio nicht 
gedenken: das neuere Recht kennt Testierunir ohiio Zuziehung 
von Zeugen (§17. vgl. §20,a). Den Gregensatz zu dem, welcher b 
t-ti l'actio luit, bildrt (kr tntestabilis *, Die Testamentifactiou des 
Erben gehört zu dem weaentlichen Inhalte (§ 18), die der Zeugen 

adeo quidem ut.. nemo heres ex eo testamento exsistere possit.. pt. I. 
de «zh«nd.lib.2,i«. s. { 18,/; f t^e, 1 20,tf. 

1) 8i qiueraiiras, an valeat tattamentom, in pnnis adverftefe 

debemns anis quiid feeerit, habuerit t>ti factionem; dcinde si habuerit, 
requircmus an secnndum iuris civilis regulam testatus sit.. Gai.2,iH. 
(==L.4.D.h.t28,i.) etibi citt. £« sind nicht tabulae testamenti, quas in- 
sütiiissat Ib qni fustionem t-li non habuerit Cio.ad div.7,ai. Mod.L.19. 
D.h.t.38,1. 2) H«i«des institni possunt qni t»tl faetionem eiim teita- 
tore haben t. Ulp.22,i. T-ti autem factionem non solum is habere vi- 
detur qui t-tura facere potest, sed etiam qui ex alieno t-to vel ipse 
oapete poteet vel alii adquirere, licet non posait facere t-tum. et ideo 
fiufiofiM et matu et postHnma «t inftnis et flUiis Üuniliaa et eeiyns alie- 
Bnt t»ti faetionon habere dicnntur. $i.I.deher.quaL2,ft. Auch auf 
den testamentarius lulor (ii. § 45,&) gieng wegen dessen auctoritas die 
Herschalt Uber die familia des defnnctus über, daher auch er t-ti factio 
eum testatore haben muste. Paal.L.21.D.de teät.tut.26,i. cf. Gal.l,3a. 
3) .. teetee mm quibue t-tl faetio eet Ulp.20,i. Testet autem adhiberi 
poenuit lu cum quibus t*ti ^tio HL sed neque muHer iieque inpubes 
neqtie servus neque nintus neque gurdus neque furiosus rtec cui bonis 
interdictum est, nee is quem lej^cs iubeut inprobum intestabilemque 
esse, possunt in numero testium adbiberi. §c.LdetesLürd.2,io. 4) 
iBtettebilie iit; ergo nee t-tam ibeeve potoit, nee ad t-tom adbiberi. 
lJlp.If.l$.iiD.kt28,i. el Notes. L.27J>Ji.t Oen.7(6),t.|9^s...«. 
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zu der Form der Testamente (§17); hier also nur von der Fähig- 
keit, ein Testament zu enickien. Dieae eifbxdert, daS die PersiMi 
- « 1) eine famika, ein aelbsfitndiges Vemdgea, eine peoaiiia, 
hinterlaßen habe; abo aind unfSiUg der dvflen VermOgenBieelito 
filr aieb oder der Beebtaföhigkdt der Verfligung daiOber tmtbeil- 
bafte Mmaeben: a) der CMtSt verlaatig gewordene ^ gleicb Pere- 
grinen überhaupt (welehe Jedoob aecundum leges civitaHa aase 
testieren konnten*); apad boatea capti^ und als Geiaefai Haftende» 
opsidea^; Latini Ittnlani und dediticionun ntimero*; b) aHeno lori 
snbieeti bomines: «) Sclaven, mit Ausnahme der servi public! 
populiBom.[§36,</]; treie iuri aubieot« personae» quoniam nibil 
auum babent» nt teataii de eo poaaint (i. § l^^); aoeh niefat mit 
Eimvilligung des Gewalthabers kann das Hauskind g^iltig teatie- 
ren da jene ihm die t-ti faetio, welche iuris publici ist"« nicht 
verleihen kann ($ Mi der Verm^Jgenarechtsföhigkeit iUr sich 
entstand auch die Fähigkeit derHauaklnder zu testieren'* ($8,« C). 
Vor Hadrian hatten auch lYauen, Yestatumeu ausgenommen, nur 
wenn sie aus ihrer fainilia durch coemptio ausgeschieden und re- 
maneipatsB et manu missie waren» das testamenti faciendi ius, konn- 
ten tutore anetore testieren set hanc necessitatem coemptionis 
Zielend» ex auctoritate diviHadriani senatus remisit**; c)qm\ege 
intestabilis iubetur esse 
d 2) einen im Becht anerkannten Willen fltr sich habe und die- 
sen alsTerfUgung über die ihm untergebene familia geltend ma- 
chen wolle; daher sind nicht allein unfähig Verstandesloee (au^r 
dem fuiosua in suk inducüs) und prodigi, Unmündige **' (unter 
welchen auch hiw die Yestatin auagenonunen ist sondern auch 
(waa nach unserem Hecht nicht mehr vorkommen kann: l§ I3,«,(/. 
§15,d. $20,e) qni de statu suo mcertus est» dubitat» errat, indem 



5) Ga^.L.'^.n.h.t.28,l. cf.Nov.22.c.8. 6) Ulp.2ü,H. [vgl.§92* 
Cf.L.l.C.dclu'r.in.st.5.2i. 7) §5J.h.t.2,i-2. nit. L.^.pr.D.h t.2^,i . On^ 
vor der fufiin^cnschaft promachte Testament des in liostium potcetate 
Gcstoibcnen gilt. L.l2.D.tua. &) L. ! I . D.h.t LL.3».a2.D.deI.F. 

49,14. 9) LatinuB lunianue, item is qui deditimomm nmmero est, 
t-tum facere non poteet. Ulp.20,ii. Jenem entzog die lex Innia di« 
Tcstunicntifactioii, er mustc als Sclave sterben (Gai.1,23. 3,5S. s. unten 
<)23,'); dieser galt als nullius ccrta» ci\itatis civis (Ulp. I.e.) [§;i5,ff...»»]. 
iO) L.li.pr.D.h.t.29,i. 1^.11. § i .C.eüd.G,i». 11) T-ti factio non privati, 
■ed pubUoi inris est. Pap.L.3.D.h.t. 12) LL.11.12.C.h.ta^ 
13) Ulp.20,i5.etibicitt. 14) Gai.t,i»5a.et ibi citt.ll. 15) L 
§ I. L.2H.D.h.t.2H,i. cf.L.3.C.dc apostatis 1,7. v. J.aOl . 16) t-tum 
facere non possunt inpuberes, quin nuUum eorum nnimi iudieium est; 
item furiosi, quia meute carent .. ; iteiu prodigus, cui bonoruDi i«uorum 
adminifftratio interdicta est.. §§i.sJ[.h.t2,i». et inp.2<Hit.it. lastiaian, 
L.9.G.kt.6,«s. 16) OelLl,ta.§t« [f5M*] 
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«r oertam (odes der encans *v9t9m') legem testamento diccate non 

3) jenen WiUen in der rechtlich erforderliehen Form 9 
ditlqken yermlSge, was beim mntos et surdos regelmf&f Ig der FaD 
' nicht i9t*^ durchaus nicht bei dem, der von Gebort taub und 
atumm ist; wo aber diese vitia nicht angeboren sind» oder nur eins 
derselben ha£fcet, kann die Person nach Justinlans Entadieidmig 
gütig schriftlich oder mündlich testieren. Dagegen hindert Senium 
SBtatiB oder segritudo corporis ainiseritatem mentistenentMim^ und 
Castration*' die Ftlhigkeit zu testieren nksht. 

Audi den Mängeln der s.g. activenTestamenti&ction konnte f 
unter Umständen schon nach klassischem Becht durch kaiserliches 
Eeseript abgeholfen werden-^. 

§ 17. b) Form des festauieiits« 

Gai.2,iui...iit. Ulp.2ü,i...9. Paul. 3,f a* Ilerm.ctTh.Codd. et Novell, vor 
§ 1 0. citt. Inst. De t-tis ordinandis 2,ii». Dig. Qni t-ta f. p.et q.adm. t-ta 
Äant28,i. Cod. De t-tis et q.adm. t-ta ordiiieinurt),23. [Die L.l. dieses 
Titels, ein Kescript Hadrians, ist die älteste Constitution des just. Codex.] 

Testaneatsurkunden [( 25,isl. 

Die beiden ältesten Testaments formen, das calatis comitiis a 
und das in procinctu factum testamentum, waren in den Volksver- 
sammlungen, jenes der Cnrien, dieses der Ceuturien, genehmigte 
Anträge, VolksBChlfiße; der Name 'in prodnctn* ist aus der Zeit, 
da diese Form schon ausschlieMch fUr die vor der Schlacht zu er- 
richtenden Testamente übrig geblieben war Aus diesen Formen h 
entstand nnd wohl einige Zeit neben ihnen galt das per ms et 
Uhr am, 6iSi»Mandp0Mon9-Testamefä: statt der 5 Oensusklaasen aeii- 
geu die quinque testes dves Bomani puberes, vor denen In Form 
dw mancipatio (il der Testator seine fkmiBa [§73,15] an den, 
der Erbe werden soll, bald an h*gend einen famiU^ emptor, diois 
gratia (der nur der Rechtsform wegen famDiam emebat, mancipio 

17) LL-l4.15.D.h.t. ülp.20,ii.etibicitt. 11. IS) Ulp.20,ia. 
I. tit. cit. 2,1 • 19) L.lO.C.h.t.f»,a2. 20) L.3.pr.C.eod. L.lO.D.eod. 

2 1) Constantii L.5.C.eod. v. J. 339. 22) Paul. L.43.pr.D,de vulg-subst 
28^. cf.L.l I.D.h.t.28,!. 

1 ) Testaiueutorum uuiem «^eueia iuitio duo fuerunt : nain aut 
calatis eomitüs faeiebant, qu» oomitia bis in anno t-tis i^iendis de«ti- 
nata erant, ant in procinctu \lnsi. „quod 'procinctum' dicebatar"], i.e. 
cum belli cnusa ad pugnam ibant: ..alterum itaque in pace et in otio 
faciebant, alterum in proelium exituri. Accessit dcinde tertium genus 
t-ti, quod per iiüs bt libram agitur .. Gui.i,iüi.Bqq. Ulp.20,2.etibicitt.ll. 
St ist nicht nnirahnchciBlioh, daß das älteste Testament Adrogataon 
des Erben war (11. § 42,m), so wie, daß dab^ festgesetzt wurde, wie et 
mit den sacva gehalten weiden eolle, saororum detestatio. vgL S lo^ii. 
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j^ ,,r^tX,6ji accipiebat, oicht um sie, wie ehemal» der Erbe, selbst zu behalten); 

dieser sprach *Famil!ftm pecuniamque tuam endo mandatelain cu- 
todelam(iue meani esse aio, eaque quo tu iure testameutum facere 
possis secundum legem pnblicam, hoc fere (aeneaque libra) esto 
mihi empta', HeP das Erz an der Wage klingen (raiidusculo ferie- 
bat [§ li'^yf]) uinl gab es velut pretii loco dem Testator, welcher 
ursprünglich wohl den ganzen Inhalt seines Testaments mfindlich 
ansprach, schon nach Gaius aber schriftlich in Händen )iitlt und 
nur durch folgende nuncupatio allgemein bestätigte 'llaic ita iit 
in hia tabulis cerisve scripta sunt, ita do, \Ui It^ro, itaque vos,, 

« Quirites, testimonium milii perhibetote'*. Aus dem Mancipatioas- 
testaiiient bildete sich dann die regelmäfsige Privattestaments form 
als si krifilwhe oder mündliche Willenserklärung vor 7 gehörig' 
geeigenschafteten Soliennitäts-Zeugen in einem ununterbrochenen 
Acte (wie jede lex so zu Stande kommen mnste), wozu in der 
vierten Periode die s. g. Öffentlichen Testameftte, das durch gericht- 
liche FrotokoUierung und Einregistrierung (t-tum +iudiciale) ' und 
das durch Ueberreichung an den prinoeps (t-tnm principi oblatum) * 

d kommen. Die sieben Zeugen mii^n zur Testamentserrichtung^ 
rogierte mündige, männliche cives Uomani oderLatini (diese kön- 
nen hier auohluniani sein), niehtstamiD, taab, ventandeslos, auch 
nicht mit dem Testator oder dem Erben (wie beim Mancipations- 
testament nicht mit dem familise emptor) durch bestehende poteataa 
anbieeti in derselben familia sein, ttber welehe ebeb in dem Testa- 

e maite verfögt wird'. Vor solchen aar Zeit des Testierens flOuk 
gen 7 Zeugen kann sehriMebodermllndlieh» bisanf TheodosinalL 
nur in lateinisdier Spraehe^ testiert werden. Im mteren Falle 
mn^ das etwa schon, wenn aneh nicht vom Testator selbst, nieder^ 
gesohiiebene Testament, dessen Inhalt den Zeogmi nicht kimd «l 
werden braucht, vom Testator, oder, wenn er sehreibenBonkiindig 
ist, statt seiner von dnem octama subscriptor, nnlerschiiehen und 
von den 7 Zeugen je unter Beisetzung ihres Namens besiegelt wer- 
den; diese signatio undKamensbeischreibung(adnotatio,adsoriptio) 
kam schon in der «weiten Periode anf ^ daiu dann in der Kaiser- 



2) Gai.2,i»3.r«i. Ülp. 20,i.9. cum 11. ibi citt 3) LL.l8.l9.C.h.t 

6,?3. (von :i97.4i:i» Xov.Valontin de t-ti8C.l.(T.446.» 4) cit. I.. 19 T.h.t. 
u. Gothofr.comm.ad L.Ö.Th.C.de motf.t-to 2,1«. 5) Gai.2,io5...rog. Ulp. 
20,1...«. LL.20.21.§2.3.D.h.t H« ••ii.I.h.t.2,to. 6) L.2 1 .C.b.t.6,i«. 

(▼.439.) 7) L.22.§i.L.30.D.h.t L.2i.aeod. In § i.Lh.t2.i«. itt un- 
genau die EinAlhrung der signa twtiom dem Ediot rageschrieben und 
(lie^e Testaraentsforra als eine prfttorische neben dem civilen Mancipa- 
tionstestament dargestellt. Schon in der zweiten Periode war durch die 
Praxis die Besiegelnng anfgekommen , um die Identität des gehUrig 
BolknDirierten eiTiI«tt(lCuicip«tioai-)TeBfamenti ndt'tiaflagi tplltir pnK 
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zeit eine superscriptio, die lina, wodurch die iuterior scriptura vor- 
sehloßeu wurde, schliel^endf* i^esiegeluDgeii mit Namensbeiselirt i- 
huTipTPii * ; die Eineclireibuiig der ErbennHuien durch den TenTatnr 
oder die Zeugen hat JuBtinian selbst wieder erlaßen*; bei dem 
vom Testator ganz eigenhändig gesrhriehemn (holographuin, per 
holographam scripturam) Testamente hatte Valentinian III. alle 
anderen iormlichkeiten, Justinian " aber liat nur die Unterschrift 
des Testators erlai^en. Datierung de6 Testaments ist außei^^vesent- 
Jich '^'j war aber allgemein üblich. Wird mümih'ch testiert, so / 
muß der Wille in allen 7 Zeugen verständlicher Sprache und Art 
au-^geaprocheii werden'"'; die schriftliche Aufzeichnung des miind- 
iichen Testaments (t-tum nuncupativum +in scripturam redactum) 
kann ein Beweismittel des letztren oder selbst ein Testament, jenes 
autliebend oder daneben geltend, sein. Von allen Förmlichkei- g 
ten befreit ist das testajnentum militis, welches dieser zufoltce kai- 
serlicher Constitutionen quo modo cumque vult, quoiuodo cumque 
potest, sine legitima o1is(jr\Htiüne, contra iuris [civilisj regulam, 
errichten kann, und welches gilt, wenn der Testator vel in cat^tris 
mortuus sit vel post missionem intra auuum '*. Erleichtere nf/t n h 
der Teslamentsförynlichkeiten (». g. privilegierte Testamente) ^ind 
besonders in der 4. Periode aufgekommen : schon Diocletian erläßt 
bei dem t-tum pesti^ tempore conditum gleichzeitige Zuzieiiung 
aller 7 Zeugen'*; Theodosius n. alle Zeugen, wenn ein Ascendent 
nur seine intestaterb berechtigten Descendenten einsetzt'*; schon 



duciertcn coTistaHeren zu kiinncn. Aus eiiu tu öo gehörig besiegelten 
Testameute gab dauu der Pratur, ohne auf die familiic maociputio uud 
nnneupatio iii sehen» die secimdttiii tabulMbanoriiin possessio, uad 
40 gewohnte man sich, ein solches Testament als prätorisches ansn* 
«ehen. (Cic.inVerr.2,l,«s. Oai.2,iifi. lTlp.->3.R. 2^.ß, et 11. ibi citt.) Dazu 
kamen dann in der dritten Periode die subscnptiones testiuni. § 35. 
I.eod. 8) Amplissimus ordti [Suet.Nero 17.] decrevit eas tabulas quae 
publiei Tel privati eoBteaetus scripttixam eontinent, adhibitis testtbus ita 
signari» nt in sumina mai^ginis admedianipartein perforata triplici lino 
eoTi«^trin»flntur atque inpositum siipra linum cer» signa inprimantur, 
ut extenorcs scripturse fidem interiori servent. aliter tabulie prolatfe 
nihil momenti habent. PaaLS.R.5,xs.§f. L.3.$$i.a.Th.G.de t-tis4,i. 
L.2I.C.1i.t9,«s.. Diese Kapere Beslegtiaag war eine OewShr der Aeeht* 
heit der Urkunde, die innere ein Beweismittel der Identität ihrer und 
der sollennisierten. 9) Gegen § «.I eod.u, LL.29.3ü.C.h.t. s. Nov. ! 19. 
C.9. 10) Nuv.Valent2l.c.2. 11) L.28.$ i.C.h.t. 12) Modestini 
fgm.(inülpian.ed.l855.p.l79.) 13) § i4.I.h.t2,io. L.2l.pr.D.h.t.28,i. 
L.2l.f»J<.26.C.h.t6»ss. 14) Oai.2,itt...iit.iii.iM. UIp.23,io.20,io. l,te. 
Inst. De militari t*to De t-to militis: Dig. 29,i. Cod.6,2i. Dig. Dp 

P.ex t-to militis :n,is. 15) L S C h.t6,j3.(von 290.) 16) L.2l.§3. 
C.h.t.(v.439.) Cf. FamiMae erciscund«: Th.C.2,s4. C/od.3,«s. NoT.i07.(r. 
^41.) NoT.118.0.7. 
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narh klassiselicm Hecht zerstört eine solche vor 5 Zeugten (c<>di- 
cilhirisch) errichtete Verfifg'nng: ein iilteres vollkoiimienc?* Tes<t«- 
iiu'Ht, obg^leich me selbst nicht Testament ist {H-tn//t posieriu^ 
pcrfectinii\ nacli .fustinian genligeu tilr t-tum nrn condifuni, 
in Knnaugehuig mehrerer, 5 Zcuiien, von welchen für den .seiirei— 
bensiinkuudigen ein Anderer m ti ^schreiben dart''\ Vermehrt ist 
die Förmlichkeit bei dem i csiummt eines BlindcK, indem hier nicht 
bloß, wie i>ei dem des Schrei l»ensuukuudigeu, ein oetavns sub- 
scriptor zni^ezo^en \serileii, .^umleru auch die Willenserklärung' des 

> Testators besonders i;vn:iu und beschreibend sein soll Zwar 
l>e^histi.iit schon das neueste rfJmisehe Recht JetzttviUige Verfüfjnn- 
ifi'u zu *',Hnstcii der Kireheii und frommer Zwecke*"; aber iiocli 
nicht durch ICileichteningeu der Testameutstonnlichkeiten. 

k Nach der lex Papia J?ien?? das Recht eim^s Honorierten nicht 

auf dessen Erben iil)er, wenn er vor der Tes;[mnentseroff)(fnig ^ 
ante apertas t'ibulas ütarb -', nml ulsOctavian eine vicesima liere- 
ditatinni, eine Abgabe von ' (5%) testanientarisciien Krbschaf- 
teu auriegte (welche dann ( aracallas verdopi)elte, decinia heredi- 
tatiuni, nachmals aber \\leder zur vicesima, in der 4. Periode auf- 
gehoben wurde)--, stellte die lex lulia vicesimaria zur Sieheruusr 
der fiscalischen Ansprüche N'orschrit'ten darüber auf, testameuta 
quemadmodum aperiantur, inspiciantur , <lescribantur-\ die im 
justinianischen Reclit in ilner früheren Bedeutuni^ wegfallen'**. 

l Hatte der einiicsctzte Erbe den Tod <les Testators veranlaßt, so 
fiel das dem in<lignns zugedachte dem Fi?jcus zu ; daher bestimmte 
(10. p.Chr.) das S(\ Sikmmmtm. welchem sich spätere anschloßeu,. 
daß Erbschaftsantritt uazüliii ii;" sei, bevor <He Sclaven des Ermor- 
deten (unter welchen jedoch manclie (hn- Absicht der Vorschrift 
gemäJi ausgenoninu n waren» zum Zwecke des Criminalverfalireii& 
gefoltert worden seien 

§ 18. e) lokalt des 'festameuls. 

tjinaelzuny : Gai.2,iij ..137.185-. .i9o- Ulp.2l.22. Paul.S.R.3,Hb. De herc- 
dibus instituendis: Inst2yH. Dig.28,s. God.(»,M. Exheredaiion: OaL 
2,itSM.itf. ülp.22,ii...it. Iii8t.2,i4. Dig.28ti- Ood.6,ift.i». Not.115.o.3*..5» 



17) ülp.L.2.D.deiniusto2S,3. 18) lustinian.L.ül.C.h.t.G,-). (v. 

034.) N0V.73.C.9. 19) Tustini L.v.C.qui t-ta (1,22. IustiiiianiL.21. 

. pr.C.h.t.6^3. 20) $19.1. deaction.4,6. L.4H.§ 7.0.de episcop.l^. No?. 
13t.c.ll.l2. 2t) Flp.17,1. IiMti]i!aii.L.uii.$i.C.de o«dae.toU.6,su 
Vgl. unten §20. 22) Plin.paneg.37...39. Fgm.de I.F.§&. (in in^«i.«d. 
1855.p.l5l.sq.)et ibi citt.ll. Coll.16,-». L.3.C.de ed.d.Hadr.toll.6,M. Avlu 
Ofiliua de legibus vicensimse primas consoribit. L.2.§ n.D.de 0.1.1,'«. 
23) Paul.S.R.4,«. Dig.29,a. Cod.6,«. 24) s. cit, Cod.6,w. 25) Ad 
SCSilaniairam: Fua.S.R.3,s. Dig.29,s. Cod.6,33. 
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De succcssionc libertoi-uiu : Gai«3^»...7S> Ulp.2^.ct.27. Paul.3,t. lait. 
3,7(8). Dig.28,i. Cod.e,«.i*. InofßeumUU: Paui6Jt.4,«. ONg.Ood 

2,1«. Th.C.2,i9(...ti). Inst. 2,18. Di^^ 5,2. Cod. 3,28'...s«). NoT.l8.G.t. 
Nov. 02. (Pliu.ep. 5,1. 6,3.1.) Viil. Max. 7,7.8.) Sehcubestimmuiigen: Dig. 
28,7.35,1. Cod.b,2.'..i6. Dig.3^,G. Cod,6,ii, Cod.(),jo. u. Nov.22.c.43.!iqq, 
Subslitütionen : Gai.2,ni...is4. Uip.22,3.i.34. 23,7...». Paiil.S.R.3,ib.§§ i.5. 

Iiist.3,is.ie. Dig.28,». Cod6,M. 

I. l^^eseHtlicher Inhalt (ks Testaments ist die Einsetzung des a 
oder der Erben ' : es kann nicht ohne sie, aber aus ihr allein be- 
stehen Sie war nach altem Recht nuthweudig befehlender Form * 
und niiiste den übri.i^eii \ t riiig'aug'en vorausgehen*; aber schon 
Constantin läf>t sie in jeder beliebig-en Form zu und auch die 
Kcihefolge der Verfiigungen i.st an sich nach neuerem Recht eine 
beliebige ® ; aber sie mui^, ^^ie die letztwillige Erklärung überhaupt, 
des Testators eigener wirklicher Wille (i.§ 3 !,<•.), sowohl nach der 
ianeren Bestimmung ^ als nach der Erklärungsform", und zudem 
voUstftndig* und deutlich ausgedrückt sein. In Betreff der Per- 
sonen der Erben fingt rieh 

1} «er kmm eingesetzt werde»? Die, zur Zdi der Testaments^ b 
enicbtung und Tom Tode des Testators bis sm der, da erworben 
werden soll» erforderliche'* Erbfolge ■(^xktQmämiar)fläUgkeit, wohl 
von der Im jnstinian. Recht nicht mehr vorkommenden, nnr wenn 
ne mir Zeit des zu machenden Erbschaftserwerbs bestand, scha- 
denden tnagmätas {fL§Sl,y) and von der indignitas (§^0» zn 
nnterscheiden, ist in Beziehung auf die testamentarische Erbfolge 
die tesiametiti /actio cum testatwe (^-passiva) (§ I6,a). Diese zn- 

1 ) .. t-ta vim ex iiiätitutiüue heiedis accipiunt, et ob id veluti 
Caput a^ue fundamentum intell^tur totius t-ti hevedis instttiitio.. 
IsiXde legat.2,)o. Gai.2,sai>. Non potcst ullam t-tum vaiere qnod hs- 
redem non habet. Ij.3.D.de bis q.in t-to del.28.». 2) z.B. Titius heres 
esto. s.Gai.2,i 17. ibiq.citt.il. 3) Gai. I.e. Ulp.2l. (Der populus, die 
kx <iabet*.) 4) Gai.2,m. Ülp.24,i5. Paul.S.R.3,«.§ 2. 5) L.15, 
C.h.t.6,si. 6) $i4.I.dehigat,2^. Ia8tinia]iX.24.C.h.t 7) Daher 
kann die Erbcscinsetzung nicht alieno arbitrio permitti. Gai. Ii.32.pr. 
Poinp.L.68.D.h.t.2S,5. Vgl. unten § n. S) Das SC. Libonianum {\^ n.Chr.) 
setzt die Strafen der L. Cornelia de falsis gegen den Schreiber des T-ts 
einee Andern, den teatamentarius , qui sibi hereditatem vel legatum 
•cripsisset, und solche Verfügung gilt nicht. L. 1 .D. de hi9 qn» pro non 
6cr.hab.34,i. Dig. de L.Cornelia de falsis et de SCo Liboniano 48,ie. (L.l. 
§g. mitL.i6.eod.) Cod. De his qui sibi adscribnnt in t-to 9,m. 9) 
L.2.D.quit«ta2&,i. L.ll.$i.D.deiegat.m. 32. 10) L.9.§».D.h.t.28,s. 
Ij.2.D.aehi8q.pxo nonBcr.34,1. Dazu genllgt aber auch deutliche de- 
monstratio, descriptio u.^. : testatoris voluntas si quibusdam argamen> 
tis adparebit de quo dixit, adinpleuda est. L.25. D.de reh. dub.34,5. 
[§n7,6ff.] 11) ..t-ti factio .. duobus temporibus inspicitur, t-ti facti, 
ut constiterit iostitutio, et mortis testatoris, ut effectom habeat; hoc 
amplius et com adibithercditatem .. Flor.L.49.f i .]).de her.inat28,s . § 4. L 
deher.quaL2,it. 12) L.62.pr.D.eod.2^. LL.51«(fr2J).delegat. 11.31. 
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e sammentreffend >\ ist a) manoliaii Penonen abaolnt, b) aaderen 
nur relativ, im YerhlUtiiiBS m tietttmmteii Testatofen etUtogm^: . 

a) absolut Peregrinen, dem deditidonim nnmero vnd demLa- 
tinuB Immuiiisi«; der das Tmu^Jahr Verletaenden (§6,(f) und Söh- 
nen eines Hochven^thers'^ nach Idasslsehem Redit auch regel- 
mäßig allen Incwtis petsonis [|62,i], welchen dagegen das josti- ^ 
nianisebe grOl^tentbdls die passive Testamentifoetioa snerkennt. 
JncerUB sind nicht die nngeuugend bezeichneten physisclien Per- 
sonen sondern die als bestimmt« physisclie Personen noch nicht 
Torstellbaren, weil sidi erst dnich etwas znkiinftiges die Individita- 
IHftt erkennen IX^t, wie bei der Einsetating *Qnis quis primns ad 
firnns menm Teneiit» herea esto**^ oder wnldaalndiTidaom seibat 
sur Zeit der Testamentserrichtung noch ein znicifaifltiges ist» wie 
der postumus oder endlich weil die Person der Ldblichkeit er- 
mangelt» die jnristiBehe PersOnlichlLeit Postnmi sui aber, die 
nach des Testators Tod geboren werden, konnten nnd sollten schon 
antiquo iore von ihm eingesetat werden» und ihnen steUten andere 
leges bei Lebaeiten des Testators dessen sut gewordene gleidi*"; 



1 3) Legari illis solis potest, cum quibus testamenti factio est § x«. 
Lde legat.2,io. L.7.D.pro legato 4!,8. 14) Gai.2,iifl. ülp.22,2. L.6. 

ix.D.h.t28,s. 15) Arc.etHon.L.5.Si,C.adL.IaLiuai.d,8. 1 6) Solche 
können an sieh erbfUliig sein, man weift aber nieht, wen der Testator 
gemeint habe. s.obenKuteio. Quotiene non adparet quis heres inatittt* 
tus Sit, institutio non valet. L.fi2.§ i.D.h.t.2S,5. 17} ülp.22,*. Justi- 
nian hat dieses in einer nicht erhaltenen Constitution aufgehoben. 
$t»is.i7.I.de legat2,io. cf. pr.I.de B.P.3,t. Schon früher konnte sub eerta 
demonitratione eine inoerta persona «ingesetat werden, e.B. ex cognatU 
mi'is qui nunc sunl, oder qui primus ad fimus meum wneiii, Gai. 2,23s. 
In diesem Beispiele ist die Person einr schon individuell bestimmbare, 
aber noch nicht individuell bestimmte, in dem 'Quis quis priraus el c* 
kann es auch eine bis ^'etzt noch nicht existente Person sein. IS) 
6ai2,t«i. t«».ss7.e. 11. ibi eitt 19) Ulp.22,s. 20) ^ 1 .»qq.Lde ex- 
her.lib.2,ix. Die po>ituuu des Testaion kOnncn sinn 
il) nach dessen Tod als sui (»eborene, wtlclie 

a) auch seine sui gewesen wHren, wenn sie zur Zeil des Tesliereui 
schon geboren gewesen wären, 

b) au dieser Zti% wegen eines noeb lebenden, dann aber tot dem 
Testator gestorbenen vermittelnden Ascendenten, nicht tut jenes 
Testators waren, po-tumi +A,]in!:in!f (wegen Jj.29> pOaUns' nttmlich 
Aquilins] D. de liberis et postumia 2ä»,t.)} 

B) bei seinem Leben, 

a) nach emebtetem Testament geborene, 

. 6) snr Zeit des Testierens zwar schon geborene, die aber erst später 
sin werden; deren Einsetzung beseitigte nach dor L. Tunia Vellaea 
die Kuption des Testanif^Tits fe !t.L.2"J.§§ postumi "^Vclleiani. 

c) nach errichtetem Testament i^ebureue thchtsut, die dann seine sui 
werden, postnmi HuHani o&r rSolviani! Salnns Mianus hieU 
sie den tVelleianja gleieh. leit L.*19. ( 1«.) 
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^g«Mteten. aUeoiB poilwi, aber nMMtoos M de» Teetaitois 
Tod iBehoii geseugteo, gab der Pttttor auf dran Teetanent die 
boBoram poaaeado, Juslbiian bebt anob diese BeflebiSakung aof^i. 
Unter den Jur^iMm Pernmen ballen musb klaaeisobem. Bedit 4 
nnr Mnnioipien gegen flire Ftalgelatoen, fSsmer eivitates und g^ 
wisee oollegla» ao ^e anfolge beeonderer Veileibmigen ebuelne 
XJoUhejlen paaaiye TeidMMntlMion nach justinianiflcbein ISecfat 
bnben dieselbe bestebeade Eiroben, ftomme SlÜtiingen und StSdte 
nUgemebi andere OoBegieB nnr snfolge besonderer Yerleihiiiig**. 
Alieno iuri subiecti haben testamenti ftodo für ihren diese Flihig- 
kdt babenden Gewalthaber; aber 

h) r^l^ haben passive Teatamentifaction pro^i testatoris servi « 
Tor Joetinian nnr cnm libertate inrilitnti^'. Nach der lex Voconia 
<5S5.u.c.) konnte aneb eine Fraoenaperson (aach hier mit Ananafame . 
der Yestalin) von einem Uber tOOOOoAsse Gesch&taten niebt zur 
Erbin eingesetzt werden Eingesetzt können ferner uiebt werden 
Personen» in deren Einsetzung eine turpitudo läge, wie wenn man 
ülia eanaai aim Zwecke der BenaebtheiUgnng eines Proeess^egnera» 
od» nm einen Ungiltigkeitsgmnd des Testaments unschädlich zn 
machen» den princeps oder einen postumus als Kind zweier Per* 
aonen, welche^ sich nicht heiraten dürfen einsetzte. Conoubinen- 
kindem und deren Mutter darf der Vater, wenn er legitime Descen- 
denz hat, auf höchstens Vix seines Vermögens einsetzen der 
Wiederheiratende den neuen Gatten auf nicht mehr, als das schlech- 
testbedachte Kind aus früherer Ehe und ihren Ehemann die daa 
Trauerjahr Verletzende auf höchstens ' * ihres Vermögens 

2) Wer tmi/s eingesetzt werden? So lange Testamente auch f 
der Fonn nach Icires waren (§ lT,a), bedurfte ee besonderer Be- 
8tinimimp:on nicht, wessen der Testator gedenken und wen er be- 
denken ttiüIh', wen er zur l'rbscluift berufen oder djivoTi auäschlie~ 
* Pen dürfe seit aber Testamente der Vörm Tiaeh 1 Yivutrechtsge- 
schäfte wurden, bildet sich ein Notherbrecht, eine bucce^sion tvider 
das Testament (§lö,A): nun darf der Testator, zur Verhütun^j will- 

21) §§ .i6...28.I.delegat.-2,2(). pr.I.de B P.3,9. L.3.D^eB^.s.t.37,i i. LL.6. ■ 
'.D.de suis et loprit. 38,1 e. cf. Note 20. u. unten § 20^. 22) Ulp.22,5.«. 

114,S8. et ibi citt. U. Faul.L.2o.D.d€ reb.dub.34,i. 23» L. 1 .C.de 8s.eocL 
l,t. LL.19.34»38.4M9.G.deepise.M. L.12.C.d0 b«r.inflt6,s4. Nor.Ut. 
«.N. 24) L.8.C deher.inflt.t),2«. - 25| pr....S3.Lh.t2,i4. Oai.2, 
ISS. ..ISO. IJlp.22,7...t3. LL.5.6.C.dB necess.8ery.8,rr. 26) Gai.2,-i7«.c.ll. 
ad2,Mc.oitt Cio.de re p.3,io. 27) L.dl.D.b.t.2S}S. ^ s.I.q.m.t-ta in« 
finn.2,17. 28) § xs.Lde legat.2,te. (LL.t3.14.D.dehi8quaentind.34,t. 
enthalten einen /ii4H^tMlfMl.) 12» I9«v.89.c.l 2. Nath kkstischem 
Recht galt diese Betekrtnkang nicht. L.27.D4de lib.et po8t.28tS* L.4&> 
pr.D.de vulg.8nb6t.28,f . 30) $6.Koteas. 31) §6. Nota«. 
32) L.i*ZO.D.dey.S. cf.pr.I.deiacoMsUibertäti. 

16 
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ktirfieher Krehiberliefariehtlgaug der fimaia» niolit mehr befiebig 
jeden enterben, ratdrQekttob, exheredure, exheredem faeere ahre 
eoiibere, oder flülbchwelgends dnreh IHehteineetzimg, pneteiire» 
imCeriÜo*'; 8(»dernniiil(gewiflfler Personen mudrflckiich gedenken 
{N&iherben wegen PräUrUUm) und dieselben nnd aolerdem andere 

9 bedenken {Nei^herhen wegen verletztes Pfliehttheüsreehtsu Naeh 
CSvilreebt nünlich ttbeikommen soi, sofern sie nicht oder nicht 
güdg exherediert sind, von selbst die fanülia des Gewalthabers'«? 
fflii t, auch postomi, mfilten nondnatim (d. h. nicht gerade unter 
Mamensangabe» sondern nnr unter genügender Bezeidinnng de» 
Individnums) Angesetzt oder (pure**) enterbt werden, indem sonst 
das t-tom iMf^Anvi» oder wegen des postamns ruptum wird; flliaft 
ikaiilias nnd Descoidenten nicht des ersten Grades muß der Ge- 
walthaber 'nominatim* oder Hnter ceteros*, d. h. sie im Gegensätze 
der Genannten ansammenfafend, enterben, widngenfidls sie nebei» 
den Angesetzten Erben contra tabnlas t-ti, anf einen Kopltfaeil 
neben snis, anf dieHMIfte desNachkJes ndt>en extraneis, eintreten» 
scriptis hmdibns adscresonntC*); das Edict fordert Einsetanng^ 
oder Enterbmig aller üben, nominatim der luannliohen, mindesten» 

h inter ceteros der weibliehen (§26,r); Jnstinian erst (i.J.531.> 
ausdrückliche Enterbung auch der suae endlich bestimmt er m 
Nov. 115. (i.J.542.), Ascendenten und Descendenten sollen sieb 
gegenseitig einsetzen oder unter Anftthrmig eines der im Gesetze- 
genannten firt/^^iiii^f^rHiiti^^ (deren 14 gegen Descendenten, S ge- 
gen Ascendenten aufgestellt sind, neben welchen aus dem filteren 
Kechte die exhcredatio honn mente fada gilt enterben, widri- 
genfalls das Testament in Beziehmig anf die Erbeinsetzungen 
nichtig, quo ad hereduni institutiones nullum, sei; wohingegen 
der auf nichtvollständigen Pflichtth eil Eingesetzte ^r //7/?rMM</^/f/^/^<f 

» habe**. Ikt$ patrottatüche Recht auf des Freigela^uen Nachlaß 

.13) Gai.2,m..-i37. Ulp.22,M...M. Inst.2,i3. Dig.2%t. Cod.b,.8.2». 
Ein edictuni divi Augusti, ne pater filium militem exheredaret, bezeich- 
net ak aufgehoben PauL L.26.D.h.t28,«. 34) ipso iure [von CivU^ 
rechtswegen] hcredos sunt oder existunt [siud sie die Erben], ihnen^ 
den nun sui iuris gewordenen ist von familia wegen die von dem de- 
lunotus bisher beherschte familia zugefallen ; .. quasi olim hi domini 
essen t qni ettam vivo patre quodam modo domini existimantur .. Paul. 
L.ll.D.h.t.28,«. § a.I.de her.qual.2,19. [$45,0,9.] 3$) LL.4.sqq.8(>.' 

D.h.t L.4.C.dein8t.et8ubst.f),2-,. 36) L.l.C.h.t.6,M. §».Lh.t.2,is. 
37) L.I«;.D.h.t.2«,i. L 12.§2.D.dc bon.iibert.38,2. L.16.§ «.D.de cur.fur. 
27,10- L.25.C.de inoff.t-to 3,18. 38) .. Sanciraus .. omnino non licere- 
iiatii aut matri ... fllium snum flliamre reliquosv« üben» pneteritCM re* 
liaquerc aut exberedes facerc in suo Uto, ... nisi fbrte iitgrati proben-^ 
tur atque ipsas ingratitudinia causas nominatim parentcs in t-to sn<> 
Mripfierint .. [oder bona mente. exheredea fecerint liberos] .. Si vero qui- 
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irur Tandueden, jenaehdem der Erblaßer (naoh der lex F^da,. a.a. * 
762., über lOOOOttSestertien, naeh Justintaii Uber 100 auiei) nkk 
war inid Kinder (S, naeb Jostiniaii ancb nur 1) batte oder mobt; 
der ahne oder Ton Descendenten beerbte Mbertu branefat naob 
Jnstiidan den Patron nicht einzusetzen'^ (§§23.271. 

Auch die Quantität letztwilUger Zuwendungen hieng nr* k 
sprHnglieh ganz vom Belieben des Testators ab; waren aber nahe 
Angehl^rige fremden oder gar an würdigen Prrsonen hintangesetsl; 
jenen niehta oder ein an kleiner Theil des Naehla^s zugewandt, 
so konntwi aie gegen das recte quidem, sed non ex officio pietatia 
factum t-tum qneri, de ino£fietoso t-to agere, quasi non san» mentie 
fuerit testator» cum t-tum ordinaret, und die Centumviri resoin- 
dierten anf gegi ilndete iriofficiosi t-ti querela, wenn die Ausschlle- 
finng wirklich als Lieblosigkeit erschien, ^der Auagescltloi^ene sie 
nicht verdient hatte, das Testament entweder gegen einzelne oder 
gegen alle eingesetzte Erben, in welchem letztren Fall rein Intestat- 
erbfolge eÜKtrat^", Diese, nach jnstiuianischem Bßdht intra quln*- 
quenninm** ananfitellende Querel wurde dann auch wegen Ver- 
kttrznngen jener Zuwendungen zufolge unverhältnissniäßiger Schen- 
kungen oder Mitgift -Bestellungen zugela^en, qtierela inofficiosce 
donationis und dotis*\ Der zu beanspruchende Betrag, der t 
Pßichttheil (legitima portio), setzte sich (nach Analogie der Falci- 
dia: §3-1,/») auf der Intestatportion fest*', bis ihn Nov. 1 18.c. l., 
(a. 536) auf '/s, und wenn mehr als 4 Berechtigte seien, '/^ dersel- 
ben erhöhte'*; die Form def Zwvendinu/ war nicht notliwendig 
Erbeseinsetzimg bei nur theilweiser Zuwendung kann auf Ergän- 
zung geklnirt werden As'd'ttfJi'nfen niid Üesceitdenteti hatten 
fitäts, Geschwister schon in der (Iritteii Periode nur beschränkt*', 
nach ju8tiniaiiif*cheiii Recht nur durch den Vater verwandte, denen 
eine turpis persona vorgezogen worden ist***, Ptiiehttheilsrecht, 

dam liüi'üdeä nuiuiuati fueriut, etsi certis rebus contenti esse iussi sinti 
h<jo quidem casu teatamentum non subrerti prtecipimus, sed quod mi* 
BUS legitima portione iis relictum est, .. inplendum esse.. Xov. 115. 
0.3-5. 39) (Tni.H.i?.50. Ulp. 29.5. sqq. §§ t,»,Lde siiccessionelibertor.3,T. 
L.4.C.de,bon. libert.7,1. Nov.Valeüt.2,»$. 40) De inofficioso t-to; 

l'auI.S.K.4,5. Greg.Cüd.2^. Th.C.2,i9. In8t2,i8. Dig.5,2. Cod.2,28. 
41) LL.SI.illd6.|t.0.h.t3,M. vgLnntai|38,9. 43) De inoUBciotis 
donationibus : Vat.fgin.§§370.sq.28<i.28t.3»s* T]i.C.2t2e. Cod.3,M. Not.92. 
De inofficiosis dotibiis: Th.C.2.ii. Cod.3,10. 4») §§ s. s. 7.T.h.t.2,iB. 
L.8.$§8.9.D.eod.5,a' L.(i.C.eud.3,s8. of. Pliii.ep.5,i . 47) Deakverse: 

Uuattnor aut inft* natU dant inra trieiitem (Vs)» Semissem vero 
natis dant quinque Tfll nUitu a.§29^; Ah) S<.IJi.t.2,is. L.SCkfB. 
cf.L/29.C.eod.3,28. 46)|«J.h.t LL.30.35.§i.C.h.t. NoT.nö.inNoteM. 
cf.PaüLS.R.4,3. 47) fi.I.h.t. L.l.D.h.tM- L.2KC-ood. 48) 

L.l.Th.C.h.t.2|i9> L.27*C.h.t.3)X8. . . > . 
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«1 Haeh jvMmnmihtim Recht haliea mm De* oad Aaeendenten die 
InoffidoiItittBqpiierel ikkt mehr, indem die Teatament, worin aie 
nif^t gehörig eingeaetal oder enfceriit afaid, ^so mr4 quoad heie- 
4iim institelioiies wnXkm iat, ihnen aber, wenn aie nieht mit dem 
mindestens ToOen Piiehttheil bedacht suid, die Ergüninngsklsge 
. ankommt» meht Beoht aof Beetedan des Testaments. 

« IL Aufierwe§e»iUich tat dem Testament Jede Vtrßfftmg tm- 
fker der ErMmtxmf, welche (aato im Mtfelefitestameiite) unter 
aQen Kehenhealimmangen nur SM^mlphedlngang zuläßt (f sernd 
lieies, Semper herea); inposaibileB und tnrpes eondiciones sind pro 
Bon acriptia**; capiaitoriadie Verfügungen aber, die daß der Be- 
dachte den Testator oder einen Dritten einsetze , zur Bedingung 
machende, (also g^egen das Erfordemiss, dal^ die Einsetzung der 
eigene Wille des Testierenden sei, Tentofonde), sind selbst nn- 
giltig Theilbestimrmmgen unter mehreren Bedachten oder Be- 
iMteten kann der Testator, abgesehen Ton den Beschränkungen 
durch daa Pflichtthdlsrecbt (ikß.) und die lex Falcidia ($34,A), 
beliebig treffen: ohne besondere Verfügung sind die Tbeile der 
Mehreren gleich; Ansetzung mehrerer oder wenigerer Brachtheile 
als daa Ganze hat, wird durch Vergrößerung' des Nenners oder des 
Zühlers berichtigt^'; neben anf bestimmte Tbeile Eingesetzten er- 
halten ohne Theilbestimmung Eingesetate den Ueberschuß jener 
Theile^^; Zuwendung eines Theiles oder Gegenstandes an Mehrere 
sngleich kann unter diesen iure adcrescendi (§ 22,^) eine beson- 

« dere Vergrößerung ihres Antheils bewirken. Die Zuwendung 
kann auch bedingt, falls sie ein Zuvorberufener nicht erwürbe, 
(oder die ipso iure erworbene oder die indirecte ihm nicht Ter- 
blicbe) geschehen, der Testator kann plures herednm isive lega- 
tarionim vei tidei commissariorum) gradus faeere, subsdtuere. Einen 
einem Andren, Einen mehreren Andren, Mehrere Einem, Mehrere 

p gegenseitig u.s.w. Eine solche eventuelle Einsetzung, suh- 

49) §§9. t«.Iwde her.imtÜ,!«. L.88. D.«od.2$,s. t. [§ 1 1 2,c ff.] Daß der 
eigentliche modus (i. ^A'l.dJ;) bm der Erbcinsetmag unstatthaft sei s. 

[§115j(i]. 50) LL.70.7I.D.eod. L.BI.D.dckgat. i. :iO. vgl. oben Note 7. 
51) 4...8.I.h.t.2,N. Z.U. Ii) sind zu je 'li eingesetzt: (ex asse fit du- 
pondiuse/c) l^X Oder 7 sind zu je '/la eiugesetzt, dann 

Taeans pars (V12) singulii (7) fm hereditaria pafteiV?) aoeedit (Vt von 
Vjs«»V84). 52) L.17.D.h.t28^. 5^) Triplici modo eoiräiiieli« 
intellegitnr : aut enim re per se coniunctio contingit, aut re et rnhis. 
aut verbia lanlum.. Paul.L.142.D.de V.S. 54) «.Quellen a. A. des §. 

Potest autem qnis in t-to »uo plures gradus beredum facere, ut puta 
Si Ute heie$ non trii, iUt htm Mie, et deinmpa in qaaataai Tdittests- 
tor, substituere potest. pr.I.h.t (de vulgari substitutione) 2,i$. Heredes 
aut insliluli dicuntur aut subHitnIi : instituti, prima crradu. substituti, 
seoundo vei tertio. Mod.L.l.pr.D.h.t.28,c. ..certi iuris., et in insti> 
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si&uiio, eines Erben (Nacherbsatzung), die in jedem Testament aa» 
geordnet werden kann (substitutio vulgaris), heü^t 'in primnm e»- 
sttm', weil Bie in dem zunHchstliegenden Falle wirksam wird, da^ 
der institutus nicht erwürbe, (der yoluntarius, weil er nicht will 
oder nicht kann, oder ans jedem beider Gründe) oder daß der in- 
ftitiitiie euos heres sich von der Erbschaft lossagte (§20,'0, wo 
dann der Substitut gleich , einem unbedingt eingesetzten Erben ein- 
tritt. Aber eine eigene Wirkung der Ounitfa imd potestaa des f 
römischem Civilrechts ist es ^\ daß seinen unmündigen suis, auch 
postumis, der Gewalthaber auch auf den Fall, daß sie Erben wlür- 
den, aber vor erreichter Pubertät (also bevor ihr Wille ala Uber 
ihre familia verfügende Auctorität nach Civilrecht geltend, ehe sie 
testierfähig geworden: § \ oder binnen einer festgesetzten kür- 
seren Frist stürben, 'in secundum casum*, Erben ernennen kann, 
pupinaris substitutio, sei es in seinem eigenen oder einem nach 
diesem errichteten besonderen Testamente, primaB et secundae ta- 
hülse, welche als unum tcstanientuin duarum hereditatium gelten, 
das pupillare ist pars et seqiiela paterni testamenti'**'. Die Pupil- r 
larsubstitution gilt :iuß( r in t-to militis) von selbst auch als vulgare; 
seit den divi tratres aber gilt auch der einrtn Pupillen vuig.iriter Sub- 
stituierte von selbst als pnpillariter, als in utrumquc casum Substi- 
tuierter Der Pupiliiusubstitution analog gestattet Justiuian auch • 
allen Ascendenten. ihrem verstandesloseu Descendenten, falls er ohne 
Grenesnng verstürbe, Erben zu ernennen, QuasipupiUarsubstitutwn 

tutionibns et in legutis et fidei commissis et mortis caiua donatiombus 

f»osse substitui., I. iin. §7.1. f.C 'Ic ca(iuc.tollend.6,5i. 55) Die pupil* 
are ist keineswegs uine bloße Auwendung der vulgaren Substitution. 
56) Liberia suis iupuberibus, quos iu potestate quis habet, nun solum 
ila '.. tnlMCilQeM potost, .. ut «t kendet ei non exitUeiini, «Itut ei iU her^, 
ged eo amplius, ut eist ker^M ei extliterint, et adhuc inpubcre» morliw 
fueiinl, Sit ein ü/Z^uis fincs: .. nam moribus inetitutum est, ut cum ^»iua 
jetatis sunt, in qua ipsi sibi t-tum facere non possunt, parentes eis 
iaciaut. [cf. L.2.pr.D.h.t.'26,fi.] .. Igitur in pupillari substitutione .. dao 
fsodam mado rant t-ta« altamm patrii, alteniBi fltii, tsaquam n ipse 
iKttS libi hwfdem inatitalssct ; aut oerCe unnm est ^tan duarum cau- 
sarum , i.e. duarum hereditatium.. Liberia autem sui« t-tum facero 
nemo potest, nisi et sibi faciat; nam pupillare t>tum pars et sequela 
est patcmi t-ti, adeo ut si patris t-tum non valeat, neo fllii quidem 
valelit. pr.f|t.s.Lh.t.2,if. .. eonsCat enim mram esset^tam, Uoet d«» 
liat hereditates, usque adeo, ut qnoe qnis ribi faoit necesearios, eos- 
dem etiam fllio faciat, et postnmum snum filio inpuberi possit quia 
•ubstituere. Ulp.L.2.§i.D.h.t.28,f. Id.L.2U.eod. 57) lam huc iure 
utimar, .. ut cum pater inpuberi filio in alterum casum rabitttniwet, in 
ntmmque casum substituisse intellegator, riTe fllint heres non exstiteri^ 
sive exstiterit et inpubes decesserit. L.4.pr.§ i .D.h.t. cf. L.4.C.eod.(v-ff. 
Cic. de orat.l,3s. 58> .. prospectum est [L.9.C.h.t 5,n; ] , ut si qui 

jnente captos habeant filios ... cuiuscumque tezus vel gradus, Uceat eis. 



Digitized by Google 



246 IIL Buch: Die nftammengesetztenPmatrechte. 2.£ap.£rbxeoht ' 

/ Die ßdei commissaria oder precaria snhsfituh'o ist eventuelle Be- 
laätung eines erwerl)eiidon Bedachten mit einem Fideicommisse — 
Von YormuocUchaitäauorduuugeu im Testament: 45^. 

§ 19. d) Wcgiiiüeü des lestuuieuls. 

Gai.2,t38...m. Ulp ^lt s. Inst. Quibus modi^ tciitaincnta infirmantur 
2,17. Dig-.De iniusto l unipto inrito facto t-t^j 2^,». De bis qnaj in t-to 
delentur d c 2H,s. und De iuat'iicioi». ad ^ iH.eitt. Siquis omissa causa 
t-ti ab intestato possideat hereditatem : IMg.29,1. Cud.6t«». Vgl. auch 

Uber die Indignttftt i 20,ft. 

a Ein Testament ist oder (weil quae in eam causam pervene- 
nmt, a qua ineipere non poterant» pro non scriptis liabentur ') wird 
kraftlos wegen eines 
I) ihm selbst anhaftenden Mangels oder Fehlers, wenn 

1) der Wille des Testators in neh unwirksam ist, t-tum nul- 
luni, nullius momenti, wenn er nicht Testamentifaetion hatte ({ 16), 
oder ne nach errichtetem Testament verloren, wenngleich vor sei- 
nem Tode wiedererhingt hatte, t-tom inritum, t-tvm infirmatur^ 
was nicht geschieht, wenn der Testator nor factisch oder durch 
Wahnsinn an Aufhebung oder Aenderung seines Testaments ge- 
hindert wird, noch wenn er in feindliche Gefongenschaft gerSth*. 

h Verleitung znm Testieren oder Abhaltung Von Aendemngen des 
Testaments durch Dolus, Zwang oder Betrug vernichtet an «Ich 
(sofern nur sonst die Willenserklärung genügt) das T^tament nicht, 
sondern macht es nur etwa rescissibel, inutile, und (abgesehen von 
Ersati und Strafe) den Delinquenten zum indignns^ 

c ' 2) ihm die erforderliche Form mangelt, t-tom non hsre (non 
iuste, non legitime) factum, iniustum, inperfeetum (§ 17); 

d 3) sein InhaU ungenügend ist, t-tam nMim, iniustum, also 
wenn die WUlenserkUining unvollstSndig, unverständlich oder sich 
widersprechend ist, die Erbeinsetzung fehlt oder ungiltig ist, die 
Notberben nicht eingesetzt oder gehörig enterbt sind (| 18,/ff.); so 
wie auch das perfect gewesene Testament, weiches ganz oder in 
fldnem wesentlichen Bestandtheil vernichtet worden oder zu Grunde 
gegangen ist, ohne daß sich das Vorhandensein durch andere Be- 



etsi puberes tsint. ad exeniplum pupillaris substitutionis cerias perscmas 
substituere. § i .I.flc pup.8ub8t2.iß. vg-1. oben § 1 H,/". 59) Gai.2,ie«* 

etibicitt.il. vgl. vor der Codicillarclaust;! unten §3I,<». 

l) Maician. L.3. i. f. D.de bis q.pronon 8cr.34,8. 2) Gai.2,M5. 
ÜIp.23,i.s. § <.I.h.t.2,i7. §§ i.s.s.i.f.Lqmb.iK>ii est perm.2ti«. L-G.§ i . L. 18* 
pr.L.20.D.qui te8t.28,i. L.I.§9.D.deB.r s t 37,m. Ans dem inritum ge- 
wordene Testament «riebt bei Wegfall des Entkräftungsgrundes vor 
des Testators Tod der rriitor secundum tabulas B. P. (§26.) 3) 8. 
[§ 85,1. § !>6. § 105,4 ff.] <> 20,/». 
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-^vei8Init*^f I ersetzen haü^e, ebensowecig wirkt als eiu uie zu Stande 

gckonmic'uuö ^ 

11) nach seiner Kniehtung stattfindenden Ereignisses; so (außer e 
iitm iuritum und inutiie fieri. wovon §<?, und der Vernichtung oder 
dem Untergang de» Inlialts, wovon oben §rf), rvetm 

1) die Erheinsetzung unwirksam wirft, weil a) kein an sich 
giltig Eingesetzter, Institut oder Substitut, Erbe wird, sei es daii 
er niclit kann (z.B. 'weil er vor des Testators Tod stirbt oder erb- 
uutiihig wird, nicht von der Delation an bis zum Enverb die pas- 
sive Testanieutifaction liatte, § l8,/>, weil die Bedingung der Ein- 
«etzun£r Husbleibt», oder daß er nicht will (§ 21), t-tum inritum, 
4lt\siiii((Hin, (ieatrin//! gegen doloses Destituieren des Testaments 
hilft der Prätor, indem er Klagen ;;ewährt, als wäre der Deserent 
ürbe geworden*; //) dua t-tum aynatione postumi ruptuni wird, 
was nach justinianischem Notherbrecht nun wegtalit, indem Nich- 
tigkeit der Erbeneinsetzuiig tiiilritt lH,/4); 

2) der Testator das Testament durch ein sjiäteres iure factum, { 
iftenngleich daim selbst unwirksam Averdendes, aufgehoben hat, 
t-tum posteriore t-to ruptum (oder rumptum); einfacher Widen uf 
Tunipitii ü.is li iiliere nicht ^ ; jedoch macht solcher dasselbe inri- 
lum , u enn er zu gerichtlichem ProtokoU oder vor mindestens 

v< Zeiigtii erklärt worden und seit Errichtung des Testaments eine 
Zeit von mindestens 10 Jahren verstiichen ist*. Hat der Testator g 
die Erbeinsetzung des älteren Testameats in einem neueren geSn- 
dert, weil er sie 9m factUehtm IrrÜmn fttrnnaiiBflihrbargewoidea 
^nsah, s. B. fSitoebe Kmide vom Tode des Käiigewteteik «Mteii 
hatte» so gilt das prins ate t-tnm, das posteriiiB nur als Oodicfll*. 
Anoli das posteriore t-to lielunidelt der Priitor wie das agnatione 
postnmi raptum t-tmn» indem er nach wieder weggefallenem Bu- 

4) Dig.Dehisq.int-todeLSS,!. L.2.]Xdelii8 q.pron(m8or.34t8. L.I. 
i t-D-si tabb. t-ti nuUae 38,t. Ii.20.t.h.l28,i. Bei absicbtlicfaer Til|fnng 

nur der Erbeinsctzungf n köimen andere An ord mm g^en aufrecht bleiben. 
L.'i.D.de bis q.iu t-to dei.2S,i. 5)Gtti.2,M4. §2.I.h.t.2,i7. §*.I.deher.quaL 
2,1». $i.I.de hcr.q. ab iut.3,1, 6) I)ig.2il,«. Cod.6,39. citt. Pnetor 

voluntateB defnaetomm tn^tur et eorum oaUidati oeeanrit, qni omiMa 
cuus^a testamenti ab intestato heredltatem partemve eius possident, ad 
Jioc ut eos circumveniant, quibus quid < x iudicio defuncti deberi po- 
tuit, si non ab intestato pofisideretur hereditas, et in eoa actionem pol- 
licetur. Ulp.L. I .pr.eod. 7| Gai.2,Hi. Ulp.23,-j. §§2.t J.q. «.t-taiaf. 
2,17. LL.Il.lH.D.deimnsto28,s. L.35.§f D.det*to mil.29,i. L.I2.C1. 
D.dc B. P.c. t 37,1. Ist das neuere Testament zwar niclit iure factum, 
«et/f aber die im ültoreTi übergangenen Intestaterben ein, &o hebt es 
letzteres auf, H-tum posterius inperfectum. §17. Noten, 8) L.27. 
€.de testamentis 8,23, wodurch L.6.Tli.C.eod4t4.Y.J.4 18. aafgehoben iit * 
9) J<.92J).de her. inst 2-^,1. 
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ption8£i;riiiHle, hier also nacb Witsderveriiichtuiiir des neueren, damit 
das frühere gelte, ans diesem bonoruiu possessio ertlieilt "\ 
i 3) das Testament y^e^mlnofficwsitäi rescindiert wird {§ 1 8,4...iii)* 

2) trwerb der testiimeiitiiiistlieü Erbschaft. 

Gai.2,ii2...n3. i85.sqq. Ulp.22)24...n. i3...i8. und ad § i . citt. 11. InstDe 
heredum qualitate et differentia 2,i 9. Dig.DeA.v.O.H.(adqi]ii:enda vei 
omittenda hmditate) 29^. Cod.6,s».si«si(sa). 

§20. a) Wer erwirbt ? 

a Der Erwerb setzt die Delation voraus (§15,/); der zur Zeit 

dieser suceeesioiiBtHhiü-e Erbe (§ l^,i>) wird es entweder im Moment 
der Delation ipso iure, oliue Rücksicht auf sein Wollen oder Nicht- 
wollen, er ist necessarius heres oder er wird es , nachdem ihm 
die Delation kuud geworden, zufolge Kundgebung seines Willens 
(§21), ist voluntarius heres: necessarii sind die bloß passiven Mit- 
glieder der familia, die mit der Freiheit eingesetzten servi und 
quasi servi (qui in maueipio sunt) des Testators, und die sui et 
necessarii, die (durch Testament oder ab intestato zm Erbschaft 
berufenen > activeu Glieder seiner familia, Hauskinder uuil iu luauii 

6 Htehende Frau (i. §lü); alle anderen i estamentserben, extranei, 
bind vüluntarii. erwerben nur durch hereditatis aditio (§ 21) ', durch 
diese aber Liuch schlechtbiu; dahingegen gab der l'rätor allen 
freien neccs^anis heredibiis, den suis und den in mancipio de» 
Teßtators gewesenen, das ins, beneficium, abstinendi sese ab here- 
ditates das Recht, durch Lossagung von der ilmen ipso iure ange- 
fallenen Erbschaft so zu. gelten, als hätten sie sie nicht erworben^. 

10) L. 1 1. § 1. D.de B. P. seonndimi tabidas 37,i i » 

l) Ilcredes autem aut ntcessarii dicuntur, aut sui et necessarii^ 
aut extranei. Scccssarius heres est servus heres institutus ... Sui et ne- 
cessarii heredes mnt veluti tUius iiliavc, nepos neptisve ex filio et dein* 
eep6 eeteri liberi, qni modo in potestate morientis faerint ... Ceteii qui 
testatoris iuri subiecti non sunt, e^rnnei hciedes adpeUantnr .. pr. 
sqq.I.h t.2,i9. cf. Gai.2,is-i.sq. i56.Bq. 188. k. oben § 7. Note 4. und§IS,^. 
2) Suis et necessariis heredibiiR, item ci qufle in manu eique qui in 
causu mancipii est, „praetor pormittit abstinere se ab hereditate, ut 
petine bona veneiuit'*. cf.Gai.2,i&f.. im. Diese Abstention 

ut, wie die hereditatis aditio, nur dieser im Zwecke direot entgegen<^ 
gesetzte, Willenskundgeb ung, ein derclinqnere hereditatem, positive Er- 
klärung dei? Nichtwollens, reeusare oder rcpudiare (§21,c}: sie wird 
daher durch positive Kundgebung des Willens des Mündigen, Erbe zu 
•ein,inmi8cerea«M hereditati^ausgeBchlofien. Gai.L.5?.D.b.t.29,«. Sek* 
Yen hafteten aber auch nicht Uber den Betrag des Nachlaßes (Oai.2,iss» 
et ibicitt, 11.) und Ueberschifldete konnten selbst in frandom creditorum 
Sclaven mit der Freiheit j,'iltie^ einRetzen. (Oai i.et ibi citt.) Nach 
lkeut.Becht giebt es uiciit mehr bclavuu und Mancipierte, bloi^ neces- 
«ftrios berede«, londem nur noeh suoe als neeetaarioB beredes, daher 
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Erwerb der hei editas (anders der B. P. s § 28,(i) durch einen fn ien f 
Stellvertreter ist unstatthaft^; der Erwerb für uns durch den luri 
nostro suhiectus erfordert Aditiou durch diesen*; der Gewalthaber 
kann für den infans erwerben oder aiisj^ehlagen, was diesen aber 
erst wenn er nach erreichter Miindi^':keit zustimmt, bindet, wohin- 
gegen der infantia maior unter Coneens des Vaters oder eines 
Tutors, oder wenn jener nicht will, dn V ater für sich erwerben 
kann'; pupiUi erwerben tutore auctore, für infantes aber läßt d:is 
spätere liecht iiier Vertretung durch den l\itor zu, die jedoch 
auch erst post infantiara genehmigt definitiv wirkt ®. Furiosi kön- 
nen nur ipso iure Erbschaft erw^erben ; andere Bevon/iU/uiete unter 
auetoritas oder conpensns des VonnuudsS jiirisusche Personen 
durch verfaßungsmül>ige Vertreter oder dazu lu tehligte Sclaven* 
Wer die ihm deferierte Erbschaft nicht adquiriert hat, hinterl;il>t d 
nicht seinen Erben das Recht sie noch zu erwerben, hereditas non 
adquisita non transn^iittitiir ad heredi^ heredes*: ausnalimsweise 
findet jedoch fftnisuussio nondian adquisitoi hereditatis statt, 

a) zufolge in integrum restitutio der Erben des Delaten gegen 
dessen Nichtantretung , transm. +ex capite in int. restttutionis^*; 

b) die von dem ilaubkiude unenvorben gebliebene Erbschaft kann 
der Vater für sich erwerben, tmuBm.-jrex capiie infatitiw oder iure 
patrio c) stirbt der von seinem Ascendenten Eingesetzte nach 

jetit dia MoUwbw als 'neoemiii' heredas b«teioliiMt weiden. 18,/' ff.) 
3) L.54.pr.L.53.D.deA.R.D.41,i. L.90.pr.B.h.t.29,2. 4) iiissu do- 
rn in ^ pnrentis, adire debet ; aber in adeuuda hereditate conaensus eins, 
des iuri subicctus, neueäsarius est (Gai.2,is8.sq. L.tJö.pr.D.ad SC.Trebell. 
36,1. ülp.22,ix-8q.)| jedoch brauchte der iu»i>u des Gewalthabers £1- 
werbende nieht selbst eomoHi espu zu sein. L.8. o£L.6.D.h.t29,i. 
5) L.S-C.de bon.q.lib.6,6i. L.lB.G.de iure delib. 6,30. 6) cit.L.lS.Cb 

§§i.». cf.L.S.eod. LL.S.9.D.h.t.2<>,s. L.H.§ s.L. II.D.de aiict.tTit.26,8. 
7)L.5.§r. LL.8.9.63.D.h.t.-J'J,i. cit. L.0.§s.D.26,8. § 3.1.dc h-: r q ab int 
3,1.' 8) L.l.^ a. L.2. D.de off.proc.C8B8.1)i0. L.25.§<.D. b.t.2U,^. 
9) Hefeditalem, nisi liierit edita» tKantimtti nee VeCerea concedebanty 
nee nos paCimur. lustinian.L.un.^s. cf.§ la.C.de caduc.tolI.6,5t. Ij.7.(X 
de inre d(^HT>.r).:i(i. L.-l.C.qiii admitti adB.P.t),9. Von der in iure cessio 
einer unangetretenen legitima hereditas s. § 23,f?. 10) Transmis- 

sionsfölle sind also nicht der des Erwerbs einer dem Erblal^er schon 
ipae iure sngefttUenett Srbaehaft mit der Bereehtigung noch an absti- 
nieren (Xotei.oben), wa« Neuere Hransmissio ex cupile suitalis nennen; 
noch daß qui ex duabus partibus heres institiitus fuerat, ex alia pure, 
ex alia snb condicione, et ex pura institutione adierit et deceü-scrit, 
poateaqne oondicio exstiterit, ea quoque pars. ad heredem cius pcrtinet 
tOai.L.53.pr.D.h.t^^) ; waleher «ventnelle Miterwerb des bedingt hin- 
terlaßenen Theils sich viehnehr gleich dem Adcrescenzrechte auf die Ein- 
heit des Nachlaßes, der familia, gründet, s. §22,''. 1 1 ) LL.8Ö.pr.S-I.D.h.t. 
L.3.5 S ao. 31 .L.4.D.ad t5C.Siian.29,5. L. 1 2.D.de Carbon.ed.37,i(». 1 2) lusti- 
nian.L.S.pr. § t .C.de bon.q.lih.6,«i . (a. 53 1 .) Keine Tranemission enthält 
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ilim vor erolYiietem Testament, so können die Descendenten des 
insritutus, gleicli als wären sie demselben substituiert, noch antre- 
ten, tiiinäm. i-'I'/iLodosüoia d) stirbt derDelat binnen eines Jah- 
res oder binnen der gewälirten Deliberationsfribt» so steht dessen 
Erben der liest der Frist zum Erwerbe noch offen» transm. -^lusti- 

e iiianea In iure cessio des testamentarischen Erbfolgerechts 

ist nicht, wie des gesetzlichen (§23,y), statthaft: sie widerspräche 
der Bedeutung des Testaments, indem, würde der OMflionar Erbe, 
nicht der Testator, sondern der von ihm Eingesetzte den Sueeeasor 
in die fatuilia deAmeti bestimmt hBtte 

f Wessen der '£rbe wegen ClUibata oder Orbität «PM?d|»^ 
aus einem erst naeh des ErblatorsTod tot er&fibeteoiTestaiiiMite 
eingetretenen oder nnn erst als viriusm geUendea Grande, das 

* 0itäitcum (II. § 37,«/), so wie was in emm eaduci, des EiMalers 
Leben wie eadoeam dem £he*- oder EindeiloBeii imerwerbbar ge- 
worden war können naeb den leges loNa und P. P. (n. § 37,9) 
zanüehst vindideren, aber oom sao onere qui in eo testamento 
liberos habent, die im selben Testament Eingesetaten (zuerst con- 
legatarit rerbis eonhineti, dann Krben, dann andere Legatarien), 
welebe als iwtres den Nachthellen Jener leges nioht ansgeaetat 
sind, ins patmm'*; danach der flsciis, welcbem seit Caracalla 
[§ 6^/1] „omnia eadnca vindicantur, sed servato inre antiquo libeiia 
et parentibns" und ohne Aufhebung des ins patrum***; Jenes 
diese eaduc&nm vMieaHo aussehlie^de tut mtiquum m eaducis, 
d. h. das Recht auf das iure dvili vor der lex L et P. P. dem Be- 
dachten nicht zu Theil werdende, hatten substituti, d.b. gerade 
auf Jenen Fall des Nichterwerbs durch den zunächst Bedachten l^iir 
gesetzte, und nach der lex Papta vermöge des Aderescenzrecfate 
liberi et parentes testatoris usque ad tertinm gradum, ut beredt- 
bus Ulis institutis quod quis ex eo t-to non capit, ad hos pertineat 

9 aut totum aut ex parte prent pertinere pos8it*^ Schon im er- 
sten Jahrhundert n. Gbr. müderte sich die Cadudtat dadurch, da$ 
der Delator, auch wer ein ihm selbst zugewiesenes caducum an- 



die Bestimmung, parentem superstitem omnia ex quacumque sueoMSione 
ad infanteni devoluta iure patrio quasi tarn infanli qu(esiia capere, in 
Th.et Yal. L. 1 S. pr. 1 .C.de iure delibcr.6,30. ta.4'2r>.) 1 3) Th. et Val. L. 
uu.Cde his qui aute apertas tabulaa hereditatem tiaasmittunt iy.it. (a.45U.) 
ef. dt. L.iin.f s.0.6,si . 1 4) lustiiiiaB. L. 19.G.de iure delib.6, jo. (a. 5 29 . ) 
cf.Paul.L.72.D.h.t.29,2. 15) L.32.pr.D.de her. inst. iS,!. Vgl.§ I8,a. 
16) Ulp. 17,1. L.un.§§i.i.C.de cad.toll.6,51. u. L. un. inXoteu. IT) 
rip.l7,3.etibi citt.U. IS) Gai.2, 20K...2f>9. 286. et ibi citt II. 10) TJlp. 
17,1. et ibi cittU. 20) .. si post diem centeusimiuii patxcä caducum 
Tindioent, omnino fisco locus non est Fgm.de I F.$ 1. 21) TTlp.tS. 
L.uii.pr.C.cit6,Sf. 
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zeigte, qui se deferehat, einen Theil desselben erhielt, wohingegea 
der ein cadukes Vermächtuiss Leistende, so wie wer iich dazu ver- 
pflichtete, qui in fraudem legis tacitam fidem adcommodabat, seia 
Hecht zur caducomm vindicatio und auf das falcidische Viertel 
<ft34,'') verlor**. Nachdem in der vierten Periode die Cadadtüt h 
wegen Cälibats und Orbität mehr und mehr besebränkt worden 
ivar (II. § 37,/), hob Justinian die ganze caducomm vindicatio auf 
und stellte das ins antiquum für die Erben tvieder her, indem er 
das Adcrescenzrecht unter Collegatarien (§ 3J^,e) entsprechend re- 
gelte Die Caducität setzt eine an sich, iure civili, giltige, dann i 
aber ans einem nach des Testators Tod eintretenden oder nun als 
bestehend sich ausweisenden lieclits^rimde iiiclit auszuführende 
Anordnung- voraus, ohne daß es zur Intestaterbfolge kommt-'*. 
Aber wie der über seine fauiilia wider deren rechtlich anerkannte * 
Kedpiitiing verfügende Erblalier dadurcli seine Verfügung der Gel- 
tung unwürdig, sie als inofüciös anfechtbar machen kann (§ 1^*,^^ 
BO kann mich der Bedachte (Krbe, aus Testament oder Gesetz, und 
Vermächtnissiiehmer), ti'otz an sich g-iltiger Delation, eigener Suc- 
cessiousfiihig-keir und Capacitat, von dem zu machenden oder fac- 
tisch schon -eii lachten Krwerbe ausgeschloßen werden, weil er aus 
einem rechtlicli anerkannten Grunde der hereditas, des Vennächt- 
niöses, oder beider unwürdig ist: der vidignus amittit f/uod ei 
relictum est, er wird zu den dem Bedachten sonst zu ständigen 
Rechtsmitteln nicht zugelai^n, repellitur, (here<litaria actiones ei 
denegantur), was er etwa factisch ^chon erwoi l u n hat, ei aufertur, 
eripitur iereptormm), es wird anderen .Miterben oder VermUchtniss- 
nehmeni »di i di'm Fiscus zu Theil; s«» / B. wirkt Verschuldung 
des Todes, Anfechtung der RechtsfU}nt;kt it dt s Erbla^rs, Dolus 
oder Zwang in Betreff der letztwilligen Anordnung Indij^niriit so- 
wohl des Erben als des Vermächtnissnehmers, NichtM r|ttle^ung 
eines Verstandeslosen nur des erstreu, \'eiheimlichang des Testa- 
ments nur des letztren**. x 

E'nen besonderen Grund der Erwerbung eiiK s testamenta- l 
lischeu Nachlaßes durch Dritte ftilirte eine Consritutiini MarcAuiels 
zur Begünstigung der Freiheit ein, die addtctw bonorum iibertatium 
serrnndarum causa: die Destiturion eines Testaments, worin Scla- 



22) Fem de I F. PauLS.ii.5,ia. Big.de I.F.49,m. passim. U]p.25,iT. 
et ibi citt. 11. Gai.L. 10. D.üe his q. utindignis aufcr. 34,». 2.i> cit.L. 
. «ii.C.6,si» 24) Ulp.17,1. cf.Qai.2,iu. 25) Ulp.19,i7. De hii 
quae ut indignis auferuntur: Dig.34»«. Cod.6,3s. Nov.l I5.c.3.§§ i2-sq. 
c.4.§7. De ßC. .Silaniano: Paul.S.R.3,5. Dig.2^),'5. (Cod.6,i50 Si quis 
aliquem tcstari inolubiierit vel eoegerit: Dig.29,c. Cod.ß,M.. vgl, im 
Note %%. citt. L.Z5.C de iegatis 
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ven die Freiheit hinterlalieii ist, soll dadurch abgewandt werden,, 
daß diesen Sclaven selbst öder Dritten der Nachlaß zugeschlagen^ 
addiciert werde, gegen Caution wegen Befriedigung der Nachlali- 
gläubiger und Ausführung fideicommisßarischer Freiheiten, indem 
legierte dadurch ipso iure eintraten; diese Addiction wandte miur 
dann auch auf Intestaterbachafteu an, weoB Codieüle ifreüieitsver— 
mächtnlsee Auflegten 

§•_>!. b) Wie wird erv\ofl>eii^ 

0 Necessm ii heredes erwerben im Augenblick des Todes de» 

ErblH^'T«? ipso iure, ohno Riiekpieht niif ihren Willen', können 
sich aber, sen'i ausgem mnnen, von der Erbscliaft lossagen (§ 2ü,a,/)) ; 
ceteri (jui testatoris im i subiecti uon ?unt, extranei heredes adpel- 
lantur -, oder volunlarn''\ »ie erwerben den Nachlaß, werden wirk- 
lich Erben mir (iiirch Wiilenfriiil^erung, es zu sein, hereditatis adi— 
(io*, welche l"viin<lt\ daß, wie u>b ex testamento oder ab intestato> 
nnd was defiliert sei, voraussetzt* und Neb<«nbe«ti!umungen nicht 
zuläl't-'; f'lu^utio köiuien sie da^-e^'-rn die Delation unwirksam ma- 
chen, (itnittere hnc/UaU'tn'', repudiando (»der recusaudo , durch 
positive Krkl.'iriijig nichterwerben zu wollen, oder auch omittendo 
hereditiiteiii, durch ünteriairnng der zum Erwerbe einer nicht ipso 
iure aidalU uden Erbschaft erforderlichen Bekundung des Adqui- 

b sitionswillens. Jene Adquisitions-Willensäujierung kann sein 
l) eine stillschweigeFide Bekundung der Absidit Erbe zu sein, pn> 

c herede f/cslio^; 2) nuda volnntalia deciaratio, der legitimus actus 
ausdrücklicher Erklärung vor dem Magistratus, daß man Erbe sein,, 
die deferierte Erbscliaft erworben haben wolle*; diese hereditatis 
aditio im engeren Sinne war weder au eine besondere Form noch 
an eine bestimmte Frist gebunden'"; jednt h konnten Betheiligte 

26) Inst. De eo cui libertatis causa bona addicuiitur3|ii. LL.2...4.D. de 
fideicominissariis iibertatibus 4ü,3. cf. 47,a']. 

1) Beo68B«rii dicuntur, quia omnimoda, tive ▼elint iiv« Doltnr> 
tarn ab intestato quam cx t-to heredes fiunt. §2.Lh.t.2,io. 2) Gai. 
2,161. §3.1.h.t. H) Ulp.LL.|ö.|(}.D.h.t."29, . 4) z. R. LL.22.93- 

D.h.t. 5) LL 13.15.. .l7.l0.2I...2a.:<n :r2.;M.:i<j. 16.51. 69.70. 74. 75.80. 
D. h. t. u. o. Ist eine Quote zu erwerben oder eine Sache, so muU der 
Anttetcade wi0ea, welohc, nieht aber ihrea Betrag odAr Werth. 
6) L.77.D.de R.I. L.5 I § i.D.h.t. [§ 1 ff.] 7) | f.I.h.t „aicut au- 
tem"f/c. LL. n ]>r. ! 7. ! S.l)5.D.h.t.u.ü. Aber .,qui occasione adquireudi 
non utitur, non inteliegitur alienare, veluti qui hcreditatem oinittit'-. 
raul.L.2S.pr.D.de V.S.50,i6. b) pro heredo gerit qui rebus bcredi- 
taiiifl tamqnam dominiie atitnr, wer diqnid Üteilquatilieres, heeaaimo 
ut velit esse heres. ÜIp.22,i*. §7.I.h.t. LL.20.sqq.D.h.t. 9) cit.$T* 
I.h.t u. L.77.D.deR.I. L.ß.C.de iure delib.fi.io. 10) Eine Ausnahme 

von dem Satze Omnes habere liceutiani a morte te?^tatori? adire heredi« 
tatem (L.un § i.C.de cad.toll.6^i) war durch das äO. bilaaiauum 20,is> 
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0U>0Qluif)flgl&iliigar, Babrtltiii«% InteiMeibMi, YermitehtaiiiBeli» 
msr) oder der Eibe idM vom MagiBtrait <tim tempui dMettmÜ 
«rbittea", ^pve&eheB dieier beliebig, gewiMIoh ntdit unter 100 ^ee 
vliles, aoeetste «4 nwh Botad verübigerte; KicbterklSniDg bin- 
nen des iHneetitvIaiii tenpui wirkt daai» zu seinem Nachtiieile 
JnstwiMi gestattet eine, binnen 3 Monaten naoh dem Erben kund- 
^wordener Delation vom Richter auf 9, vom Ktifler auf 12 Mo- 
nate au erbittende Deliberationsfrist; tritt er nnn an, so baltet er 
Tregen des NacUal^es aucli über dessen Betrag und Inventarisie- 
rong sichert ihm nnr die falcidiscbe Quart; erklärt er sich nicht 
4>der lehnt ab, so mtil^ er den Maohlaß nach dem Inventarium, 
oder, ist ein solches nicht gemacht, nach dem Manifestationseide 
der Betheiligten herausgeben 3) Nach klassischem Recht kann 
der Testator anch eine hereditatis aditio in besonderer Form oder 
Jurist anordnen» crtUo **» a.B. *Titin8 heres esto eemitoqne in een- 
tnm diebus proxumis quibus scies poterisque ; quodni ita ereveris, 
«zberes esto'; bieimnf muste der Eingesetzte iatra diem cretionis, 
konnte aber anch noch bei deren Ablauf, auch gegen frühere Er- 
klärung, crrnere i. e. h«c verba, und zwar vor Zeugen, dieere 
"Quod me F. Mevius testamento suo heredem instituit, eani heredi- 
tatem adeo cemoque', widrigenfalls er ausgeschieden wurde, pro 
lierede gestio half nicht. Vulgaris hieß die cretio, wenn die Frist 
utiliter von der Kunde des Erben, daß ihm deferiert sei, certomm 
dierum oder confinua, wenn sie als continuum tempus (i. M4,/)galt; 
jMrfifckt die mit, vn^fMtm die ohne die Exheredationaformel 



aufgestellt, indem erst das Strafverfahren wegen Ermordung des Erb- 
lai^ers stattgehabt haben muste; auch kann der Testator die Antretuog 
binnen geiettter Frist rar Bedingung der £ia«et»ung machen (L.72.D. 
de A.y.O.H.29,s). Nuch Iu8tinian.L.36. §a.C.de inotf. t-to3,if). soll sich 
der eingesetzte Erbe binn<n fi Monaten oder ! Jahr (je nacli An- oder 
Abwesenheit), wenn die inofhciosi querela g-e^on das Testament erhoben 
wird, erklären mUßen. Gesetslicbe Delibcrationafristen aber hat der 
Kaiser weder in.LJt)., noch in L.22.$ i.C.h.t.«v«ii. eingeführt, 8.Koteit« 
nnd den folg. $ 22. 1 1 ) 'Oai.2,iii.8q. i«?. $$s.fi.l.b.t.2,i». De iure 
delibcrandi: I>iEr.'2*<,8. T. f;?r D.de A.v.O.H.-29,i. Cod.6,io. (vgl. unten § 28.) 
AuPer dem allgemeinen Kdiete 'Si tf.mpvs ad DELinEH,ANDVM rEXErdirj, 
dabo' hat der JVätor auch noch das besondere aufgestellt Sl Ysviuui 
VYtOAM Komm FomiwiBffTvm ixiipvb AUiiaBMnvm Air nxi^ 
BiAT BTit suttnnirATiui nnfmoBB» bt moesMewumcr, n mTA oavsa 

ERHP! VTnFWITVR, KONA INTBBCA DBMTNVI NISI 81 OAVSA OOOWITA P<>Nt 

viEi AKBiTKAXv VBTABo. Ulp.L I .§ i X.7.pr.D.h.t.28,8. 12) Ä. B. als 
Auflsehlagung, wenn Substituten, als Antretung, wenn ErbschaftaglJiu* 
biger oder Yennlditttiettiehnier die JMiberationsfimt erbetea habend 
«it L.taD.h.t2M. md 1 :4) L.22.H is. i4.C.h.tO,ao. 
Ut 6ai.2,ii«...i78. I71p.22,ts.»t.. 3i Th 0 1, ^ ,8 Varr Oic u A. zu Gai. 
eitt.U. 15) oernero M eoBatituere, decernere. Uai.2|i««. ibiq.oitt.lL 
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aiig>eof<dii«te; letEtaie wirkte, wem m Snbstitiit enuuuit war, da^ 
dieser znr HlOfte ssgelafon , seit diws lUrciis aber aaoh gsns 
aosgeselilolteii wwde, wenn der inBÜtatue nidit cemierte, eonderti 
blo^ pro berede gerierte; that er keines von bdden, eo trat der 
Snbetitat aikla dn Nndidem albnSMidi die pro berede geeda 
und die einfaebe bereditatle aditio an die Stelle der .eivibecbt- 
liehen eretio getreten war, iat diese im Jahre 407. ansdrtteküeh 
anfgeboben worden 

% 22. c) Wirkuqg des Krwerbes. 

ü Der Erbe wird Repräsentant des Naehlai^es so wie ihn der 

Erblaßer hinterlaßen hat, abgesehen von den zwischen des letsteren 
Tod nhd dem Erwerb (an der hereditas iacens) eingetretenen Aen- 
derungen': er überkommt die familia (i. § 15,0. vgl. §17,6), alle 
nicht an die Individualität desErbkßers gebundenen* Vermögens-» 
rechte, dingliche und obligatorische ^ nicht aber von selbst deo 
Besitz'. Soweit also nun einzelne Vermögensrechte des Erben 
und die des Erblaßers nicht in einer Person ihr Bubject haben 
können, gehen sie eonfnsione unter ^ Der Erbe wird aber niebt 
bloß Schuldner dessen was der Erblaßer schuldete ®, sondern auch 
qoasi ex contractu (ii. §31,0 zu Erfllllunff der letstwilhg anfgeleg- 

b ten Lasten obligiert^ Ist nur Einer Erbe, heres ex aae, ( Uni- 
versalerl )e so geht in ihn die ganze civile vermögensrechtliche 
Persönlichkeit des Erblaßers in jener Weise Uber; ebenso ganz in 
den,- neben welchem andere eingesetzte Erben, Miterben, cohere- 
des, bevor sie erworben, ausgefallen sind, indem jeder (testamen- 
tarische oder Intestat-ihere« die familia defuncti gana repräsentiert,. 

16) ülp. 22,n. Der Constitution Marc Aurels gedenkt Gai.2,i7i...i78. 
nicht. Tgl. BOekitig pr®f. ad Oai.an.lS55.ed.p.vii* 17) Cretionum 
scrupulosam sollemnitatem hac lopr^^ penitus amputaii sancimas* Aro. 
Hott-et Th. T.. 1 T.C.do iure dcliberandi G.m. 

1| Ilere.s (juanduque adeundu hereditatem iani tunc a mortc buc- 
cessisse dcfimcto intellegitur. Fk>rX.54.D.h.t.(de A.v.0.H.i29,2. LL.t3S. 
pr.L. l93.D.deR.I. b.# 15. [$ 123^. § 2) vgl.[$ ISI,?.] (n. 

§ 14,tt). L.20.§ i.D.h.t. L.6.D.deop.libert.38,i. L.19G.D.de R. I. 
3) § 15. Note 13. et corpora et actiones omnes qure in hereditate ünnt. 
L.T.i.f.D.de exc.rei iud.42,a. 4) 1§ I 25,/».J Iav.L.23.pr.D,de A.v.A.r. 

41,2- „Com hersdss institutl «umuf, adita h«raditsfte omnia quidem iura 
ad ao« transeont; possessio tarnen nui naturaliter oonprehensa ad nos 
non pertinet. 5|n.§36>A. [§101,5.1 LL."5.0.5.§ =. D.de solut.46,s. 
L.l.D.q.ad m.serv.am.7,e. 6) Gegen diese Gefahr dienen die Nach- 
laßverträge (wovon II. § 23»6,<;), die Deliberationsfrist (§ii,c) und daa 
beaefioiiim inventarii, wofon unten § g. 7| Bas TestiWMAt gik als lex 
fUr diesen Naeblatf. 1 15,9. -^uch auf diese Gefahr beiielien sieh die 
beneflcia dcliberandi und inventarii. 8) nicht *TTniverßalÄMcm.vor% 

denn dieses ist jeder Erbe, bem oder bonorum poMosaor. s. u. | h^f» 
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mnRÜt er nMt diiNli das gleMiaztige Beeht eines MltnieeeieorB 
in nnlvena boi» defoneä beflehrXnkt ist*; ^eses Anwaehsungs- 
reeht, h$s adcreseendi wUer eoheredes '^ findet» wo nicht Snbstlta- 
tionen (f lS,o) oder Transmission (|20,<f) es ansseblie^n, anter 
nnveibnuden eingesetitenlOterben naehVeiMltniss ihrer Erbtheile 
statt'*; nnter eoninnetisAnsfallMides wSefast nur den erwerbenden 
coniimetiB an welehe neben disinnetils nnins person» potestate 
Ainguntur**, so wie anter Intestaterben der Antheü an ein^ 
Stammtfaeile sieh dareh Kichterwerb daza Mitbernfener vergrößert 
Von derVergrOJternng der EibmaBse doreh CoUaMün s. 1 36^. 1 30,$. 
SekMen und Förderungen theüen sieh nach den l2Tafefai ijm c 
htre anter Mfterben nach VerhültttiBS der GrOite ihrer Eibthefle 
übrigens entsteht dnrch den Erbsehaftserwetb ^oH ex emktractH 
(n.§31,lr) nater eoheredes Vermügensgemeineamkeit, welche dnrch 
das fanMe erdsemdm htdwium, Erbtheflang ({ i2Jt\, aafgdioben 
wfard **, 8eine Eibenqaaütitt and die daraus sidi ergebenden d 
Berechtigangen kann der heres gegen jeden sie Verletsenden mit 
der hereditatis petitio (| 42»A) geltend machen aaeh gegen den 
sein, des Klügers» Miterbenreeht nicht anerkennenden Miterben**; 
wird ihm aber nicht seine Erbene^enschafti sondern nur negiert, 
dal» das beanspruchte YermOgensrecht als ein Bestandtheil des 
Nachlaßes bestehe, so hat er die entsprechende (persönliche oder 
dingliche) herediUtria actio, mit welcher der Erblaiter selbst, wäre 
er noch Repräsentant des Vermögens, klagen würde". Zur e 
Verhütung des Schadens, welcher den zn Ansprüchen an den Nach* 



9) [§75,16.] Der Süldatennachlali gilt auch in diesem runcte nicht als 
farailia. L.7.D.de t-to mil.29,i . 10) Qni scmel aliq na fx parte heres 
exsüterit, deficientium partes etiam invitus excipit, i.e. tacite ei deficien- 
tinm partes «tism invito sdoretoant. 6ai. L.53.$ i .I).h.t29,s. L.9.D.de tiiis 
8S,i6. cf.Cod.6,io.3«.tt.ii(ss).aiid olMn$20,io. 1 1) §IS. n^ii. Cnrnqnis 
ex instituti> qni non cum nli^no coninnrtim institutns sit, heres non 
est, pars eins oninibus prr) pirfiouibus hereditariis adcrf-cit.. Cels. 
L.5i).$3.D.de ht'r. inst.28,s. 12) LI'. 63. l5.pr.D.eod. L.un.sj lo.C.decad. 
to]l.e^i. 13} Ulp.L.34.pr.D.del«gati.3e. l4)Ii.l2.pr.B.aeB.P. 
o.t.37v<. JUl.f i*>l)<deconi.c emaQe.Hb.37,s. 15) Ba qn« in notnini' 
bu8 sunt, non recipitint divisioneTn, cam ip?") iure in porh'nnes here* 
ditarias ex 1. xii t. divisa sint. Oord.J..(i.C.fam.erc.H,:?«. I..2.pr.§ 5.L.25. 
§ 9.D.eod.lO,a. Cod. Si unus ex plur.her.8pa. L.IO. C.de iure delib.6,jo. 
L.7.0.delieteditana«l.4,i<. vgl. 943,14. 1^ Htee aetio pMfloisoitnr 
a 1. XII t.; namque coheredibns Tolentibus a commnnione dimsedsre, ne* 
cesf-arium videbatiir nliqnam actionem constitni, qna inter eos res hs- 
reditariie distribuerentur. Gai.L.I.pr.D.fam.erc.lU,2. s. unten § 42,^. 
17) .. qni .. heres est, intendit .. hereditatem suam esse.. Gai.L.10.§ i.D. 
deH.P.5,!i. 8. unten §42. IS^) I«.l.f s.D.sipanher.pst. 5,4. 
19) Cod. De hereditariis actionib. 4,is. LL.2.7.C.deP.H.3,9i. L.4.G.iii 
qnib. caasis cessat 1. 1 prcescriptio 7,si. 
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I 

U$ Befeobtigten^ daiMU erwAobten kawi, 6»$ ein übersohvldeter 
Erbe ann auch RepriieeBliuit des YemOgens des ErlMers ist; 
haben jene das hu separaiian$s*\ können binnen 5 Jabren^ naeh 
dem Erbechaftoantriti, sofern sie nicht beredem seenti sunt, d.h. 
den Erben als Vertreter auch des Nachlal^s anerkannt baben*', 
Decret des Hagistrats erwirken **, daß der Naoblaß und des Erben 
Teimögen gesondert und sie aus jenem vor des Erben Glänbl- 

f gern befriedigt werden Zur BegUnstigang der Freiheit komiie 
aneh der mit der Freiheit zum Erben eingesetzte Sclave Sepa- 

g ration erbingen**. Umgekelirt gewährt Justinian durch das 
i.J.5:il. von ihm eingeführte und den Erben fast aufgedrängte^ 
hfnefkhon hwentarii (i. % 46,r) diesen Mittel, niobt mit ihrem Ver- 
mügen die Fordemngen an den Nacblai^ tilgen zn miLßen son- 
dern diesen Forderungen gegenüber so zu gelten, als ob sie» die 
Beneficiarerben , bloß Repräsentanten des lüachlaßes wXren, an 
welchen sie aneh selbst aus ihm neben denen Anderer zu befrie- 

h digende Forderungen können ^. Soldaten haften mit Ihrem 
Vermögen für NachlalSforderungen ipso iure nicht*'. Die Formen 
nnd Fristen des luventarisierens bestimmt das Gesetz näher 3^ 
untersagt aber gleichzeitigen Grebrauoh des benefieü detibeiandi 
(|21,c) nnd des der Inventarisiernng'*. 



20) Nachlaßgläubigern, Miterben, Vi rmächtnisanehmorn r L.!J;"§i.8. 
LL.4...7.D.de 8epar.42,«. LL.'i.7.0.eod.7,i5. 21) De separationibus: 
Dig.42,c. Cod.7,7i. 22) L.l.§ i3. D.h.t. 23) L.1. lo.sq. la.sq. 

L.7.D.eod. L.2.0.eod.i,Ts. 24) pmtoris fei pramdis: L.I*pr.$ii.D. 
•ed.42,«.; conpctentis iudicis: Cod.eod. 25) L.l.§§ii.n, LL.2...4. 
§1. LL.5.6.pr.D.h.t. L. 1 7.D.dc mort.c.don.:^^.«. T .22.§ s.i.f C.dc iure del. 
tf,M. 26) Ita .. nec«s8ariuni heredem »ervuni cum übertäte iastitu- 
tam inpetnire posae uparationeni , seilicet ut, si bob attagerit bona 
patroai, in ea oansa sit, ut ei quidquid postM adqnisierit, Mpar«iar, 
sed et si quid ei a testatore debetur. Llp. L.l.§ ig. D h.t.42,«. 27l 
L.22.C.de iure delib.6,tft. § «(iJ.f.de lier.(jiiul.2,f« Nov. l .c.2 (a.53r»J nf. 
Nov. I S.d. 2S) Nur der J^eueticiarerbe hat das Kcuht auf die quarta 
Faleidia ($ 34,fr), er darf die Erbeehaftoglftabiger, wie sie rieb melden, 
ausbezahlen, <^tte Berücksichtigung ihrer YoraugM-echte, die sie mite* 
sich geltend zu ninchen haben, cit. L.22. 4...«. Die Reordigungs-, 
Tpstanientserüflfnungs-, Inventur-Kosten werden vorwf^tj rrvn dnni Nach- 
lal^ abgezogen. §9.eod. 29) ..ex eo ip^o quud inveutanum seoun- 
dum formam pimentis eonttitationit non feeerint, et heredes esse omni 
modo intellegantur et debitis herediCariis in solidum (nicht UoK in 
quantum valere bona hereditatis contigeritr eil. §:>.Insl.) teneantur. 
$i2.eud. 30) CiL $ 'i.r. 22 ^''h1.I»,iii. V<jrl, aneh tt v< 20,7. :\\) pr. 

$ IS. ibid. „ .. militeä .. III tuutum tarnen Uiueuiitur, quuutum in heredi- 
tate inteneriat..*' 32) $f«.a.eod. Beweis gegen thnea aaebtbeilige 
Inventur stebt den BetheUtgten offen. Sie.eod. ' 88) pr.||ii.ts.i4. 
eod. 
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§ 23. B) lutesUti sive legi t im a herediUis (mich alt. Civilr.). 

Gai.3,K..n. f=^Collat.l6,». §§ i... n. 19... i«. rip.'2ii.27.:j'J. T'aul.S.R. 
4|8~.ii. Th.C.5,i. Inst^i...8. Dig.38. Cod.6,«s(s4).ä<jq. (s. UuelieQzu 

130. unten.) 

Die Intestaterbfolge ist in Betreff der zu beerbenden nnd a 
der erbenden Sul»jecte viel beschränkter die testamentarische 
16.18), indem sie nur unter Mitii^liedern der römischen familia 
und gens statl^at: nicht auf nun cives beziehen aicli diu Bestim- 
mungen der lex über den üebergang der familia sine teatamciito 
(intestati oder intestato) defuncti wie sie gelten, wenn über die 
pec Uliiii der verstorbenen sui iuris persona keine besoadero lex, 
kein testamentum, besteht ^<7^?r^^ ff^r^^n konnten ab intestato 6 
Haussühue noch lange Zeit hindurch nicht, nachdem sie schon über 
gewisse Peculien zu testieren das Recht erlanget hatten, alaoTesta- 
meutserben haben konnten ' ; sie können erst nach der cognatischen 
Intestaterbfolge des justinianischen Bechta eine legitima hereditas 
hinterlaßen (§ 30,A. cf. § 26^i}. Vü» YestaliiL kann ab intestato • 
weder erben iumA beerbt werden. e£l n. § 43,A, 

Bas itiietam ins der 12 Tafeln bmft «t dm fiunilia, in i 
welehe ans irgend einem Gnmde testamentarische Erbfolge niobt 
stattfindet ^ nnd swar die eines 

I) Freigebatenm , 1) die m, swb, die nmnittelbar der patria 
potestas oder nianns des Erbiates bei sänemTod Unterwoifoien» 
«SnscbliefHch der Postamen ^ (Eine Ihm Icann also nicbt so beerbt 
werden, qoJa feminsB snos berodes non babent* ) Sie iheUm den 
Naehlal^ nük Stämmen, in Stirpes, ex 8tiq[dbus [(52,«], der NShere 
ans einem Stamme schlieft den Entfernterai ans demselben, nieit 
aneh den ans einem andeito Stamme^ ans ^ 2) Die adgtiaU, ee, « 
(L f 17,6) naeb der tnno, cnm certom est aUqnem intestato deces* 



1 ) „ oantom est 1^ duodfloim tebnlafiun .. Sx nriMTiLTo kobüttk 

CVl SWS HERE8 NEC esoit, ADGNATV8 PHOXIMVS PAMILIAM HABETO. (ÜIp. 

26,1.) Si noilus agnatus sit, eadem lex xut gentiles ad hereditatem 
Tocat (Gai.3,17.) 2) § t5.NotUiiff. 3)oben$S,c. Filii f. mi- 
Utit ti peeulimu apud patrem remandt sine i-to fiUo defoncto, pater 
ipsi heres non fit, sod tarnen herra üb fiet, qmbni fiUiu ftiit. Si filivs 

f. miles decesserit, si quidem intestatus, bona eius non quasi hereditas, 
aed quasi peculiutn patn. deferuntur; si autem t-to faoto, hic pro here» 
dilAte habetur ca$lrense peatUum. LL.t.2.D.de castr.pec.49,i7. 4) § 15. 
Note», pr.f T.I.d6her.q.abint.(h.t.)3,i. 5) 8.Notei. Gai.3,i..,f.it* 
»<►.ibiq.oitt.ll. [§ 50,d.] §§i.».«.».7.8.I.h.t.a,u 6) Ulp.26,T. s-i. 
§ 16,e. 7) Gai.r^.T s. et ibi citt. Aus dem ♦tecum Tidebatur', *place- 
hat*, *alia facta est iuris interpretatio inter snos heredes' ergieht sich, 
dai^ nicht die 12 Tafeln selbst diese ThdlnngSTorschriften auädrUckiich 
aufgesteUt hatten. 

17 
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sissc, bestehenden Grndosnätie nher so dal^ nicht im Falle des 
Nichterwerbcs des näciisten der nachnäcliste berufen wtirde (in 
legitimis liereditatibus sueces^io [-hgrailunni] non t st 'i, und mit 
Ausschliefiung der A^^rnatinnen ultra consangumeoi um graduni, 
d. h. entfernterer als agnatisclie Schwestern (was erst Justinian 
wieder aufi-n'^i 'ben hat"|. IMe Theilung nach K''>i>fcf , nicht in 
Stirpes, war im klassisdun Rocht entschieden angenommen**. 
/ 3) Die gentiles (i. §18,^/), deren es Bchon im klassischen Recht nicht 
mehr giebt, uacli welchem also der IntestatnaehlaJ^ durch Nieht- 
«rvverb seitens des nächstberulenen gradus adguatoram erblos 
wurde 

g Mit jener Unznlh'Piirkeit der successio ^aduum hängt zu- 
g<unnien, daß uacli kliissisehera Recht si is ad quem ab intestato 
legitimo inre pertinet hereditas, iu iure eam alii ante atliiioncm 
eedat , i. e. antequam heres exstiterit , perinde fit heres is cui in 
iure cepserit, ac si ipse per legem ad herrditatem vocatus esset 
Agnaten uiuti Gentüen) konnten also durch in iure cessio der de- 
ferierten, noch- nicht erworbenen legitima hereditas die gesetzliche 
Dehition ändern, der Cessiouar konnte, als hätte ihn das Gesetz 
berufen, den Intestatuachlaß erwerben, wodurch Erblosigkeit ab- 
gewandt wu rde '\ ^ 

8) Note 1. Gai.3,9...ic.2i...2i. et ibi citt. II. Ulp.26,i ...6. Inst.Dc legi- 
tima adgaatorum euccessionc 3,a. 9) Gai 3,ri. 32.3R. ülp.2H,5. c. 11. 
ibioitt. 10) 6aL3,i4.ef.M. inp.26^. Feminte ad hereditates legi- 
tiffias ultra eonsanguineas successiones non admittuntur, idque iure civil! 
[durch die Praxis, die jnrisprudence] Yoconiana ratione [oben § IS. i. 1,6. 
Frauen petzen die familta nicht fort, aus welcher sie stammenj videtnr 
eü'ectun). cet«ruDi lex xii t sine uUa discretione sexus adgnatos ad- 
mittit PauLüiColUtl6^.§t.<S.R.4^.ftt.) 11) L.14.0.deleg.Iier. 
6,sii.a.$32. 12) .. qua^situm e«t..Qtnim in Stirpes dividenda sit he- 
reditas, sicut inter suos heredes iuris est, an potius in capita: ianda- 
dum tarnen placuit in capita dividendani esse hereditatem .. Gai.3,i6. 

13) Gai.3,i7.c.ll.citt. Cic.inYerr.II.I,t&. Die gen tilicisehe Erbfolge kann, 
bem das gentUicium ins in desuetudinem gerteih, nieht selten gewe- 
sen sein, da die agnatisohe Erbfolge nur Männern und consanguineia 
sororibu» zustand , und successio <rradttttni dabei nicht stattfand. 

14) Gai2,ii...37. 3,s5...s7. Ulp.i9,i3.ii. 15j Öui und necessarii crwar> 
ben im Moment der Delation (§2l,a), konnten also nie einer nur erst 
deferierten hereditas gegenüber sein; codierten sie, so wirkte diese» 
nach den Proculejanern gleich Gession der angetretenen hereditas, die 
Sabinianer aber behaupteten nihil agere necessarium hercdem cum in 
iure cedat heredituteni (GaL2,3i. 3,87); die te$tamenio delata hereditas 
gehört aber dem eingesetsten I^ben noch gar nicht; erwirbt er nichts 
so gilt das Testament nieht *und die iMreditas ist nicht testamentaria, 
sondern intcstati (§ I9,r); er *non potest cedere', ist noch nicht domi- 
nus; sofern er wirksam cedierte, wäre das repndiatio testamentarinr» he- 
xeditatis, und es wäre an den Intestaterben, successionem (hereditatent 
intestato de&ncti) zu yindioieren. (Oai.2,««. 3,ss.) 
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II) Zum Nachlal^ eines Freiqelafscncn sind zunäelist berufen h 
die miy dann (und so also in den Nachlaß einer liheria immer) der 
Patron oder die Patronin, und nach diesen die agnatischtni Descen- 
denten des Patrons, die von einem (jMit-)Patron, wie iintcr solchen 
Descendenten die entfernteren von den näheren, ausg:esililo{>en wer- 
den, nnd unter sich nach Köpfen theilen; auch hier sind nach der 
l'atronsfamilia (welche die Stelle hat a\ ie die Agnaten als Intestat- 
erben ein<»s Freig"eborenen) die d ntiien berufen nnd nnoh in 
den Intehtiitnachkii der Descendenten eines Freigeiaßneu succe- 
dierte die Patronsfamilie War der lihertiis nicht civis Rom., i 

also vor der lex Innia (19. n.Chr.) civilrechtlich servus, so blieb 
seine Ilinterlaßenschaft als peaiUum, wie das eines andren servns, 
dem Herrn; als jene lex aber die junianische Freiheit ein^reführt 
hatte (lex eos iiberos periude esse vohiit atqne si essent civeöKo- 
niaui iugenui qui ex urbe Roma in Laiinns colonias deducti La- 
tini coloniarii esse coepernnt), schützte der Prätor das Recht des 
Pati'ons auf den Intestatnachlaß, den dieser zufolge jener Fiction 
der lex, daß die Fn ii,^ laßenen Colonielatinen seien, nicht peculii 
' iure hätte behalten köuiien, indem er edicierte, cavebal, ut res La- 
tiutiiuui libertorum perinde ad manu missores pertinerent, ac si 
lex [luHia] kita non esset'*. 'Em SC. Largianum {\%Ti.(Miv,) berief, 
nach den Freilaßeru selbst, deren nicht namentlich enterbte De- 
scendenten der Gradesnähe nach, dann 'antiquo iure' die Erben 
des manumissus, auch nichtdescendeutische, \\elche einen libertus 
civis Rom. nie beerben konnten J)er Nachhiß eines dediticio- k 
rum nnmero [§ '^5,/] wurde wie der eines libertus civis Rom. be- 
handelt, wenn jener ohne das die civilrechtliche Freiheit hindenide 
Vitium civis Romanos geworden sein würde, sonst wie der eines 
LatinuB libertus**. 

Die lexPapia (9.n.Chr.) gab dem patrmms und der ingenua / 
pafrs/M irmm Hberomiii iaie honoiata am Yenuögen des reichen 
Freigelafsenen (§ is,t), weleher oidit mindestens 3 Kinder btlte, 
aiieh Iiitestat-£rb«nsprueh snf einen Kopftheil ; drei oder mebr 
Kinder leblolen die0es patronatisehe Reeht ans» wie naeb Jnstiman 

16) Gai.3,.i9...76. IJlp.27.29. rauI.S.B.3,«. Inst. Bo succcssione Uber- 
tor.3,7. De bonis libertonim : Dig.38,2. Cod.H,i. Nüv.Valent.24. 
17) Ulp.L. l95.§i.D.de V.S. „lex ex ea familia inquit in kam fami- 
iiAM" ti c 18) L'lp. in Coliat. l h,«.§ 2. cf. Cic. de orat. I ,.i9. Daß der 
ex liberta ranKere natns sonst ein ingennuaist (L.11.pr.C.deop.lib.6,s), 
steht nicbt entgegen. 19) Oai3,Si.8qq (wo in der Ausg.Lips.IS55. 
p 1 ^'2 die richtige [von Huschice verworfcnf ] Lesart der Hdschr. heigestellt 
und dadurch dasVerhiiltniss derlex lunia [sicherlich nicht lex 'lunia lunia'j 
£u der prät.orischen Hilfe aufgehellt ist vgl. § 16. Note 9.) [§ 35,e.] of. 
f«.Ib.t3,T. 20) a«i.3^...Ti. 21) Id.3,t4...YC. [f 35»/.] 

17* 
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schon eins, wohingegen nun Freilaßer anderen Intestaterben auch 
durchaus vorgehen **. Von der adsignatio Ubert<mm 8. ii. § 47,/^. 

Dem patronatischeii Recht analog deferierten die 12 Tafeln 
auch dem (Ju^rsipatron, dem aus der mancipii causa Manumittii] en- 
den, die Intestaterbfolge*'. Kinder des emancipatus, dayii auch 
der 'emancipatfl, nach Justinian auch die Ueachwister dea Emanci- 
piert^n, gehen dem Emancipator vor**. 

Von dem Erwerbe der leptima hereditas <^\t im allgemei- 
nen was von dem der testamentariit ; da aber die lex nur Freie 
zur Intestaterbfolsre beruft, so ist bei dieser von bloil necessarii 
heredes nie dieiiede; sui et necessarii haben auch hier Abstinenz- 
recht Das Accresceuzrecht unter coniunctim eingesetzten Erben 
(§22,6), die transmissio +TheodoBiaua (§2U,J), mehrere Indignitäts- 
gründe (§20,A) und die bonorum addictio libertatium servandarum 
cansa (§20,/), so wie die ^^othwendigkeit der cretio (§2l,d) kom- 
men nicht, die in iure cessio nondum aditae hereditatis (oben § g) 
kommt nur bei der Intestaterbfolge vor, welche Vmebiedenhei- 
ten sich aus den §§20ii. ergeben. 

$24. ^) ErUoBe ffinterbfeenMlMften. 

Gai.2)iso. Uip.2b,t. De bonis Tacanübui et De incorporatioBe: Th. 
C, 10^. I. Cod.tO,i#. Cod. Do quaaiioBBÜ pnracr. 7,st. cf. Th. et Inst 
Codd.10,11. Th.C.5,2...i. Iu8t.C.6,«i. 10,34. Titt.De iure lisci. Ne 
sine iuBSU principis .. lic<^at confiscarc: Th.C.9,ii. Cod,9,i8. De bonis 
pn^soriptonim : Nuv. Maioriani ed.Häen. p.304. Th. C.9,42. Cod. 9|«t. 
ije bonis damnatorum u.s.w.: Dig.48,x»...2a. Cod.9,t».&o. Do lontoil* 
tiam paasis: Dig.48,ss. Th.C.9,49. Cod.9,»i. Nov.l 34.0.1 3. 

K Schon im klassischen Becht getten iddit mehr dnrcbaiu 
Folgesätze des Begriffs famiHa, dal^ unreine phyds^ Penon eine 
solche haben und ihr angehciren, daß also auch nur eine physisobe 
Person beerbt werden nnd erben kOnne: in derKaiaeneit werden 
das gesetzlich bevorzugte Oconpationareeht gewiaaer Jnriatiacher 
Personen auf erblose flSnteriatoiBdiaflen, mmiIm d.li.8oldie hana, 
welche keine physisebe Peraon aia direeter Snecesflor, herea oder 
bonomm poaaesBor» erwirbt, und daa privilegierte Foiderungsredht 
des Staataeehatzea anf Strafehalber eininziebende Yermt^gen, die 
ConfiscaHonen, immer entschiedener ala Untvenalsaeeesalonen be- 

h handelt, die Erbfolgereditamittel anf sie angewandt: daaVerrnffgen 
wird dnreli Oeltendmaehung jener Becbte mit einem ICale aber 

22) §t8.Note3s. 23) Collat.in,j).§ ^. s. § 27. u. oben u. § 47. 24) 
§4.I.deB.P.3,9. L.3.Th.G.deleg.her.5,i. L.13.C.«od.a,»t. L.7.§i.C.ad 
SC.Tertullian.6,56. vgl. unten § 27. 

1 ) z. B. fiscus succedit ; ipso iure ad fiscum pertinent bona ; fisco 
deforuntOTy flsoi rationibot Tindioantiur, ad oam pervoniunt: boi fhatt- 
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nicht eigentlich per universitatem, so daß die erwerbende juristische 
Person die vermögensrechtliche Persönlichkeit des erblos Verstor- 
benen oder mit Confiscation Bestraften repräsentierte, erworben, 
sondern der Erwerber haftet nur bis zum Betrage des erworbenen 
Vermögens*, vne der wirklich Erbende, welchem ein caducum 
oder ereptorium zufallt (*}20,jff.). Bis auf Hadrian gab es eine 
Vsucapim von Erbbchaftäsachen, welche wie Usucapion des iü^rb- 
folgerechts selbst wirkte*. 

Vacaniia bona wies die lex lulia caducaria dem Aerarium, c 
an dessen Stelle später der Fiscus trat [§G5], zu*, welcher sie 
jedoch nur, wenn es ihm vortheilhaft schien» annahm uod seine 
Rechte durch Yerkuuf auf den bonorum emptor brachte, uulicrdcm 
(li(^ Iliuterlaßenschaft den Gläubigern zum Verkauf überließ \ und 
nur intra quadrienuiura, ex quo certuiii esse cffipit neque heredem 
neque bonorum possessorem extare, haftete, so wie mit dieser Frist 
auch sein Recht gegen Besitzer jener bona verjährte Analog <f 
erblosen sind die Güter erloschener juristischer Persönlichkeiten ^ 
welche nicht aus besonderen Beehtsgriinden anderen Personen zu- 
fallen ^ Dem Rechte des FfseiiB auf die Yaoantien ^wurden be- » 
sonders in der vierten Periode Berechtigungen anderer Personen 
▼orangesteUt: so wies schon Hadrian der OeeresaMfaeilang die 
Yaeantien des flir angehOrigen Soldaten am*, was dann allgemein' 
und ancli fttr andere mifitSrisoh organisierte Gorporationen nnd di6 
Deeorionencollegien angeordnet wurde dasselbe Bedit erhielten 
Kirdien an Yaeantien ihrer Klerikor nnd Constantin weist dem 
Ifittieaohenkten den vacant werdenden AJtheil eines kaiseriiehen 
Qesebenkes an 

Das fiscalische Beeht zufolge CmifiseaHa» des Gaaacn oder / 
eines Bmehtbeils des YennOgens naob Abzug der darauf haften- 
den Schulden ** datiert sich regelmSfig von der Yerartfadlong an ; 



weiser Confiscation successio pro oneribus portionis suae respondet; fiscus 
Semper idonpus puccessor est; hereditatem oder Büccessionem non ad 
flsoum, 8ed ad corpus .. deferri u. dgl. 2) .. cum suo onere fiscum 

ioeeedere.. Pap.L.I6.{s.D.dehis q.utind.34^. cf.L.t.§tX.3.§4.LL.II.t4. 
4I.D.de I.F.40,1«. L.31.pr.D.foLmat.24,3. L.l.C.de fideiou.8,41. L.2.0.ad 
Iul.de vi 9,11. L.5.C.h.t.9,i9. H) [§ 146,^ . r 1 Gai.2,54.sqq. 4) po- 
pulo bona deferuntur. Gai.2,i5«). Ulp. 28,7 .et ibi citt.il. lul. L.96.§ 1 D.de 
legat.i.3U. s. 5) L.l.§ i.D.deI.F. LL.4.&.C.de bon.vac. lu,io. 

I«.54.pr.D.deH.P.5^. 6> L.t.f sJ>.dftl.F. L.10J>.dediT.temp.pr.44,t^ 
Cod.de quadriennii prsescriptione l^n. 7 ) L. 1 1 .C.de paganis 1 ,1 1 . 

8) Ulp.L.6.§T.i.f D dciniu8to28,s. cf.L. i § ir D.dc f^ l libertat. 40,$. 

9) L.2.C.de her.dfccur r;,fi2.(a.347.) Th C. De bouia müitum 5,<. 10) 
LL. i.3...5.C.eod. Ik.C.De bonis decuriuuum 5,2. 1 1) Th.C.de bouis. 
derioorometmonaohor.S,!. L.2(I.C.d«epifM.t,3.(a.3$4.) Not.5.c.5. Nor.. 
131.e.ld. 12) Tlk.ikIvstCoda.iO9i«. 13) Kotei. 14) ..Wna. 
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Dotal- and PeeulieD ^Rechte w^en geBoiio&t"; nteh Jnstiniaii 
sehfieto auch die Erbrechte der De- und Aseendenten bte sum 
dritten Grade und der armen Ehefirau des Yerbrechers, auffer bei 
BeBlarafimg des crimen ImDmaiestatis» denFiseusans". Begoadi* 
guug kann dem Verbrecher auch sein Vermögen viederveileihen, 
hat aber an sich diese Whrkung nicht *\ 

IL Prütorisches Erbfolgesystem: BoDorum possessio. 

Gai. 3,2$...38.80.8i. 2,ii9...i2s. i«.sqq. itT...isi. Ulp.28. ColIat.lß,f...». 
Th.C.4,i. In: t. De B.P. (bonorum poasea8ioB.)3,t. ])ig.37.38. ColG» 

S...7. 9. ..30. 

§ 25. A) CittsteUung» Arten und VerhäUuiss der B.P. zur Itereditas, 

Schon in der Mhen Republik bfldet sich durch das präto- 
iische,Edict neben dem dvilen Erbfolgesystem der hereditas ein 
von, dieser in Dehtion (§§26.27), Erwerb und Schutzmitteln (§2S) 
sehr abweichendes, die bonorum possessio (BP.), aus : inris iniqni- 
tates» sagt Gaius*» edicto pretoiis emendatas sunt; das strictnm 
ins civlle beriiolcsichtigte nur die strengnslionale fiunilia; ihm 
gegenüber miist« die Bedeutung der Familie nach ins gentium zur 
Creltnng gelangen, sobald der römische Staat sich nach innen eon- 
eolidierte und nacli aui^en wuchs: um die starren Formen des lus 
civile setzt der Andrang des ins gentium, nicht ohne jene selbst za 
ändern, neue Gestaltungen an, deren Bedeutsamkeit der stStigen 
Entwickelung des rUmischen Staats- und Bechts-Lebens entsprach 



qusß tunc habult cum condemnaretuT, publicabuntur, aut si non videan- 
tur lucrosa, creditoribus couctdentur. Gai. L.8.§ 1 . D. qui t-ta fac. . 

excepto repetundarura et raaie»tatis iudicio.. L.20.D.deaccu8at.48,i. 
1 5) L.2.§ 1 .D.de fundo dot.23,$. LL.5.pr. 1 0.D.d6 bon.damn.48^ L 
9.pr.0.de bon.proscr.9,51. L.3.§ia.f.D.de minor. 4|i. 16)No7.l34.o.l3. 
17) Th.C.9,*3. Dig.4S,2i. Cod.9,si,pa6Bim. 

\) Gai.^^,2'i. II • iV'iq. citt. .. an^ustissimis finibas constitututn per 
lepem xii t. ins percipieiidarum heieditatium pr«tor ex it'quo et bono 
dilatuvit. § a.I.de I}.r.ii,9. In L. l.C.de sec.iiupt.5,9. ist von hereditates 
hoBorari» geredet, uro die B.P. mit zu befaßen* 2) Die Neneran 
heben in ihren Ansichten Uber Yeranlaßung und Entstehung der B.P. 
{Leist BP. ]5d. T. S. xxiii, ff.), sofern sie nicht diese geradezu verkennpix 
(wie z.B. die Meinung, das Institut sei aus böser Schlauheit der l'rLi- 
toren oder aas demokratischen Tendenzen, oder auch die, es .<>ol aus 
Anwendung der Rechtsbestimmungen über den ager publicuB popuU 
Rom. entstanden), einzelne Erscheinungen, in welehcn sich seine Exi- 
stenz und Wirksamkeit bekundet, als Ausgangsmomei\t und historischen 
Grund hervor, z. B. die prätorische missio in bona des Civilerben und 
in dessen Ermangelung nach Cinlrecht Nichtberechtigter, das iuter- 
dictuffl Quorum bonorum, den Vindicienprocess des heres mit dem Be- 
sitzer der nachgelaßncn Guter, prUtorische Fortbildung der pro berede 
usucapio; Leist selbst (p.xiv.) erklärt die BF. in ihrer ursprünglichen 
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ImBacliie derddtleiiPeiiod«, besonders aber dem JofitinlaiiiBebeB» b 

hat die BP. die Bedeutung eines eigenen £rbfolgesystem8 gfOi^ton- 
tbeils nicht mehr; die durch sie begründeten Bereditigvngen sind 
durch Constitutionen theils dvilrecbtliche geworden, theils modl* 
fidert oder aufgehoben; aber zu einem einheitlichen System ist 
das civile und da» prätorische Erbrecht nicht gänzlich durchgebildet 
(wähi-end in uneerein Rechte ein Unterschitrl derselben nicht mehr 
gilt, wie auch unsere Spraehe ftir den eivilen und den piätoriachen 
Uuiveraalsttcceasor nnr denselben Namen des Erben bat). 

Zum fieri's, civilrcebilichen directen üniversalsuccessor, konnte « 
man nur aofolge einer lex oder gleichwirkendeu Civilrechtsbestim» 
nnng, Senatusconsultum oder (seit der 3. Periode) Kaisercon.stitu- 
ÜCH) werden (cf. L§d,tf); aber wen der Prätor zum Nachlaß zuließ 
eni BP-em dabat, dar ward heredis loco er erhielt analog einem 
beresBeohtsmittel zum Schatze der ihm ertheilten BP., und ebenso 
wurden gegen ihn wie gegen einen Erben Rechtsmittel gegeben, 
heredem esse fingebatur* (§2S,(/). Der Nachlaß heißt hier 'bona, d 
nicht 'heredita-s', oder *faniilla' (§ der bonorum possessor (b. 

p-or) wird nicht iure civili Repräsentant der vermöffensrechtlichen 
Persönlichkeit des A''erstorl>eueu, wie der heres, sondern erhält an 
den Kigenthumsgegenständen, bis er ?*ie nsucnpieit hat, nur das 
bomtarii<che Recht, und ebenso wird er ntn iitilifer itieticiselier 
Weise) Subject der obligatorischen Rechte und Pflicliten des Nach- 
laßes*. Kiiip solche BP. ertheilte der Prätor im einzelnen Fall e 
entweder auf vorausgegangene causa^ cofiruitio durch Decret, pro 
tribuuali, dccrctafisW.^ f)<l( r, nachdem die Rechtseiurich- 

Gestult fUi- „uichls als» die JbiiiiuiiiLLUg einer buccessio uuter den t>chon 
im CiTilrecbt bestehenden Erbklaasen'S indem „die eigenen prlltorisobea 
Erbklasscn aus besonderen späteren Yeranlaßungen hervorgegangen seien/' 
Alle diese Ergründnn?«vfrHV,che bestehen in unterschiedlicher x\neinan- 
derreihiin^ oder Verbindung der Zwecke des Edicts Uberhaupt tL.7.§f. 
D.de I.ct 1. 1,1.) und insbesondere auch der BP., welche die Kömer ab 
adiuTBndi reonfimiandii, emendandi (inpugnandi oder eonigendi) und 
snpplendi iuris eivilis gratia data bezeichnen. Der dialektische Aui'' 
fjavqspfivct (!or BP, \<>t der Gegensatz und das Ineinanderwirken. des ins ' 
civile und des ins gentium, und ihr Grund ist, wie der des Erbrechts 
ttb^haupt, der Familienbegriff, welcher sich eben nach ins oivile und 
der rOmisefaenAnffaf^ung des iusgi^tinm versehiedenwirksam gestaltet. 
3) Gai.3,32. 4) Ulp.28,is. .. seu ipsi agant, seu cum his agatur^ 
fictieiis actionibus opus est, in quibiis heredes esse fingimtur". fi\ 
Gai.3)8e. si . c. citt. LL. I .sq.D.de BF.37,i . z. B. der b. p-or A\ A". criiült 
auf seine Vindiention diese formnla 9i a*. a". i.. Tino hbrbs bbbbt, tvm; 

81 FVN'DTX a. D. A. BX IVRB Q. EIVS BMS OPOItTBBaT tt.S.W., Bttf SeinO 

ßchuldklage gegen den X. N. diese Si tvm fn PABBT N'». n"^ a". a^i. 

..DAKE oroRTERB U.S.W. TgL [$ 68»i]» 6) UlpX*3.$ s.D.de BF.37»u 
l'>2.j^§i.s.D.quis.ordo 38,1». 
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264 III* Bach : Die zusammengetetcten Frivatreohte. 2. Kap. Erbrecht. 

tong sieh wo weit entwickelt hfttte, daf das Ediot {HeVoraoflaetzan- 
gen» unter wekdien» und die Persanen, denen auf ftc Ananchen» 
nnd In weldien Friiten Anen die BP. ertheflt weiden wtfrde, im 
TOiana beatinunt hatte (anccesBorinm edietom: f 26), naeh dieam» 
ohne Yerhandlong in feierlicher Sitzung, de phino, auf die EtkUir- 
rang des Dehiten, da^ er dieBP.admittiere^ haben woHe, nnddleae 
tdi^oHsBlP.iantS^ nnn dieBegel axa, war die wämaria'' {^tB^tt),. 

f Sie wurde nicht bloß den vom CiTihreoht Berufenen» teataraenfari* 

. flehen oder Intestat-Erben, gegeben (confinnandi, adinvandi iuiia 
eiviBa giatia, dem Succedlerenden nur uHlis BP.), sondern auch 
denen, welchen ab intestato die Erbschaft aunüchst lugefaUen sein 
würde, die aber Im Testamente nicht gehörig bedadit waren, and 
zwar diesen Tör den Im Testament eingesetzten heredes, canirm 
tabuhis Ud (emendandi huia civilis gratia, dem Succedieienden 
necessaria BP., ptätorische Notherbfolge: §26,cff.); war au 8ol<^ter 
kefai Grand, so konnte zufolge vorhandenen Teatmnenta der Einge- 
setzte hereditas, .aber auch secundmm tabulaa t-ti BP. oder bM 
diese erwerben (ebenfalls utOis: f 26,/); daneben konnten aber aneh 
zur hereditas Nichthemfene (supplendi und emendandi inris dviBa 
gratia) zur BP. gelangen, denen sie also nicht biolK utUls, sondern 
necessaria, der ausschließliche Grand ihres Successionsrechts, war. 

9 in Ermangelung testamentarischer Erben konnte außer (and zwar 
vor, nach oder neben) der legitima oder intestati hereditas auch 
«r{^^^fa^i .ßi^. stattfinden, in verschiedenen Graden oder Klassen, wie 
sie das successorische Edict aufgestellt hatte' (§26,9 ff ). So war 
sowohl eine prätorische Testamentserbfolge , si tabulw t-ii eocta- 
hmt^, als Intestaterbfolge, si tdbulm t-H nulke extabunt^^ (§26,«, 
in die Hinterlaßenschaften Freigeborener ($ 26) und in die Manu- 
mittierter (§ 27) ausgebildet. 

h Die erlangte BP. konnte im Conflict mit hereditas oder mit 

dem Anspruch Anderer auf Ertheilung der BP. sich behaupteUr 
cum re i. e. cum effectu sein, oder dem vorgehenden Recht eines 
Anderen, heres oder b. p-or, weichen mtißen, shie re i.e. sine 

i efifectu sein ". Das allgemeine VerhäUmss der BP, zur h^edUa^ 

7) z.B.L.5.§s.D.de leg.prsestST,«. L.3.i.f.D.deCarbon.ed.37,i9. Nicht die 
BP., welehe novissim« (am 8chlv0e) promittitor edioto iua etiam, qui> 
bus ut detur lege vel SCo vel constitutioiie conprehenium eft (Dig» 
38,H.), heiPt extraordinaria, sondern wird nur in §4(f).I.h.t. quasi ul- 
timum rt extraordinarium auxilium bezeichnet. Vp-I. ^ 8) Ali- 
quando .. ueque emendandi ncque inpugnandi veteris iuris, sed magis- 
eottfirmandi gratia poUieetarBP-nem. ti c. § 2.Lh.t. 9) Dig.37,2.sqq. 
10) p]rr.3S,6...ii(is). 11) BP. aut com re datnr aut dne re: cum 
re si is qui accepit, cum effectu bona retineat ; sine re cum alius iure 
eivili evincere herediUtem possit.. Ulp.28,is. et ibi citt. ..si tbio ab 
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ist daher : zur BP. berechtigte heredes konnten sie (als ntilis) und 
zugleich die liereditas erwerben, um die Bechtsmittel beider zu 
haben oder sie konnten auch bloß die hereditM snnehmen und 
die BP. als sine re auf Andere fortrücken lafen; wwde aber der 
zur hereditas Berufene niohi heres oder bHeb es nieht {zufolge Ab- 
stention (§ 20,//) oder erinagter f& inlegnun reetlMIo (i. § 5S) gegen 
die Antretnng), lo trat dann der b.p-or ewH re du**. Sind aon* 
heredes v6r heredes snr Bp. benifen, potiores faere^bns babentn\ 
so giebt jenm der Pritlor den KnehkJbeiiti, worin äe sieh gegen die 
elnniifen AnsiHrtlehe des heres dnrehdoB nisüi ezeeptio sefatttEen **; 
rind nonheredes ndben heredes berofen , so haben Jene auf ihren 
Aatiieü die BeehtsuittelderBP. nnd gegen die exceptio des heres» 
dai ihm ds soldiem der Nachlaß gebühre, jene d(^ maH ezeeptio 
als repUcatfo. Bestreitet jemand einem der die BP. schon erhal- h 
ten hat, dieselbe wegen Hangels der erforderlichen Yoraussetsungen 
einer BP, enm re, oder Teriangt em prStorischer Nolherbe wegen 
Bioffidontit des Testaments klagend die BP., so konnte diese als 
TorUnfige Utis orümmäag praüa gebeten nnd ertiiettt werden 

B) DelMioa der B.P. Tentorbener 

§ 2G/ 1) inffenni. 

Die prätorischrt ('litliche Beerljung eines Freigeborenen und a 
die eines FreigeLi^enen beruht zwar auf denselben Grundsätzen, 
aber die berufenen Personen und deren Classififiermig sind nicht 
bei beiden dieselben. Die Delationsgründe sind am h hier Testa- 
iiK nt und allgemeine Rechtsvorschrift, welche letztere aber hier 
nicht Volksschluß, die lex, sondern die Anordnung des magiatratus, 
des Prätors Edict oderDecret, ist. Im gegebenen Falle tritt die b 
PB. , si tabula! testamenti extahunt, entweder I) als prätorische 
Notherbfolge, contra tabolas t-ti, oder 2) als prätorische Testa- 
mentserbfolge, seciindum oder mxta tabuhis testamenti, ein; 3) 
wenn aber tabulce tesiamenu mn extabuni, als prätoriache Intestat- 
erbfolge, intestati BP. 



üa (die zufolge eines oivilrechtiioh uugiltigen Testaments die BP. erhal- 
tSB liabea) amari hsreditaa potMt, habebunt BP-em sine re. 6ai.3,H8. 
12) Qai3^4. §s.I.h.t. 15) Gtd.3,tt.Bqq. 14) ..reseribto enim 

imp. Antonini sig^nificatur eos qui sccundum tabulas t-ti non iure factaa 
BP-nem petierint, posse adyersus eos qui ab intestato vindicant here- 
ditatenii defendere se per exoeptionem doli mali Gai.2,j2o-c.ioccäbicitt» 
ef.i«8. ÜIp.L.t2.pr.]>.deiBitt8to28,t. s.B. Bi von oomtra TAimAS dem. 
Kläger j^uNOKVM roäSEssio DARi FOTE8T. L. 1 5. D. de BP. C. t, 37)1* 
15) ülp.L.8 pr D de inoff t-to 5,2. Sev.et Ant.L.2.C.eod.3,M. 

i) Uip.28,1. |i.Lh.t3,f. L.lJ).qiiiiordoiBBP.Mnr«tiur38,u. 



Digitized by Google 



2ÖÖ IILBiieh:Diesiuw]iunengesetitenPri?atvecliie. 2.Kiip*Bt1>ieekt. 

« I) Die 4onira taMas (et) PB.* kttimai eiMleii, d.h. g«m 
da« Te«taiD«iit eines Mannes (denn femina saos non htbot), aber 
aeit derKaiaerzeit nieht mebr gegen das eines miles^ sind präto- 
nsoheNotherben a) aUe präterierten sui und die nnr inter ceteroa 
exberedierten münoHchen sui, und b) ebenso die emaneipierten 
(nieht aber die safolge Adoption oder manns iueine andere &milia 
ttbargegangenen) Kinder, welche» weil nicht mehr Agnaten ihres 
Vaters, dessen heredes ab intestato niqht werden konnten *. Aber 
nach Marc Aurel sollen surc und emancipatse durch die BP. ly^cht 
m^br erhalten, als sie nach CivUrecht den eingesetzten Erben ad- 

4 eresdefend (§ ) erhielten \ Wenn sui und emancipati libeci 
nicht nach dem Edict durch förmliche £xheredation (non quavis,. 
sed qusB rite facta est) ausgeschloßen worden sind, so bleibt das 

. Testament an sieh c/vt7rechtlieh giltig, darin eingesetzte heredes 
können also, wenn nicht die BP. e. t. nachg-e3Q<dit wird, ungehemmt 
secundum tabulas eintreten, und so (s. t.) BP. erwerben, sollte aneb 
das Testament an sich civilrechtlich, zur Begründung der testamen- 
taria hereditas, ungenügend sein Wird aber die c. t BP, nach- 
gesucht, so fallt die lieredis institutio; es tritt nicht Intestaterb- 
folge, sondern es treten nur die b. p-ores an die Stelle der einge- 
setzten heredes ein; jedoch erhalten nun alle als heredes einge- 
setzten eheleiblichen Kinder des Testators zugleich mit den präte- 
i-ierten u.s.w. suis und emancipatis die c. t.BP. , weil es wegen 
dieser Prätention n.s.w. zu einer solchen BP. kommen muste, die 
insfituti aber doch dadurch niclit schlechter ge^st(;llt werden durften, 
als jene, d. h. weil alii coinniittunt edictum oder commisso propter 

* alios edicto'. Euiancipierte mußten, um m>lif beider als sui, sufle, 
zu stehen, ihr Yermügen in den mit diesen zu theilendeu Nachlaß 



2) Ulp.28,2...4. Dig.37,4.cf.r,.8. Cocl.ß,ij. §§ 3. 4.T.h.t.3,i9. Die tabula 
t-ti Ovaren <re wohnlich gewichste Holzt afoln (cf. L. l.pr.D.de BP.s.t.*{7,ii.), 
daher auch contra iignum BP. L.l9.D.h.t. u. o. 3) § s.Lde exber.lib, 
2,1 a. („ silentiom eins pro exheredatione nominatim facta valere ..**.) 
cf.L.30.D.de t-to mil.29,1 . 4) Gai.2,i3s. im. Ülp.22,»3. § a-I.de ezher. 
lib.2,13. „Emancipatos liberos iure civili iicquc heredes institiierc ncque 
exhercdnrc necesse est, qiiia non sunt sui heredes [sie t^eliörcn nicht 
mehr zur familia defuuoti]. sed praetor omnes tam feminiiii sexus quam 
mascnliBi, n heredes non instituantur, exherodari iuhet, viri)is sexus 
nominatir', fcmini rero [wenigslen.t] inter ceteros: qui si ncque heredes 
Institut) fiirrint npqiie its tit diximns exhercdati, pormittit eis pv;vfnr 
c. t. t-ü BP-ionem". 5) Gai.2,i26. .. imp. Antoninus sijniticavit 

rescribto suas non plus nancisci fcminas per BP-ioneni quam quod iure 
adereseeiidi eonsequerentur. quod in etoaneipatis femitiis etmiUter opti- 
net, scilioet ut quod adcrcsccndi iure habiturie essent, si suie fuissesit, 
id ipsum ctiam per BP-ionem habeant". 6) LL.l9.4.pr.D.h.t.37,«. 
7) L.3.Ü11. L.S.Üii. LL.iO.l l.pr.D.h.t. L.103.§$2.3.D.de legatxii. 32. 
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Dir. £rb£. XL BoBorum possessio. £. Delation. Lingenuorttin. nL^26. 2d2 

«in werfen, Collation i%h). PupIllaröubstitutioTien f§^^,'/)^ nahen 
Verwaudten angeordnete Y ermächtnisae , und später seibat Ein- 
setzungen von De- und Aacendenten bleiben, jedoch zusamuieu auf 
iiöchstens den eiiiera b. p-or zufallenden Betrag*. 

2) Secundum iaimbis {s.t,) tcaten die instituti berede« ein* wenn t 
^ naioh fövilrecbt wiricsamei Te$t9mmi TOtliABden und cotUrs 
tnbb. BP. nieht begründet wAr, und neben dieaer t*teria kanedäm 
konnten lie aneh s. t BPJ* nnaelinien. . Dieae war aber naob statt* 
baft ans einem nur naeb ptStcNtisehenBedrtforHiriobtigen, mit dm 
Siegeln der 7 gebOiigen Zeogen versdienen, oder ^nem naeb 
vibreebt ans ebiem vor des Testators Tode wieder weggefallenen 
Ofonde inritam oder niptom gewordenen Testamente"; jedocb 
sebUelH dieae a. t. BP. erst seit Marc Anrel «fiejeuigen Givil- 
bitestaterben ans, welobe niebt ancb nach prätoriaobem Becbto 
nSberen Ansjnnieb anf die BP. haben 

3) Zor nUgst^aiil) BP, beruft, wenn weder eontra noch aeeitnf» g 
dum tabb.BP. begründet ist 'S das Bdiet die naohbeaeiehten 
IIA«./) Personen naeb 4 grados KHissen, so da( je die folgend« 
zngelafett wird, wenn die vorhergelwnde fdilt oder die BP. mclit . 
«miimmt^*; der xur hitestatiBP.Bemfene konnte sitgleieb anrate 
legitinros heres bernfen sein '^ dann war ibm die BP. nur uiäii; 
es können aber aneb in jeder der 4 Klassen Personen berufen s^sir 
denen neben den anderen kein CüwRntestaterbredit zusteht denen 
also dlO'i.BP. necessaria ist. Berufen sind sur IBP.**: Unde^ h 

6) L.34.§ a.D.de pup.sub8t.28,«. Ö) Dig. De Icgatis praestaudis ct. 

BP-ae petita 37,5., bM.LL.7.6qq.ibid. 10) GaL2)iit*sqq.i«T.sqq. Ulp^ 
28,1.«. §§i.Bqq. J.h.t.3,9. Dig.37,ii. Cod.6,ii. 1 1) Gai.2,i47...MK 

iis.sqq. et ll.ibi citt. ülp 2^,6. 12) §25. Noten. 13) Gai.2,n9. 

^„ .. iiiterdura tarnen quamquam t-to iure cirili infititutus wl legitimus 
quoque heres sit, poliores scribti habeutur, velut si t-tum ideo uon 
ime fiMtum eit, aut qaod ftmilia non wiiierit, aut Duaoiipationis verba 
teatator locutaa non sit".) LL.I2.gr.l7.D.de iniusto 2^* 14) L.l. 
§ ;',I).h.t.;^8,«;. 15) Sed siieoessioneni ab intestuto in plurcs partes 

diviäit [praetor]: fecit enini gradus varios, lum liberoruxn, IIuui legiti- 
mornm, Iiruno cognatorum, deinde [IV.] viri et uzoria. L.l.§ i.D.eod. 
Ii.l.pr.B.quis ordo 3S,is. Diese 4 gradiia gestalten sieh bei Beerbung 
eines Freigelaßenen als 7 gradus: §21,(1. IH) L.l.§§ i. D.de succ.ed. 
38,9. 17) z.h. a) sui, b) alle sind legitimi, c) jeder Agnat ist auch 
Cogsat, ^) der Ehemann ist z. B. als Vetter der nächste Agnat seiner 
Txva, 18) u) emancipati, b) adgnati nicht neben sni, blcwe gentiles 
niciht neben den Agnaten, e) nur oognatisch Verwandte, d) unverwandte 
JShegatten.^ lUi Gai.3,'!5...:ii.3i. Ulp.28,7...9. § ». I.h.t.3,!». Dig. Si 
tabnlae t-ti nulJio extabunt, vnde libbki 3*^,« (c u.t.), vnde lkgitimi 

3S|l(8), VlfDE COONATI 38,81»), VNDB VIK KT VXO& 38,1 1 (is). Cüd.<»,l l. 

IS. IB. Th.C.4yS. Das Timn geht auf die pan snecessoni edieti, welch« 
die liberos H e. beruft, z. B. delata est ei BP. ex prima parte, uude Übms 
4efertiir..niagis est nt saee^dat, ut tuitfs legitim possii peteve» et post 
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Wßcri, alte Khxler» ^ in Eiblttoi Gewalt, wem nidit 
Biehr IE dMM Todeaaeit gmtuOm hatten» ani imd eigene (alcht 
IM adoptiertgewesene) emaiMipati**, al»er aa«h omtate doaati 
nee ab impeiatore In poteBtstem redacti*'; in den HadiW elnflr 
Tma giebt ea eine BP, nnde lilieri nidit» Indam diese weder suas- 
neeh emmdpaiin Kberoa haben kann (f ^ Die Mathm kommt 
mit der der legitfana heteditas ttberain**; hatte aber der 3Srblaler 
einen Sohn emaneipiert, deaaen Kinder In seiner Gewalt anrOekbe- 
hatten, so erhSIt dleaerSlamm naammen seine eine Portion, weleh» 
hafl> dem Sohne, halb dessen Kindern inbommt^. Die Intqnltiit^ 
wekhe dorch Gklchbereehtignng der Emaae^^lerten mit den anl» 
entstanden w8re, indem jene ymr des Parena Tod fttr sieh, die ani 
(Caebrenaien nnd QnasleaBtransien abgereebnet) nur in dfe ftmlfin. 
dea Paiena erwarben, glich das Ediet 4e eanlMme hanonm** 
ans; eine der Tochter zn Thml gewordene Dos ward, moefate Jen» 
aaa oder nicht mehr in des Erbla^rs Gewalt sein, sieht Bestands 
thefli des Erbgutes des Vaters, daher ein eigenes Edict die eam* 
Mo iotis der soa wie der niehtena auflegte, falls sie Ansprttcli» 
i an den Nadda^ des Plsrens machte**. b) ünäe legitim*^, d.h» 
die Civilintestaterben, sui, adgnati, gentües, wie sie nach Civilrecht 
berufen sind ((S3,tf.../); aber controvers war die Statthaftigkeit 
der sneoessio gradnnm miter den Agnaten Seit die SCta Tec^ 



hos 8110 ordine ex illa parte, xmde proximi cognali vocantur.. ^Ip.L.l. 
$ii.D.de 8aoc.ed.3d^. 20) L.4.D.h.t.36,6. 21) Gai.3jaft.ibiq.citt.U. 
22) 123. Kot« 7. 23) nach einer noTa elananla (einem Zuiats» 

snmEdicte) luliani d« coniungcndis cum emancipalo liberis eins: 
Nach ( ivilieclit waren bloß die Enkel als sui des Erblaf^ers berufen^ 
nach i)r;itnrischem Recht bestand TOr jener nova clausula die »Schwierig- 
keit, dui^, hätte nur der Vater als der ntthere Descendent des Erblaßer» 
den Stammtheil eifaalten, deeeen Kinder, die doch des Srblaßen sui 
waren, auH^^eschloßen worden wären; hätte man aber dem Vater nnd. 
seinen TCmJem. weil sie uijtorpohicdlirhort familia; angehörten, mehrere' 
Stanimtheile zugewiesen, so iag darin ( iTio Verkürzung der anderen. 
Descendenten des Erblaßers. Iii Dig.37,«. Cud.d,20. Llp.L.l.pr. 

D.b.t. „ cnm enim prstor ad BP-ionem c. t. emancipatos admittat pmx^ 
Üoipeeqoe fiusiat cum his, qui anat in poteatate, bonomm patemoram,. 
conseqaen«? esse credit, \it sna quoque Donn in Tnedinm conferant quL 
adpetunt paterna. §i. Inter eos dabitur conlatio qiiibus possessio data 
est". 25) Dig.37,7. fUlp.L. l.pr. „Quainquam ita demum ad conia- 
Üonem dotis protor eogat nliam, st petat BP-ionem, attamen etn nom 
petat, eonfeire debebit, si modo ee bonis pateniii miieeat*.'* 
Gai.3,M...ii . s. Koten r..!7 verba edicti Tvm qtem ei heredbm bsse 

OrORTBKET, 81 INTBSTATV8 M0HTVV8 ESSET. . Iul.L.l.D.h.t.38,7. 27) 

GAi.3,s8. ,,Idem inrie est, ut quidam putant, in eins agnati persona, 
qui proximo agnato omtttente hereditaiem aihUo »agia iaie i^gitimo- 
admittitur; sed sunt qui putant hunc eodem giadu a pnetore Tocari^ 
quo etiam per legem agnati« heieditas dator**. 
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tullianum und Ortitianiim (§ 30,6,c) der Mutter und deren Kindern 
^e^enseitigtjö lateetaterbrecht gegeben, gehören anch sie in diese 
Klaä^; vorher, wenn sie nicht zufolge in manum conventiu der 
Mutter zu derselben familia gehörten, Agnaten waren, nur" zu der 
^) Unde cognati^*, wo ohne RUckflieht auf Agnation und Geschlecht * 
alle Kognaten (ako auch wieder die liberi uud die Agnaten) des 
^rblaßers bis zum 6. Grad einschließlich und aus dem 7. das Sobri- 
nenkind gerufen sind, proximitatis nomine, so daß je der nähere 
Ond die entfernteren ausschließt, Personen desselben Grades Kopf- 
thefle erhalten. d) Unde vir et uxor^^y jeder tiberlebende Ehe- i 
^tte oliue IvüekBiclit aul' manus; aber die in manu stehende uxor 
gehört auch in jede der 3 vorhergehenden Klassen. Scheidung, 
auch die die Ehe iure fortbestehen ließ (u. § 40,c), hob dieses Suc- 
ceääionsrecht auf. 

Autor diesen Penonen deferierte das Ediet A«ch denen die m 

BP., ireielien eine eivflreclitliQlie Beatimmnng SnooeHtoneieelifte 
jpeiwiihie'*; diese BP. IwMicfanen Neuere als 'extnunrdinarift'; so 
nennen aie nber aneh die decretaüe BP.» weldie warn einem der 
pen edieü ^nde Kbeif sich «nseUielenden (kirhammo edkio^ 
irenneinemUnrnfindicpen oonirovenia fiet an inter liberoe tSi^ ennea 
eofntta ii«rinde datnr, acei nnOa de ea re eontrovmia eiset» el 
indimmn in tempns pnbertatiB eausa eog^nita diffiertiir"*. Ein » 
Ediet de wntpe m pastesHmem mitiendo bernft die war BP* Be~ 
zechtigten, welehe bei des Erblatos Tod conei|ilen» noeh niebt 
geboren sind, welche ventris nomine BP. nnr vo es wegen erho- 
bener Bestieitnngen der Ehe der Mutter oder des Status des Kindes 
ntfthig war» durdiDeeret der Matter ertheüt wird, aolMem ohne 
«ans» cognitio**. PBr den fltrionts (nicht auch den prodigos) • 
kann sein Cnrator BP. annehmen, welche sich dnrohGenefamigong 
äßB Gesnndeten in definitive Snccession, durch Anssehlagnng oder 
dnidh Tod vor erlangter (Sesnndheit als wa Toittofige» nun auf 
Andere fortrOckende aasweisl*^ Nach einem eUcUtm im Ha- j» 
driam konnte der in einem SuferHch mangeHos enschemenden, ge- 
richtlich erOfiheten Testamente eingesetite Erbe binnen 1 Jahres 
gegen Entrichtung der Ticenshna hereditatis die BP. erhalten**; 
Justinian läßt dieses ohne die Fristbeschränknng und die längst 

28) Gai3,t4.ibiq.citt.lL 29) Gai.3,i9...si. Ulp.28,». Dig.38,9. God.6,ii. 
<Note I»). Inst. Be sneoesrione cognatornm 9,1. 30) s. [Bd. 1 . S.*32 1\ 
§3.1.h.t.3,5. 31) Dig.38,ii(i2). God.6,is. «.Kote 19. u. 11. § 40. Noteis. 

32) §25. Noten 33| Paul.S.B.3,t . Th.C.4,i. Dig.37,io. Cod.6,iT. 
34) ülp.L.l.pr.D.h.t.37,10. 35) Dig.37,». 30) L.l.§§i4.ii. L.7. 
f 1 .B.h.t.37^. L.l.§ 1 .D.si mulier ventris n. in pos9.25,fl. 37) cf.§ 20,e. 

BeBP.AiriMPeel€.6onpet«nte37,«. Ood.Beeiuatorefiir.5,t«. dSjFaoL 
S.IL3,i.§§u..at. 
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aViLTkoiniiicne Krhschaftspfpiior za: tritt ein Oontradictor auf, 80 
tindet ein VerfiihreTi darfibir, wer zur Succession berechtigt sei, 
Btatt*^ [Seit dii Ii» C( ption ist diese PosßessionenachsachuDg und 
GewKhruii^ za einem wirklichen provisorifclien Rechtsmittel de» 
' Testanicntserben [wie das interdictum qyouvm bonorvm (§ 47,ft) zu 
einem solchen des Intestaterben] gegen Nachkßinluiber geworden 
und fuhrt den Namen remedium ex L nlt. C. de edicto divi Ua- 
dmni toileudo.] 

%TJ. 2) manu missi. 

Gai.3,iA...s4. Uip.29. Inst De saccessionc libertoram 3»i. Big. Debonis 
libertorum 38,3. Gi»d.DeBF. eontra taH.Ub«rti ff c. 6,ia. 

• Der Uhertus durfte seinen Patron un restament präterieren, 
dieser hatte nur Intestaterbrecht, wenn jener nullo suo berede 
relicfo i?estorben war; nach dem Edict aber muP der Freigelaßeiie 
dem Patron sein halbes Vermögen ' zuwenden, worauf dieser eonst 
c. t. BP. erhält, es wäre denn daß leibliclie Kinder den Erblaßer 
beerbten*; die patrona hatte bis zur lex nur die «>i7recht- 
lichen Ansprüche eines Patrons'; niünnliehe Kinder des patronus 
hatten auch die Rechte aus dem Edict, wie ilir parens, weiblichen 
gab sie erst die lex Papia, jedoch nur den das ins liberorum ha- 
benden*, wie sie unter derselben \ uraussetzung aucli die patrona 

* ingenua dem patronus gleichstellte*. An das Vennögen der 
liherthia hatte nacli altem Recht der Patron keinen Anspruch auf 
Erbeinsetzung; als aber die lex P.P. die liberta mit 4 Kindern von 
der legitima patroni tutela, zufolge deren sie ohne seine auctoritas 
nicht hatte testieren können, frei machte (ii. §41,-?), gab ihm die 
lex neben den succedierenden Kindern der liberta einen Kopftheil ; 
BO auch das Edict der liberis honorata patrona dasjenige Recht am 
Yermügen ihrer Uberta, welkes dem Pation nach der lex Papia 

c contra tabolas Kberti zakam*. DerFreigela^ne kann das dnrch 
die lex Papia begründete Recht des Patrons oder der freigeborenen 
Patronin mit 3 Kindern auf den Eopf&efl des lOOOOO Sesterzen 
(etwa 7250 prenJ^* Thaler] betragenden Vermögens dnrch YerSnJße- 
rangen unter Lebenden niebt Terringem, diese sind nichtig ^ Eine 
c. t. BP. des lYeigehiitenen als der s« t vörgehend gab es also nlch^ 

il sondem nur n6ben der s. t. BP. Starb der FreigelaSene mUsta- 

30) L.3.0.de edicto divi Hadriani tollendoG^as. cf. Cod. ubi de hereditate 
«gatur 3,M. ■ 

1) Bis es das £dict untersagte, war die societas bonorom eine 
sehr übliche Bedingung der Freilaßung gewesen, r. ii.§47,e. 2 » Gai. 
3,10.11. 3) Id.3,f9. 4) Id.;i,45.8qq, ülp.29,4.i. 5) Gui.3,5o. 
Ulp.29,t.7. 6) Gai.3,i3.4i.si...s3. Ulp. 29,-2. s. 7) Gai.3^ia.so. 

L.ld.D.deiiire patron.37»i4. ef. oben 1 18,f. 1 23,1. 
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ins, so kamen folgende, mit den 4 gradns des § 26,/>..J im wesent- 
lichen Übereinstimmenden 7 gradus, deren auch jeder vorhergehende 
den nachfolependen ausschloß, zur BP. : a) Unde liberi, b) Unde 
h'f/itim f, Patron oder seine Kinder und jrens, c) Vnde cognati, d. h. 
des Freigelaßenen , die es nach der Freilaßung geworden sind, 
d) tu?fi quem ex familia pfftroyii, dessen Agnaten, e) Hude patroni 
patronccqne, item liberi et parentes pafroni ;?rt/rr)??rr?Y*, nämlich auch 
hier, wo die Patronsperson selbst eine friigil:ii>ine ist, vertritt die 
Familia ihres Patrons die Agnaten jener; /) thide vir et ujcor, 
0) Vnde cognati manumissoris, auch liier bis zum 6. (7.) Grade*. 

Das dem patronatischen analoge Recht »les pm'e?ts manu e 
missor zur c. t. BP.^ auf die Hälfte, eingesetzten turpibiis personis 
gegenüber auf den ganzen Nachlaß, geht durch Abfindung des 
Kmancipators und durch boldatenstand des Emancipierten unter» 
und wird dem wegen Misshandlung zur Eniancipation gezwungenen 
Vater (s. ii. § 43,*) verweigert. Starb der F'mancipierte intestat, so 
giengen vor Justinian nach dem zweiten Grad , den Icfritimi , als 
tcrtius* gradus dem extrancu^ (nicht parens) manu missor lUc decem 
personw (Vater, Älutter; Groß -Vater und Mutter; Sohn, Tochter; 
Enkel, Enkelin; Bruder, Schwester) vor'"; durch die Nov. 118, ist 
das ganze quasipatronatit^cbe Intestaterbrecht beseitigt (§ 30). 

Schon vorJustinian waren die patronatischen Erbrechte der f 
Kinder und Verwandten des Patrons beschränkt worden: nun hat 
der Patron neben leiblichen Kindern des Freigelaßcuen kein In- 
testaterbrecht mehr, adoptive dagegen beschränken auch sein Recht 
nicht melii , nach den patronatischen Erbberechtigten (Patron, des- 
sen Kindern und Seitenverwandten bis zum 5. Grad) folgt *ünde 
vir et uxor'; der 'patrunus patroni' hnt keinen Anspruch mehr; nur 
der Patron selbst, nicht dessen Verwandte, hat Intestatanspruch 
au den Nachlai^ einer^ Kiudes des Freigelaßenen ". 

Verkürzungelt des patronatiachen Nachlaßansprucbs werden g 

8) Ulp.28,7...». Collatl6,9. (cf. § 26,(7.../). („Intestati datar BP-io per 
7 gradus: gradu //7>cn\v [(am his qiii in potestate usqne in mortis tem- 
pu8 fuerunt, quam emancipatis ; item adoptivis, non tarnen in adoptionem 
datis], V^, legiliniis heredibus [cf. Ulp.27.j, 3^. yroximis cognati» [nou so- 
hiin per fentDini uami penoBftni «ogHatu, led etiam agaati« capile 
d^mioutis], 4^ familUe patroni, [5^] palrono falronce, Hm liberh pareHti' 
busre yatroni patroiKPve, 6*. viro, vrori, 7® cogvati^ vianu missoris, quibus 
per legem Furiam plus milie asses capere licet, et si nemo sit ad quem 
BP-io pertinere possit, aut sit quidem sed ins suum omiserit, populo 
bona deferontnr ex lege luUa eaduearia**.) (ef f24,f.) 9t f e.I.q.iiiod. 
iugpot.l,it. Dig Si aparente quis manu missus sit 37,1 s. 10)§§ s.i.l.de 
BP. 3,!». mit § «.I,de leg.adgnat.8acc.3,2. L.6.C f^e r mancip ^«»- fcf § 23,'n.) 
11) Ha.i.I.de 8aco.Ubert.3,T. fSt'Sqq.I.deBlMi,». L.4.C.<ie bon.libert.6,4. 
I. oben § 23. cit 
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abgewandt durch Wiederautliebung gemachter Zuwendungen auf 
Todesfall und durch reseissoriBflie iVTbitrarklagen wegen doloser 
VcrSußerim^en unter Lebenden, die Faviatia, weuu der Freigelaßene 
testatu?», die Calvisiana actio, wenn er intestatus gestorben ist 
Jibensu weiden Verkürzungen der quarta divi Pii (ii.S42,»») qua$i 
h per (Jali isianam vel Favianam actionem revoeiert**. Dem Quaal- 
potron standen diese Bechtsmittel nicht zu 

§ 28. €) Erwerb der bonorum possessio. 

ülp.28tio...i3. §Si^.i. («...io.)LdeBP.3^. De «uccessorio edicto: Dig. 
3S,9(io). God.6tic. Dig.Quis ordo in BP-ierretur 38,15 (ifi)* Cod.Qiii ad- 
mitli ad BP. poasant et intia qit» tenporaG^ De repadiaiidaBP.6,if. 

« BP-nem. lia reete definiemus: ins perse^aaiidi tQliiieikdique 
paixiiiioiifi 0ive lei qn» eninaqu« ein moiite tiäL luvito anten 
Bemini BP-lo adqtdritur K Kaoh de» EUalm Tod, «od» bei vor- 
hAttdenem Testament, ErOflhnag dieeee» kann der snr BP. Berofene 
oder Bereehtigte in Penon oder doreh Bevolbniielitigte sie beim 
Magistral* begefaren, MbnUiere, adgnoscere, pos&Utre, peterCj ueef- 
pere, welcher die edkteUs de piano, die deereUUis pro tribnnaU 
gewährt, dat ($25,t')^; jene gebt doreh die^ anoh vor AUaaf der 
Aipiitionftiet abgegebene ErUSrung» aie nicht haben zu wollen, 
refuäiaihi dem Berufenen definitiT unter; auch diese wird doreh 
Ißebterbittnng Unnen ihrer Frist vmi selbst repudüeit, kann aber, 

k einmal deeemier^ niöht mehr abgelehnt werdend Die erworbene 
BP. ist sine re^ wenn sie ein Beferbeteehtigter durch Decret erwirkt 
oder dn spSfeerer gradns vor Aosschlotf des xovorberofenen, welcher 
sie nun reehtoeitig in Anspruch nhnmt, angenommen hatte ii^hjk), 

4 Zur Junahmlt der BP. ist Ascendenten und Deseendenten 1 Jshr, 
Anderen sind leOTage als utile t6mpus(L|44A aaberaumtv imoh 
dessen unbenutztem Ablauf Jeder folgender Grad berufen ist, gleich 
als habe Berufung des oder der vorhergehenden gar nicht statt* 

4 gefunden *• Der Eigenschaft des b. p-or als quasi heres (f 25,e) 

1 2» Dig. Si quid in fraudem patroni factum sit 38,5. 13) L. l3.D.eod. 
14) Gai.L.2.D. bi a pareute quis mauumissus sit 37,it. „Non usque adeo 
oquandus est patmo parens, ut etiam FaTiaaa aut Calmiaaa aetio 
«i detiir, qvia inienin est ingenuis homiaihns noa esse Ubeiam renua 
snarum alienationem". 

1) Ulp.L.3 s§2.3.D.deBP.37,i. 2) Ülp.L.3. D. de iuris dict.2,i . 
Mixtum est imperiuin, cui etiam iuris dictio inest, quod in danda 
BP-ioae eonsistit..**. Tgl. i. § 49,c. 9) Nach Constantias L.9.G.qiii 
adm.adBP.6,». genügt, ut apud quem libet iudioem .. quaUsonmqueteita" 
tio amplectendsB hcrcditatis ostendatur: daher sagt Iustiman.L.7.$i.O. 
de cur, fur.5.70. titin BP-nis Constanti[ni]ana lege sublata est". 
4) §s(»).Lh.t. L.i.^^«. j.D.dosucc. edieto3b,». 5) Ulp.28|io.ii.ibiq. 

«ittlL . 
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eiitspn i;h( n di(^ ihm zustehenden Rechtsmittel, das zur ErlaDgniig" 
dos lUsitzcs der Nachlaßsacheu selbst geg^en den, welcher diese 
schnii usueapiert hatte, und gegeu den fiugierten Besiizei <lieijeude 
interdiclHin Quorum bonorum ( $ 47,6) und die später als possessoria 
ihm gestattete heredUatis ptdtio selbst f§ 42,d), Auch die erb- 
achaftKchen Sing-ularklageu, hereditaria; actiones, gehen als utiles 
anf und ^egrn den b. p-or Uber 25y(/). Von den interimistiächen 
BP-nea ^2ii,m...p. 

ni. Erbrecht nach deu kaiserlieben Constitatiooen. 

§ 29. A) TesUneitarische Erbfolge, (cf. §§ 15 ff.) 

Auch im Erbrechte (und gerade hier tritt dies am meisten a 
herauö) zehrt sich in der vierten Periode das civile Element des 
römischem Hechts mehr und mehr aul : die schon früher abererie- 
beiitjn luid entstellten reli^düsen Beziehungen sch\vinden, uüd da- 
mit äiidcrii sich auch die politischen und mit diesen die privat- 
rechtlichen Normen; die alte Ik (it utung der familia und mit dieser 
die des Testaments als einer lex verliert sich aus dem Bewustseiu 
und dem Kechtsleben, die Testamente gelten auch der Form nach 
nur als Privatrecht.^^eschäfte; auch zu den üffentliclien wirkt der 
Staat durch die Behurdeu nur soUennisierend mit, und bei den 
Privattestamenten, den schriftlichen wie den mündlichen» tritt die 
testamenti factio der Zeugen so sehr zurück, daß die Neueren sie 
bei ihrer Eintheilung der testamenti /actio in active und passive 
ganz ausla^n 16.17). Die s. g. active ist nun durch die Auf- h 
hebung des alten Gegensaties der cives and der noncives, die der 
LatiaMt Überhaupt und die der Privatherschi^srechte über Fteie, 
indem «uunie und mancipii caum gaaa yerschwundeii, Haasldnder 
aber für iioh Termügeiisreehteföbig gewwden sind» betrSchtÜcb er- 
weitert ($ I6,c); naofa Analogie der pupillaren Substitatioii iet die 
4^ua6i pupillaris allgemein zoläßig (§ I8,s). Anoh die el'Kilxeebt- « 
liehea Heeehiäokangen der 8. g. passipm Teetamentifactlon fallen 
^eila mit jenen poHtiaeben Gegensäiaen, theils mit der ZnlaJtnng 
der incertie pereon» hinweg (§ 1S,(/). Bas Ifofherhreeht, aowoU d 
wegen Verletzung des Rechts anf Einsetzung oder£nterbnng (we- 
gen Prftterition)» als wegen verletzten Pfliehttheilsrechts» erweitert 
durch das piätorische JCecht (§ \%u,kf[. $26^0, fixiert sieh nndvilr- 
rechtlich, indem Verletzung des De- und Ascendenten zustehenden 
Bechta der ersteren ArtIQchtigkeit derErbeuisetzangen des Testa- 
ments wirkt (§18,ffi. f 19,40» Verletzung des, auch Gesehwistem 
^ Ton Vaters Seite her, aber nur wenn der Testator ihnen eme tuipis 
persona vorgezogen hat, zustehenden blolenKeehta auf den Pfitehi- 
theü, welcher sich durch die Praxia des Centumviralgetichts auf 

18 
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Vi der lute-statpurHoii festiresetzt hatte, von Justiniau auf '/» mkl 
hei mindestens 5 BerechtigtLii aut ' a derselben erhöht worden iat 
berechtifi^t De- und Asceiitleuten , denen er nicht vollständig aJi» 
jßr^theil, Geschwister, denen er in irgend welcher Form mir theil- 
weine zugewandt worden ist, zu einer Ergänzun^sklage, v.iihrend 
Zuwendung" auch des vollen Pflichttheils an De- und Ascendentea 
ohne Er1)einsetzuug oder gehörige Enterbung derselben die Nich- 
tigkeit des Testaments quoad heredum institutiones nicht abwendet^ 
dagegen die geschwisterliche Inofficiositdtsklage wegen ganz ver- 
letztes Pflichttheilsreclits Ilescission des ganzen Testaments zur 

B Folge haben kann (§ iS,A-ff. § VerkSlIrzmgeii der patrona.- 

tischen Erbrechte werden reBdndleit; analog die der qwrttt divi 
Pü (§ 2l,(j). INe piastpainma^ehen Erkansprücke bM ia dem 
amndentiMheii des veama BeelitB mriargegaageii «§27.30). 

f Der Mrmtrb aaoh des tettamentarisehen Nachlaiks (§| 20...n» 
28.) gofltaltet bMi immer aataraler durah daa Abaterbea der gast- 
sea JBeohtMiiiriehtung der IiUMqMeitXt und Cadaeitllt sna des legea 
L et P.P. (§20,fff.) uad durch die Vemehnuigr der l^raasmiasioiieB. 
(§ 20,(/), doreh das Aufhören der eretlo (§ 3l,<^) und dureh die justi* 
manischen Beathnmungen der BeneficiarerbenrBeehte ($ tl^g), 

% 30. B) lutestaterbfolge nach deia CoastUutioueDiechte. 

8. oben §23. Sa 7Vr/tt//r«miDi (158. n.Chr.): Ulp.26,8. [noch nicht bei 
Gai.3,a3.sq<]. s.cd.l«5f)5.p.viii ] Paul.S.R.4,9. Inst. 3,1. I)ig.;i8,i7. Cod. 
6»5ß(jä). SC. Oiiiiianum ( 1 7S. n. Chr.) : ülp.26,7. Paul.iS.K.4,i«. Inst.3,i. 
Dig.tit.cit. Cod.6,57i3fi). De /ey//. Aercdifr. ; Th.C.5,i. Cod.6,5».(j7). No- 
TeUtt 118.(IaU543.) t27.prcf.c.l.(8ept.547.) Gf.NoTV.I8.M37.)84.(a.539.) 

a Die erste Durchbrechung des Agnationsprincips der leg^itima 

hereditas durch das Civilrecht selbst ' schliel^t sich an die Begtln- 
stigung der Polyteknie durch die lex L et P.P. (u. §38,^) an*: 

h das SC. TerfHlUmnm (158. n.Chr.) gab der Mutter, welche 3 oder 
(als Freigelaßeno in Born) 4 Kinder (in den Provinzen je l Kind 
mehr) oder das ins liberorum hatte» neben der consangoinea soror 
Ihres Kindes an dessen Nachlaft Intestateibreebt, welches jedoeh 

1) Die § 18,n angeführten Dünkverse mögen hier deutsch stehen: 
Theilen sich Vier in das Recht, auch weniger, trilgt es ein Drittel; 
Aber ein Halbes betrügt's, sind der Berechtigten mehr. 

1) £iue testaaientserbrechtliehe Begünstigung der Cognaten stellte 
aehon im 5. Jahrh.d.St die lexForia auf. s. §34,a. *) Di« niebt 
in manu Ihrea Hann«« «tehende Frau war ihrem Kinde (wie auch die 
uneheliche Mutter) nur cognatisch verwandt, hatte also kein Recht auf 
dessen intestati hereditas gehabt, wie es der in manu des Mannes ste- 
henden Frau als der adgnata ihrer ixiudur uach der lex zuicam : die 
manuB war aber ün 2. Jahrb. n.€hr. immer leltener, die alte fiunilia auch 
In dieser Beiiehung nnwirksamer geworden. 
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dem der siii, det Vaten und des oomsaagaiiienB ihiter nachsteht» 
dem der übrigen Agnaten aber vorgeht; Constantin gab awsh der 
Mutter ohne ins Uberomm Recht anf '/s, Valentinian auf Juati- 
nian auf das Ganze, nur theilweiae aber neben Geacfawistm des 
ErUato»*. Dagegen gab das SC OrfiOamtm (178. n.Chr.) den 
Kindern TÖr allen Agnaten ein Intestaterbrecht am Vermögen ihrer 
nicht in manu stehenden Mutter, und eine spätere Constitution auch 
an dem mtttterlleher Asoendenten, was Justinian ebenfhUs Tergrtf- * 
^rte'. Als nun Anastasius (498. n.Chr.) auch emmcipierten «f 
GeschwUlem Intestaterbiecht auf dieHStlfte des nichtemandpierton 
ab Intestato anfallenden Antheüs gegeben S darauf Justinian die • 
volUfüriigen den hdfbhürtigm agnatischen Geschwistern vorgeBogen» 
dann, alle Bedeutung der minima k. d. aufhebend, die cognatisdien 
Geschwister und deren Kinder den ägnatischen gleich, denVorxug 
aber der Tolibttrttgen vor den. gleichviel ob nur durch den Vater 
oder nur durch die Matter verwandten, halbbürtigen allgemein 
aufgestellt liatteS war das rein auf CognationgegrOndetelntestat- 
erbredit der Verwandten vollstfindig vorbereitet, wie es dieKovel- 
len 1 18. und 127. aoüitellen. Nach diesen sondem sldi die drei f 
Bichtangen der Blntsverwandtschafi;, JOaeenäenz, Jscendmz, Sei- 
tmoerwandUehaft , in vier Klassen oder ordines, welche man in 
folgende Denkverse gebracht hat: 

1) Descendens omnis snccedit in ordine primo; 
. 3) Ascendens proplor, germanus» filias eius; 

3) Tunc latere ex uno frater, quoque filius eins; 

*) Hi enncti [nicht iuncti] in stixpes toiHsedmnt', in eapita autem 

luncti ft'^orndentes, fratrnm proles rfnoque sola, 

Cognatusque heres quem continet iiltiii H [quarUi'] classis; 

4) Denique proximior reüquorum qoisque fiuper&tes. 

1) Descendentm ohne Unterschied, aber 1) 
der nähere eines Stammes schließt den ent- 
fernteren aus demselben aus. Theüung in 
Stirpes. CoUationspflioht^ 




2) 11. citt.uTidLL.1.7. Th.C.5,i. L.7.C.h.t.6,56. §§ 4.5.T.b.t.3,v 3) s.II. 
citt. u. L.S.Th.C.0,1. L.l l.C.de piiis 6,55. Nov.l8.c.4. Neben iustiß libe- 
ris soll aber der spurius einer iulustrie roater von dieser gar nichts 
erhalten, ^eil „in mnlierihns ingenniB et inlnstribns eastitatis obser« 
vatio prscipuiun debitum est". So sucht Justinian L.6.C.h.t.6|$T. die 
Sünden der Mütter an den Kindern heim. D § i.I.de 8UCC.cogn.3,5. 
cf. L.4.C.de leg.tut-5,30. L. 1 3. § 1 .L. 1 5.§i .C.de Ieg.her.6,58. Theophil.3,6.§i 
5) L.U.C.de leg.her.(a.532.) L.l.5.eod.(a.534.) Not.84. 6) Diese die 
llieilungsart beseidinendett drei Zeilen eind eptter eingeschoben wetdea. 
7) "Walnend der Collation nach ^terem Recht unterworfen war was 
dttich den Erwerb des Cullationspfiichtigen nieht in dasYermögen det 
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« 2) Ascemlenicn, deren je 2) ^Q^^C ^^^^^J) a erhält al- 
dcr nähere den entfernteren j les; ^\Ure sie 
ausschlielk. Ascendenten des A/S todt, so er- 
sten odrr eines ferneren Gra- 1 ^ lüelten B\i.C 

des theilen nach Linien. jeder '/^f-^'. *• 



i erben neben Ascendenten voll- 




hürtige Geschwister des Erb- \ 1 B,C,D,A, 




I 3) EbenBo wie mit den rollbürtigen, verhält es sich mit den 
haWtSragM Gesehv^tem des Mrblafsers und derm Kindern ; nnr 
dlüß diese Klasse nicht neben Ascendenten des Erblaßcrs eintiitL 
4) Seitenverwimdte erben durchaus der Gradesnähe nach in ca- 
pita; also kommt hier auf Voll- oder Halbbürtigkeit, doppelte 
oder einfache Verwandtschaft niofats an; anch findet hier keinBo- 
piSsentationsrecht ?tatt. 

n Als fünfte Klasse bezeichnen Manche das prätorische In- 

testatsuceessionsrecht des überlebenden Ehegatten ünde vir et uxor 
(§2G,/), welches dieNov.l!«». nicht aufgehoben hat. Schon i.J.537, 
giil) Justinian dein überlebenden annen Ehegatten an des anderen 
Nuclüaß Intestaterbrecht auf '/* neben Erben j< 1; r Ai-t*, welches 
i.J.ö42. auf die arme vndoticrle Willwe eingeschränkt worden ist^ 
und neben mindestens 3 Kindern des vermöglichen Erblaßers auf 
einen Kopftheil, neben 2 oder 1 auf ' \ des Nachlaßes, aber nie 
über 100 Pfund Goldes [= 7200 Goldsolidi*] geht, und zwar nur auf 
den Nießbrauch, sofern jene Kinder auch ihre leibiieh^ sind 

JLÜTblaßers gekommen war {§ 2(»,/ti, ist es nach iiouercm Hecht das ans 
dem Vermögen de& Erblaßers durch Liberalität oder Dotation Veräußerte, 
daher nun dem Naoblaß Abgehende, s. bes. Cod.h.t6,u. Not. I S.c.6. Die 
Collation geschieht aut rc aut cautione. U1p.L.l.Sii.D.h.t.37,6. 
8) N0V.53.C.6. 9) N0V.II7.C.5. ♦) Der constaniinischo .solidus 

war etwa = Thlr. 4, fi, 6. oder Fl. 7* 5 sUdd. Währung ; der ju:>tiniauUche 
etwas scblechter. Vgl. [Bd.l. S.*46. §§p ff ] 10) z.B. neben 1 ge- 
meinsamen und 1 Stiefkind erhält sie Eigenthum, \s Nießbrauch. 
Soweit sie Nießbiauoherin wird, ist sie nicht ünivenalsuocessorin, so 
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Nicht Dar dieses Keclit der armen Wittwe, sondern auch das • 
der Concuhinenkinder und ihrer Mutter auf '/« des Intestat-NaoU- 
laßes ihres ohne Ehefrau und ohne legitime Descendenz verstorbe- 
^ nen Vaters", welchem entsprechendes Recht auf ihm Nachlaß sei-» 

uer naturales li!)eri gegeben ist weicht in der Delationsordnung 
ab, indem es durch das der Intestaterben der I. Klasse und das der 
dürftigen Wittwe ganz ausgeschloi'en Nviid, aul-^erdem auf einen 
Kopftheil jene.s .Sechstels für Jedes naturale Kind und die Coucu- 
bino geht '\ Kindern aus incesta vetitaque coniugia ist alles In- 
testaterbrecht am vätrrliclien Nachlal» versagt **. Von <I( ni pa- p 
tronatischeu und im neuesten justinianischen Recht ganz wegiallen- 
den quasipatronalischen Intestaterbrecht s. §§27,«. 23,m, imd von 
dem äuccessionsrechte juristi&cher Personen $ 24,c, 

Zweiter Absehiiitt. iDdireete Soeeession, 

6ai.2fisi.MX8». tlp.24.25. Paul. S Jt. 3,«...4,9. Th.G.4,<. In8t.3,sf...9S. 

Dig.30.<.36. Ood.<},3c...&«iS3). 

§31. I. (jescliichtluhcs. Coilicilli. 

s. bes. §§ 1 . 1. 12.1. de tid.Ucrc'd.2,33. lastDe oodicillis 2,25. Cod.Commuma 
de legatis et f-8si8 6,i3. CodicUli: Inst.cit. Dig.'29,7. Cod.lI,36. Th.C.4,4. 

Die indircctc Succcssion erfordert außer den beiden zur « 
directen wesentlichen Personen (§ 16,a) auch eine diitte, die zu 
deren Uunsten ein anderer Successor (directer oder auch selbst 
indirecter) belastet ist, den Vermächtnifsnehmer •. Bis zur dritten 

wie nicht Univers alsuccessor ist der den Nießbrauch eines Stamratheils 
des von der Mutter ihren £andern zufallenden Intestatnaohlaßes orhtd- 
tende parens emaucipator. L.3.C.de bon.mat.6,«o. s. § \ \d. 11) Insti- 
nian.L.S.C.de nat. UD.d,tT. Kov.lb.c.4. Nüv.b9.c.l2.13. cf.Nov.74. 
12) cit. Nov.89.c.l3. 13) Die in der Dciationsordnunf»- abweiclicndo 
Ei'bfolge der Ehefrau und die der naturales liberi mit ihrer Mutter 
heißen bei uns oft 'außerordentliche Intestaterbfolge', unter welchem 
Namen jedoch Hancbe aodi das SaeeoNioiiarecht, wuvou ^ das in 
Note 10 bezeichnete Nießbrauchsrecht des Vaters, Indignitätsfdlle (z.B. 
Nov. 1 15. C.3. § 12.) u.a., was gar nicht Intcstatsucccssion ist, befaPen. 
M) Si qnis incesti vetitique coniugii sese nuptiis l'uiicstaverit, proprias 
quam diu vixerit, tencat facultates, sed neque uxoreni nequc tilios ex ea 
•ditoB habere credatur: nihil proiaus pnedictis ... Tel donet superstea v«I 
morituris derelinquat ... testamento suo extraneis nihil derclinquat, sed 
ßive testato sivu iutestato legibus ei et iure succedant siqui forte ex 
iusta i t legitiruu niati inionio cditi fiierint, .. ab hereditate dofuncti pe- 
nitus urecatur siquis c.x his .. in contraheudis Incestis nuptüs consilium. 
iniise monstrabitnr ... Arc.etHon.L.6.C.deinc.napt5fS. Not. 1 2. e. 1.3. 
NoT.74. c.n. Nov.89.o.U>.pr. 

t) Das legatuni od» r fidoi commissum <lat s. rclinquit tcstator 8. 
dominus (Anordner) ; datur, reimquitur all licrede (das f-ss um kann auch 
a iegatario sive f-ssario relinqui) (belasteter, Onerierter) ; datur legata- 
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Periode gab es nach römischem rivilrecht keine anderen Vermächt- 
nisse als legata: der Testator konnte dem heres anflehen, etwasaus 
dem Nftcbla^e oder wegen desselben an einen Dritten, legatarium, 
'gelangen »u la^en, testator ab berede alicui (legatario) legatum 
dare, r^lnquere potest; das legatum erforderte also ein civiles 

* test4aiM9UumK Blolie Bitten oder Wünsche, oder auch Anord- 
nungen eines nicht testierenden Erblaßers (in Scripturen ohne Te- 
atunentskraft, bloßen codiciUis) an irgend einen ihm Buccedierenden 
gerichtet» fidei (heredis S. legatarii, ftduciarii) commissa, erzeugten 
keinen <?iWAfechtlichen Anspruch auf das precativo modo relictum, 
bis Augnstus zuerst in einzehien Fallen extra ordinein Rechts- 
«chutz, eine pctitio fidei coniuiissi, gewährte, was dann in adsiduam 
iuris dictioueni veuit, so dnß unter rinudius eine eigene fideicom- 
roissarische Prätur eingeführt wurde ', und unter Nero (Vah SC Tre- ' 
beUianum {>öt.Xi.V\\Y ) die Universaltideiconimlsse eigentlich In irrün- 

c dete(§35). ßdci conunissa ^'Wt^Qn so aueh eine civileliechts- 

eiunchtung, durch Bestimmung ihrer Erfordernisse, Formen und 
Wirkungen die Bedeutung der legata ^täts mehr und mehr in sich 
aufnehmend: schon Constantins Sühuc erließen bei Legaten die 
verborum obaervantiaS und Justinian bebt den Unterschied beider 

rio 8. f-Bsario (dem Ilunoricrten, Bedachten, VermllcbtBimtragfrK 
*2) Legatum est delibatio hcrcditati^, qua testatüi exco quod Universum 
heredis foret, aliquid cui cunlatum velit. Flor.L. 1 1 (i.pr.D.de legat. i. 30. 
Legatum est quotl legis moiio, i.e. imperative, testamento relinquitur: 
nam ea qutc preoativo modo velinquantur, 'fidei eommissa* Tooantur. 
Ulp.2-1,1. 3) Sdendttm itaqne est omnia f-ssa priniis temporibus 
infirma fnis'^e. quia nemo invitus co^ebatur praestare id do quo rogratus 
erat: quibus enini non poterant hereditates vel legata relinquere, si 
relinquebant, ii«iei committebant eorum qui capcre ex t-to poterant; et 
ideo fiileiemmissa adpellata sunt» quia nullo vinciilo iuris, sed tantiim 
padore eorum qui rogabantur, eontinebaiitar. postea primus divas Au* 
gustn^i, ^emcl iterumque gratia pcrsonarum motus vel quia per ipsias 
salutem rogatus quis diceretnr aut ob insignem quorumdam perfidiam, 
iussit consules auctoritatem suam interpoliere: quod quia iustum ride- 
batur et populäre erat, pauUatim oonversum est in adsiduam iuris dictio- 
nem I30,2a ], tantusqne favor eorum factua est, ut pauUatim etiani 
piiet ir proprius crearetur qui de fldei commissis ius dieeret, quem fiJei 
commisnunum adpellabant. ^ i.I.cit.22,«3. .. divus deinde Auguatus xvi 
prsetores constituit; posi deinde dirns Claudios dnos prflBtores adieoit, 
qui de f-sso ius dieerent, ex quibus unum divus Titus detraxit, et ad- 
iecit divus Nerva qui inter fiscum et privatos ius dicerit, L.2.§a2.D. 
de 0.1.1,2. cf.Suet,Claud.2,3. Quintil.Inat.or.ni.6,7o. Ante Augusti tempora 
oonstat iuB oodicillorum in usu non fuisse, sed primus L. Lentulus, ex 
Ottius pwsona etiam f-ssa ccepemnt, oodieillos iutroduxit ... Dieitur Au- 
gustus eonvocasse prudentes .. et quaraisse an posset hoc reeipi, neo 
absonans a iuris ratiune codicillorum usus esset ... Post qui^" tempora 
cum et Labeo codicillos fecisset, nemini dubium erat quin oodicilll 
optimo iure admitterentur. Pr.I.de codic.2,«s. 4) L.15.C.de testam. 
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Arten des Vermächtnisses auf*, ein jedes soll nach der freieren 
l^atur des Vermächtnisses nach ins gentium, nach der des Fidei- 
«ommisses, beurtheilt werden*^. Diese Gldclistellung aber iet nicht 
auch eine solche des Singular- und desünlTersal-TenuKchtnisses ( § 35). 

Ais fideicommjssarisehe Anordnungen, wie sie Auch Bestand- d 
Hiefl des TeBtamentB selbst sein können, waren auch die fttr sieh 
errichteten codicilfi an gar keine Fmn gebunden*; sie sind ent- 
-weder testamento (ant in fatuntm aut in pneteritum) confirmati, 
aiit sine testamento» sei*s daJ( gar kein oder kein confirmierendes 
Testament besteht*; in coD^rmierten konnten anch legata ange- 
ordnet werden Constantin fordert znr Giltigkeit des Intestat- 
eodieills septem tesüam Tel quin(|ue interventum, sonst sei es.in« 
firm; seit Hieodosins II. sind zur Errichtung des (sehriflUeken 
oder m^dUehen) Codieills 5 Zeugen» denen Jedoch die Untersiege- 
lung des sehriftliehenCodidllserlai&en ist und ftir welche auch die 
Testamentsprivilegien (§ 17,9 ff.) gelten, erforderlich'*; Justinian** 
JüHt aoeh dareete Betastung des Onerierten durch den Erblafor zu, 
Uber welche jenem yon dem Honorierten der Eid zu- (nicht von 
diesem znrttck-)geschoben werden kann I>nrch die Cbdifo^* e 
4tkm^, die ErklSrnng» dal der letzte Wille» falls er nicht als Mnm 
giOlte» als CodicOl gelten solle [1 1 19»^], kann das Testament, wel- 
ches die Erfordernisse eines Codieills erföllty in diesen convertiert 
werden; ist dann ein früheres Testament vorhanden, so hat der 
hierin eingesetzte, außerdem derIntestat-Erbe» als fidneiarins dem 
weldier in dem zum Godicill gewordenen eingesetzt ist, als dem 
Universftlfiddeommlssar, den Nachlaß zu restituieren ^\ Ein Co- f 

6,i.Tom J.389. s. § 32. Note 2i. 5) s. § 32,f. Die Compilatoren laßen 
Ulpian L. I .D.de If^o-at. 1. 30. sagen '/Vr oroMf/j exiBquata sunt leg*ata f-ssis'. 
Das hatte Ulpiau in I3ezichung auf das in seinem lib. 67. ad edictutu 
behandelte Inteidiet Qv^d /«^^a/onim (cf.L.t.D.43,3.) gesagt (unten § 4 T,«). 
6) § s.I.de legat.2,ti». L.2.C.coininama de leg.6,«a. 7) Et in epietnla 
Tel libcllo vftl sine scriptura, immo etiam nutn f-ssum relinqui posse 
adhibitis testibns nulla dubitatio e.«(t. Diocl. et Max. L. 22. C. de f-ssis 6,42. 
8) Paul.L.B.pr.D.de iure cod. 29,7. 9) Gai.2,«oa. Ulp.25,8. 10) 
L.i.Th.C.eit.4,«. 1 1) Ii.S.Sa.C.de codic.«,3t. 12) Oodieillot au- 
tem etiam plures quis f«eere potest» et nullam sollemnilalcm ord'matioitit 
desideranl. § 3.Lb.t.2,25., wofür Marcian.L.6.§ i D.h. t. 29,7. sagt : „et ipsius 
manu neque scribi ncquc signari necease esl" jenes 'nullam... desiderant* 
geht nur auf die Form dep Urkunde, sagt nicht, daß zu deren Errich«- 
toBg keine SolleunitlU;, Bechteförmlichkeit» eiforderlich sei. 1 3) L.32. 
€.de f-ssis 6,12. § i2.I.de fid.her.2,«s. 14) ünriclitig ist daher die 
neuere Bezeichnung 'f-ssnm onerato prtüscnti ininnctum'; so wie auch 
die Meinung, jene Form .sei die eines formlosen Oralfideicommisses, 
«ines mündlich erklärten (vgl. § 17,/: §35,a): Erforderaies ist nur, da^ 
der Erblaßer seinen Willen dem in Belastenden selber, schriftlich oder 
mtlndlioh, erklftrt habe. t&) L.2.$«. L.3.pr.[wo statt ^eius eisent* a« 
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dicill erlischt nieht von aelbflt daroh EnMtaiig ebes neueren 
sondern nur durdi Widerruf» aber auch stülBehweigeudeu (s. B. 
dnreh denen des fHtheren widersprechende VerfUgungea des' neue^ 
ren) , und durch Errichtung dues den CodiciU nicht bestHtigenden 
Testaments 

Ii. Ug4l«. 

08].2,i9i...sts. Ulp.24. PaiiLS.R.3,«. Inst 3,««. Dig.H(K..34. Cod. 

6,iT ttndn. 

§32. A) Begrtir, Arten, Ertbnlermsse. 

a 5ach altem (XTÜrecht ist das Ugatum ^ die universale des 
heres (dessen ins succedendi in die familia) beschränkende singu*- 
lare (daher auch nur im Testamente, itir diesen Nachlaß, anzuord- 
nende» einzelne Vermögensrechte, nicht die vermtfgensrechtliehe 
Persönlichkeit des Testators ganz oder zu einem Bruchtheil über- 
tragende) Sueeessfon; nach neuerem Recht unterscheidet dch das 
Vermächtniss im wesentlichen nur noch durch die Delation von 
der dfareeten Erbfolge: es wird nur durch letztwillige Anordnunig 
des Erblal^ers, die Jedodi nicht Testament zu sein braucht» durch 

b einen anderen Successor hindurch deferiert ($3l»<i). Das dvile 
legatum erfordert also testamenti factio des Anorduers des One- 
rierten * und des Legatars' (§ 16»b); es kann nur einem Testa- 

lesen ist Vsso iiis-^is-^tt'] L,13.§ i.L. l(i.D.h.t.29,7. u. ö. IH) §3.I.b.t. 

2,iri.in Note I i. L.:{.C.h.U)»ä€. 17) L.9.I).b.t.2^»7. ^i.I.h.t.2,i5. L.77. 
D.de her. iii!>L.2S,5. 

I) Aueh codicillos is demum facere potest qai et t-tum fueon 
potest. Marcian. L. ('»,{} 3. D.de iure codic.29,t. Ausnahmen bei dem in 
einem Cndir ill eines Jfausunterthanigen oder Deportierten, der bei sei- 
ütm Tode die t-ti factio hat, ang-eordneten f-ssum (L.l .pr. .. § s.L.T.pr. 
D.de Ug. III. ;r2). 3j ülp.2l,2i. cf. Noten 7 ff. Von der aufVacantien 
iMtenden Legatsflchuld b. $24,A. 3) Gai.2,9iii. §'j4.I.dc legat.2,«o. 
Ausnahmen: alimenta legata (L.l I.D.de alim.leg.34,i. L.3.pr.D.de his q. 
pro non f!cr.34,R.) wnä m Gunsten des vci-nifrcnden mile«; (Oni.'i.nn. cf. 
mi.U Die incertai pert^unfe haben nach justiniau. Ileclil last durchgängig 
t*ti factio. cf. 6ai.2,i38.sqq. Ulp.24,is. 25...i9.I.dc legat.2,io. ; seitNerva 
insbesondere auch die civilates. Ulp.24,3i. Der Regel, da^ troti falseher 
Bezeichnung dos Legatars, si de persona constat, valet legatum (eit. 
§2») ,,proxinm c>t illa iuris rejrnla f/il<n dnnonstralione legatum non 
yerimi (j 30 ibid. ülp.24,i9) Longe magis legato falsa causa non nocet 
(§3i.I.ibLd. Ulp.l.o. Cod.de falsa c adi.legatot>,t4.)- Ob dem in des Erben 
ins Stehenden und dem, in dessen ins der heres stand, legiert werden 
lc(^nnc, war zum Theil controvcrs. Gai, 2.hi.2Ij. Ulpian (24,m. 21.) sagt 
Ei qui in potcstate manu nmneipiovo e>;t scripti heredis, sub condi- 
cione legari potest, ut requiratur, quo tempore dies legati cedit, in po- 
testate heredis non sit. Ei cuins in potestatc, mann mancipiore est 
heres scriptns, leg;\ri [non schiebt die ITdschr. ein] potest In $|st.as. 
I*h.t.2,ts. ist die sabinianische und des Gains Entscheidung aufg^om« 
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ment«-, nicht efaiem Iiitestat-Erben *, noch einem Legatar ^ aufge- 
le^ werden, konnte daher auch nicht ante heredis iustitutiuncm*. 
Hoch post mortem heredis, d. h. ab herede heredis ^ augeordnet 
werden; und fällt an sich mit dem Testamente selbst hinweg, wo 
es nicht entweder nach der allgemeinen Rechtsbestiinmung, wie im 
Notherbrechte (§l8,/»,t». §2(i,r/,r| gezeigt wuideu m, oder seit der 
Geltung der Codicille zufolge der Codicillarclausel (§ 3 !,<»), bestehen 
bleibt. Wie nach Civiirecht hereditas um einem testameutum nur c 
stall hut, wenn dieses von seiner Errichtung an bis zu des Testa- 
tors Tod unnnterbrochen rechtpgilti^- uowesen ist I9,<'ff.), so be- 
sthumt die CV//o?j^VmÄ r^^w/t/ ^ 'üuod, <i t-ti facti tempore deccssisset 
testator, inutile foret, id legaium, quandocumque decesserit, iion 
valere'. Gegenstand des Legats kann au sich jedes Vermögens- d 
rechtsobject 8ein^ und nach vorjustinianischem Recht auch nur 
was zur Vergrößerung oder Verbeßernng des Vermögens des Lega- 
tars gereichen konnte, daher pojnai nomine, quod cohercendi he- 
redis causa relinqultur, quo magis heres aliquid faciat aut non 
Ikdat, inntUiter legatur, wohingegen Jastinian alle Anordnungen 
ponue nomine asufiLßt» exceptb bis qu» inpoBalbiUa sant vel legibus 
iBterdietft $mt' sfiiis probrosa Uebrigens nnterocbieden sich e 
aaeh naeb vorjnstixuamschem Reobt die legata in ibren Geg^stän- 
den je nach der Anordnungsformel , welebe wesentlicb befehlend . 
und ^lateinisch gefaxt sein muste legatohim itaque genm Bunt 
quattaor, ant enim per vmäieatianem legamns, aut per damnaHö- 
nem, ant stnendi modo, aut per prtcceptionem a) Das Yindiea- 
tione- oder do Ugo Icgatum '^ (do i^buo, do» l.eqo, svmito, sibi 
HABBTO), ein ciyiler Eigenthumserwerb (ii. § 6,e), dem Legatar qui^ 
ritiflches Eigenthnm gewährend erforderte also ancb solches des 

men. — 7u-\vd^v lleredi a seincl ipsu Icfiai i mm puU-si (Ulp.24,22.), wohl aber 
kann heredi per pmceptiuueni legari, piajlegari, wotüu § lt. 4) wubl 
aber das f'SBum. 6ai.!2,i7ii.ibiq.citt. 5) Id.2,sTi« lJlp.24,i«). ,,A le* 
gatario legari non potest". (>) G&\.2,tj9. ülp.24,»s.25,8. ibi<).citt.ll. 
7} Gai.2,2:ia.etibicitt. ülp.25,8. raul.S.R.3,6.§ 8) Dig.De reg.Cat. 

3-1,7. Diese Regel Catos geht aber nicht auf bedingte, betagte \mä 
solche Legate, welche erst mit Antritt .der hereditas erworben werden 
($33^, ni>cb aneh fordert sio Capacität, sondern nur pawiyeT-tifaetion 
des Legatars, d.h. ad novas leges (Iiiliam etPapiani Poppseam) non pertinet. 
0) §§ »...23.Lh.t.2,2.i. rip.24,25...27. 1 0) Gai 2, 3:.. iMq. citt. II. II) 
Ulp.24,1, 8. §3I.Note2. Gai.2,'iei. Ulp. 20,19. Das f-ssum galt auch 
QrsBCe scriptum. 12) Gai.2,192. Uip.2J,t. raul.S.ß.3,«.§:. §».IJi.t. 
2)10. 13) üb ipso iure statim post aditam hereditafeem oder durph 
Annahme des Legats, Trar controvers, die letztere Ansicht aber siegte 
(Gai.2,i9i.sq.' ; der Erwerb jedoch ward auf die Zeit des EtbschafttiJiii- 
tritts zurUokbezogcn. Ulp.L.44.if i.D.de kgat. i. 30. 14) an Fungibi- 
lum aar am seiner Todeszeit, an anderen Dingen auch nir Zeit der 
TestanentsemehtQDir. 6aL2,iM. Ein SC. unter Nero ließ aber auch 
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f AiKtrdners. h) Das Dumnationsleyat, das optumum ius legati, 

(HÜKBS MEV8 8TICHVM DARE L. TITIO DAMNAS ESTO , oder DATO, 

FACiTO, DARB FACERE i\TBEO) kann auch eine aliena und eine 
fiitura rep. so mich i in incertum, facere oder üou lacere 
znm Ge^^enstantl lia]>t'ii; es gieljt dem Legatar eine in personam 
actio aus dem TestHuieat quasi ex contractu (iHS,«*. Ii. §3l,i), und 
zwar bei einem certum ges"en den läuguenden Onerierten auf das 

0 jJoppelte c) Si?ie/u(i modo '** (heres mevs damnas esto 

RINERE L. TITIVM ILL AM REM SVMEHE SIBIQVB HABERE) küiinen dcS 

Testators oder des Erben Vermögensgegenstände, auch unkürper- 
liche, legiert werden ; die Personalklage des Legatars geht auf das 
dem Belasteten aufgelegte sinere (qvidqvid heredem ex tbsta- 
/i xMENTO DARE FACERE Oi oHrET). (1) Per prmcepHonem (L.TI- 
Tivs ii.LAM REM pRAECiPiTO) kann nach den Sabinianem nur einem 
zum Erben Eingesetzten, nach den Proculejanern auch einem Nicht- 
erben legiert werden, und zwar Gegenstaiide wie beim Vindica- 
tionslegat; Collegatarien theilen sich in das Legat, das nach der 
sabinianiscben Meinung nur mit der Erbtheilungsklage, nach der 
proculejanischen wie ein \ iiidicationslegat geltend gemacht werden 

1 kann. Nachdem schon das SC.Neroniannm jedes Legat, welches 
als Damnationslegat bestehen würde, für ^\\iv^ erklärt hat nach 

• Constantiuä 6ühneu die verborum observantia unuüthig ist^', und 

hier in, daß, wie beim Damnatioiitlegat, Fremdes legiert werde. Id. 
2,i«f. (t^uetore Nerone Csesare SO. faetum est, quo cautum e8t, ut si 

eam rem quisque Icgaverit quae eins numquam fuerit, perindi» \itilc sit 
legatum, atquo si optimo iure relictum esset: optimura autem ius est 
per damnationem legatum, quo genere etiam aliena res legari potest ..") 
yerimPerang des Legierten diirek den Anordner gilt als Widerruf der 
Anordnung. Id.2,iM. Ist dasselbe Mehreren legiert, so werden die Le- 
f^afare Miteigenthümcr und haben Adscrescenzrecht. Id. 2,19». Schwebte 
die iicdiugung des Legats noch, so war nach den Sabinianern die Sache 
im Eigenthum des belasteten Erben, wogegen nach den Proculejanern 
sie bis zum Erwerb in Niemandes lUgentlinm ist Id.2,iee. 15) Chä. 
2,«oi...to8. Ulp.24,1.8.9. Paul.S.R.d,«.§§ 8...I0. 16) Ülp.L.75.$T.D.de 
V.0.45,i. 17) Gai.-J,». cf. 3,i75. § T.I.de obl.q.qu.ex contr.3,27. War 
dasselbe Mehreren disiunclim legiert, so erhielt der eine die Sache, der 
andere die Aestimation; eoniimcli theilten sich in die Sache, hatten 
nicht Adcreseenzrecht, bis die lex Papia es denen qni in eo t-to liberoe 
habent, gab. Gai.2,205...M8. IS) GaL2,2(»9...2i3. ülp.24,5.io. Paul. 

1. c.§ii. Collpo-ntnrii cotiittneti bekommen zusammen die Sache, ohne Ad- 
crescenzrecht i disiunclis sprachen Einige das Legat so, da(^ einer die 
Sache, der andere die Aestimation erhalte, zu; Andere occupantis me- 
liorem esse condicionem, indem der Belastete nur gehalten sei, nt lei- 
den, daß sich der Legatar die Sache aneigne. 6ai.2,sis. 19) Gai. 

2, ?i«...»is. U!p.24,6. II. Jener fuhrt die bctroffcndon Controvorscn näher 
aus. 20) Gai.2,i»i>inNoteii. 2t) In legatis vel f-ssis necessa- 
rta non sit terbomm obeerrantia, ita nt nihil prorsos intersit, quis 
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^QBthiian bestimnit hat, ut omnibus legatis nna sit natnrn et qai- 
t^asenmque Terbis AÜqitid derelictnm sit, lieeat Icgatariis id peiv 
seqai, uon solum per actioues personales, sed etiam per in rem 
«t per hypothecariam "(531 ,f ), bleibt doch das Eigene des prm» 
ceptionis lefjatum oder prcelegatum , daß in dem Bedachten iieh 
die Eigenschaft eines directen und die eines indirecten Successors 
vereinigen, deten anch jede für sieh hervortreten kann ^\ Auch k 
der legatarins j^or^/oHtif, d.h. cni pars bonorum, {»artitto, legatur**, 
Ist nur SiM^^mneccssor: des ErbhJers Forderungen und Schul- ' 
den gehen auf ihn nicht über, sondern er und der Onerierte 8<^Ke- 
Jen partis et pro parle stipulationes de lucro et damno commtmi- 
«ando**, die, daß der Erbe dem Legatar seinen Aiitlieil gebe, und 
die, daß dieser jenen pro rata parte schadlos halten werde; mit 
Ausbildung des Vniversalfideicommisses aber verschwinden das 
Partitionslegat und jene Stipulationen, indem der mit dem ganzen 
Nachlaß oder einem Bruchtheile desselben bedachte indirecte Suc- 
<;essor wie ein directer behandelt, der Universalvermächtnissnehmer 
^pum heres wird (§ 35). 

§ 3X B) Wirkiiiigtii. 

irip.24,n».3t.3:?. Quandü dies legatorum vel f-ssorum «edat: Dii^.36,t. 
■Ood.i>,53(j2)- Cod. De caducis toUundis 6^1(^0). Dig. Uuando dies ususfir. 
legati oedat7,u [§ 1 1-1.] Ut legator. seuf-ssor. serrandor. ceaveatQr: 
J)ig«3tj,t. Ood.t>,si<33)- Ut in possessioncm Icgator. vel f>88or, c. esse 
lieeat: Dig.3Ö,i* Cod.€it.<>,si. Cod. übi fidei eommisBum peli opor- 

teat 3,17. 

Jedes Recht zufolge letztwilliger Anordnung, so auch das « 
fuif das l-egat (nicht *das legierte Recht*), wird frühestens mit des 
Anordners Tod wirksam. Lebt dann der Honorierte nnd ist erb- 
fähig, so ist ihm nach altem, gegen die lex P. P. von Jostinian 
wiederher «gestelltem, Civikecbt das pure oder in diemcertum ange- 
wiesene Recht auf das Legat so erwwben, daß er es nun aneh auf 
seine Erben transmittiert, das bedingte mit Eintritt der Bedingung» 
dies kgaH cedit sive cessit, die Quasicontraotsforderong gegen den 

talem voluntatem verborum casus exceperit ant quialoquendi usus effu- 
derit. Constantinus, Cunstantius et Constauti L.2l.C.h.t.(>)t7. (a. 339). 

§s.I.h.t.2,«e. L. I.e. comni.de leg. 6,n. 23) L.17.$t.L.I8.L.34. 
fSn i2 L.67.§i. LL.87.91.§a. L.l 16.§ i.D.delegftt.i.30. L.34.§ i.L.7o. 
fi.D.dclej^at. 11.31. L.32.D.delpgat.ni.32. L.2.pr.D.de instr.leg.n:^,:. L.7. 
■pr.0.h.t.G,.n. u. o. 24) z.B. 'hercs tneus cum Tilio heredtlalem meam 

parlito, dividüu', quo casu dimidia pars bonorum legata videtur. potMt' 
aatem et alia pars, velut V< vel '/« legari. TTeber die Theilung, ob 
rerum partes .sive mlimalio vom Erben zu prästieren sei, bestand auch 
«ine Schulcontroversc. L.26.§ t.L.27.D.de legst, x. 30. 25) Ulp.29,ii. 
Oai.2,»i. $ s.Lde fid.her.2,23. 
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Belasteteu ist nuu ein Bef»randtheil des Vermögens des Legatars 
»Soll das Legat nicht auf die Erben des Legatars Übergehen, oder 
kann es dieses seiner Natur nach nicht, wie die legierte Personal- 
servitut, so cediert der Tag niclit vor dem Autritt iler Erbschaft*. 

b Nach dem Anfall des Legais, post diem legati cedenteni, kann ( s 
der Honorierte ganz ausschlagen, repudiare; eine positive Willeus- 
erklärunsr i^^t zu dem *le£ratiim accipere, adqnirere, adgno.seere' 
nicht erforderiicii ; die Ausschlagung und Anuaiiuie wirken rück- 

• wärt», als wären sie beim Autall des Legats erfolfft*. Eigene 
Moditic ii ionen begründet das (auch hier beim tVö/ ^//r;/ naeli hiß nicht 
von selbst geltende) ins adcreaccndi, das iiUer coUerjatarws, wel- 
ches bei den Legaten per vin<licatiünem , per damnationeni und 
siueadl modo sich unt^Tscliiedlicli gestaltete •\ und statt dessen 
nach der lex Tapia CaduainJ 1 s ilem Ausfallenden Zugedachten 
eintrat", bis Justinian" bestinunre, coniunctis (re et verbis) adcre- 
sciere cum ptio ouere die pars deficientis, sofeni sie wollen (Sem- 
per partes halxmt, schon die Anordnung selbst ernennt jeden nur 
auf einen Theil); disiuuclis ire tantinn coniunctis) komme das Le- 
gierte, sofern nicht der Testator anders vertilgt habe, nur pro 
virili portione jedem zu, nicht einem die Sache, dem anderen die 
Aestimation; falle aber ein Collegatar aus, so decresciere der ihm 
zuge^\ iesene Antheil den anderen nicht, diese behalten ihn ohne 
die darauf gelegten Toasten, die Sache geht nur ^^'egen des con- 

d cursus der Collei^atitrien in Theile. Bei legiertem Nier^brauch 
adcresciert der vacaut werdende Theil personje, homini, uou pur- 
tioni, auch dem Collegatar, welcher seinen Antheil schon wieder 
verloren hatte, sofern nicht ausdrückliche Anordnung entgegen^ 

e steht ^ Fällifj ist das Legat, die Zeit seiner Geltendmachung ist 
da, dits Ictjali cenit, ^\■enn nach oder zugleich mit dessen Auiiiil, 
dem dies legati cedens » der Onerierte die belastete Zuwendung 
erworben und der Erblaiier nicht spätere Erfüllung angeordnet 

1) rip.24.3».3i. ibiq.citt.il. [§90,7. §114.] cf.i. §42,i. Nach der 
lex P.P. codierte der Tag erst ex apertis tabulis t-ti. 2i Djg^.cit. 

7,3. u. 31», >. passim. L. t ß.D.de optiutie iegata 33,-.. u. o. 3 ) Leg-atarius 
pro pai-te adquirere, pro parte repudiaro legutum non potest .. Ii.38.pr. 
D.de legati. Si cui res legata fnerit et omnino aliqoa ex parte to- 
luerit suain esse, totam adquirit. L.öS.D.de Icg'at. ii. Si itaTitio lege- 
iMv Fni\,\uni S. vel usum fruclnm eins sibi habelo, duo esse It gata, t t arbi- 
trio ciu8 esse an velit usum fruetum vindicare. L 34.§ u.D.de legut. i. 
4) L.l5.D.dereb.dub.34,5. L.3I.D.de t-tomil.i9,i. L.38-§i. L.86.§j.D.de 
lagat I. 5) § Nott h . i ? . i s. fi) Gai.2y«o5...xo8.et ibicitt. s.oben 
§§20.22. 7) L.un.§ ii.C.de cadac.tall.O,ii. vgl. auch L. 16.§ 2. D.de 

legat.i.:U). L.4Lpr.D.do leprat. 11. 31. 8) Fgm.Vat. §§::,... ss. Paul. 

S.R.3,6.§ 26. Dig.Dü usu f. adcrescüudo 7,'i. cf.?,«}. 33,2. s. bes. LL.I0...12. 
B.h.t. Ii. 14.§ I.D. de excrei iud.44,i. L.3.§ i. D.q.m.usos f. amitt.7|i. 
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l»t ". Zur Realisierung seines Quasicontractsrechts (§32,/. §31,/) f 
gegen den Belasteten hat der Legatar, abgesehen von den realen 
Klagen auf erworbene dingliche Reebte und der hypothekarischen 
aus seinem gesetzlichen Pfandrecht an des Qnaflleontractsschuld- 
nen Vermögen (u. § lS,/t), die personalis, stricti inriiy ex Ustmnento 

legati actio, certa oder incerta**; ist das Legat erst später zu . 
' erltillen, so kann der Ekmotierte cautio, regelmäßig diundi Bürgett- 
zu lotende (i. § 56,e), legatmm servmiiKnm emiM (oiur nklit Tani 
FtoWimd Mut Kbder von fliien Elton) fordcni*'; miterbleibt 
sk», m linni der HoBcxrifliie SmreiBaiig in denfietiti det «tf d«B 
Onerierten gekomiDeiien ÜBeUafgHteri mid wegen lata eidiNi oder 
um aneli in das Vennögcn itos Onerierten erlftngeo Gegen g 
den ohne dee Onerierten Wflien den Besitz ]cgcit(»nim nmmne Er> 
greifenden bat Jener dm interdietiim Qued Upatantm (§ 47,r). JDer 
LMmgm't Jet in der Begel, ubi hereditas leücta eet 

I 34. C) Bwrbriialuingett uiA Weglall. 

Ga!.I,Mi.»tM. ülp.$3.ii. 28,7. 2-l,iit. so. 25,14. yat.%tfi.|9oi. Ad legem 

Falcidiam: PauI.S.R.3,8. Inst.2,-i2. Dijr.Ii54-i- Cod.6,5o(49). Nov.l, 
De ademptiofte et trani^atiaae legatorum: UIp.24,a». Inati»!!* Dig. 

34,1. (cf. 29,4. 37,5.) Cod.(),:;9. 

Legate sind Schmälerungen des Erbgutes, welche, in Zahl a 
und Betrag unbeschränkt, leicht dazu fuhren, daß im Testament 
eingesetzte Erben dieses deserieren und dadurch des Testators Wille 
unwirksam wird, oder daß die faniilia des Testators zersplittert 
und d^duich die Rechte auch des Stiuits an die hereditas oder 
wegen ihrer verletzt werdea'. Zuerst besümwte daher ein Plebi- 

9) Omiua quae t-tis siue die vel cundicioue adseribuntur, cx die aditae 
hereditatis pnestentur. Mod. L.32.pr. B.de l^at n. L.21.pr.D.h.t.36,s. 
L.5.C.eod.6,^3. Ker.L.64.i f.D.de ftirt47,t. „..qoffi leganttnr, vectavia ab 

eo (]ui legavit, ad eum cui legata sunt, transeimt". 10) §32.Nott. 
i7.fi' cf.L.Ht).§:.. L.l(is.§ i2.1>.dele^at.i. L.75. D. ad IcgemFalcid. 35,a. 
n> Dig.HtijS. Cod.(>,5i.citt (L.l.§i8.L.7.D.h.t.:-i6,3.) [§ 127,/^]. L.47.§i. 
I<.69.§s.D.de legati. 12) Big.36,t. God.«,si.eitt Die in propria 
bomi heredis inmiMdo, uach Einern ReacriptAatonins (L.ö.§ i6.D.cit.36^)* 
nennen die Neueren raissio rAiUotihiiinui. 13) Cüd.3,i7.cit. L.47.pr. 

S i.D.de lesrat. i. L.66.$§».4J>.ad SC.Trebell.36»i. LL.3S.50.D.de iudicüs 
5^. Vgl. 1. 57. • 

1) So wie die lex Aelia Sentia den Mauumissionen, auch testu- 
DientariBcben, welche snr'VerkttnuDg der AnsprlK^e äer Oläftbiger und 
Patrone gereichten, entgegentrat, so die lex Fnria Caninia den unvei^ 
hältnissmäßi|ren Terkleineningen der Nach^rtPf nschaften durch testnmpr!- 
tarische Manuniissionen. [§47,7tf. /). ..lata e.st lex Furia, qua, exceptis 
personis quibusdam, ceteris plus mille aääibus legatorum nomine mor- 
tis?e oaBta eapete penBitsmi non est... postea lata- est^ier reconm^ qua 
cantnm es^ ne coi plus legatomm nomine mortisTe eaui a eapecre Ueeret^ 
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seit (a.iL(7l die lessFuria (tattanoiiiirta)*» «ifer. Cognaten Irfif 
. warn 9*Gf«d0 and Sobrinenkladeni (periOB» le^^F.exceptse) dttife- 
idemiud ein Leg«t oder soiustige Zttwendiuiff mortis cam über 
Amo mnebaieii unter Stoife desVierfaehen; die lex Voconm 
(eia Ftoflbiedt de» <2. Voeoni« Sw, a.ii.5Sft.) milderte dtesea, in-^ 
dem aie Legate (aps YermOgen der mt^a Ceaeasklaaee) nnr bi» 
»im Betrag deeErbtfaeile aulieft; deren iuibe«ebiilnkte Zibl konnte- • 
also doeh den ErbtheÜ auf eben dem Erben zur Antretnng aieh^ 
b genügenden Betrag berabeetaen. Ale daber a.a.714. eineStener 
aaf teitamentariadieErbBebaften gelegt wurden braehte derVolka- 
tnbnn P. FaikOms dasGeeetz dorcb', dal( dan Erben mindestena 
des NachlaPes, qwarta Falddia, Terbleiben mtife divoa Fina 
gab dieaee Recht aacb dem mit PtdeieommiBBen beschwerten In-r 
testaterben*; nach klsasischem Becbt konnte der Testator (aneh 
lüer mit Ausnahme des mUes"*^ dem Erben den den qnadraos sei- 
nes Erbtheils belaßenden Abzug des falcidisohen Viertels wirksam 
nicht verbieten*, aber Entrichtung des Legats ohne den Abzu^ 
berechtigt nicht zurGondiction^ und der Erbe kann es durdi Do- 
lus in Betreff des Legats yerwirken'*; nach Jnstinian ist Verbot 
partiales oder gänzliches Abzugs der V« Falddla zu15fig*> und 
tritt Ton selbst ein in Betreff desjenigen, dessen Veiautoung der 
ErblaPer dem Erben untersagt**; dem niditinveutarisierenden Er- 
ben steht das Abzugsrecht nicht zu*'. 
c Auch in Betreff des Legats Ist das von Anfang an nichtige, 
non datum, pro non sci^to habendum, das nach der catoiüsdien 
Hegel (f 32,c) inutile, sefs wegen Unfiih^eit eines der drft Snb- 
jecte (§3l,a) oder des Gegenstandes (f 32,d) oder der Form der 
Anordnung (§31, zu unterscheiden sowohl von dem nach der 
lex Papia caduc werdenden und dem nach vorpapischem und justi- 
nianischem Civikecht wegen Ausfalls des Honorierten aderesderen^ 

quam heredes caperent ... Lata est itaque lex Falcidia, qua cautum esU 
ne {»Itts legare liceat quam dodrautem [V'-t**^/«]* itftque necesse est, 
ut heies quaitam parteni hereditaüs habest, et hoc nunc iure utimar. 
Gai.2,m.8qq. (Vgl. Uber die LL. Furia, Yoconia u. Falcidia jiiufofyf ROm* 
Ilechtsgesch. i. §§ 23...25.) 2) Gai.2,225.et II. ibi citt. 3) Gai.2,j««. 
etibicitt. 4) DioCa88.48^3. cf. Appiaii.B.C.5,s7. 5) Gai.2,iiT.et 
ibi citt 11. Die Worte der lex Falcidia referiert aus* Paulus Commentar 
dastt L.l.pr.D.h.t.d&,t. 2«) L.i8.pr.D.h.t. 7) L.7.0.h.t.6,$o. LL. 
17.92.93.96.D.eod.35,2. Zu Gunsten der Freiheit senstus censuit ccs> 
sarc Falcidiam (LL 33.8qq.D.h.t.); auch instrumenta prjsediorum domino 
relicta sind ihr nicht unterworfen. Biocl.et Max.L. 1 5.C.h.t. 8) L.I, 
Ch.t. L.I5.§i. L.L.8S.56.i.f.D.eod. 0) Ulp.24,n. et ibi citt. 11. 

10) LL.59.68.f 1 .D.h.t L.6. D. de his q. ut indignis 34,f . of.ohen § 20,i. 

11) Nov.l.c 2. 12) Nov.ltO.c 11. 13) §22.Notest. L.22.§§4.u. 
0*de ittxe deUl>«6|io. citNov. l.c.2. 
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den i§ 33,c), als auch \ou dem wegen Indujnüät des Leeratars (§ 20,ft) 
ihm nicht zuTheii werdenden oder bleibenden. DasLi^^^at kiiun d 
aber auch dadurch wegfallen, daß der Anordne r den der Anord- 
nung entgegengesetzten Willen in rechts^enU}<ender Form ausge- 
druckt hat, ademptio legali, welche als Auurduunf:: einea anderen 
Legats statt dos adempti, tratislatio legati, durch Aenderung^ der 
Subjecte oder des Gegenstandes oder derNebenbestiuimuiigcu ge- 
schehen kann'^ Eximguitur legaium, es erlischt, durch Unter- e 
gang oder gehörigen Widerruf der es anordnenden \ ei tiii^^uDg 
oder durch Destitutiuii des Testaments utid tlurch Ausfall des Hl>- 
norierten"; auch Ausfall des Belasteten der +oonc ursus pkuium 
causarum luerativurum Untergang des Gegenstaiidea "^'^ u.dgl. 
kann das Becht des Legatars unwirksam machen. 

§35. IIL rideiconuiiissa. 

Gai.2,2i«...2M. Ulp. 25. Paul.S. R. 4,i...4. Inst. 2,»...ts. I)ig.30.sqq. 
Goa.e,«s.«4(is). A4 SaTrebelliaBwn: PauLSJL4,«* Dig.aaiM« Cod.6,«». 

Not. 1. 

Niciit als legAta angeordnete VennSchtniaae hatten naefa al- • 
tem Civilreeht keine Geltang, waren atoo aacli nicht an dessen 
Bestimmnngen Uber legate gebunden, weder nach Form und In- 
halt, noch in Betreif des Bonorierten, fidei oommissarios, noch des 
Belasteten, fidaciarias (§31 ,6)« Jeder Erblato* kann, auch ohne 
ein Testament zu naehen, und üi soldiem .auch ante heredis insti- 
tutioaep^ Itdeietmimiue anordnen, in beliebiger Form und Spradie^ 
sehrifdlä oder miindUch, selbst duroh Zeiehen oder Winke (cit 
f 3l,fi), auch zu Gunsten von Personen, welche wegen mangelnder 
pasdver Testamenti&etion (f 19,6 ff.) Legatare su sein unfiSUg wa- 
ren ■ (f 35,ft); und Fidndar kann sowohl ein directer Successor als 



14) ITIp.24,s9. Inst.2,^1. Dig.3G,i. Ademptio l^alorurny sive eodern t*to 
adiraantur sive codicilliS) firma (>st. sivc contrariis Terbis fiat ... sive ... 
aliis quibuscuraque verbis. Transferri quaque legatum ab alio ad alium 
potett.. Insth.t. Tratislatio legali fit im modis, aut enim a pertona in 
pmamim trsnsfertnr, aut ab eo fiw äwrt iutius ett, transfertor «l «(tut 
dH, aut eum res pro re datur, ut pro fundo x aorei, aut quod pure da^ 
tum est, transfertur suh covdicione. Paul.L.ß.pr.D.h.t. 15) Si nemo 
subiit hereditatem, omnis via testamenti solvitur. Paul.L.18I.D.deR.I. 
16) vgl.§31. 17) l.{33,a. 18l ILÄntoninus decrevit beredet 
quibufl ps» bononrai obbta ast, hob in ampliorem partem quam pro 
ea parte quie relicta est, legatorum nomine teneri. Pap.L.n .§ i. D. ad 
L.Fulc.35,«. L.19. D.de iure cod 29.7 L.un.§§5.4. C. de caducistoU.H,si. 
19) 8. II. § 36,a. [§ 101,10.] 20) L.22.§ a.L.49.§ i.L.88.D.de legat.ni.u.o. 

l) Nicht der Testator giebt aus seiner fami IIa das l-ssum an 
F-Mar, wi» «r dsTani kgatan «i eni 1mm relioquit, dat, sondfiin «r 
stellt M in die fldss des Btlartetan, daß duw« das f-itum erftU«. 
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6 efai Legster oder selbst du FMeieaniiiDibaar sein*. Noek Bach 
Ulpian' worden FideiewttiiriesMtdien txtrm ardmem veriumdelt 
Ii ITtt^^ük]; seit überluttipt den Fnisen otTile Wkkwig beigelegt 
watd, nfthmen sie nkbt so sehr die Katnr der legtte an, als viel* 
mehr diese sldi fai die der f*4sa YerMefen: aoeh hier ist der Sieg 
des ins gentium über das dvile nnanfhaltsam: im jnstiirianiseheii 
Keebt ersebehiett die V^rmäehimsse im vesentUeben m der Geetalt 
der fidei eemmina, obgleich sidi in den Benennungen der Gegen* 
sata der Ugata erhalten hat, weleben nnsere Sptaehe aoeh nieht 

e mehr anerkennt (|3l,e). Dieses naturale Legat kann alles zum 
Gegenstand haben wie das dvile Daamationdegat (^dV»/)*> eis- 
adaes cuins eonmerdum est, ^tu^iijarfideiecMnBDss, singuhe res 
per f-8sum relict« ^ oder auch die ganie Naddafensdiaft oder 
efaien Bruchtheil derselben, fidei eommissaria hereditas, Universal- 

d fiddoommisB^ Bas ihm zugedachte erwhrbt der F-ssar nicht 
Ton selbst, sondern hat es vom FSduciar zu fordern dieser kann 
das plus debito per errorem solutnm wieddfordem*, TergrOfiert 
aber seine Schuld durch Verz1^^ und muiß nach der im Justiniani- 
schen Becht recipierten Entschddung die Aestimation der hinter» 
lafKenen fremden Sache, welche er nicht erwerben kann, leisten 'v. 

e Im Falle des Umrersalf-sses kaufte in fflterer Zeit der F-ssar rom 
ndnciar den Nachlall oder Bruchthdl desselben nummo uno, und 
beide BcMo^n, wie bd derpartitio legata($32^;» die stipulatlones 
partis et pro parte das SC. TrebeÜiamm tn.0hr.6l) aber gab 
alle dem und gegen den Erben als directce zuständigen plagen 
dem und gegen den F-ssar als utUes nachVerhSItnissdesIhm Ver- 

regrinen entzog schou das frühe Kaiserrecht das Recht F-ssare zu sein ; 
ihuen zugewandte F-»8e verfallen nach einem hadrianischen SC. dem 
Fiscas (6ai.2,:85.); so dehnte auch das SC. /Vp<t«faa«in die Bestimmungen 
Uber Incapaeität wegen Cälibats und Oibität auf dieF*sse ans (Id/i^Mt) ; 
ein litulrinuiAclies SC. die ünfilhigkeit der incertnc personaD und des alie- 
nus postumus (ld,2,287.), so wie auch poenaj causa ang-eordncte P-sse 
nicht falten (Id.2,28g.), was alles nach justinianischem Recht wieder 
wegfällt (§ 32,(/), und es gilt nun unbesohränkt ,,f-sta dari possmt hi$ 
qtiibus legari polesl", Ulp.ÜS,«. 2) Gai.2,'6ü. Panl.l4,KS§ 1...3. gi.L 
de sing. reb. per f-ssum rel.2,i 1. Nur ist die Bdastung über den Betrag 
der Hunorierung hinaus ungiltig. (Tai.2, 61 .i f. 3) Ülp.25,i-i. ,,F-ssa 
non per t'ormulam l=aclwnem\ petuntur, ut legata, sed cognitio est 
Romte quidem eonsnium aut pnetoris qui f-ssarius Yoeatur, in provineiia 
vcrü praosidum cf. Id.L.l 7S.§ 2. D.deV.S.50,i6. Quintiliandn $31,3.eit. 
4) np.'i5,5.et ibi citt.ll. n) Oai.2,2Ro. Inst.Dfc singulis rebus per f-ssum 
reliciis 2,24.' Ulp. 25,1 i.ibiq.citt. Inst.Dc f-ssariis hereditatibus 2,-n. SC.Trc- 
bell. : Paul.D.etC.U.citt. 7) lus omue f-ssi non in vindicatione, sed 
in petitione ctfnsistit. Fad.io.$i8. 8) Gai.2,m.ibiq,Gitt Paul.4,3.§ «. 
9) Gai.2ytso. ibiq.citt. Dagegen war die f-ssi persecutio nie in do^iiin» 
ld.%w 10) aai.3,2«i.ibiq.«itt.lL il> Oai2,tit. 
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iiiacl)ten Erbantheils Damit jedoch der Fiduciar nicht bloß f 
Last von der Erbschaft habe, dehnte unter Vespasian das SC. Pe- 
gasiauum^^, welches |mch die LL.I.etP.P. auf die F-sse bezog, 
die Bestimmung der lex Falcidia über das Hecht des Abzugs der 
quai-ta von Legaten (§ 34,6) auch anf Fnrae aus» das Viertel seines 
Erbtheils soll dem Fiduciar verbleiben ; zog nun aber der Fiduciar 
die quarta ab, so stand er mm aneb -vMm dem UniTersalf-ssar 
ebenso gegenüber, wie d^r beres dem legatarios partiarins, und 
jene stipulationes ad exemplom empt» etvenditSB heveditads waren 
wieder nütliig, welche nur dann nach dem SC. TraMBanum weg- 
fielen, wenn i^ohtnaefa dem Fegasianum die quarta abgezogen 
wurde, well es der Itdudar i^t wollte oder wenn das f-ssum 
nioht ultra dodrantem bereditatis betrug ^\ Weigert der Fiiucim' g 
d0i^M!rMiafls09Uritt, so soll ihn, sehreibt dfuSCPegastauum yor, 
der Ft&tor daau zwingen, jedoeh ohne Gefidir für Ihn, indem alle 
£ibfiohaftBklagen nach der Bestimmung des SCTrebelUanum von 
selbst als utiles anf und gegen den F-ssar übergehen welcher 
quasi heres wird und aum Schutz seines, nur noch in Bezug anf 
Anordnung und Erwerb alsVennäehtniss erscheinenden Universal* 
suooesnonsrechts, die fidel commissaria hereditalis petitio (f 42,d) 
hat; JusüMon endlich verbmdet die Bestimmungen des SC, Pe- h 
gatumum so mit denen des Siteren TrebelUtmum, daß nun der Fi- 
dudar stSts */« fn^atß^ ErbtheÖs (oder der ganzen Erbschaft, wenn 
er ez asse heres seriptus est) ftbr sich behalten darf, wenn er nicht 
üs zum Erbschaftsantritt Gezwungener zu emer dadurch fOr seine 
VennCfgensrechte ganz unbethdllgten Mittelsperson wird (nnllo nec 
damno nee eommodo Apnd heredem manente), md die Eibschafts* 
klagen zu >/i anf und g^en den F-mr übergehen; «also nun Jedes 
UniverBalfiddoomndss jene universale, obgleich Indirect^ durch den 
Fiduciar vermittelte, Erbfolge wirkt {fideiconmissaria heredUas) und 
das Partttionslegat ganz antiquieri ist; daher aueh die nadi dem 
SC. Pegasianam abzuziehende falddis«^ Quart den historisch un- 
richtigen Namen der quarta TreheUümica zu führen pflegt 

12) GaL2yttt. „..Tiobelllo Mazino «t Anono Seneca com. 60. ftetam 
«tt, quo eautum est, ut si cui hcreditas ex f-Mi cauia restituta ai^ 

actiones quse iure ciyili heredi et in heredem conpeterent, ei et in cum 
darentUT, cui ex f-sso restituta esset hereditas. post quod SC. desierunt 
Ülfe cautioues in usu haberi; prsstor euim utiles actiones ei et in eum 
qui lecepit henditaten quasi htvedi et in hsradem Um «oepit» esaqne 
In edicto proponuntw**. Cf.lLadh»Chii.L(uit 13) Notei. Gui.2,254. 
Panl.R.R.Dc SC Peg'as.4,3. 14) anch, wie die V« Faloidia, deducto 

omni oere alicno deorumque donis.. PauLLc.§t. 15) Oai.2,as«...ssT* 
u». 16) GaL2,2S8. Ulp.2Ö)ic. Paul.S.B.4»«. ] 7) Dig.De f-staria 

H. P.6,e. 18) |i.I.defid.her.2,st. LIi.7.8.0jid80.Trebell6,49. Not. 

I. e.l.|i. 19) aueh gnunmatiteh unrichtigen: das Ton TrebeUius 

19 
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§36. Dritter Abselinitt. Mortis causa capiones. 

[§ l09,/»...t.l 

Paul.8.E.3,i. cf. 2,ia.§S i • «. § Llnstde donatt2,i« Dig.39^. . Cod.S,sii5«}. 

(No¥.87.) 

a Mortis causa capto* iet i. w.S. jeder Vermögensrechtserwert) 

zutolge iodesfallfl*, i.e. 8. nur der durch den Tod des früheren 
Vennögensinhabers oder die Zuwendung Machenden veranlagte, 
und zwar die einen Gegenaatz zu der directen und der indirecten 
Succession in einen Nachlai^, der Erbfolge und den Vermächtnissen^ 
bildende*, und in der engsten auch zu der rmrtis causa donatio* y. 
auf welche (nicht mit einer a moriente facta donatio zu verwecb- 
selnde^) allmählich die Bestimmungen über Vermächtnisse mehr und 
mehr ausgedehnt worde n siud [§109,cff.], aus demselben Grunde, 
auf welchem überhaupt die Unterscheidung der mortis c. capionea 
von den indirecten Successionen beruht, nämlich daß auch durch 
nichttestamentarische Zuwendungen die hereditas zum Nachtheile 
der heredes oder des Stiiats geschmälert werden können: so be- 
schränkten schon die leges Furia, V'oconia, Falcidia {§34,a,^) wie 
das legHturuni nomine, so auch das mortis causa capere, und auch 
die Caducitätsbestimmungen der leges I. etP.P. • und die der lex 
lunia über die CapacitUt der Latinen ' berücksichtigen dasselbe als 

h eine factische Verminderung des Erbguts. Da aber die mortis 

benannte SC. ist Trebellianum ; hätte dieses eine quarta angeordnet, so 
wäre sie Trebelliana. Insofern aber die Endung icus bezeichnet, daß 
die quarta nun auch als dem Trebellianum angehörig gelten soll, ist 
Trebelliamea 6rfa%Udi« als TrebelUaiia vir«. 

1) [§109,6.] 2) z.B. cum quis (HN^ter olterins mortem donat» 
L. IS.pr.L.l l.D.de m.c.don.39,fi. L.2.C.eod.8,5i. 3) L.ül.pr.D.eod. 
4) TL.h. die Alimente, welche bei der ventris nomine in boua missio 
($2Ö,n) der Frau zukommen (L.12.D.de m.c.donat.39,6. cf.L.un.^^f e.sqq. 
Il.si mnl.ventr.noiB.25,1. L.9.D.deTentre inpo88.mitt37,9.), was jemand 
von einem Bedachten als Srftdlung der Bedingung der Honorierung, 
condicionis inplendfp cansa, erhält (L.31.§2. L-ij^-D-de lu.c.donat ), oder 
wnf! man für das Annehmen oder Ausf^chlagen einer letztwilliL^cn Ver- 
fügung erhält iL.b.pr.B.eod.), die Usucapion des von dem Verstorbenen 
Oesohtnkteii, weleliee atdkt das Seinige geweiea war(L.33.l3.pr.D.eod.), 
BOekerwerb einer auf den Todesfall gestellten receptieischen Dos ( <^ 3) 
u.ä. 5) L.42.i.f.D.deni.c.doTi 30..;. 6) Gai.-2,iii. cf. Ulp.22,^. Da- 
her sagt auch Paulus im Conirmritar ad L. I. et P. F., wer (dies. g. pas- 
siye) Testamentiiactiuu habe, icoune pro berede usu capere. L.4.D-pro 
liisred.41,t. Aueli diese* Vsneapion [§ 146,0, ^che aueh Hitttbergang 
der Verpflichtung zu d«ft stfltra privata wirkte (Cic.de LL.2,i9.), vei^ 
schaffte einem Nichtberes was sonst dem Erben oder Fiscns zngofallen 
und somit auch was durci» eist* reu an den Staat oder die sacra abzu- 
geben gewesen sein wUrde. Daher aber auch Id. L.9.D.de m. u. douat. 
„Onnibas im^tis eavsa oapere pennittitnr, qui seüioet et legataeapere 
possimt*«. 7) Qail^.M. 2,iie.iTi. 
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c, capiones im engsten Sinne, d. Ii. im Unterschiede von denjenigen, 
welche zugleich Zuwendungen des Verstorbenen an den Erwerben- 
den sind, von den Vermächtnissen und mortis c. donationes^ iii« ht 
Rui' letTtwilii^eVerfügung, bei welcher der Capient honoriert würde, 
sich gründen, so sind sie dem Abzüge der falcidischen Quart nicht 
unterworfen", können aber, sofern sie vom Erben zu machende 
J^eistungen sind, bei weglklleuder Erbeinsetzung nicht gefordert 
- werden, wenn auch die Vermächtnisse aufrecht bleiben die mortis 
e. cupiones einschließlich der mortis e. donationes werden wegeu 
Anfechtung des Testaments, da sie sich niclit auf dieses gründen, 
nicht entzogen ' und das Interdict Quod legatorum geht nicht 
gegen diese Capienten". 

irittes Hapitcl. S^ecielles ActUiieiireclit. 

f37. fiinleitiiig. Ugis A«ti«ms. 

Oti.4,io...3S.et iM eitt.lL 

Für die Darstellung dieser Lehre nach ältestem Eecht bis « 
gegen das Endo der zweiten Pertode fehlen uns fast alle Quellen» 
und gerade im Actioneurechte laufen in der Lebendigkeit des prakti- 
schen Lebens ältere und neuere Einrichtungen und Formen oft so 
fltißig in einander über, daß die (Tr.inzen selbst dem beobachten- 
den Auge des Zeitgenoßen verschwimuien. Auch im Verhältnisse 
zu den vielen einzelnen noch längst nicht ausgenutzten Andeutuiigen 
und Notizen in den verschiedensten Quellen werken, vorzüglich aber 
den Ciceronischen Schriften, sind die unserer Zeit wiedererschlüße- 
nen lielehningen von Gaius zwar ein großer Schatz; an sich aber 
doch, dem Plane des trefflichen Werkes gemäß, nur compendiari- 
ßcber Spärh'chkeit und Allgeraeinheit. Sie bilden die Grundlage 
unserer Kenntniss jenes wichtigen Gliedes der römischen Civilrechts- 
wißenschaft und befaßen das wesentliche der hier (nachdem in i. 
$1 46,^58. das allgemeine vorgetragen worden ist) zu versuchenden 
systemuttodieii Vebersieht des speciellen Actionenrechts. Das fr 
Actionemeeht seit dem Fonniilarprocesse tbeilt sich von selbst in 
die Mden Abflchnitte yon den actiones (ii§3a...45) und den näer- 
dkia (($46...55); wir leiten es Iner mit einer Betneiitniig der 
150,6 beriüirten) legis acfiones ein. 

8) die zwar inter rivos geschloßene Geschäfte sind , aber doch Nicht- 
widerrnf des Schenkers zum Erforderniss haben iu9,rf,j]. 9l L.44. 
B.ad L.Falcid.35,2. ; wohl aber die m. c. donatio : [§ 109,«]. 10) LL. 
8.9.D.n qidft om.«.(-ti 29,«. TgL § 1 8,m. Inden die e. donatio : [f 109,» ]. 
1 1) [I i09,M.] 1 2) La.fS 1- ».D.qood legat4$,s. Cf. oben § 33/. 

19* 
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Die von Gaius elecüv aufgeBteUtea Grttnde ctos Nudenft 
legis aciiones sind wohl copolativ zu fkßeii, legibus jMrodito wn4 
le^uui verbis adcommodatae erant, die leges begtinanten die IQig* 
gründe, denen die Klagformen mOgliohirt bndiBtilblicih entsproefaeiid 
(von den Poutifices) concipiert worden und bei Gefahr dosYerlnsteB 
der Sache genauest anzuwenden waren Unter dMi $ 
war die 1) ioeramenH adüf die Begel fOr aUe FSUe, wo niefat 
dnrefa eüm lex ein aadmsYerftJiren geboten war*; Awram«MiMm* 
ist die von jedem rens eingesetzte (ursprünglich sbu den eaeris be- 
stimmte) Unteriiegungssamme (vor den i2TafehL ohne Zweifiol in 
Opfervieb den ponüfioes geleistet) von 500 Asses (5 Binder) bei 
Streitsachen von mindestens 1000, von 50 (5 Schafe) bei geringereii 
und bei Processen Uber die Freiheit eines Menschen. Nach direeten 
Parteibeliauptangen» gegenseitiger Provocation und geschehener 
Depositioa oder in iipäterer Zdt Versichemnif des sacraasentum 
durch BfhrgensteUnngen, wurde das iudicium und das Erschemen 
der Parteien in demselben feetgestellt, wo, naohdem durch kura 
rekapitulierende Yortnige (causie coniectio oder conlectio) die Sache 
vor dem index instruiert war, deren Yerhandlung (oaus» peroratio) 
vor sichgieng und die Sentenz, welcher Partei sacramentum huimn, 
welcher mwsium sei, erfolgte ^ zu deren AusfOhrung dann eine 
litis sesthnatio sich anschliel^en konnte ^ Zur Anstellung einer 
J^do^ldage wurde die Sache selbst oder (seit das Verfahren über 
Immobilien nicht mehr auf oder an diesen selbst vor sich zu gehen 
brauchte) ein dieselbe vorstellendes Stück vor den Magistrat, in 
Ins» gebracht, und durch Yindication und Contravindication, manne 
oonsertsB, mit vindict» inpositio, .die Provocationen zum sacramen- 
tum eingeleitet, nach dessen Anordnung der Magistrat den Besitz- 
zustand für die Dauer des Yerfahrens bestimmte, vindidas secnn- 
diom altemm (Klager oder Beklagten) dlcebat oder dabat, bei Pro- 
cessen über die Freiheit eines Menschen stSts secundum libertatem, 

l) Gai.4,ii.so. 8. 1. § 50. Note 2. DaP 'sie selbst durch Gesetze 
uttrüich Toxgeschrieben gewesen wareu, wie durch das Edict die späte- 
ren formuhe' [Kdkr CiTUpr.§12), beeagt du 'legibus prodit«' n&oht» 
und 80 widerspricht auch nicht Pomp.L.2.§Si.7.deO.I.l,a. „..ez his 
[xix tabb.] fluere coepit ius civile: ex ii'idoTii !o*ris actiones conpositse 
sunt, omnium tarnen harum et interpretandi scientia et actioiies apud 
eonlegium j^tifleum eoMit^ ex ^uibus constituebatur quis quoquo anno 
prseesset piivatiB .. im eivile Papirianum „ glaTiannm... AeKiuimB ..** 
2) Oai.4,i2.is. Puchta Instit. §§ 161 f. Keller GivUpr. §§ 12ff. 3) Id. 
4,n...TS. c. IL ibi citt. *\ Den Libral-as toh 10 Unzen zu 4*/» Sgr. 

preuU. gerechneti sind lOUU asaes = Thlr. 155. 16. 500 asses^i^ Xhlr. 
77. 23. 4.» 50 aaees «. ThLr. 7. 23. 4. Vgl. UulUeh Metrologie S. 1 98. 
4) Oie.pioOM.33.§97.tt.O. AKneb.adT.g4,u. (aut Tiadiciae iustag dave 
aut faocamenta pnmimtiare non iueta). 5) vgL KdUr % 16. 
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zn Gunsten dos iu libertatem adsertor *. Bei tu j^en^onam actio f 
wai" die klägerische Bcliauptung des 'dare facere oportere', diis 
ent^^en^esetzte I^äiignen des Bekhi^teu die Grundlage des Ver- 
lahrens in iure bis zum iiidicium'; und ebenso ranß bei S'<*»'r/V?^/'(7j- 
klagen die Behauptung oder Negation des dinglielien Rechts und 
die entgegengesetzte des Beklagten die Stelle eingcDommen haben» 
welclie bei der Eigenthumsklage die Vindication und Contravindi- 
cation einnahni*. 2) Von der legis actio per iudicis postulatio- 
nem ist uns nur die Formel ivdicem arbitrvmve postvlo vti des 
erhalten ^ ; sie \\ ar höchst wahrscheinlich die Form für Privatrechts- 
streitigkeiten, welche der erbetene Privatrichter durch sein arbi- 
trium auch dem Inhalte nach bestimmen, wo er iiiclit bloß über 
BegTündetheit eines in Anspruch genommenen bestimmten Rechts 
urtheilen sollte. 3) Die condictio so benannt, weil actor ad- /* 
versrtrio denuntiabat, ut ad iudieem capiendum die xxx. adesset, 
lege Silin für den Streit über certa pecunia, lege Calpnrnia filr den 
de omni certa re eingeführt, scheint eine dem (xegenstande nach ver- 
eiütachte sacramenti actiu personalis, in der Form der per iudicis 
postnlationem sich annähernde gewesen zu sein, so daß die Erbit- 
tuni^- des iudex gleich im ersten TeiTnin in iure geschah, und beim 
Proccsse de certa pecunia das saeramentuni durch sponsio et re- 
stipulatio tertia* partis ersetzt wurde", v.alirend im Proeesse über 
sonstige certa res ohne Sponsion der iudex zu Coudemnation oder 
Absolution des Beklagten angewiesen wurde. 4) Per mamts i 
imectio7iem wurde gegen den iudicatua und den pro iudicato 
Geltenden, wie contessus [§ US,»], verfalu-en; z.B. wer gegen den 
iudicatus agebat, sie dicebat *Quod tu mihi iudicatus (sive damna- 
tus) es HS X M qu« d. m. non solvisti, ob eam rem ego tibi hs x m 
iadicati (oder pro iudicato) manns inicio'; der so mit Handanlegung 
Angegpriffene duifle dieses nieht abwehren, noob selbst fttr sich» 
sondern nur dareb einen vindez, lege agere, nnterOefabr derVer^ 
nrtbdiimg in daplmn; erfolgte weder Vertretung dureb Vindex 
nocb Zablnng, domnm dncebator ab aetore et vinciebatnr^ und das 
ExeeationST^abren begann. Anoh als pura, niobt pro indieato» 
wnrde diese legis, aetio dnreb heuere leges anerkannt, so daß der 
Angegriffene mauum sibi depellere et pro se lege agere durfte, 
was durch eine lex unsicheres Namens ftiralleS^e, mit Ausnahme 



*<) Oat.4,if . IT. 0. eitUl. 7) I<I.4,m. ia. ccitt IL 8) Tgl. Keller § 15. 

9) bei Val. Prob. ; das Blatt der veronosischen Hdschr. desGaius, welches 
Ton ihr bandelte und den Schiuli der Darstellung der sacramenti actio, 
so wie den Anfang,' der der condictio enthielt, ist verloren. Vgl. Keller 
517. 10) Gai.4,i8...ao.ibiq.citt.U. Vgl.Äe//<?r §18- M) Gaj.4,i3.ni. 
12) G«i4,»».«s. 3,iit.c.]Libioitt bes.Q«U.20,i. Vgl.ffeHer§19. < 



Digitized by Google 



294 IIX.Buoh: Die zusaniiDfjngeä.Privalrechte. 3.£p. Spec.Actionen recht. 

der Klage ge^^eu den iudicatus und den pro quo depeDBum est 
(welche auch nach klaös.ßecht die Caution iadioatum golvi' stellen 

* müßen), als Norm aufgestellt wurde ('*). 5) Per pignoris capio- 
tiem lege agebatur de quibusdam rebus moribus, de quibusdam 
lege; moribus wegen des les nulitare, equestre und bordiarium; 
nach Gesetzen, und swar nach den 1 2 Tafeln wegen des Kaufprei- 
ses eines Opferthiers und des Miethgeldes fUr ZogtMere bei Zift- 
rüstung eines Opfermahl^ nacb d^ lex prsdiatoiia, d.lL te 
Staat mit den Steueipächtem ver^nbaiten Bediaguigen» ndrmmm 
eos qui aliqua lege vectigaiia (u. § lß,a) debmiit. Es wind» warn 
Zwang zu EfflÜlnig eines piibüeistiBehea Anepniolii oeitie verMs 
eine Sache gepflbidet, weUdie derCtegneriniteiDerStntalMile^»- 
lOtoi miiefee; weil aber, was mitüirerNiliir dnesBeehimitMe rar 
TerwfHcHohung Oifeatliobfeehdielier Leistnngspflioliteii soiammen- 
Utngt, dSese pignoris eaptio eztn ins vor sieh gieng, plemnM|iie 
etiam abseate adveraarlo, und selbst nefiwto quoquedie» solSogne* 
ten Einige mit Beeht, 6sS sie eine legis actio sei 

i Als amfolge der lex Mhuia und awefer IuIub die ovdlaatio 
indieü ante wegen damnum idfeetnm nnd in CentamTliilsaGheB 
nieht mehr per legis aeüonem , sondern per formubu geadiali 'S 
Gebraneh der legis actio nnd Benennung sich in die Aete der M- 
wiUigen Geiiefatsbarkeit anrltekzog (i. 50^), galt die Untersdni- 
dnng der acHones, finvuäee, pue ad Uffis adümem exprmumiwr 
(d. 1l de^enigen fietioisehen, welche den index anwiesen, in ebem 
oder dem anderen bestimmten Puncto so au erkennen, als ob diese 
oder Jene legiB aetio in iure angestellt worden vrixe) und deier 
gum sua «t ac patettaie constant, d. b. der fonnnl»» welehe keine 
Fiction irgend einer legis actio enthielten *K 

m So wie xnr Zdt der Gehung der legis aetiones die Emwir- 
kimg des instniierenden magistratas, seine Thatigkeit In inre, mehr 
in Obhut des Bitnellen und Formellen gegenüber den in eigener 
Person streitenden Parteien, als in Leitung eigentfieher proces- 

IH» Gai.4,2K...2i.3a.ibiq.citUl. Keller §20. 13') Degeukoiif Die lex Hie- 
ronifla. 8.95ff. U) i. § 50,& ff. u. Giii.4,«i. ibiq. cittlL U) 6ai.4, 

1 0. 32. 33. c.oitt.ll. Daß 'nulla forraula ad condiciionis fictionem exprimitni^, 
erklärt sich aus der ursprUn^^liclicn Aoliulichkeit jener gewiss neueren 
le^is actio mit dem nnchmiiligen Formularverfuhren de certa pecunia 
und Uber audcre ceita. Die alterius generis fictiones (6ai.4,ä4...38) 
iDftohte der Kampf des materiellen ius gentium mit dem eitiU irilthig ^ 
in den Fietioncn ad legie actionem bewegt eich das CiTilreoht seinem 
Grunde zu: der UeborEi-anj^ des Lepi^aftion.en- in den Formnlar-Piocess 
ist einer der Ultcjfteii Sieti^e des ius gi ntium, wie sehr dieses auch da- 
mals», in dem Jahihumlert, iidcbdeiii Tibi-vius Coruocaniu!» zuerst ius 
eiyile publioe professiu erat» noeh ale ius proprium eivium Bomano* 
nun ersehien. 16) Gai.4^t. e. i. § 52. Kote s. 
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.>uali,soht»r Veriiaiidluiig, wolche schon durch den Niehtgebraiich der 
exceptionp!* auß^esehloJH n erscheint, also mehr im Richteu (diri- 
gere) alä in Bereitung uud Aussprechung materieller Entscheidang 
bestand so imterschieden sich die Imperialliaiidl untren durch 
intt'nlicia decietuve (i. §54», das auf ein non fieri, prohibt're, oder 
auf ein facere, restituere, possidere, proscribi, venire, duci, exbi- 
bere, satiB dare, cavere etc. gerichit^te mbtut', üuch iu den Formen 
ihrer Verwirk liehung" sichtlicher von den acrioues, deren keine de 
futoro prodita war insbesondere durch Nichtanordnung eines 
indioii, welches jedoch durch praetorise stipulationes ii. § 56,fr), über 
4ie Befolgung des iussuni luagistratus abgeschlolien , vermittelt 
werden kuiiiite***. Als dagegen Im Fonnularprocesse ^ Rq^M»- » 
Ätreit in iure materiell instruiert wurde, die formuia den Mittel- 
pnnct der ganzen Verhandlung bildete und die eventuelle Entschei- 
<liinH" selbst seil (»11 enthielt, da näherten sich auch formell die nun 
»arimitlich unter den an eiteren Begriff der actio faUenden eigentü- 
chen actiones (vindicationes et coridietiones), interdicta (einschließ- 
lich der decretai und die prcrtona' sdpulatunies-^ und die nächste 
ü:roße Umgestaltung staiid nun im L nteigauge des oräo iudieior um 
privatoruin bevor (i. §50,(/). 

Krster Absehaitt. Acliüues seit dem Formularprocesse. 

§ 38. L Aetiones zum Schatze der Rechtsßibigkfit. 

Za den nicht cftndemnittio des Bekligten» aondem nur ge- « 
riditfiche Anerkennimiir ^uier raohtlieh eibebHefaen Thatoaofae, ein« 
proMuitiatio aeeundnia id qaod Mstor intendift, besweekenden ge- 
riebfliebea AntiSgen, actiones i w« %* \ gelittren «ueli diejenigen 
jfrwmäicia, die toq Neueren 'StatoaUagen* genannt werden, die 
auf Anerkennung einer dieBechtsfaliigkeit eines Ifensehen bedii^ 
j^den oder beslanunenden Eigenschaft gerichteten« deren Gegen- 



17) .. nec omuino ita nunc urae erat ilü? temporibus {dat Legis- 
actiunen) exceptionum. (;ai.4.ioH. 18) Ks ist schwer, aber noch zur 
Zuit sühr lätidich, «ich der Paruilelisierung gerioanischer Procosseiu- 
n^toBfvn ZU «Bthalten. 19) yat.fgm.§4». 20) Cantionalat l0t»- 
pulationes) sunt quse instar actionis babent et ut nova sit actio inter- 
«edunt, iit... damni infecti. Flp.L I ^ 2 D dp -Hp. praet.46,4. cf.Id.L.I3. 
§ 3.D de UifU fr.7,t. Daher die huuiige, in der lex Kubria ganz formulare 
i^uäammeuätelluQg des se sponsioue iudiciove defeudere. Keller §§26.£ 
21) so iMißt d«rSehltt9desc.l9.1^.Bubr. aTODaTB..]»B m& vm raon». 
MST iiTOU>icnrnm «th sroMtioinuc maa itdioabivx ivbbuit ivni- 

CIVMVB QVOD DE EA RE DABIT, IS IN IT) DT:CRETTM TNTERDICTVM SPON- 
8IONEM IvniCIVM BXCE^WSMM. ADDXTO QVA OE RE OPEMS AOVI NVSTIj^ 
WSEM DYVMVm .NOS REMlSEtUT. 

1) x.f51^. [§131,11.19.] u. L.3T.D.cle0.etA.44,i. 



Digitized by Google 



296 III*Baob: Diexii8aiiimengei.Privatrechte. 3.£p. äpecActioneiuecht. 

stand also nicht, wie der eines Privatrechte, unter der Verfügung- 
des processierendeu Subjects stellt lOS^sl, und welche selbst nur 
als Grund von Vermögensrechten priviitrechtlich siud (j> {,</): 

b I) Der Rechtsstreit, ob ein Mensch über oder servus sei, iibe- 
raiia causa, liberale iudicium *, gieng in Form einer vindiciitio vor 
sich: ein adsertor in libertatem, nach justiniauischem Recht der 
Bestrittene »elbst oder sein Vertreter, vindieabat in libertatem, %vie 

- bei der Maimmissiou [§ 47,y], der angebliche Ei^j^enthümer in Servi- 
tuten! ; Kläger war wer die Freiheit eines als •Sclaven gehaltenen 
oder das Eigenthum an einem alä frei lebenden Mensclien be- 
hauptete'; das Urtheil ergieng aut eecundum libertatem aut se- 
cundum servitutem, unil zu Gunsten der Freiheit f § l I7,pl bei Stim- 
mengleichheit unter den Kichtern, sowie auch andere proceösuali- 
sehe Begünstigungen der Freiheit galten •'. 

c 2) Ueber tlie Sldlung eines Freien im und zum römischen 
Staate, oberingeuuus oder libertus ob der Freigelai^ene der liber- 
tus eines bestimmten Patrons, ob ein Mensch civis Rom., Latinus 
oder peregrinus sei, wurde auch auf Anrufen des Behauptenden 
oder des Läugnenden ein pra^iudicium gegeben, worin 'derjenige 
als Kläger galt, welcher ein Recht an der Person des Andern in 

il Anspruch nahm^ Eine lex Visellia (vor 682. a.u.) verhängte 
Criminalstrafe Uber den, der sich fälschlich für freigeboren aus- 
gab ^ und ein ^6'. {de conhtsione detegenda) unter Domitian sprach 
to Partei das Eigenthum au dem Menschen zu, welche erwies, dal^ 
dieser durch GoUusion seines Herrn die iu libertatem proclamatio 
erhoben und als Freier erkannt worden sei, so wie der UberUnus, 
welcher anfolge Oollnsion ein Urthefl als Ingennus erschlichen» 
'eonlnsione deteeta in quibtudam caiisis quasi Hherünns ineiiilfe 
esse*, wSfarend er f8r dieZwischenaeit zwischen den hdctenDeeve- 
ten 'quasi ingennns acdpitnr'*. 

« 3) Betrefiisnd die SteHung des rifmiseken StaafsmiigUedes m 

2) Gai.4,11. .Ts.c.citt.ll. De Hbcrali causa: Paul.S.ll.o,! . Th.C.4,8. Dig. 
40,12. Cod.7,16. cf. 17. 19. .22. s. aiieb Dip- 4<>,n. jo. Cod. 7, is. 20. Iiiv.3,M,Rr)q. ' 
Dionys.Hall Cod. UUi causa Status agidebeat 3,«. 3) Uip.L.I. 

fs.D.h.t.40,is. 4) L.36.0.dereind.42,i. 5) Iuitaiiiaa.L.t.G.deadMri. 
toll.7,17. mitQuintil Inst.or.5,3, 1. ll,i,78. 6) Si ingennus tiflse dlee- 
tur: Dig.40,n. Cud.7,M. cf. [§35,6ff.] 7) Quotiens de hoc content 
ditur an quis libertus ait redditnr prfpiiHliciuin. sed et quotiens quis 
libertinam quidcm se contitetur, libertuiu autem Gai Sei se iicgat, ideoi 
pneladioinm datur. Redditur autem alteratro dMidstante: sä aetoria 
partibus sempcr qui se patronum dieit fongitur, probareqne libertum 
80\im npcoiso habet, aut si non probet, vincitur. Ulp.L.6.D.h.t.40,M. 
L.U.D.de probation. 22,s. 8) Cod. Ad I .Viselliam O.n . cf.Ulp.3,5. 

ibiq.citt. Cod.Q^n. 10,32. 9) De cuiiiusioiLu detegeuda; Dig.40,i6. 
Cod.7,f#. 
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'der familia, den ci^ntlicbeu Status (i. §20), gab ein SC. unter 
Vespasian we^en eiues nach der Ehescheidung, ein unter Hadrian 
erlaßenes SC wegen eines wUlireud der Ehe geborenen Kindes 
Klag-e auf dessen Anerkennung als eines ehelichen, prasiudicium de 
pariu adgnoscendo \ jenes handelte auch von der Kindesuuter- 
sohiebaug, de pm tu supposito uud ordnete Maßregeln de venire 
inspiciendo custodiendoque partu ( ") an. Die prwiudicia, ol» Einer f 
in des Anderen ins stehe", Kind. Verwandter, sei oder uiclit, be- 
zeichnen Neuere als 'actiones de patria potestate, de filiatione, de 
paternitate, aut mateniitute. de cojsruatione, aftirmativji iiud nega- 
tiva', wie sie auch von 'actio de ätatu [ I J coiiiugaii aiürmativa und 
negativa' reden. 

Die /unf Jahre, welche als Verjährungstrist der Präjudicial- q 
klagen nach dem Tode dessen, iilx r dessen slatus verfahren wer- 
den soU'*, Nervii :iLd.^Gstclit ' und spätere Constitutionen und 
Praxis analog auf Reehtsstreitigkeiten , welche dem Status einca 
vor 5 Jahren oder dem durch Urtlieil anerkannten eines wenngleich 
erst kürzlich Gestorbenen nachtheilig sein könnten, ausgedehnt ha- 
ben**, stehen, wie das quinqaennium, auf welches ein Manumit- 
tierter zur Assertion seiner Ingenuhät eingeschränkt wai- ' ^ welche 
Beschränkung Jostiman aufhob '^ gleich den fünf Jahren, binnen 
welcher Verbrechen nach der lex lulia verjähren '^ in einem von 
den Neueren flbenelieiieii ZneammenhaBge den Oft^eiurich- 
tangen des Freistaats. 

Jhhse Negationen der lUfchisfithigkeiC sand crimiua, publica h 
ddleta» B.B.plagium, vis publica, faleam, <wo«i aiich dieCoUunon 
und diB modeflimterBehlebung gehören), Gastration» ininria u. dgl, 
gefaHren also dmn Strafre<^te an (vgl. §aa.£.). 



10) Puui. S. iiL.4,24. De adgnoscendis uleudis liberis el c. 25,s. De 

iBiqiieiaido ▼«atM eustoditndMiiie partii e£LL. 1.3. 10.0 jlLdL.Coni. 
de fals.9,12. L.I9.$ i .L.3Ü.D.eod.48,io. L.9.C.de patr.pot8,47. 1 1 ) Ulp. 
L.3.§i.D.25,3. 12) Id.L,l.pr.r) eod, 13) Von der vindicatio filii 
in potostatom wav bei der in adoptionem datio (ii. § 42,«) die Rede. 
Vgl.auch L.i.^ iJÜ.de li.V.6,i. Analog gehört hierher auch die in iure 
Mino der le^ttma muliebria tntela (n. f 44,»)» indem die kgii aetio der 
in iure cessio auch eine Vindieation dea Ctofenfiaadee enthielt, i. § 6,A. 

14) Ne de statu defunctorum post qnipquennium quseratur: Dig.4(>,is. 
Cod.7,ji. Daß diese Bestimmung de statu ele. sich nicht anf den 
eigentliohen Status, den die Neueren familiai nennen, bezogen habe, sagt 
Q^rd.L.5.C.li.t. nioht, eondem nnr, da0 eie sieh nieht aof den Beehte* 
streit, ob eine eniancipatio perfecta, formg^recht, sei oder nicht, beziehe. 

15) L.4.pr.D.40,i5. cf.CapitoLMarc.lO.n.die folg.Notc. 16) L.l.§§t.». 
D.h.t.40,i5. LL.t.2.C.eod.7,2i. L.2d.§ i D.de iib.c.40,ia. L.2.D.de conlus. 
40,18. Tgl.auch§ i8,ilr. 17) L.2.§§ i.2.LL.4.5.D.sl ingen.40,i4. 18) 
L,6.0.uln eauea stata,«. 19) I«.29.$f s.iqq.D.ad LJuLde adtilt46,i. 
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n. Die (linglieheii Klagerecht«. 
Pig.5,t...B. 21^. 10,1. s. Cod.3,2R..4i.ic..*39. Tii.C.2,i»...u<> 

A) Speciales (fsiiiguUies) utioues [§ l3f,9*A] zum Schutze . 
. § 39. 1) des EigtndmiDS* 

« 1) Gegeu toiak Verletzung des Eigenthumsrechts, gänzliche 

Negation desselben % bat der Eigenthttmer die r<rt vtm^a^ (R.y.)S 
ursprünglich legis actio sacramento ^ (§ 37,d), dann als Klage vor 
den centamviri mit sponsio prseiadieiaUa \ ohne sponslo aber, wenn 
in dem gewtfhnlidien iadido veriundelfe wurde, per formnlam peü- 

h toriam^. Im kttttiwchen Be<^ aaek dem Untergänge des Oes* 
tiimviia]geri<^t8 blieb nur diese letztm Fcmn dar ILV^ welebe 
nun fikämtae des bonteMieD Eigentbams seit denen Aaetkeii- 
mmg die einzige war, uad im jutiniaiiisoben. Beeilte fiÜilt wü der 
Untereoheidmig deß quiriteiMwn mid des boateieelien Eigen» 
tkttanetB «ueh der Zvaata ans der iaAeBdo des erstem ex ivrb 

« qgmaasvm. biaiweg ^ (u. § z,f,i). Diese RY. des justiaiiiilKtai 
lledits, speoisHs i* rem aetio, vAHaoanik (l § 5I,o), loemn biliei 1» 
omdbis rebna mobiHbiie et In Mb qa» solo eoiittMiitar, und steht 
Jedem Eigenätimer» qui aal iure geutimn ant imre elvIK donüiiiiim 
adquisivit*, aacb dem nur interimistisehen ^, gegen jeden Besitoer, 

also gegen den Besitzer oder Deteutator des Gegeuätaudes, 
mkher daioh sem Taa<»habwt detMlbsn das dem Eigtathtlmer snltom- 

mende Ausschließungsrecht der Bdunrschang Anderer, die jedem Ande- 
ren obliegende Nichtbeherschungsvcrpflichtung negiert. Auf posi- 
tive Willcnsthätigkeit Anderer hat der EigenthUmer als solcher kein 
Kecht. vgl. I. § 3t),a. II. § t,a. § 2,a,6. Anders ist es bei Negation rela- 
ÜJtt Be^a. tl Oai.4,ii...iT. De R.Y. (t«| yindioatione): 

Ong.C.S,«. TLa2,s3. Dig.6,i. Cod.3^i. 2) Gai.4,is. 3) ..si per 
sponsionem [agitur], illa [stipulatio locum habet] quae appellatur pro 
prtpde itits et vindiciarum. Per sponsionem vero hoc modo agimus, pro- 
vocamus adversariom tali sponsione Si homo q. d. a. bx i. mevs bst, 
KS. xxT mnocoa dabb SFoimBa? deinde fonnnlam edimns qna inten« 
dimi» ipwtumii stmmem mbit d*re aporler«, qna fonnnla ita demmn 
vincimns, si prohateriinus rem nostram esse, non tarnen hsee summa 
sponsionis exigitur, nec euim pcenaiis est, sed prseiudicialis, et propter 
hoo solum fit, ut per eam de re iudicetur ; unde etiam is cum quo agi- 
^ tw, non restipidatiur eetetnm si apnd e«ntimi?ijos agitur« sammam 
sponsionis non psr ismiila» petimiUy te^ pev kgis setloaem; sacra- 
mento enim renn provocamus, eaque sp^msio hr cxxr nummonim fit .. 
Oai.4,ti.9a.»5. 4) ..in rem actio duplex sit, aut enim per tormulam 
petitoriam agitur, aut per sponsionem, si quid'em per formulam petito- 
riam agitur, illa stipulatio looam habet, qo» appellatnr tiMlteaiwii «ein.. ; 
petitoria autem formula est qua aotor intoBdit rfm «uam ex^e. Gai.4,9i.»s. 
5) In der fn rniula über das quir. Eigen thum lautete die intentio Si 

PAKET HüMINEM K.\ iVHE QVtniTlVM A». A». E88B. Gai.4,4i. 6) 8. H. § 3,d. 

üf.LL.l.23.D.h.tt),i. Auch wenn eine Sachengesammtheit, z.B. grex, 
vindieiert wird, niid doch bot die darin befaßten elnielnsBSifentiinma* 
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auch den fingerten f§t25,/l, zu"; als utilis haben die R.V. der 
öuperfieiar, Emphyteuta und Pfandgläubig-er (§40,*«. HKa). Die 
Condemnaüon geht aul" die vindicierte res cum sua causa ^. 

2) Den bofice fidei possessor, welcher nach jusriuiaijischem d 
Ivt'cht (iurcLaus Nichtei^^enthiiiner itit, w ährend er Dach klaöäibchein 
Becht zugleich bonitariseher Eigenthümer stiin konnte (ii. § 3^), 
schützt, als hätte er iure civiU, durch usu capio, Eigenthum er- 
worben, die Publiciana in rem a^?/tö (u. § 3,i) t welche, da sie nur 
den Beweis des Kläger» erfordert, dai^ er Usucapionsbesitz der 
Sache erworben habe ' auch dem Eigenthilmer selbst, msig er aach 
den Naturalbentz der Sache nicht gehabt haben '^ von Natzen Bein 
kann, und gegen den Bekhigten, welcher weder Eigenthum noch 
Usueapionsbesitz hat, staU der E.y. dient, mit welcher sie inVer- 
unhfang, Gegenstand und dem Beklagten Überdi^mmt'*; diesem 
«bei -vikd dmreh Urtbeil za Gunsten des Klägens Bi«bt das Eigen- 
tiMm, welidies er ilaLäugnen des kttgeritelienBeditois^. exceptio 
jartidoMilnii) der Klage en^geaaetaen kuui» alierkMiiiti*; kUk der 



«IIMike der eigsntlidie Gsgoutand. LIiwl.).f.tu 3.6.5<(.DJLt B«i 4« 
B.y« 'i'partiaria hat der Yindicant quolam paiiem petal, zu bezeichnen; 
aber auch inmlfp partis (eines ideellen, er>t durch das Verfaliieii fest- 
zustelhndon KruchtheilB) vindicatio datur, si lusta causa intervpniat. 
Gai.4r&i. L.76.§ i.cf.L.;i.$ 2.LL.6.73.pr.D.eod. Dagegen kOn neu mtegrie- 
Miia Tbeile eines Gänsen, so lange ne^seleke smd, ntoht ▼inikievt 
werden. L.23.$§s.<. L.59.D.eod. Ii.6.D.ad eihib.lO,i* 7) L.6tf.D.h.t. 
8) 8. vorige Note *. In rem actio est, per quam rem no-tt im qure ab 
alio possidetur petiraus, et Semper adversus eura est qui rem pnssidet. 
TJlp.L.25.pr.D.de0.etA.44,7> Der unus casus, daß der Besitzer selbst 
actorispsvtes optinet, nseb |tJUleaetion.4,«., ist noehnie^ mitSishw- 
lieit erkannt: schon die Glosse bezieht ihn aaf die Klage des dorck 
einen Anderen besitzenden juristischen Besitzers gegen diesen Anderen. 
<cf. L.7.prJ).ufiu f.q.adm.cav.7,». L.9.i.f.D.h.t.6,i.) ; l^uchta auf das Preca- 
rium, Andere nicht befriedigender auf anderes. 9) § i. I.de od. lud. 
4,iT. s.i.|2^ 10) G«i4,it* Dig.6,«. f|t.4.Ldeaolion.4,s. »«foi 
ex iusta causa traditam sibi rem nondum usu cepit eaniqno •■**ft** po^ 
sessione petit , intendit hoc modo Lb. Si ctVEM homixkm ,v. a». 

SHIT ET 18 El TKADlTVä EHT, AMNO P088EDI8SST, TYM BI KVM iiOMlNEM 

a. D. A. BiYS BX I. o. S8SS OFOBTBRBT et c GaL4,36. alt praetor Si 

avXS ID CKTOI» TBÄSaam, -BX ITSTA 0AV8A NON ▲ BOMnrO BV MOM DTM 

V8V CAPTVM PETET, IVDICXVM DABO. Ulp.L. l.pr.D.h.t.6,2. cf. L.7.§ 1 1 . LL. 

8.1T.D.eod. U) LL.1.13.pr.D.h.t. Der emptor aber bedarf für die 
Publiciana nicht der Zahlung oder Creditieruug des Kaufpreisei, wie 
sie TOT pro emptote usu capto erforderlich ist (L.8.D.h.t.) : jene Klage 
3oll nicht, wie diese usu capio, den Bigent}ittiner ^erdittngen [§ 147,«$]. 
In L.7.§ 2.D.h.t. ist von Kauf einer dem furioso eigenen, in L.2.§i<.D, 
pro emptore4},4. von dem einer ihm nicht eigonoa Sache die Rede. 
12) L.l2.§i.D.h.t [§ U2,^t 15i,a,ctf. 6 154,a]. 13) L.7.Hs*s. 

D.li.t 14) Pnblimna aotio non ideo eonpantta est» nt m dondno 
soferatur («insqne xei atgnmentnm est pämo oqnitas» deinde eieeptio 
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Beklagte auch Usucapionsbesitzer, so siegt der Besitzende, außer 
wenn beide Parteien von demselben Nichteigenthümer erworben 
haben, in welehem Falte der vorgeht, welchem zuerst tradiert 
worden ist". 

« 3) Wie nadi klasaschem Becht der bonitarische gegen den 

vindiderenden qitifHuMieikE{g«Bthtiaier[§ i:(5,m] die exceptio ret 
vwditm ac triidäm bftlte (u. § 3,^), so hat diese »aeli dtem Haupt- 
fiBe benftiHite doli exceptio, oder gegen den Beldagten replicatio,. 
naoh Jitttiiiiftn. Beebt Jeder die Sache von einem Ntehteigenthttmer 
Erwerbende gegen den Oegner» welcher ihm das Etgentfaom der- 
selben, da» w nicht echon eoüort dnreb die TnMtftioii and Annahme 
etworben hatte, za ttberlaien recht&eh veipütAitet ist^*. 

f A) Sind dte Qfäinzm UtnMeher GrwndsiOdse wegen Unsicher- 
Iidt streitig so fehlen die objecttven Erfordemiflse der ▼in^Qtea^ 
Üo, anoh der einer ineerta pars**; schon A 12Tafebi ordneten: 
aor Schliehtnng das fimhm refftmdanm iudhium** an, worin 
dnrch trea aibitri, an deren St^e die lex JfamfUa (wahraehehdieh 
im 6. Jahrb. d. St.) einen setzte, die Oränzen (intra Y pedes) nach 
agrimenaorischen Regeln besinnmt worden; in der 4. Periode wird 
diese arbiträre Personalklage, ^e pro vindicatione rei und dupleic 
(LS 51,0 ist, zu einer nach den il^^A/4)esttmmangen von dem ge- 
wdhnfieben index, unter Zuziehung von Feldmeßem als Sachver- 
ständigen, zu entscheidenden, auch über jene 5 Fui^ hinaus zuHlM- 
gen, welcher aber nur 30jähtige Verjährung entgegentritt; latoi 
sich die GrSnzen nicht ermittebi, so wird der bestrittene Baum so 
hehandelt, ala wäre er ein den Nachbarn gemeinsamer'*, die Ad- 
jiidication(li.f 6,t) geschieht gleidiwte im eommuni HMundo HuU- 
cio^*, welches auf Auflötog desMiteigenthums (communiumre rom 

Bi EA HBS possEdsoms NON SIT), sed ut is qui bona fide emit posses- 
rion^mqiie eiss ex ea causa nanotos eat^ potius rem habest. Ner.L.lT. 
D.li.t. cf. L.16.eod. 15) Ulp.L.9.§«.D.h.t. Keratius entschied Uber« 
haupt für den frühen n Besitzergreifer. L.3 1 .§ a.D.dc A.E. etV. I9,i. Vgl* 
I. §47. l(5l Dig.De exceptione rei vcnditm et traditae 21,3. [§135,i«. 
§ 137,c.J 17) denn die Klage auf bestimmte andere Grftnzen, aUder 
Kaohbar sie sugiebt, iet eine rin^eatio fiindi, eine petitio eerli loci ex 
ftmdo rictno (L.7.pr.D.de exc. rei iud*44«s«), gar nieht finium regundo* 
riim Hctio, und wird nur irrig von Neueren ^finium reg. actio quali- 
licatii u^rnnnnt. 18) Noten 6. s. 19) Finium regundorum (Paul. 

S.ü.l,i6.j ih.0.2,26. Dig.tO,!. Cüd.3,s9. §6.I.de off.iud.4,it. u. die Agri- 
meneoren. et. [Anh. la §74. S>4e.f er'] HudiMrffin Köm. Feldmeßer ILS.433.ff. 
20) Indici finium regundorum permittitur, ut, uM nott possit dirimere 
fines, adiudicatione controversiam dirimat; et si forte amovendtsc veteris 
obscuritatis Gratia per aliam rcgionem fine^ dirigere iudex velit, poteat 
hoc facerc pur adiudicationem et condemnatioaem. L.2.§ i. D.h.t. 
1(1) OmmnunidiTidanito: tihreg.0.S,i(6). Th.C,2,ti. Big. 10,3. Cod.3,st.ae. 
|i.Ldeoff.iud.4,iY. [§ 139,d. § I43,t,ft.] In eommuni dividundo iudielo- 
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divisionem) und Anaeiaftpctowetenng der daicli die iMrtndeBeG»^ 
meinsamMt dee Beeilte t>egvttiukte& fieraSiifiebett Ansprüche (pep- 
eooaleB invSoeea pnestatioiies) gerichtet ist, uad okSIter auf dieae 
attein, wenn jene GemdBSchaft eine JM yemeiBtUohe oder sohon 
aufgehobene ist (u. § 3 1 ,g), 

5) Gegen lA€»2iftMftfa Ei0€ntkimm§rkixmg , d. h. gegen die 
Behauptung elnea das Eigeathnmeiecht beecfailiidHNideB dingBehen 
B<»eht» (IL $ i,c), dient sn deeaen '^egtMgm, alao aar Behaapttmg 
der FreOifiit das Eiganthama» die nefoiorm oder- fM^ttlte 
walohe snefa ala prohibitaiia formnla gefiJl Yorkonnit'^ und mM» 
üiter dan sor lOflia B-V. Berechtigten (§e) anateh«; dtt ta» Mo 
poaaeaaor imd der aiefa nitr ala aoleber hehaspteada oder bem- 
a«B^ Eigenthibner haben dieae Klage als PuUiciana (f^O* Ihr 
Zw0d[ ist Abweimg dea negierten Baohta aanuut Ausgleichung 
durch dessen Behaaptnng eehon geaohebener KaebtheHe und Slehe- 
wng gegen noch an befiirehtende; Weigenuig der Blehter 
erkaanton Beatitotion oder Cantion haft CottdeMaHoD daaBddag«- 
ten quanti actor hi Htem iniaTerit aar Folge. 

$ 40. . 2) der diiiglifilieA NiiUoDgarocIite« 

Wie dk rat vindieatio daa Eigenthnaa, daa totale Mvather^ • 
aebaitBredit Über die Sache, so nimmt ^ie^se/vOuHs ifMieath, d.lr 
die confenormodm de seniMe tiettB die Seryitat in Aa^meh« ein 
BoaohrSakangareoht dea dem Beklagten oder dnroh dieaen In Be» 
alehnng «of die Sache Yerizetenen zoatdienden Ei^enthnmareoktab 
Miäger iat in Betreff der peraOnliehen Servitut der dieae, .demNIe^ 1^ 
bkamdi etwa anoh pro parte, VIndieleraide, In Betreff der Brüdlal^ 

nihil pcrvenit ultra divisionem rerura ipsarum [corporalium L.4.eod.] 
quse commanes sint, et si quid in his ^damni datum factumve est, sive 
qmd eio nomine aut abest idieni socioiuBi aat ad enm perrenit 

ex re communi. Ulp.L.3.pr.D.h.t. Sicut anttm i^as rei divisio fienii 
in comm. div. iudicio, ita ctiam prffistationes veniunt; et ideo si qnis 
inpensas fecerit, consequatur. Id.L.4.§3.D.eoü. 22) Dig.Si usus» 

frootns (petatur vd) ad aUnm pertinere negetnr 7,»« Si servitos (?in-; 
dicetur Tel) ad alimn pectinare negetur 8,s. §a.I.de aotion«4>«. Ü8) 
.. invito se negat ius esse utendi fruendi fractaario vel sibi iu« esse 
prohibendi .. ülp.L.ö.pr.D.h.T.». z. B. negatorisch Si parkt n«^. n». ivs 

NON BS8B VTBNDl F&VBMDI FVNDO ei C odor NON £8SS IHTITO A«. ▲<>. 

visM]» ti c, prohibitoiiaah Si -saut a<». xtb- asm TBoanaamn n*. 
H". TTi lÄVi rvNDO elc Cf. Keller §28. g.E. 

1) Torige Note 22. Aus den formulae confessoria und negatoria 
läßt sich zurUck«chliclkn, wie die legia actio auf die Ser\'itut in einer 
Vindication und Contravindication (N^;ation) des ius in re bestanden 
habe (vgl. § 37/); nad wi» für die B^atiums-, so trat «nah fifcr die- 
Samtatan^Klage spltar daa p«t ipondoa«R in rtm agara an diaStdUa« 
te «aoiamenta ia lan aatio. 
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Servitut der zur Vertretung des herscheiiden pra'dii Berechtigte, 
jeder Mitci^enthiimer desselben in solidum, utiliier auch der zur 
utilis rt'i ™dicatio Berechtige (§ 39,c) ; derFructuar aber kann die 
dem liuetuarius fuudus zustehende Servitut nicht, sondern nur 
seinen Nießbrauch vindicieren, in welchem das Recht der Ausübung^ 

c jener Senitut selbst einen Bestandtheil bildet [§ 139,:»9l. Beklag- 
ter ist wer die Servitut ganz oder doch so wie sie der Kläger be- 
hauptet, negiert; die Klage dient auch als *Pübliciana confessoria^ 
zum Schutze der servitutis bona fide quasi possessio, und dem, wel- 
cher nicht sein Servitutrecht selbst, sondern nur dessen niohtvitiose 

d Ausübung beweisen will oder kann^ So bQdet sie sneh in 
Zweck und Condemnation den Gegensatz "Axs Negatorieaklage (§ 39,A). 
Die Klagen auf Bestellung einer Servitut und die ans dem Vertrag 
auf Bestellung sind persönliche (§43,9), und cie qu^possewori- 
sehen Beohtsmittel sind proMbltoriMjbe iaterdiete (§ 50). 

« Der Superficimr imd Emphytenkt liaben gegen Beritier «to» 
iiqieifieiarisclien und emphyteatisclien OnrndstadEes als Verletaer 
Ihres Rechts dingliche Klage« de sopeifide» veetlgi^ actio, qua» 
de vectigali fiindo propositaest', eine rei vtnäicaUo, so 
sie anch ntlBter ^elYelh^ oder Servitntbereehtigung jenes Gnmd- 
stiicks mlfe der negatoria oder confessoria actio sehlftaen' [9 t39,o], 
die Bes HalaCwr dlcte (§§49f.) anstellen kOnneo vnd auch in Betreff 
eines nomm opus md damnnm infectinnS die Emphyteutm aneh 
hl Betreff der aetiones fininm regnndomm, aquae plnm aremd» 
und uiMmmfiirtim ensaniniS Eigentfafiniem analog gehalten sind; 
jedoch BoD der fandiis vnter, commnni diyidundo klagende JSS^ 

t emphyteuteii nicht real getheilt werden*. Auch p^hcUmiseh 
können Snperficiar nnd Emphytenta klagen, nur heweisend» daK 
sie bona fide ex losCa causa in die Austtbnng ihres Rechts ge- 
kommen seien» %, B. safdge Erwerbs von einem b.f. possessor, oder 
awar vom Eigenthümer selbst» aber ans einem nur b. f.possessio 

9 wiikenden RechtsgescbSfte Der donmus hat gegen Jene ding- 

2) [f 126.] z.B. Si de usufructu agatur tradito, Pubiiciana datur; item- 
que serritutibus ü. P. per traditionom eomtitBtts Tel per patientiam ; 
... item rusticorum ; nam et hie traditiomtm et patientiam tuendam con- 
Btnt. TT]p.L 1 1 . § 1 D ile Publiciana 6,?. 3) ii. § I6,6,«r. L. 1 5.§ Js.D.de 
damno ini :^^t,2 L.26.pr.Ü.de eiriction.2l,«. 4» L.3.§ a.D.de O.N.N.39,i. 
L.U.^ 14. D.quud vi43,»4. L.13.§8. D.d&daoino lufecto 39)S. 5) Qui 

▼eetigaleai finndom habet, haue [aibonim fhitiiii etseanim] «dtioiieiii 
habet, sicut aqase pluvi» arcendx actionem et fininm regUBdorum. PauL 
L.5.i.f.D.arb.furt.C8B8.47,T. cf. L.2.'i§ i .D.de aq. et aq.pluT.39,s. L.4.§ «.D. 
fin. res'. 10.1 . 6) Ulp.L.T.pr.D.comm.divid. 10,j. „Communi dividundo 

iudiciujji lucum liabut et in veotigali agro. Vectigalis ager au regioni« 
hut dinfti poseit vidtndnm. nagte auteu debet index abeliae«« huina» 
modi divieione: alioquin pnestatio vectigalii eoBAiadetiur*^ 7) Ib 
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lieh Berechtiglen, wie diese gegen ihn perBönliche Klagen aus dem 
Rechtsgeschäfte, wodurch die Superficies, die Emphyteusis begrün- 
det worden ist (s.g. superficiaria, emphyteuticaria actio personalis, 
meistens wohl locati conducti), und za dieser persönlichen (§43,/>> 
geh<5rt auch die s. g. PrivationskUige des dominus emphyteuseos 
(n. § t6,i7); Dritten gegenüber ändern diese dingfiehen Nutzungs- 
rechte nichts an den Eigenthnrnsklagen des dominua« 

$41. 3) des P&iidndito. 

Wie ^ selMfaidigen ding^chen, dte NutzungsreiitAit vMi- a 
dfirt werden k(^iuieti (§ 40), so giebt es, seil; m^der hypoiheea ein 
Pfkndreebt als dm^hes Veräu/serungsreM einer ftemdra Stehe 
ftufgekommen ist {u. § 17,o), «ueh dne pignoiis vindic^o, hypoihe- 
caria, in rem piffneraiicia acHo, ursprünglich ek sSriatUi eelio 
fttr dn bestimmtes FfimdvefliUtnisB, dann ids vHUs tiöer quasi Ser* 
vima fQr Jedes aufgestellt ' nnd ihrer Wirkung wegen selbst als 
rei vindieatio, petitio, perseentio» beaeiehnet, indem des Pfand- 
gläubigers dingliche Klage die Wiilnmg hat, wie wenn der Ver- 
pfüttder die Sache yfaididerte; daher auch» wie der b. f. possessor 
die PubHeiana (OV)» entsprechend deijenige, weldiem er das 
Ffond bestellt, die FAindUage hat*. Der Käiger will Anerken- fr 
ntnig seines Pfimd^ nnd Besitz^Bedits enm omni dansa» will ad- 
indicari sibi hypothecam'. Ueber Beklagten und Object sagt e 
Ifsreian* 

In Tuidieatione pignoHs qnoritor, «n rem de qua actum est, poMideat 
it eom quo aetum ait: nam jd non potädsat nee d<do Ibeeritquo ninu 



vectigalibus et in aliis prsediis quaß usu capi non possunt, Publiciana 
coopetit, &i forte bona fide mihi tradita sunt Idem est si superficia» 
lism ifliulam [Gebftude] a non domino bona Ilde mihi emeio. FauL 
L. 1 2. S§ a. s.D.de PabHdana 6,«. 

t) (n. i Hfl».) ItemServiana et quasi Semana, quae etiam hypo- 
theoaria vocatur, px ipsius prajtoris iuris dietione substantiam rfipinnt: 
Serviana autem experitur quis de rebus coloni, quao pignoris iure pro 
mercedibus fundi ei tcnentur; qua£i Serviaua autem, qua creditor^ 
pignora hypotheeaare perseqnnntur.. §T.Ldeaetion.4jt. 3) Siabao 
qui PubUciana uti potuit^ qoia domimum non habuit, pignori aooepi» 
stio taetur me per Serrianam pnetor, qaemadmodum debitorem per 
Pttblicianam. Paul.L.tS. D. de P.etH.20,i. 3) L.16.§ s. D. eod. 20,i. 
L.12.pr.D.quipot.inpign.20,i. Die Formel der hypothecaria hat man 
■o sn T««tit«Mi«a venneht : i. a. 8i Fanax «am len (Sühnld-Gnmd, aber 
wohl aueh Betrag) ao.ao. naiioinx ovuoJOäM mjMvrm pbctmiam nxqvb 

80LVTAM NECIVE EO NOMINE SATIB yACTTM F«^RE NEQVE PER A™. A". 
STARB aVO UmV& SOLVATVR RATISVE FIAT, NI8I ARBITRATV TVO N«. N*. 
aa.A<». SBSTIITBT, aVANTI £A RBS B&IT, N<". M«. A«. A«. COMDaKMa. 

n Kov rAasr JMOLym, OL MtUtr § 38. 4) Kbio ongolari ad ftt* 
mnlam hypotheeariam in eitL.16.§f t.«.D.20^. 
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poMideat, absolvi debet; si rero po^ideat et aut pecuniam solvat aitt 
rem restitnat, mqjiB alMMilvendtu eat; n vero neutrom horum faeiat, 

OOndemnatio scquctur. sed si yaUt restitaerc, ncc possit, forte quod 
res a1)cst et longe est vcl in provincüs, solet o;uitionibu8 rf « explicari : 
nani si caveret se restiturum, absolvitur; sin vero dolo quidem demit 
pogsidere, summa autm ope nisus non poadt ram ipMm veatÜMvet 
tanti oondmuiabitiir quanti aotor in litam üuaTerit, aiaut in oeteria in 
rem actionibus: nam si tanti conderanatus esset, quantum deberetur, 
quid proderat in rem actio, cum et in personam agendo idem eonse- 
queretur? Intcrdum etiam de fructibus arbitrari debet iudex, ut ex quo 
Iis incUoata Bit, ex eo tempore etiam fructibus condemnet: quid aniin 
ai minoria bU pnedium qoam debatuv? n^mde antecedentibaa fraetibna 
nibil potest pronuntiare nisi exstent et res non sufßcit. 

4 Die Klage geht nicht auf Tilgung der Pfandforderuiig und 

ändert an sieh nichts an den Rechten der übrigen Pfandgläubiger, 
dem Einlößungsrecht desVeipfandeiB, dem Angebotsrechts jVnde- 
rer (ii.§ t9,vfr.). Der Ton einem posterior verklagte besitzende 
prior creditor setzt jenem mit Erfolg dio fg,hypothecaria exceptio 
entgegen*. AuJ^erdem können der Klage entgegen treten die 

« Einreden a) der Verjährung (n. § 20,/'), b) der Vorausklage, daft 

f der Gläubiger zuvörderst gegen die persönlich Verpachteten (den 
Schuldner, dessen Successoren, Bürgen und Besitzer von letzteren 
bestellter Pfander) auf Erfüllung der pfandgesicherten Forderung 
klage (exeeptio +excussionis personalis)^; oder daß ein Universal- 
pfandgläubiger sich zunächst an die ihm spcciell vei-pfändeten Sa- 

9 eben halte (exe. +excussionis realis) ^ ; c) des Pfandhesitzers, düß 
er den Kläger aus seiner Pfandforderung hinausbezahlen wolle, 

h exc. cedendsB actionis (ii. § t9,q). Wegen VerwendungeH hat der 
Besitzer, wenn er nicht Eigenthümer ist, die regelmäßigen An- 
sprüche* (vgl. § 3,«) , welche auch als Personalklage, wie andere 
Ansprüche aus dem Pfandvertrage (fiduciae imd pigneraticia aetio 
directa und contraria: n. § 17,/;ni), geltend gemacht werden können ; 
personalis ist auch die nfilis actio dessen dem ein nomen oder ein 
pignus verpfändet ist (iL § 18,4)* Von dem Interdiot des Pfand- 
gläubigers 8. i 47,e. 

§ 42. B) De univprsitate propositti' (finnversales) actioues, 

« Zufol^ce der successio in Universum iu3 defnneti 15) kann 

1) Yindicatiou dieses Bechts, 2) Theilnngsklage unter Mitberech- 

5) .. poBBidentiB meliomi eaae oondieioBeoL: dabitor «am poBstdenti 
luse exMptio' Si vov oonvenit vt EAiymc ans mihi qvoqvb pxonori 
B8BKT.. ülp.L.lO.D.eod. 6) Nov.4.c.2. 7l L 'i C de P.ot H.8,i«. 
cf. L.15.f i.l)-eod.20,i. L.2.D.qui potioers 20,1. b) Si necessarias (vel 
uUle») inpensas feeerim in serrum velfundum, quem pignoris causa a«^ 
OBferinii mm ^tantum veteattonem, sed atiam oontiariam pignevatleiaia 
aotion«m habebo. Pomp.L.8.pr.D*de P*A.|3tf. 
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tigten, 3) Ergänztingsklage des ungenüß:end bedachten directen 
Sut'cessors stattfinden. (Die Klage des indireeten Successors gegen 
den Onerierten ist eine persönliche Singularklage, quasi ex con- 
tractu, zu §43,d gehörig.) 

Die H.P. {hereditaiis petitio)* ist die vindicatio hereditatis, b 
loris in nniversa defuncti bona succedendi, sammt den daraus sich 
ergebenden Berechtigunge]i ^ (§22,(/); Beklagter ist der diese Be- 
rechtigung Verletzende, wer pro heieie vel pro possessore possidet, 
durch seinen Besitz erbaehaflJieher Q«g«ikBt8nde jenes Bedit des 
Erben negiert ^ lo wie auch der 6m UigeiiMdieBeeht negierende 
Miterbe \ nicht aber wer ans einem Gmode, den er anoh ebenso 
gegen den Erblate befaanpten wUrde, ana einem Slngolartitel be- 
ätat^ Schon ein SemOtucMsuUtm unter Hadrian (i-IttTeiitia- « 
anm)* verpflichtet (gleichwie in b.f.iadicio) denBenker, olmedaf 
diesem die pro berede nsn capio ntttate [§ 146^], zur Herausgabe 
Jedes ilmi noch ans dem Besitz anstehenden YorÜieDs» und den mit 
dem Bewnstsein seiner Nichtberechtigung die Berechtigung des 
snr Snccession Berufenen negierenden BesitEer auch zum Eisati 
des jenem erwachsenen Nachtheiis^; Justmlaa bestunmt; nt H.1^ 
<mmimodo bonm fldfi iudldis connumeretnr*. Diese ff,P. hat d 
derCiTilerbe^ testamentarius oder legitimus heres» als directa oder 
^hiUs; sie wird aber als uläis, analoge, auch den quasi heredes» 
in der 3. Periode dem bonorum possessor (als passtBscria ff,P*)* 
und dem Umyersalfideicommissar (fiäei emmisaria B,P,) fgege* 
ben'<>; die Klage hat auch wer zufolge Cesrion oder Kstnfe des 

1) ]>eH.P. (oder aueh P.H.): Pa«1.8.R.I,itb. QTeg.C.3»i. Th.G. 
2,i2. Consult.c.G. Dig.5>t. Cod.3,3i. 2) z.B. L.8.D.h.t.5,s. L.24.D. 
■dcV.S. L.62.D.de K.I. 3) Regnlariter definicndura est eum dcmum 

teneri petitione bercditutis qui vel ius pro herede vcl pro posscssore 
posäidet vel rem hereditariain. Ulp.L.9.I>.h.t.ö,3. cf. LL.sqq. u.Gai.4,ii4. 
Auch der Niohtbesitsende qui her. petitioni ee optolit» wiid aus der in 
der (fStttio iudicatum eolri enthaltenen doli oUusula condemniert quanü 
acton's intcrfuit non decipi. Cel8.L.45.D eod. Condemniert wird der 
Bekiugte, wenn er zur Zeit des Urtheüens in jener Art Besitzer oder 
^oasibesitzer ist. LL.4.16.pr.l8.Si. L.34.§i. L.4i.pr.D.eod. luo. 
4) L.l.§t.D.8ip«nher.pet^. 5) ii.{22,d. 6) L.20.§|c.8qq. 
Xili.25*28.iq<l*^-h.t.5^. 7) s. B. P. H. etsi in rem [abo arhilrarifi\ aetio 
«it, habet tarnen praestationes quasdam personales, ut puta conim qua» 
A debitonbus sunt exacta, item pretiorum. Ulp.L.25.$ is. D.eod. Post 
SC. omne lucrum auferendum esse tarn b. f. posscssoii quam prsadoni 
Paiil.L.2S.D.eod. 8) L.12.i.il0.h,t3^i. § n.I.de •etionib.4,e. 9) 
Oai.4,:ti. Dig.De po8se88oriaH.P.5,s. (per quam tantumdem consequitur 
b. p-or, quantiim civilibus actionibua heres consequi potest. Gai. L.2. 
D.h.t.). Hiemit verschwindet die praktische Bedeutung des Unterschiedi 
der eivilen und der priltorisohea Suoeenion. re^ § 28,i. § 25,ii,e. 
10} Dig.Def-88aciaH.P.5,«. (qua «etio eadem nclpit qua H.P. eiTilia 
" Paiil.L.2.D.h.t) i.f36,f. 

20 
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^achla^8 prakti«Ii a«m "Edm glekh MaoMt wM", in wel- 
chem Falle der Klüger entweder fieto le berede «git (Srnwom» 
üctio), oder unter Fiction geichehener Ceeiioii wie ein SIelWertM- 
ter (§43,0 die intentio auf die Penon dee SrlMMhaftaveiklleftn» 

• die cfHidenmetIo «nf eeine dgene stellt (fini^tma ucHo)^K <Sr 
pars ImemaSt ptMm-^h bei der ^fpartUria H,P., etellt der KU- 
ger eeinai Aaq^raeh nur ex sno iure« auf seinen Anfcheü dessen» 
wennf der Beklagte in eondemnieren ist; sImt anoh Uer „dieitnr^ 
nUcunqne meiito qnls ineertns est qnam partem mdiee^ deber» 

f ei ineeiise partis ^aeationeas eoneedi**>«. Der JßMger n»^ 
seine Eigensehaft als faeies .oder qni Iwredis loeo est beweisen, e» 
darf also nicht ein giltiges Testament entgegenstehen; stdit aber 
ein an neh xdcbtiges» sei es gifnilidi oder nur in Betreff der Erb- 
einsetsnngen'iiebtig, entgegen (§ 19), so ist nicht eine dgene qoe- 
rela nnlUtatis begründet [S UM» sondem es wird Aber die H.P. 
«z eansa inoffidbei testamenti vetfaandelt und entsddeden aber 
die Entscbeidnng über die Inolficioaltiit ist für die über die H.P. 

9 p^'ndideU in diesen FKllen piegte die B*P* UU$ erdinanäm 
praüa (§ ^Jt) gegeb«i zu werden; soll dagegen das testamentmik 
als ino£leiosani resdn^ert werdm, so haben^naeh Jnstiniaaisdienk 
Beeht nnr noch Gesehwister dielnoffidosilitskbge " (f 18,f. }29,d); 
wird auf deren Dorohftthrang nnr gegen einen oder einige der 
eingeeetaten Erben das Testament reiMsindiert, so findet dteaen 
gegenüber IntesCatbeerbnng statt, die gütig emgesetatoi Test»- 
mentserben, gegen welche die inofficiod testamend qnerela nieht 
erhoben ote nicht aiegrddi dorebgeftthrt worden ist» bleiben Te- 
stamentserben* daher hier von einem pro parte testatum, pro parte 

h intestatam decessisse videri gesprochen wird ^\ Diese Wirkani^ 
kann bei den übrigens analogen Bechtsmitteln gegen Yerkünningea 



11) Gai.4»8s. De hereditate vel actione vendita: Dig.l8,t. Cod.4,39^ 
LL.13.t6.20.2l.24.25.54.pr.D.deH.P.5,s. CocLde P.H.3,3i.pas8iin. L.16. 
pr.D.de piict.2,M. L.2. C. de quadriennii pnesi».?)»?. 12) Similiter 
(wie derb, p-or) et bonomm emptor ieto ae berede agit; aet interdim 
et aUo modo [näniUeh unter lYction gesehehener Gession, nieht iieto ee- 
herede] ag-cre solet, nam ex persona eius, cuius bona rmerit, KumptA 
intentioae convertit condemnationem in suam personam, i. ( ut quod 
ülius essel vel Uli dare oporLeret, eo nomine adversarius huic coadenme— 
tnxt qn» Speeles aedonu app^htCnr DttltÜana, quia a pnetociP.Bntilio^ 
qtd et bonomm Tonditionem introdoxisse dicitur, conpurata est: eape- 
rior antcm speeies actioni:^ qua ficto se herede bonorum emptor agit^ 
Serviana vocatur. Oai.4,35.cit. rgl. oben n. § 22,^. 13) Dig.5,«. 

14) Ulp.L.l.i.f.D.ii.t.5,i. vgl. §39. Note •. 15) L.20.D.deB.P.c.t.37,t. 
L.20 J>.de inoftt-to 5,«. L.S4.C.eod.3^. 16) LL.5.sq.D.deH.P.5^. 
17) §18.Nott.4o.3«. 18) Pap.L.lS.i.f. Ulp.L.24.D.h.t5,». cf.LL.19- 
Mu. LL.13.28J>.eod. L.29.pr.D.de 6xo.iei iQd.44|t. VgL oben § 16»ib. 
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des Pflichttheils durch Schenkung oder DotAtion '• nicht eintreten,, 
indem zufolge durchgerührter querela iaofücioBse donationis oder 
dotis nur Sifu/u(arcr\veT'b rescindlert wird, soweit es zur Erfüllung 
des rflichtthcilsrechts nöthig ist. Bei bloß theilweiser Znwen- i 
duiig des Pflichttheils konnte der Verletzte schon nach klassischem 
Recht auf Ergänzung klagen*"; nach justinianischeni hat er ans- 
schliei^lich diese de repletione oder ad iupkadam Icgitimam guce- 
stio^*; und ebenso kann der Patron nur auf Ergänzung seines ihm 
vom Nachlaß des kinderlosen rdchen Freigelaßenen zukommenden 
Antheil8'^ und die arme andotierte Wittwe auf den ihrigen (}30,n> 
klagen. 

Zur AnflOsmiip der unter ^Sreeten Ifitmecessoren durch den k 
NMhlaikrwerb quasi ex eolltmota eDtstamdenen Yermögensgemeiiw 
eaiBkeit eteUten edurn & laWeln die I^1)theilangsklage, das 
famUÜB ertimmdm iitdUmm^^ auf (§ 23,c). Dieses duplex bona» 
ildei iudleiinn, geii<^tel auf Theüang des idebt schon ipso iure 
l^eilt den Ifiifcerben ZnAUenden**» leitete uqurttBgUeh die legis 
8€tio per arbitri postalationem (137,^) ein» bei weleher Anfimf 
lIidloBg, erolseere, 'mtam ^eretmn) dtmn* ynxkm'*^, Kläger 
imd Beklagter sind also Je ein lieres oder qui heredia loeo est**^ 
derTheilnngBrichter a^jndislerk bter, wie in den anderen dirisoxn» 
iadieäs, das anr Naeiilaßgemeinsainkeit QehiSiige^ unter Berdok- 
siehtigong des WDlens der Parteien, nnd setzt ^st was die* eine 
der anderen ex fide bona an leisten ]lal>e*^ 



19) § 18. Note». 20) .. ut qnarta sibi a coheredibue fratribos citra 
inofficiosi qtMielam inpleatur, iure desiderat. Paul.S.B.4^.§7. 21) 
§i8.Note4t. 22) ibid. Note 39. 23) PauLSJELl^is. Greg.C.3,4(t). 
Th.C.2,j4. Dig.l(),i. Ood.3,3«.s8. § i.I.de off.iud.4,n. 24) §22.Note,5. * 
Paher auch „Si miieä aiium castrensium , alium oeteronun bonorum 
iMredem f(M)erit, hob est loeus Am. erc. iudieio: diiisuBi est enim per 
4»oilstittttioii«B intcr eos Patrimonium: quemadmodum cessat fam. ero. , 
iudicium, cum nihil in corporibas, scd oninia in nominibuB sunt". Paul. 
L.25.$i.D.h.t.I0,2 va-1. §23,3. 25) Cic.de or. 1,56. pro Crec. 7. Fest.h.v. 
X>onat.ad Aen.&,642. üelLl,». Isidor. Or.5,2».§t. 26) .. nisi enim co- 
lieiM Sit, nequs adiadicftri ei qaidqoam opöttet, neque advctiaiiiui ei 
eondemnandus est. 6ai.L.l.i.f.I).h.lO,2. Per fam. ere. aetionem diTi- 
ditür hereditas, sive ex t-to sive ab intcstato, sive ex le^e xir tabb. 
sive (^x aliqiia [i. e. alia qua] lege dctciatur hereditas ... Et genoraliter 
eorum dum taxat dividi hereditas potest, quoruui peti pottiät iitreditas. 
UlpX.2J>.eod. 27) Si hm. eve. aotum nt, singoMS x«b ringnlia 
heredibns adiudicare debet {iudex]^ et sl in alterius persona pregravare 
vidcatnr adindicatio, debet hunc invicem coheredi certa pecnnin con* 
dtmnare eo quoque nomine coheredi quisque ruo condemnandus est 
quod soiuä iraotus hereditarii i'uudi pcrcepit auL rem hereditaxiam oox^ 
rapit ant eonsni^nt ^oe quid«« nniliter inter plaret quoqoft quam 
dnot ooherste robeaquittttaT. dtf «.L4tif* vgl. [f I9t»si]. 

20* 
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in. Klagen auf Leistungen, 
§ 43. A) aus erlaubten Hechlsgeschancn. 
B AcUones mf Leistung entstehen theils aus Rechtsgeschäften 

(LS 39), obligationes, einsehlicPlich der klagbaren pacta (ii. 25...34), 
und zwar der Parteien selbst oder sie obligierender anderer Per- 
sonen (n.$22,c. in. §9. 11,0, theils zufolge allgemeiner Rechtsvor- 
schrift (3. g. obligationes ex lege: cf. n.§21,c), welche unter gewis- 
sen thatsächlichen Voraussetzungen Anspruch auf At^nderung eines . 
factischen Rechtszustandes zum Schutze von Vermögensrechten 
giebt, um Schäden auszugleichen oder abzuwenden, welche nicht 
aus Delict oder Quasidclict des Beklagten hervorgehen' (von wel- 
chen 'Schädenklagen §41); dahingegen gehören die zum Sclmtze 
von Familienrechten aufgestellten Leistungsansprüche, wie die auf 
Alimentation, Dotation, Beerdigung ramilienangehöriger, nicht zu 
den actionea, sondern zu den extraordinarue coguitiouefl (l § 
U 130,«]. 

h Die (stricti iuris) condicfionos und die (bona? fidei) in factum 

praescriptis verbis actiones siinl (»ben (ii. §25) dargestellt. Unter 
den contrndn^ (ii. § § 2()...'29) erzeugen die realen (iL § 26), mit Aus- 
nahme der durcli cf)ndictio geschützten mutui datio zufäUig-gegen- 
seitigc actiones, commodati, depositi, pigneraticia directa und eou- 
traria libid. /S'.-.cT), welche, gleich den wesaiüich gegenseitigen K.\9i- 
gen aus den beiden ersten Consensualcontracten , cmpti venditi, 
locati conducti, denen auch die Klagen aus dem superficiarischen 
und dem cmphyteutisehen Vertrage (§ 40,'i) beizuzählen tiind, der 
ex utraque parte direcia pro socio actio, und der zufällig gegen- 
seitigen aus Mandat, directa und contraria mandati, bonai tidei 

e Bind fii. § 29). Aus den formalen, den Verbal- und Litteral- 
Obitgationen (ii. §§ 27.28) entspringen ci/istiitige, stricti iuris actid- 
nes, eondictiones ; jene waren ursprüna^lich auch dationes (cf. n. 

d §25,/"). Die actiones aus (Juasiconiracirn in. sind theils b. f . 
und zufällig gegenseitig, wie die negotiorum gestorum und die 
Klage des Venniichtnissnehraers gegen den Belasteten (§ 32,/". § 33,/"), 
theils arbitrariae, w ie das dem faraihaß erciscundae ( § 42,t) nachge- 
bildete duplex iudicium communi dividundo, welches Justinian 

€ ebenfalls liir bonae fidei erklärt*. Die Obligation aus PoUicita' 
tion und Votum (u.§ 33,0,6) ist» abgesehen von sacralen Wirkungen 

1) Diese üntendindiiiig sollten die scholastischen Namen actio- 

X1P8 rtaih'CE (quie rfiPCiintnr ex etc.] nnd dafiva» (quas dat pr»tor, lex etc.) 
hezciclincn; die Begriffsbestimmung fiel aber eben ßo schlocht aus, als 
die Ii^amcnbiidung. 2) Bonse fidei sunt hse ... negotiorum gestorum, 
tnUßm .. (famili» ecoiseund«) oommBni dmdimdo .. (et hereditatU pe* 
titio).. S28J.aeM>tioii.4,s. 
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und der GeltendmachuDg extra ordinom , durch in factum actio 
geschlitzt', dagegen waren die Klaycn aus vadimonium und dio 
operarum actio gegen den Freigelal>en<ju (u. § 33,<y) Stipulations- 
klagen, condictioncs. Die klagbaren pacta (ii. §34), und zwar / 
a) die -i-aäiecta werden verwirklicht mit der Klage aus demHanpt- 
Tertrage, dessen Inhalt jene selbst uiodificieren ; b) die g 
gelten eigentUch statt Stipulationen und erzengen, llir Rieli klagbar 
(nicht bioii exceptionsweise oder durch Betention gelt ( lui gcuiacht) 
stricti iuris actiones ^; aber die Klage, welche Jusiiniaa aus doui 
compromissum giebt, ist in factum, wie schon nach klassischem 
Recht die aus dem nicht in Stipnlatiousforra eingegangenen Ver- 
gleiche utilis actio, quae praescriptis verbis rem gestam demoa- 
strat*, und ebensowenig entsteht eine stricti iuris actio aus dem 
einfachen Versprechen einer Dos*; b) die prätorischen pacta k 
finden durch ihre vom Edict aufgestellten eigenen in factum actio- 
nes Schutz, coustitutoria, de rec^ptis, die der deferierte Eid 
geleistet oder remittiert AA uiden sei, und die pigneraticischen. 

Anlangeiui die (lurch Stellvertreter begründeten uciiones, so i 
sind die adiecticischen, aus erlaubten Rechtsgeschäften eines iuri 
gubiectus, quod iussu, de peculio und tributoria, nebst dcu aus 
dem ins irentium stammenden, die auch durcli freie Mittelspersonen 
begrüiidut werden können, exercitoria, institoria und de iu rem 
verso, in §9,6,../ dargestellt'; die naturale iicdeutung der Mit- h 

3) cf.L.8. D.de pollicit50,ix. s. i. §5t,d. Von mtio «c poUicitation«, 
voto, ist in den Quellen nicht die Rede; sie sagen nur vom einseitigen 
Versprecher, cum obligari, teueri, obstrictum esse, perficere cogi, de- 
bere, coaveuiri posse, das Versprochene könne quasi debitum exigi u. dgL 
Vgl. §35. Note 14. 4) z.B. nsixne debentur qii«ii admodum per stl* 
pulationem Paul.L.T.D.de naut.fcn. 22,2. ; so entsteht aus dem Sehen* 
kungsversprechca die persönliche Klage auf Erfüllung, condietio +«X 
lege 35.C.de donationib.8,S4. vgl, von der condictio ex lege u. (25»o. 
5) lTi8ti]iiaa.L.5.C.deTee.arb.2,sff. Aler. L.6.C.de tniisaetion.2,4. 6) 
Neuere nennen die Klage des Ehemannes auf Leietmig der gesehulde- 
ten Dos ubrrhanpt rcondiclio ex L.H.C.de dütis promiss.5,i i. (Ad esactio- 
nem dotis quam semel pnustari placuit, qualiacumqne aufficere verba 
censemus, sive scripta t'uerint sive non, ctiamsi stipulatlo in pollici- 
tatiene [Zusage] reram doteUvm mlnime ftierit subseenta^^ a.428.) und 
ge^en den väterliehen Aeeendenten der Frau insbesondere ex L.7.0.eod. 
(„ .. libemlitns itaque tnlis reninnrat vera et inicvocnbilis, ut puro no- 
mine et liberalitas et debitum suura sequantur fortuiiam .."). Die Zu- 
sage der Dos ist nicht gegen den Ehemann Liberalität, s. §3,(/. 
7) Naeh L.l.pr.§M.D.deezereiiflet.l4,i. giebt Keller §Z% beiapiebveis* 
diese foimnla: Si pabbt tixxvk xaoistrvm a«. vs. x iax*iA dabs 

OPOBTERF, TV1>T?X Nm. ym. EXERCITORI^M V". A". HS. X M. CONDEMKA. 
81 N, P. A. od f r Qvol) a\ A\ TITIO MAGISTKO MILLE MEDIMNOB TBITICI 
VEN1>1D1T Q. ». B,. A. UVIJJQVJD OB BAM BEM TITIVM Afi. Afi. DABB FACBBB 

oMBiBT BZ y. B. KYS ÜB, K«. A«. ▲^ coBDBiiNA« Stellte der Gewalt* 
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Wirkung unsere« WillenR ftöirte sohfieföch sn dem Salse des juad-n 
Bianisohen Recht», diiji zufolge Fiction erzmingbetrer Cessionm 
für und gegen und überhaupt Klagerechte durch Andere erworbea 
werden küone^: il$22,.(/. 
i Die Darstellung der Geltendmachung eiuer (ürgendwie be- 

gründeten) actio durch Stellvertreter ist nach heutigem Recht rein 
procesßualisch, nach klassisohem abermirde der procuratorfi. §52,c| 
selbst dominus litis, in der Formel wurde ^^oin Name in <lui con- 
demuatio geaetast» während die iutentio den des KUigers eutldelt^ 

§44. B) wegen oder gegen ftechtewidrigkeiteiu (n. §§dO.S2.> 

« lieber die Gestaltung der Dctictsklagen als legis actiouea 

fehlen un8 direete Nachrichteu; aber theils die Nebeneinanderstel- 
. lung der actiones aus Deüct und der aus re coutractae obligatio- 
lies theils daß die intentio der furti formula auf Abfindung des 
durch daä Delict Verletzten, pro fure damnum decidere (nicht, wie 
4:^iiie condictio, auf dare oder gar faoere) oportere gerichtet ist*, 
deutet auf eine ursprüngliche in personam actio saoramento, wäh- 
rend die Klage ans dem manifestum furtum, seit dieses nicht mehr 
oapital, durch addictio des Freien, sondern quadmplo verpönt war 
die legis actio per manvs iniectionem gewesen sein wird ; die MHe-i 
sten Delicts-formidiB werien also wohl ad legis actionem saer»- 

k mento oder per manus inieetionem e^qpreM» gewesen sein*. Die 
beiden Sltesten* aas den 12 TefblnstsmineiideiiDelietoklagen gehen: 
gegen absiehtiidheYerletning derPereOnUelikeit selbst, inwriarum 
ü. (n. $ 30,9), oA«r der etviton Henoluill dee Veiletzten über Ktfr^ 
perilehes, furti (ipstne rei siye etUun noetromm Hberamm boni- 
nnm) acth, welebe dann, tmter BesebiSnlnnig des ftirtf anf Be- 



haber a,us eiueni Geächiiite des Subjectus eine ccita actio au, oder 
wurde gegen aflcetaoKiseheSebiiUbier geklagt, so gieng dar intentio eine 
prsescriptio pro aotote (i. §55,^) voians. ygL Käler §42. 8) Qnl 
autem alicnr» nomine ag-it, inteutionem quidem ex persona domini su- 
mit, condemaationem autem in siiam personam conTertit. nam si v. g. 
Lucius Titius pro Publio Meriu agat, ita formula coacipitur äi fa&st 
««. K». VTBuo mno hs. x m. DAns OMRTnnn, rmHX v*« v*. wrei» 
TiTio HS. X M. coNDBicvA. 8. w. p. Li Mm qiioqne si agat» intendit 
i»vHi.n iCBviT RKM FssT^ EX T, Q. et condemnationeTTi in suam personam 
convertit. Ab advcrsarii quoque parte si interveniat aiiquis cum quo 
actio conttituitur, intenditut dominvm da&b ofortbbb, oondemnatio 
MtMi in eins personam eonvertitiir qni indimon aooepit Gai.4|St^. 
Ot Keller §§ 52ff. 

l) ..omnes ex re naaeuntur, i.e. ex ipso maleficio pr.I.de obli- 

Etionibus ex delicto 4,i. 2) Gai.4,3T.4S. L.T.pr 
9.§i.D.demin<ir.4,4. o^L.7.Su.D.depaot.2M«. 3) G&i.;i,uB. a. lu 
|30,f. 4) ef.Qai.4,ie.M. 
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we^iohes, auch wegen furti nsas possessionisve g^Xt (dl § SO^/^ff.); 
die /ef^ts Aquilice actio geht gegen eine jene beiden Widerrecht- « 
üchkeiten in sich vereinigende, aber auch aus culpa mögliche, da- 
her ist sie die nichtiufamierende Delictakiage (ii. § 3ü,n); die prä- d 
torische wegen gewaltthätiger Beschädigung oder Entzichnng ist 
Ml ihrer späteren Gestaltung ala vi bonorum raptorum aciio gegen 
€ine materiell als furtum und damnum, formell als iniuria zu ne- 
gierende Widerrechtlichkeit gerichtet (ii. § 30,1) , mit condemnatio 
■eum taxatione, wie die iniuriarum actio, aber noth\vendig mixta, 
reipersecuturisch und pönal zugleich, während die lurti a. nur pönal 
ist, wie es auch die ad ultionem bestimmte Iniurienklage sein kann; 
nur diese und die legis Aqui Ii« actio können auch reinreipersecu- 
torisch sein^ Da nur das furtum imd die ein solches enthal- « 
tenden vi bona rapta etwas aus des Verletzten Vermögen in da» 
des Delinquenten bringen, so entsteht condictio nur aus diesen 
beiden Privatdelicten In dem nach dem sehiU^den stelio ( 
benannten extraordinariuui crimen stelionatus bildete sich im klas- 
sischen Hecht ein AushiUe begriff für Vermögensrechtsv erlctzungon, 
bei denen ein Bestandtbeil der iniuria, des furti oder falsi nicht 
«n^Ut war' {cf. u. § 20,i). Auch die nhTi^tn extraordinaria cri^ g 
mina erzeugen, abgesehen von öffentlieher Strafe und davon, daß 
aie als dolus , vis oder metus mit dou aubsidiUrtui iiechtsmitteln 
gegen diese Widerrechthchkeiten (u. § 30,//) verfolgt werden kön- 
nen, auch in factum actiones auf Eutscliiidig-ung oder <laa Interesse, 
zum Tlicii auch populäre und Privat-StraiTclajnren, so die sepulcri 
"violatio*, die coucussio', der abi^eatus oder s. g-. Viehdiebstahl 
che calunmia" und die pr^bevaricatio die Begünstigung derVer-- 

b) 8. II. §30,m. I. §51,e. 6) ii. |25|ii. Von der besonderen Oestal« 
tung der fiirtiva condictio als verum amotarum actio § 5,<i. 7) Dig. 
Stelionatus 47,10. Cod.Decrimine stelionatus 9,si. cf.Plin.U.N.3ü,io.seot.aT. 

FaalS.B.5,i0a.Dig.47,is.God.9,it. Daa£diotreferitrtmp.L.3.pr.DJi.t. 
•9) Dig.47,ia. 10) J)ig.41»i«. Ckid.«,ST. inp;L.l.§i.]>.h.t. „Abigei 
^ proprie bi habentur qui pecora ex pascuis vel ex armentis subtrahunt 
et quodam modo deprsedantur, et abigendi studinm quasi artem exer* 
«ent, equos de gregibus rel buyes de annentig abducentes. ceteram si 
^ttU Innren ■benanton vel equot in folitndine leliotof abdnxerit, n<m 
mtt abigeus, sed für potins. |s. Sed et qoi poream vel capram vel 
Yerrecom abdmit, nott tam graviter quam qui maiora animalia abigunt» 
piecti debent". 11) Paul.S.ß.l^. Th.C.9,j9. Dig.i^s. Cod 9,is. cf. 
Ad SC.Turpillianum : Dig.4d,i«. Cod.9y4ft* MarcianX.Lpr.§ i.I>.h.t. „Ac- 
' ^NiMtoinuii temeritas trimu modis detegitiur et tnbni pcenii ■ubieifiir: 
attt «lim. ealamniantur aut prseTaricantur aat tergiTersantur. CalamBiaii 
est fal=:a crimina intendero [näml. eig:onnntzig und winentliöh; ebenso 
aber auch Annahme eines vermögensrechtlichen Vortheilsi fUr Unter- 
laßung uhikanöter accusatio oder actio], pmvaricari vera crimina abs- 
«frttdue [dolo jiMlo des all aeeiuitor YerpfliehietMi] , teigiyenari- i» - 
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brecher durch receptatores *^ die expilata iiereditas der tenoi- 
- nus motas 

k Die Quasidelide (il § 32) beruhen auf Verschuldung (dolus 

oder culpa), welche nur als indirecte und, gleich der bei den Pri- 
t;ö/deiicteii, nur sofern sie reclils verletzenden Erfolg hatte ^, ver- 
pönt ist; siü Lizoii^^en in factum actiones, theils den Verletzten 
bloi> entschädige Ilde, wenn auch den Quasidelinquenten strafende, 
wie die Syndicatsklage, theils reipersecutorische und pönale, wie 
die de effuso und die furti adversus nautas, theils reinpönale, wie 
die de posito aut suspenso und bei Verletzung eines Freien die 
de effuso aut deiecto. 
i Außer den Delicts- und Qua^sidelicts- Klagen i. e. S. ^ebt 

es auf Ausgleichung oder Abwendung eines Schadens Actiüuen, 
die wii- abj Schädenklagen bezciclinea und in folgende 3 Klassea 
bringen können: 

1) wef/en eigener Willensäufserung oder Weigerung, welche 
Kcchtswidiigkeit sein würde, wenn man den verursachten Schaden 
oder Nachtheil nicht vergüten oder den sonst entstehenden nicht 
abwenden wollte, so z. B. a) si mensor falsum modum dixerit (cf. 
. n. § 32,/0, welche Klage auch als utüis gegen andere Techniker we- 
gen dolo oder lata culpa verursachten Nachtheils gegeben wird"; 

kl h) lex Rhüdia de iactu merciuin^^; c) die ebenfalls ex seqnitate 
descendontes actiones wegen Accession und Specification unsere» 
Eigenthums, wegen in rem versio ohne negotiorum gestio und wegen 
anderer unhaltbarer, CondioASonon nicht eneagender, Bereiehertin- 

«ftgen**;^ ä) Klage auf Gestattung dea 8.g. Nothwegs^\ e) die 
arbitratiaatf exhibendum aetio^', gegen jeden (aueh denfing^eny 

nnivervitm ab accusationc desisterc" [nänil. cbenfalk widerrechtlich, 
ohne durch abolitio berechtigt zu sein, seitens eines Acciisators]. 
12) Dig.47,15. 13) Dig.47,ig. Is qui fugitivum celavit, fürest- Ulp» 
Ii.l.D.aeftigitiTi8 1 1,1. cfl God.De8erviB fugitivis 6,i. 14) s. [§146,ii}. 
15) Dig. 47,21. 16) Dieser £rfolg ist beim posiimn aat saspensum 
die Geftthrdung der öffentlichen Sicherheit, c leichsam metus cui übet 
ex populo iniectus. 17) cit. ii. § 32,;/. jJig. 11,6. 18) Paul.S.ß. 

2,7. Dig.l4,i. vgl. oben II. § 31, i>. Lege lihodia cavetur, ut si levand»- 
aavis gratia iaotus mereiuu ftctas est, omniuia oontiihutioiia saioiatar . 
qnod pro omnibas datum 68t PaiiI.L.l.D.h.t. 19) [1107»» ff.] lu 
§7,tff. f ff. ..ideoqne in omnibus his casibus, in quibusneque ad ex- 
hibendum neque in rem iocum habet, in factum actio nccessaria est 
L.23.§ 5.D.deK.V.6,i. cf.L.5.§3.I).eod. .. liuxii videri me doiuiu uialum 
üacere qni ex aliena iactnia Incrum quaeram. L.17.f 4.D.deiiiBtitaetl4^. 
.. quia bono et fequo non eonveniat aut luorari aliquem cum damni»» 
alterius aut damnum sentire per alterius lucrum. L.6.i.f.D.deI.D.23,3. 
20) 8. II. § 13,/". [§ 140,4. n«.7.J vgl. auch Iuv.L.l4.§ i.D. si serv.vind.8,6. 
▼la publica vel flmniniB inpetu vel ruiua amissa est, vicinus pro^ 
Xiiaas vi am prastare dabet<*. 21) Ad eihibendums Dig. 10,«. God« 
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Inhaber einer Bache demjenigen, welelier ein Kc cht auf diese oder 
wegen ihrer hat, atsf Vorzeigung oder Bereitgewährang derselben 
oder Leistung de?? Interesses zustehend, als utilis-in factum auch 
gestattet, wo der Kläger in Rechtöverhältuif^sen zu Dritten Vor- 
zeigung gegen einen Eigenthüiner derSach<^ in Anspruch nimmt** 
(cf. §55,a); f) in factum actio de edendo'^^: edere ist vom ex- o 
hihere nach Inhalt, Gegenständen und VoransRetzniigen verschie- 
den, es ist die Eröffnung der Parteiabsicht, Vorlegung u. s.w. einer 
Urkunde, deren Kunde der Gegner zum Zwecke des Rechtsstreits 
oder dessen Verhütung fordern darf; g) In factum actiones we- p 
gen selbstverschuldeter Beschädigung oder Benachtheilignng des 
Vermögens eines Anderen sind auch die vice reiectce (s. receptce) 
die wegen unbefugten Beerdigens'^^, so wie auch wegen Behinde- 
rung einer Beerdigung-'', wegen Zudringens in ein Sptelhaus*'', 
die gegen den falstts tutor (§ 12,/0 und die wegen processerschwe- 
render Veräußerung auf das Interesse**, die Pauliana actio auf 
ReBcission von fraudulosenVeräußeningen aus dem Vermögen eines 
Zahlungsunfähigen, in dessen Vermögen der Magistrat Besitzein- 
weisung ertheilt hat**; h) *V^r^// klagen geben die 12 Tafeln we- q 
gen arhor furtim ccvsa auf das doppelte Interesse und raUojtdms 
dis{raJitj?iilis aui das Doppelte des Unterschlagenen gegen den treu- 
losen Vormund i§l!,<-); Ediet auf das Doppelte de servo cor- 
rupto, welche Klage rdililcr auch wegen VeifUlnung anderer un- 
serem iub Unterworfener galt'', wegen dtposifi -i-miserabiiis (iL 
§26,/")^-, de damno in turba dato^^ ; auf das Vierfache wegen Be- * 
Schädigungen oder Entziehungen bei Gelegenheit eines Brandes, 

3y«». §a.I.deoff.iad.4,iT. §3i.I.de aotion.1,6. {§83tit<] Qni ad exliiben- 

dum agit, non utiquc dominum se dicit, nec debet ostendere, cum 
multae sint causeo ad C2diibendum ag^cTidi. Ulp. L.3.§i.D. h. t.lO,«. 
22) L.3.§ii.L.t5.D.eod. 23) [§ 130,3.] Edert est etiam (außer dem 
aetionem edere) copiam deeeribeiidi fae«re in fibello eonplecti et 
dare Tel dietare. enm qnoqae edere Labeo ait^ qui produeat adTeroa- 
rium ad album et dcinonstrct quod dicturus est. vel id dicendo quo ntl 
relit. ... Edi autem^st vcl dictarc vel tradere libellum vel codioem pro- 
lerre. Ulp.L.l.§i. L.0.§i.D.h.t(deedendo)2,i3. Besondere Editionsver- 
pfUehtung lag den Argentarien ob. LL.4.8qq.D.eod. 24) 6i in agnm 
vietai viam pubUcam qnis reiecerit, tantum in enm vi» r. actio dabi- 
tur quanti eins interest, ouiue fondo iniuria inrogala est Paul.L.^.p«'. 
D.de viapubl.43,11. 25) L.2.§§i.2.L.7.D.dereligios.l1,7. 26) L.9. 
P.eod. 27) L.l.pr.D.de aleatonbus 1 cf.Cod.3,43 . 28) Be aliena- 
tione indioii nrataadi causa facta; Dig.4,7. Cod.2,54(50' ^) 
de action.4,6. Dig.QiUB in fraudem creditorum facta sunt» nt restituan- 
tur42,8 Cüd. De revocandis his q^rs in fraud. cred. alienata ßunt7,T5. 
301 Dig. Arbürum furtim cacsarum 47,t. cf. Gai.4,ii. 31) Dig.ll,j, 

Cud.i>,a. 32) H>7<2*-I de action.4)<. L.l.§§i...i.D.depo8iti 16,3. 
33) faiiIS.B.5^. L.4 J>.Ti bon. r. et de torba 47,e. 
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Gebäudeeinstiirzes, Schiffbruchs oder SeernuberanfLÜls**; i) we- 
gen widerrechtlicher TestametUseröffnung gab das SC. Silaiiianum 
($ 17,/) eine Populnrkiage auf 100 aurei**, und das Edict k) we- 
gen album corruptum eine solche auf eine bestimmte Geldsumme ^, 
wegen Widersetzlichkeit gegen einen Jurisdictionsmarfistrat eine 
Straf klage anf den Werth des Streitgegenstandes ^^ uiui ^^ egen Wi- 
derstmides gegen den in possessionem misstis Klage ^lut qnanti ea 
res fuit'®; /) wegen unerlaubter iti ius v&catio auf eine Strafe 
von 50 aurei'*, wegen Nichtbe folgung der in ius voaitw auf eine 
arbitrSre Geldstrafe wegen gewaltsamer ZurückhaUuuf/ eines vor 
den magistratus Geladenen auf den Betrag des klagl)ai ^^-emachten 
Objects*', und wegen solcher Zurückhaltung vom Krächeinea vor 
dem iudex eine Interesseklage *^ 

2) Bcschiidigiuigen durch Menschen oder Thiere, für welche mir 
einzusU'hen haben : so die noxaks actiones we^en hichädigungen durch 
uiiöcrem ins Unterworfene *^ zu welchen ^iuxalklai^en Jedoch die 
prätoriäche Strafklaye gegen publicani, die selbst oder deren Leute 
etwas rechtswidrig'- weggenommen, unterschlagen oder l)eHchädigt 
haben, nicht gehört *•* ; die noxale der 12Tafeln de paupcrie^^, d.h. 
CLUii Cüiüiüota feritate, contra naturam sui geaeris, quadrupes nocLÜt, 
was eine lex Pcrfulania auch de cane anordnete und jeae Klage 
wmde auch utiliter gegeben, si aliud animal pauporiem fecerit*'; 
die Klage der 12 Tafeln de ptistu pecoris*^^ welche nicht, sondern 
eine in factum actio angewandt wird, wenn man aul sein Eigenthum 
vom nachbarlichen herübergefaUene Baumfriichte aufweiden ließ**; 
wegen Schäden dorch bestice haftet man wegen deren schlechter 
Hütung, wegen welcher das ädiliciscbe Edict duph actio gab^. 

34) Dig. De inemdia, raina, naufragio, nKve, rate expugnata 47,9. PauL 
S.K.5,3.§io. 5,M. 35) I 17. Note p. bes. L.3.§§ la.sqq. L.25.§ «.D. 

de SC. Silan.2d,&. 36) LL.7.8qq.D.de iuris dict2,i . 37 i Ulp.L.un. 
D.Si quis ins dieenti non obtemperaTtrit 2,3. 36) L.l.pr.D.Ne Tis 
fiat ei qui in p»ionem mitsvi 6rit43yi. 39) n.§4t. Not« it. 4#| 
Big.Si q uis in lue vocatus non ierit ef e» 3^. cf. «. 4i) Dig. Ne quis eam 
qui in ius vocabitur, vi eximat 2,7. 42) Dig. De%o per quem factum 
erit, quo minus quis in iudicio siätat2,i«. cf. 2,ii. 43) § 9,t. We- 
«m Beaehlldigungen dnreh Personen, welche tn ii» in TertragUehem 
veriiKltniaao stetami, süid wir nwt derOeschäftsklageauflgesetst [f t04,ft1t 
sofern wir nieht auctores delicti sind (L.I.§ la.D.de ti 43,i«. L.ll.$s- 
D.de iniur. 47,io. L. 1 8.§ 1 1. D. de damno inf. 39,2. ). Die Klage aus dem 
prätor. pactam de recepto der Schiffer u.8.w. (ii. §34,^) ist Geschäfts- 
klage. 44) Dig.De pablie«nis39,4. 4&) Fa«1.8.B.t,is. lMt4,». 
Dig.9,1 . 46) Faul. I.e. § 1 . of. UlpX.l. | i.D. li qnadrupes 9,i . 47) 
PaiiLIi.4J).eod. 48) L.t4.i.f.D.depr8escr.Terb.l9,5. L.6.€.deL.AqiiiL 
3,3S. 49) L.14.§i.D.de prap8cr.Terb.l9,$. 50) L.l.§ ie.D. «i qua- 
dnip.9,1. §i.Leod.4,t. PauLÖ.E.l,is.$i. Das £diot steht in LL.4Ü. 
|§ I . bis ti.D.d6 odiLedxeto 2 i ^. 
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3) Wegen verweigerter Sicherung gegen befürchtete Beschädi" t 
gungen dienen a) die prätoriöclie in factum actio gegen den die 
€4mtio dannii infceti^^ und ZukßuDg des deshalb Imraittierten 
Weigernden auf daa Interesse, wenn der Schade eingetreten ist**; 
b) die operis mvr iiuntüttio^^, Einsage gegen ein voa einem An- • 
deren auf einem Immobile begoaueuLB, dieaea selbst ändernde (con- 
oder de-8tnictive) Bauuntemehmen seitens eines Vertreters des 
•dadurch gefährdeten ürundstilcks, welchem jener nun Cautioii we- 
^en Restitution zu leisten hat, widrigeufalls der Nuntiimt gegen 
4en das opus fortsetzenden Nuntiaten ein demolitorisches Interdict 
ide opere restitnendo) oder daa *Qno(l vi (§54,//) hat; c) die x 
-aqum pluvke arcendm acf io^*, von den 12 Tafeln gegeben auf Hin- 
derung oder Wiederanfhebuug eines opus mann factum, welches 
den uatttriiehen Abfluß des Kegenwal^eis zum Nachtheil eines an- 
j;|jUi&enden rustici prsedii ändert, uud auf Schadeucr^tz. 

Wo ordinaria auxilia ausreichen, werden die extraordimuria y 
▼er^ eig^ert (1. §4i),v), und den Vorwurf einer Schlechtigkeit enthal- 
tende oder ^^LT famosa, wo der Reetitszweck sich ohne solche er- 
reichen läiit "'^; daher sind nur subsidiär (i. § 51 ,nf) die prätorisdien, 
nur electiv mit einander coneurrierendeii arbitraila^ actione^ (i. 
§5l,ü) wegen dolus und metua'^ Die infamierende doli oder « 
^c' dolo actio (n. § 30,6) geht gegen den Dolosen öell)st intra utilem 
Äunum, seit Constantin intra continnum biennium ^ auf das durch 
Würdernngseid ^* bestimmbare Interesse, welches nicht ganz ge- 
ring (Bagatelle) sein muf sp&ter nur als nichtinfamierende auf 
SehadensenMita und, nicht gegen den Dolosen selbst angestellt, 
■anf die Bereicherung. Die quod metus causa actio (cit u. § 30,1») a' 
hat wem ein Vermögensrecht vi metu&^ [i 86,s] abgenOthigt worden 
Ist als Pönalklage gegen den BeUnqnenten mtäb&t auf das ganze 
Interesse gegen andere Inhaber de» Abgedrongenen (in rem scri- 
pta: i.ib\,y) als rei pcticeMi offache a«f JlestilalioBdeMen, nm was 
4r ni£t^ des netw benleherl M. Weigerung der aafolge der 



$t) Dig. de damnu infecto 39,a. cf. L. liubr.u.2ü. äive tedium vitio sive 
«psris qiod in «dHrns ▼«! in IO0O wbano aat nutico, prirato pa* 
iJiooTe flat, dsnni aUqaid futurum sit, curat pnetor [L 7.pr.D.h.t.] ut 
timenti dÄBMium cavpatur. Oai.L.l9.§ 1 .D.h.t.39,2. cf.L.24.i.f.8qq.D.eod. 
52) cit.L.7.pr.LL lö.i.f bis 17.L.t8.§ii.D.eod. 53) L.Rubr.c.lW. Big. 
39,1. Cod.8,ii. ci.iJig.lie remissio]iib.43,u. 54) [§ 1 20,d j. ftft) 
i§ 128,M*. f l3t,tT.ai.ts.) 56) eoasami altsfan «Btioneai psr alle- 
ram .. L.13.§ M.D.quod met.c.4,a. 57) 8. [§ 86. 1 10&,t if.]et ibieitt. 
58) [§122,/]. 59) [§102,25.] CO) Merito causip co^nitionem pne- 
tor inseruit, neque ernni passim lirec actio indulgenda est: nam ecoe 
in primis si mudica summa sit, i. e. uBque ttd duus aureos, non debtt 
daxi LL.9. L f. bis 1 IJ>.li.Mds dolo m.) 4,s. 
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PQnalklage erkannten Restitution hat V erurtheilang in qoadruplum^ 
worin das tri|>lttm Strafe ist» zur Folge*'. 

* 

§45. C) .uii> i .iiniliniiveihültuissen. 

• Verletzungen des Familienverlhilfnu^sis iu seiner sittlichen, 
vom Recht anerkannten Bedeutung erzeugen, gleich den rechts- 
widrigeu Nt ^rati-meTi der KeclitstÜhigkeit des Subjects (<}38,//), nur 
entweder olfentliche 8tratansprüche (wie z. B. adulterium, stiipruin 
und eichzeitig mehrfache Ehe, parricidium, Injurien der Kiinler 
gegen Kitern, Incest, A^erftilimnö: von Weib, Kind oder MündoU 
und SüUbtige Verletzung der Vormundschaft liehen Treue*), oder 
veranlaßen auf die Beschwerde oder Antrag \ erletzter oder Be- 
theiligt er vom Magistrat anzuordnende oder zu ergreifende Maß- 

• regeln, Decrete, Interdicte (§55. i. §54) u.dgl.*; so ist auch nicht 
die Rede von actiones gegen ein Familienglied auf Alimentation* 
und Dotation*, sondern in derartigen Fällen erUei> der Magistrat 

e causa cognita Decret (§43,a). Analog der ünterhaltungs- und 
Ausstattung»- ist auch die Bestattmigs-Ptliclit, wegen deren der 
sie nicht erflillende Verpflichtete von dem Bestattenden mit der fune- 

d laria actio (ii. §31,t') belangt werden kann*. Andererseits wirkt 
das sittliche Element des Familienverhältnisses, daß im Rechte Ver- 
letzungen unter Familiengliedern ni(!ht gleich solchen unter extra- 
nea) personie beliandelt werden, wie wir an dem Verbot der C'on- 
%^entionalstrafen wegen Nichteinluiltung des Verlöbnisses®, aii der 
reri nii iimutai um actio und dem Verbot pönaler udc r iiitHmiereader 
Klugen unter Ehegatten " und gegen Eltern und Patrone % und au dent 

• von Eltern gegen Kinder verübten Injurien '-^ gesehen haben. Eigent- 
liche actiones, welche Condemnation vermögensrechtlicher Art he— 
zw ecken, beruhen auf Berechtigungen des Subjects als einer l'rivat— 
person l üi sich ; als eine solche aber falzten wir die Person, welche 

61) § sT.I.de aotioii.49ff. L.t4.§§i.sqq.I).h,t.(<}Qod mettu oaQsa)4,i. L.4« 

G.6od.2,2o. 

I) 8. II. §§37.38. 41.43.a.E.44.a.E.46.ff. vgl. auch den vorigen §. 
2) ».B. II. §37. Note I. §38,p. §4l,<i. §44,/>,e,/<. § 45,fi,ö. § 47,c,(i. m.§ 13,a- 
8) 11. §31,6. §38,0. §41,/. §44,/». §47,rf. iii. § 2,6. §3,c. 4) § 3,c. 
5) Funus autcm eom üäcere oportet quem teatator elegit **• Sin autem 
de hac le defunctus non cavit nec ulli delegatum id munus est, scri- 
ptos heredes ea res coutingit; ri Dcmo scriptus est, legitimus vel cogna- 
tOB quosque suoordine quo succedunt. Ulp.L.12.§ i.D.derclig.etsumptib. 
Aivenun 11,7. .. de sno enim ezpedit mortuos funerari .. IdX.14.§ is. 
D.eod. .. eequisgimum yisum ost veteribus mulieres quasi de patrinuK 
•niis suis, ita do dotibus funerari.. Id. L.16. D.eod. cf.LL.sqq. In pa- 
trem .. conpetit funeraria actio pro dignitate et facnltatibas. Paul.L.21. 
D.eod. et passim tit. cit. ü> ii.S 39. Noten. 7) §6,c,(*. 8) lu 
841,/; §47,tf. 9) n. §4l,rf. 
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hn Familienrccht wesentlich als Mitglied eines Ganzen gilt, im 
iamilieiigiitcrrechte auf (§ 1); die auf dieses sich gründenden actio- 
nes sind daher nur besondere Aiiweudungeü der die dingrlichen 
und obligatorischen Rechte überhaupt verwirklichenden ( § 1 mo~ 
dificiert durch dio Kigenschaft der Parteien, Familiiimoirglieder zu 
«ein, wie aich aus der Vergleichung der vorhergehenden mit 
dem Familiengüterrecht ergiebt. 

Zweiter Abschnitt. Interdicte. 

Oai.4,iS8...iTft. Paiil.S.ß.5,6.(etT.nsen.) In8t4,i».eiimTfaieophflo. Dig.43. 

Cod.6,1».». Th.C.4,ii..^. 

§ 46. Verhältniss der Interdicte ni den Actioneo. 

Die Interdicte (i. § 54) unterscheiden sich ursprünglich in In- a 
halt und Form von den actiones. Den Itihalt betreffend, so ver- 
wirklichen sie Bechtsansprüche, welche dem einen Subject gegen 
das andere schon in der Eigeaflcbaft beider als Staatsmitglieder, 
nicht, wie die dfirdi reale oder personale actiones zn realisierenden 
Rechtsansprüche, nnr zufolge ^es besonderen Erwerbungsgmndes 
zustehen : der dei Magistrate BeHebl oder Verbot Impetrierende 
wHa, dall Bein Gegner etwas thun, leiden oder nnteriafon müße, 
dessen Gegenthefl eine Negation der dem Mpetnnien mkommeiH 
den Bereehügung als Beditssabjeet» Staatsmitglied, sein würde, 
vSbmd der dieacHo ABSteOcndoAneilcennung undScbnti irgend 
ohies bestimmten, ihm gegen diesen oder diese Gegner zastitndigen 
<a]so Ton ihm erworbenen) Bechts oder melir^er vom Staate bei 
dessen Organ der BecbtsverwirUicbnng begehrt > ; wo daher die 

1) Die Interdicte treten dem formalen (polieeiwidrigon), die actio- 
nes dem materiellen (dem Kecht des Privaten als eines solchen wider- 
sprechenden) Unrecht entgegen: aueh wegen des von ihm Gestohlenen 
aat der IHeb interdictam reiinendn posBesnonis; dieses soll ihm nieht 
eein Becht an der Sache schützen, da er ein solches gar nicht hat, 
«ondem nur die Eigenmacht des BesitzstOrers als Nichtreobt, Unrecht, 
«rklSren [§ l23,o...r]. Kichtig verstanden treffen die strafrechtlichen 
UnterBoheidiingen Tolieei- und Rechts-, formak und materielle Yer- 
^ehuBgen undVerbreehcn' mit der civilrechfliehen der *Iatndiete^ rad 
der 'Actionen' begründenden Willensäußemngen zusammen: Gewalt, 
Heimlichkeit und Täuschung kann ich gegen jeden, darf ich gegen nie- 
mand begehen; meine Weigerungi die Sache herauszugeben ist nur gegen 
4«B, welcher das Recht anf tie hat, meine Niehtleistmig dei Geschul- 
deten nur gegen den Gläubiger ein Unrecht; daß dir die Sache genom- 
men wird, die du gestohlen hast, dadurch wird nicht ein dir auf die 
«der an der Sache zustehendes "Recht negiert, verletzt, aber ich habe 
darum noch nicht das Recht, sie du- wider deinen Willen zu nehmen. Alle 
Interdicte liiid in diee«n Sinn in ftetam; wührend die legie aetionet 
alle und gewies aveh die lliiftem foxmnh» in ins ooaoipert waren. 
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Willensäuiierung' des Beklagen, wielcher der Kläger entgegentritt^ 
zugleich ihrer Form nach Negation der Rechtssubjectivi^Ät und 
ihrem Inhalte nach Negation einca liechts des Klägers ist, können 
ihr auch intt rdictum und actio electiv, jenachdem sie von jenem 
oder dieöem Gesichtspuncte aus aufgefaßt wird, entgegentreten 
b Die Erklärung des iSütatswillens, welche Interdicte zuläßt, unter—' 
* scheidet sich von der actiones zukdiendeii nicht bloß durcli die ihu 
aussprechenden Orgaiie, indem die actio eigentlich und ursfiriing"- 
lieh (als civilis, legitima) auf einer lex (oder später auch einer legis^ 
valorem habenden ßechtsbestimmuug : i. § 6,ii) berulit, das Interdict 
ein Imperativ des Magistratus ist, welcher keine lex, sondern nur 
eine wie eine lex zu befolgende Bestimmung aufstellen kann (vgL 
« §25,c); sondern auch durch die Wort form der für den einzelnen 
Fall im Edict zum voraus aufgestellten oder speciell, sei's ad 
exemplum einer anderen concipierten, utilen, sei's selbständig ge^ * 
währten und condpierten formnla (l §51,d), indem die der actione» 
keine Beotorondirift an die Parteien, sondern nur Anwendungen 
■ddtor an den index geriefatet iind, die Formehi der Interdicte 
dagegen an diePurtd oderBwteien ab Staatsmitglieder geriehtete 
6e- oder VeifMrte*, nsd awas die restitutorischen und exhibitori— 
«oben (§§ 54.55) ab an einaselne Subjecte (k£stitvas» bxbibeas)» 
wÜlmiBd die pr(^MtoilMkoii aUgeaieiiie Terlftote eigeamSehtig^ 
WiMcnflingcrnagen an Gegeni^biden des dffeatiiehm Intmsae» 
(§§51.52) oder gegen gefwiaae Tbätigkeitea eines daiiv nidit an 
bebindernden Snbjeets (§5d) aind. 



Sl z. B. libenun .mt ei qui proldbetur nortaum ... infene aut atatitt 

interdioto otl quc^ piellibetQr ei vis fieri, aat alio inferre et postea m 

factnm agere, per quam oonsequitur actor quanti ein^ interfucrit pro- 
hibitura non esse.. Gai.L.9. D.de relig.t 1,7. So hat der in posscssio- 
nem missus la^terdict ne vis fiat ei, oder in factum uctiu quanti res- 
ftut U.S.W. So kann aueh der einem aonale interdictnm Aoagoiclrta 
noch poBt annum auf dieBeretchenmg mit einer actio belangt weidaB» 
Paul.L.1 n.de intFrdictis. — Dadurch daP eine WülensäußeruTig' de» 
Subjects als (strafbares, privates oder öffentliches) Delict zufolge allge- 
meiner Bechtflbestimmung gili, ist sie aus dem Gebiete des reinen Pri- 
?«treohts, walehes nur auf Behauptung dw reohtmttrngca Willeiw de» 
Sttbjeots and Negation der diesen negierenden Wilimsttwmrang dee an*- 
deren Subjects gorichtet ist, hinausg-ert^ckt: die pfpna negiert den zur 
Aeußerung gekommenen Willen an sich, obgleich sie als privata von 
demVerletzten, dem zurpc^nalis actio Berechtigten, wie Erfüllung einer 
f$ eontnei» obligatio gefofdert wird: die obUntionee ex deiioto *ind«» 
generis sunt: nam omnee 9L re Aaeeuntar, id eet es ipe» mtleficio'. 
Pr. Inst. 4,j. s. oben §44,1. ?>) ..oblijramür ex bis qii» .. magisfa«ta 
fieri pnecipiuntur vei fieri prohibentur. Mod. L.ö2.§ 6. D.deO.et A.44,7. 
Ilaker auohlnteidiota omnia, licet in rem videantor ooncepta, vi tamea 
ipaa pm§tu^ tont ülf Ji.l.§fl.]X]Li(d6iatevdioftia)4d,u 
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In der Form der Durchfliknmg waren die interdicta ur- 4 
^^priüiglioh alle extraoidmarie cognitiones, kowile» aber dann mit- 
tels Pönalstipalation oder die restitntoriflohen imd exldbitoiiBcheii 
nachmals mittels einer arbltraria fonunla aadh iMh dni4Mdoiudi- 
ciorum privatonim verJumdelt» in ein iodioiiim geleitet -weiden (t> 
$5V). Als seit dem Ende des 3. Ja]iiliiiiiderfiii.Ciir. jener ozdo # 
versebwand (i. § 50,A), verlor aielL der fetmale Untenehied des In* 
terdicts nnd der «etio gänzlich, so dstf Jnsdnlsn erkttrt» de 01^ 
dine et veter! eifta Interdtetomm snpervaeoiim est hodle dieere; 
n un qaotieiis extra onBnem bis ^eltar, qnslia sont hodle omnis 
ittdieia, non est necesse reddi interdietom; sed perinde iadiostnr sine 
interdietis atqne si ntlUs aetio ex eansa interdieti reddlia fidsset*. 

üeber die M^nÜteUungen der Interdicte wonach wir nai| f 
cKe einseinen, je mudidem (de sich auf Beeits bestehen oder nieh^ 
tmd von denen such dieersterenprohibitorisoh, restitatoiisch oder 
ezbibitorisofa sind*, anffUhren, s.l§54,9,A; andere stellen anferdesu 
ans Terschiedeneii EintbeihingsgrUndffli auf Ulpisn und Panlns in 
dem Digestentitel de interdietis 43>i^ yon 4enen die in solche de 
divinis nnd de hunanis lebns, die der letzteren in solche de bis 
qn» smit nnllins (wie die de liberis hominibus) oder qu» sont 
alioains» und swar entweder publica oder fllngnlorom (L§M,iH die 
'Gegenstände betreffen; die in splehe qn» in praesens oderinpne- 
teritnm refenrntnr, die Zeit, welcher der dnrch das Biterdiet sn 
bclianptende Znstand angehtfrt. Die üntersdieidnng der inter- 9 
i$eta , welche Baalos nngenaa (well es ei^ntlieh andere Rechts- 
mittel ttberhaiqvt nicht giebt) sls solche die hominmn cansa eon- 
^^etont beseidmet, in ad pnblicam ntilitatem pertinentia, vel sni 
tiiris (fsmilienrechtliche Herschaft) tnendi causa, vel officft tnendi 
cansa (wosn das interdietom de Kbero homine exhibendo als Bei- 
spiel angeführt ist), Yd sei ftmOisris (PrivatvermOgens- [nicht 
IFYunilien -IKecfate) berieht sich auf das die Imploration des Inter- 
dicts yeraölalSende Bechtsrerhättniss^; und die der quse proprio- h 
iatis oder vehiti proprietatis causam habent, rd (d« L des Objeets» 



4) § ult. I.h.t.4,] 5. Paul, (oder der Westgothe ?) S.R.5,f . $ 10. (5,7. $ s. Hsen.) 
sag^ ,,Kedditur inierdkii aelto quse proponitur ex eo, ut quis quod pr6- 
cario habet restituat : uam et civilis actio huiut rei .. conpetit". 5) 
L.l.§i.DJi.t. fügt hinzu: sont tarnen queedam intndicta et mixta qjuB 
et pvohibitoria sunt et exhibitoria. Das wird Ulpian nicht gesohriebem 
haben, sondern statt exhibitoria sa lesen sein restitutoria (z.B. L.2. 
§ !9.D. ne quid in loco sacro43,8. „,. non solum facero vetamur, sed et 
factum resütuere iubemur"; L.l.pr.§i».I).de£iuminib.43,ii. L.l.pr.$ii. 
]>.ne qnidin iiu]ii.paU^8,ii.ti.a.) 8. §52. ' ) Auch dieee TTnicttehei- 
dongen erOrtert trefflich K. A. Schmidt das IntardiklenTerfahren dsr BO- - 
mer. Lpsa8&3.8^ 7) i'teLL.3.|sJD.h.t43»i. g.tef«lg.f. 
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miiigleieh «teer Person) peneeatioiiem oontmeiit, im Gegenaatie 
4erer qvm poaBeaalfNii» eaiuam faabentfsicdi nicht auf einen Beite, 
äen num htA oder gehabt hat, gründen) , auf die Intention dei 
Imploranten*. Audi die Interdict» sind entweder pofmlare oder 
private (L § 54,})« 

L Aar Besitx und Unasi-Besift beifiglicha Intenlicte, 
A) die corporis possessio <i.§45) t»otfeffeiide: 

§47. 1) Adipisceüdi£ possessionis interdtcta. 

« Hsec autem interdicta qusD ad rem familiärem spectaDt, d. h. 

welche Schutz der Ausübung eines Vermögensrechts des Subjecta 
wirken, nie selbst petitorisch sind, aut apiscend» sunt possessionis 

aut reciperandse aut retinendae. Apiscendce possessionis sunt inter- 
dicta quae conpctunt hia qui ante noii sunt nancti possessionem 
also nicht auf gehabten Besitz aich gründen, nicht eigentlich pos- 
sessorisch siud: 

h 1) Q\ OHY)l BONORYM KX EDICTO MEO (pOSSeSSOrio : § 2r>,r) 11. lA POS- 

SESSIO DATA EST, QV<^D DE IIIS BONIS PRO HEREDE AVT PRO POS- 
SESSORE POSSroES POSSIDERESVE SI NIHIL VSV CAPTVTii ESSET, QVOD 
QVIDEM D. M. FECISTI VTI DE8INERE8 POSSrDERE, ID TLLI RESTITVÄS 

Dioses restitutorische Interdict war reiu possessorisch zur Erwir- 
kung der Besitzosfipr:^,i]s2:abe der zu jenen bon,^, Nachlaßgesammt- 
heit, gehörigen corpora, auch der daraus schon usucapierfen, an 
den cui BP. data erat, diente also zur VerwirkHclmng der BP. 
(§28,(/), nicht (^ie die liereditatis petitio, zum Schutze des defiui- 
tiven Successionsrechts des heres oder heredis loco Geltenden 
|42,d)*, und wurde auch dem Civilerben nach agnoscierter BP., 
und auch gegen einen heres oder zur definitiven BP. Berrclitigten, 
welclieiii BP. uonduin data erat, gc^ufben^ Nachdem nun die im 
succesöorischen Edict zur BP. Berutenen im justinianischen Kechte 
intestati heredes geworden sind (^ao/ff.), ist das liiterdict ein pro- 
•visorisclies summarisches Schutzmittel des Intestaterbrechts g-e- 
worden, wie die Einweisung des § 2ti,;j ein solches des testanaen^ 
mentarischen Erbrechts geworden ist. 

€ 2) QVOD LFGATORVM NOMINE NON EX VOLVNTATE HKTiEDIS OCCV- 

PAVTT (AVT DOLO DESIIT POSSIDERE), ID RB8TITVAT HEREDI (§33,9). 

Restituiert der Implorat nicht, so wird er in das Interesse veror- 
theilt* (vgl. $33,/^). 



8) citL.2.§a.D.h.t.43,i. 

t) L.l.pr.D.h.t.(quor.b<»ior.)43,z. 2) Gsl.4,iM. Th.0^i. Di^, 
43,). Cod.8,s. |B.Ldeinterd.4,is. 3) Gai.3,3i. L.1.0.h.t.8,s. 4) 
I)ig.QBod legatarum 43,s. Cod. Quorum legatoK.8|i. 
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3) Der bonorum emptor und der sector (ii. § 6,rf) hatten nach d 
klasÄischeiii Recht, um sich den Besitz des Erkauften zu veiöchrif- 
fen, jener a'mpossessoj'iuf/i, dieser ein ^tf6V<>;7ww< interdictuui ^ ; jeucr 
war mit erlangtem Besitz bonitarischer*, dieser quiritarischer Eigeu- 
thümer^ So verschaffto das 

4) Salvianum interdictttm^, dessen Formel ebenfalls nicht er- e 
halten ist, durch Prohibition des Widerstandes gegen die Besitz- 
ergreifung des pignus (11. § I lyk) dem pfandberechtigten Looator 
<len Besitz der invecta, inducta, ialata, und ersetzte die Tradition 
der Pfandsache. 

5) Ein frmiMarium mUrdkium giebt zu scliieiuiiger Consti- f 
-tntian der Yermdgensmasse» In welche ^ Elnweisnng von dem 
magistratos erth^t ist, intra ntilem «nnnm auf Erlangung des 
Besitses ftandutos veitiulerter Gozporalien* dieses Ediet: Qva 

L. TmVS FRAVBANBI CATAA 8CIEMTB TE IK BONIS Q. D. A. FEGIT, . 
EX JLUA 01 EO NOXENB Q. D. A. A€TH>NBH EX EDICTO KBO OONFE- 
TBBE ESSEVE OPOBTET, ESB, St NON FLVS QTAM ANNVS EST CVK DE 
EA BS 0. D. A. EXFBRIVKIHL F0TB8TAS EST, EESTITrAB 

Interdicte zur Erlangung eines Be9it2seB, dessen Defension 9 
Terweigert wird, ohne Bttcksicht darauf, ob man ihn früher schon 
batte oder nicht, tarn adipiscendm quam rec^^andoB possesHanis^* 
aunt Qtem fvxidyu et Qvam hesbeditateil nam si ftmdum veK 
hereditatem ab afiquo petam, nee is defendat, eogituradme trans- 
f erre possessionem, slve numquam possedi, sive ante possedi, de- 
inde amisi possessionem *^ und jenem analog gabjder FiStor auch 
snr Erlangung der Detention (n.f 11,^} dem IVuctuar de. resä- 
tuendo usufructu das Interdictum Qtem vevu jfRverVM vindicabe 
TBLEr^^ Weigerte der Implorat die Bestitution, so wurde die 
Sache im iudidnm (ins ordinarimn) verhandelt und entschieden'*. 
Im justinianischen Becht ist von diesen Interdieten nur die Strafe 
des den Besitz fälschlich abläugnenden Bekls^rten, ihn sofort auf 
den jenen beweisenden Kläger troTisfri irrcri zu nüil^en, geblieben 

5| Grai.4,i4&. M«. 6) 6ai.3,8». 7) Yarro n*.6. in der Stelle zu u. 
$6,0. 8) n. §17,0. 9) Von der Pauliana aetio 8. $44^ tO) 

L.lO.D.qu» in fraud. oreditorum facta sunt, ut restituantur42,8. cf. L.67. 
§§i. -2.D.adSC.Treben.36,i. L.96.pr D de solution.46,3. 11) Daß der 
Schlul>sata der yojl den Compilatoren gewiss sehr summariseh excer- 
piwten Stelle RiufL.2.D.deiBterd.43,i. auch hierher gehöre, ist sehr 
wahrscheinlich. 12) Ulp.Inst§f.(Yi). inUlp.ed.t855. p.t32.8qq. et 
ScaBv.L.45.D.dedarano iiif.39,2. nudorff (ZtschrJ. g.H.^.SAd) formuliert 
Quem fundum L, Titius a te petit, ita eum illi restituas. Diocl. etMax. 
L.un.C. uti poasid. 8,€. gedenken satis dationis vei traosferendae p-ionis 
edicti perpetai fonna servata. 8.aiiohL.80.D.deR.y.6,i. PaiiLS.R.l,ii.§i. 
13) Yat.fgnul*«. cf.L.60.§i.D.deu8ttfr.7,i. L.52.§ /.D.de A. v. A.P.41,2. 
14} aai4,iei.8q. Tat.fgni.{ts. 16) L.80.c&L.24.D.deE.Y.6,i. L.i5. 

2t 
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§ 4S. 2) RetinendiE possessionis iiiterdicta. 

t a Unter den auf Besitz sich gründenden und Schutz dof selben 

durch Abwehr der Eiirt ninfieht ^^rkendeu , den eigeritlich posses- 
sorischen Interdicten sind diu auf Behauptuuij desselben gericlite- 
ten prohibitorisch und duplicia, jede Partei macht der anderen 
possessionis controversiam, se niagi» possidere adfirmat, aber keine - 
soll der anderen im Streite, welche Ijesitze, vim facere» sie in ihrem 
Besitze stören oder hindern (i, §45,//). 
6 1) Die Formel des auf Imniübiiien bezüglichen interdictnm üft 
jjos^uktis^ giebt Festus so: Vti nvnc possidetiä evm fvndvm q. 

D. A. QVOD NEC VI NEC CLAM NEC PREüARIÜ ALTER AB ALTT-:R0 
POSSIDETIS*, QVO MINVS ITA POSSIDEATIS VIM FIERI VETO; Ulpiait 

so: Vti eas ^edes* q. d. a. n. v. n. cl. n. p. possidetis, qvo minvs 
n^A POSSIDEATIS V. F. V.; (Jaius abgekürzt: Vtl nvnc possidetis 

c Q. M. ITA possiDEATis V. t . V. Bei diesem und dem Utrubi Int. 
fand über den interimistischen Besitz der Sache, deren Nutzung 
bis zur Entscheidung, fructus, eine licitatio* statt, welche Partei 
dafür im Fall ihres Unterliegens der anderen ;im n^jistcu leisten 
"wuUe ; auf diese fructus licitatiouis summa alter alterum sponsione 
provocat, und aus dieser fructuaria stipulatio klagt dann der sie- 
gende üeberbotene auf jene Summe als Strafe, und ihm muß zu- 
dem der Besitz der Sache mit den inzwischen percipierten Erträgen 
restituiert werden*; unterliegt er, so leistet er die Strafsumme; 
aber auch ohne Abschluß der Strafstipulationen hat der Sieger das 
Gascellianam oder (weil es Folge des Obsiegens ist) secutorium 
rädioiiim snf den Besiti und die flehte» und das fractiiatiiim oder 
ebenfalls (weil es seqnitur sponsionis victoriam) secutorium indl- 
dum atif die fructus Udtadonls smnma« In der Sache siegt wer 
den Besitz ohne ein dem Gegner gegenüber ihm zur Last fiillendea 

d Titinm p-ionis erworben hat. Dieses Interdict wnrde auch dem. 

« Fmctnar und demUsuar gegeben fiir den Superfidar (ii.§ 15,(/) 

i.f.D,deÜ.N.N.39,i. L.45.D.de damno infect/> 39,2. 

1) Oai.4,i48...i&2. 160. Paul. b.ii. 5,6.§ I. Fest. v. Possessio. §4.Lde 
iiitefd.4,u. Dig.43HT- Ck>d.8,f. 2) hoc eo pertinet, ut siquis pos- 
sidet vi aut clsia ant precario, si quidem ab alio, prosit ei p-to, si vero 
ab adversario suo, non dobeat eum propter hoc quod ab eo possidet» 
Tincere .. L.l.i.f.D.h.t. 3) oder nach Umständei^ evm locvm. L.3. 

$t.D.h.t.43,i7. cf. L.GO.D.deV.S. 4) Gai.4,i66...i7o- 5) Jeder sti- 
pulierte sioh Tom Anderen und yerspiach ihm die Summe auf den Fall, 
daß der Eine gegen den Anderen Gewalt vfjrschnldet. und auf den, daP> 
er gegen ihn Gewalt nicht verjichuldet haben werde; abor es konn- 
ten auch je beide Voraussetzungen in e'ine Frage gefaPt werden, „wenn 
Ton IMr gegen meinen Besitz, und nicht von mir gegen Deinen Besitz 
Gewalt geschehen iBt, versprichst Du u.b.w.?" 6ai.4,i«s. 6) Ii.4.D. 
h.t.43»iT. yatfgm.|ffe. 

■ 
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ist es das mtefdictum de super ficiebus ^ dessen Formei U^ntti wo 
giebt: Ytc bz leqb locationis sive conbvctiomis svfbbucib 

B. A» H. 7. M. C. N« P. AI^!EB AB ALTESO rEVEMOVI, QTQ, mMTIB 
FBTAMINI V. F. Y. 

2) Auf Mobilien gieng das interdictum ütrubi^ : Praetor alt f 

. VtRVBI fflC HOMO Q. D. A. MAJORE PARTE HVIVSCE ANNI * PVIT, QVO 

MiNVS 18 EVM DVCAT V. F. V. Hier Siegte wer binnen des letzten 
Jahrs vor dem Interdict die längere Zeit hindurch den Besitz, selbst 
oder unter Hinzurechnung des Vorbesitzes seines Auetors, ohne 
. Vitium dem Gegner gegenüber, gehabt hatte, wenn er ihn auch 
bei Imploration des Interdicts nicht mehr hatte; es war in diesem 
Fall mstitutnriprh, und nls Besitzer galt die Partei auch, wenn ein 
Pritter die Saclir' ri'chtmiÜM^- detiiiicrte. Im justinianisrheri Recht g 
fällt das interdictum ütrubi hinweg, das Uti posaidetis gilt auch 
für MobiUen 

§49. 3) RecuperandiB ponessioiils intonlieta. 

Auf Wiedererlangung eines Besitzes giebt der Prätor Inter- a 
diele gegen den vitioser Weise Störung Verschuldenden, 

I) das l'iuk VI oder de z/' demjenigen oder dessen Erlien,* 
welcher mittels gegen ihn selbst oder irgend eiueu ihn Vertreten- 
den geübter eigentlicher (atrox) vis oder metus aus dem juristi- 
schen Besitz eines Immobile durch den Imploraten oder auf dessen 
Geheiß oder Genehmigung durch Andere dejiciert worden ist, intra 
utilem annum auf Besitzeserstattung und volle Entschädigung, 
nachher nur auf das zufolge derDejection in des Imploraten Ver- 
mögen Gekommene. Gegen den armis dejicierenden schadete dem 
lDq)1onmteB nieht Vitiositit aeines Bedties*. Vmdb T7 illvh vi 

DEIBCISTI ATT FAIOLIA TVA IKBIECIT*, DE EA QV^VB ILLB TVNO 
mi HABTIT TASTVM MODO IMTBA ANNVH, POST AHNTM DB BO QVOD 
AD BVK QVI TI DEIEOIT FEBVBNEBIT, IVDIGIVK DABO. Auoll ak Sl 

yn FBVi FBOHZBiTva ESSE DiGETVB vmde, weil ein soleker nicht 
eigentlich deiectns, ihm nicht JnriBtischef Bedta entzogen war, das 
Interdict formufiert^ Jnstinian* dehnt das Uti posaidetis auch 6 

7) s. die Ausführung in [§ 126,7]. Dig.43,i8. 8) 6ai.4,i48. 1S0...193.1C0. 
Paiil.fi.cit. TlLC.4,t3. Dig.43,si. 9) nec vi kbc olam nec fkb- 
CABio AB AD\T^.n.sAiiio (Gai.4,iso.) giebt auch Gai.4,i6». in der Formel 
nicht. 10) § 4.1.dc interd 4,1',. innl danach zugerichtet L.l.§ i.D.h.t. 
43t3i. Ans diesem Uti postüdetis bildete sich das gemeinrechtliche pos- 
BeBBorium, ordinarinm und e. o., Bumroarium) svinmamsBimuin* 

t) Gai.4,iSf.8q. Panl.S.R.5,B.§§B.s>..B. § c. I.de interd.4,is. Th.C, 
4,»i. Dig.43,i«(i5). Cod.S,4. cf.5. 2) „bi modo is qui deiectus est, n. 
T. n. cl. n. pr. possidct ab adv." Gai.l,i54. 3) Gai.4,i55. et ibi citt.U. 
4) Vat.fgm.§9i. L.t)ü.D.deE.Y.6,i. L.27.D.de donation.39,i. 5) L.U. 
CJi.t(imdevi) 8,«. 

21 ♦ 
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auf Ln,u't'iiiii;i('hti>o nichtviolcDte Besitzergreifung des Grundstücks 
e eines Abwesenden aus* Die interdicte, ])ei welchen früherer 
Besitz des Implomuten unwesentlich ist 47,f;l, gehören deshalb 
iiiclit hierher, sie setzen nicht untiiglicheliebitzesentziehnng voraus. 
d 2) 1*e clandestina posst'ss/o?ie gab es nfich klassisciiem ]\echt 
ein eigenes interdictum recuperandse pos8( s>,ionis'; im justiniani- 
scben aber verliert der Besitzer eines Immobile durch die ihm 
unbewirßte Occupatiou desselben seitens eines Anderen den Besitz 
nicht mehr [§ 125,rf]. • 
e 3) Das interdictum de precario'^ ii.^ A\,c) ist nicht auf emJahr 
beschränkt noch bloß auf Grundstücke anwendbar es lautete 
allgemein Qvod precario ab ili.o habes avt d. m. fec;i8ti \"t 
BESTNERER HABERE, iD iLLi RESTITVAS, und Stand deuigemäi^ auch 
dem precario um die Detentation gebrachten Personalservitutbe- 
rechtigten za*K 

§ 50. B) Die Qnasipossessio betrefTende Interdicte. 

a Quasipossessor ist nur der ein Servitutrecht als ein solches 
Ausübende (i. §45,A), quasi oder veluti possessoria inriidictu kuim 
nur ein solcher haben ' ; aber nicht jeder solcher liat sie : auf den 
i i uctuar und Usufructuar wurden die possessonscheu selbst ange- 
wandt und sie gelten auch wegen Störung der Ausübung einer 
affirmativen städtischen Servitut, indem diese zugleich Störung des 

h Besitzes des Gebäudes, so wie es nun beseßen wird, ist^ Inder 
Ausübung einer rustica servitas aber kann man ohne alle Störung 
dBer corporis possessio gestOrt werden, daher hier die possessori- 
schen Interdicte gar nicht anwendbar waren , sondern das Edict 
zom Schutz der Ausübung solcher Feldservituten, bei welchen es 
das Offentfidie Interesse erheischte» besondere qua.sipossessoriscfae 
Interdicte» znm Thefl auch nur M besonders gearteter Ansllbung, 
gab: so 

« \) äe itmere actuque prh^ato* dieses: Qvi itinere actvqvb 

FBIVATO Q. ». A. VBt. TIA HOC AUSO * N. V. K. C. N. P. AB ILTX> V8V8 

6) Die SpülieniechtsiiiiLtul gehören dem kanonischen KecUt und der 
gemeinen Praxis an. 7) Ulp.L.7.f s.D.coinm.diTid.tO,s. ef. Cio.de Ij. 
agrar.3,3.|ii. 8) Paul.5,«.§§ io...ri. T)ig.43,afi(i3). Cod.8,t. 9)L. 8. 
§7.D.h.t. 10) Isid.Or.5,t5.§ 17. schreibt zufUllig ein Beispiel eines 

precarii Uber einen fundus aus. II) L.2.§a.D.h.t.43,t6. 

1) Bas de superficiebus ist possessorisch. §48. (1^ zu Puchta 
§ 230. Note i Uuseht sich*) 2M. § 47,tf. ff 48. 49. 3» L.8.f s.i. f. 
D.si serv.vind.8,3. L.3.f •.cf,§5.D.uti po88.43,i7. Bei der wf<;a/M'en Servi- 
tut wird mit dem hersehenden Gebäude nichts an dem dienenden praedio 
beseßeui gegen Störung in ihrer Auaübung gilt 0. N. N. L.5.§io.D.de 
O.N.K.39»t. 4) L.lJ).43,i9(i8). verschieden von dem petitorischen Int. 
de itinere ..reficiendo in L.3.ff II. sqq.eod. 5) non minus quam xxx 
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ES, QVO MINV8 ITA VTARIS V. F. V. Qvi m>C l.NTEnRDlCTO VTI VOLET, 
IS ADVERSARIO DAMNI INFECTl (^VÜD PER EiVS VITIVM DATVM SIT 

CAVIIA-T«; 

2) wegen WafscrlciiunfjciO \ a) de aqua coUidiana^ \'ti hoc i 

ANNO AQVAM Q. D. A. N. V. N. C. X. P. AB ILLO DVXISTI, QVO MIMVS ITA * 

DVCA8 V. F. V. » ; dieses konnte also auch restitutorisch sein, wenn 
nämlich die St()ruiig schon früher hoc anno geschehen war; h) de • 
aqua (estiva{^) Vti priore ^estate aqvam q. d.a.n. v. n.c. n» p. 

AB ILLO DVXIfln, QVO MINVS ITA DVCAS V. F. V. InTEB HEREDES 
BMPT0BE8 ET BOKORYH POSSESSOBBS INTERDICAM {Daslnter- f 

diet wegen des qoaaiflemtatiaeheii Bechts (u.§ lo.o) der Leitung 
MB QlfeiidiehenWaßerMiSlteni, eastella, ist petitorisch, nicht qna- 
riposaesBoiiflch"); e) zum Schutz dex Au^fierung derLeitmg: g 
Bnro6 snacvs sefta bbfigbbe ftboare aqya dvcbndjb oatsa» 

QVO MIKV8 LICBAT ILLI, DVlf ME AUTEB AQVAM DVCAT QVAH VTI 
FRIOBE JSWATB N. V. N. a N. P. A TE DVZIT, V. F. V. 

3) fwgen Wafsersch^fiens^*: a) Yti de eo fomtbq.d. a. boo 

ASSO AQ VA M. V. N. C. N. P. AB ILLO VSVS BS» QVO WKVfi ITA VTABIS 

v.F.v. De laov pvteo fosgika item hütebdigam"; b) zum i 
Sehutzder/Z^i^/«^; Qvo mimvs towom q.i>.a.fvboe8 kefigias» 

VT AQVAM COEBCEBE VTEQVB EA F08SI8, DVH NB ALITER VTABIS 
ATQVE Vn HOO ANNO N. V. N. C. N. F. AB ILLO VSVS ES, V. F. V. Sed k 

et de iacQ, puteo, piacina reflciendiB, pnrgwidis intecdictam con* 
petit, ... qnibuB pmoittitiir Interdietnm de aqua «etiva 

A) de ehaeis**: Qvo muws illi cloacam qv^ ex ^ibvs i 

EIVS IN TVAS IWriNET Q. D. A. PVBOABB BBFICBRB LICEAT V. F. V. 
DAMNI INVBCni QVOD OFEBEB VmO FAOTVM SSP OAVEBX IVBBBO« 

Wegen StOmng in Aasabung Bolelier Feldservitoten, woflir das 
Ediet ein Inteidiet nieht bot (f 6) , konnte der Fiätor ein sdehes 
beBonders formniieren, oder es wnfde die eonfesBoria actio (t 40^) 
geb^»lellt'^ 

diebu8. L.l.§ 2.D.h.t. 6) Der Käufer u. s.w. des Grundstücks, als dessen 
Reeht derTerkKufer oder Auetor die Servitut ausgeübt hatte, hat dieses 
Literdict Qvo itinerb TaNDiron vsrs aar, avo uurvB bhpto» tta* 
TVR,Y. F. y. PaiiLL.2.§t.D.de interd.43,1. 7) Dig.43,iii(it). Th.C. 

15,a. Cod.ll,«. 81 [§170,p]. 9) L.l.pv.D.h.t.43,iO. 10) cit. 
L.l.§§29-8q. 1 1 ) s. ö3,(/. 12) Dig.De ri vis 43,21(20). L.l.pr. 
13) Dig. De fönte 43,u(2i ). 14) L.l.pr. D.h.t.43,u. 1 5) oit. L. 1 .D. 
$§«.10.11. 16) DigJ>ecloaci8 43,2»(ss).L.I.pr. Daa interdictum de publieis 
cloücis s. § 52,r. 17) Bei uns werden wegen aller eigen m lieh ti gen 

Störungen in Ausübung dinglicher Rechte quasipossessorische Interdicts- 
klagen zugelaßen, wobei für disoontinuieriiche Rechte die Analogie des 
Int.de itinere aotuq. priv. (§e) oder de fönte (§/<)> ^r oontinuierliehe 
die des de aqua cottidiana i§ </) gilt (gar nieht die Analogie desüti poi- 
lidetisi noeh die der SpolieoUagej. 
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IL NMitpoBMssoriiebe IntenÜde, 

A) prohibitorische oder entsprechend restitiitorische, bezüglich äuI' 
§ 51. 1) res divini iuris [§ 69]. 

« Hierher gehört nur das Interdict ne quid in loco sacro fiat 

denn die gegen Behinderung des Beerdigens und Errichtung von 
Grabmälern sind privatrechtlich f§53,ü), und die Klagen wegen 
sepulcrum violatuni entweder actione^ (!j44.o^ oder accusationes'; 
sepulcri deterioi*em condicionem fieri prohibitum est; sed corru- 
ptum et lapsnm moTiumentum rorporibus non contactis Hcet refi- 
cere ^; eigene Int ei dicte hieltir aber finden sich nicht, die erwahn- 

b ten Rechtsmittel oder etwa die Injurienklage * reichten aus. Das 
\\x()\\\hiioii&(i\xQ\ntQT6ici gegen Veninstnltuiiy eines sacer locus, nicht 
eines sacrarii (in quo sacra reponuntur), In loco satro facere 
INVE EVM iNMrrTERE QviD VETO ist Zugleich restitutorifich *, und 
wurde analog auch aut res sancfas angewandt^. 

c Die Interdicte zum Schutze reügiöser oder anderer öffent- 

licher Interessen waren pupularia, vorzugsweise aber wurde der 
durch den abzuwendenden Unfug am meisten Grelahrdete oder Be- 
einträchtigte als implorant zugelaßeu^ 

$ 52. 2) nichtpriTate m bumani iaris [§§ 70.71]. 

Dig.43,7...i5(M). §§i.7.I.de interdictis 4,i5. 

a Die meist populären Interdicte, welche Schutz der bezeich- 

neten Gegenstände wirken , sind sehr zablreieh : so dienen zum 
Sehutz ö/fentficher 1 1 Plätze ' a) das allg^tMiit ine exhibitorische 
uichtrestitutorische Interdict Ne qvid ix loco rvBLioo facias 

INVE EVM LOCVM INMITTAS, QVA EX KE QVID ILLI DAMXI DETVR, 
PILETEK QVAM QVO LEGE SENATV8 CONSVLTO EDlüTO DECRETOVB 
PRINCIPVM TIBI CONCESSVM EST. Db EO QVOD FACTVM KUIT , IN- 

h TEKT»i<'TVM XON DABO*. Ks wird auch utiliter dem weiciier in 
seinem rrivateigentbum durch policeiwidrige Einwirkung auf das 

1) Dig.4d,c. $(i.T.I.d«inl«rdicl4,is. 08i.4,M«. 1 1». 2) LIi.8. 

t LD.de sepulcro yiol.47,12. 3) Maroian.L.7.D.eod. 4) cf.L.13.§T. 
L. !4.D.de iTiiur.4T,io. L.2.§9.D. ne q.in loco publ.43,8. 6) L.l.pr.D. 
h.t.43,«>. nun ad hoc pertinct quod ornamenti causa fit, sed quod de- 
fomitatis vel incommodi. $2. ibid. Cf. Lex lulia munieipal. vv. •s...?^. 
(Inscrr.Latt. ed.ilfomtn«.I.p.l21.) 6) in loco enim sacro non solum 
facere vctaniur, sed et factum restituero xnbemur, hoc propter religio- 
nem. Ulp.L.2.§ is.D.neq.in loco pnbl. H.h. 7) In ... sanctis lt>cis ali- 
quid facere, ex quo damuuin aut iucommodum iurogetur, non permitti- 
tnr. HeTni.L.2.D.h.t.43,6. S) L.i.D.deloG.pabl.43,7. L.3.§i2.B.de hom. 
lib.exhib.43,29. cf L.3.§§c.i.io,is. L*6.D.de sep.viol.47,i2. 

1) Di^.Neqnid in loco publico vcl itinere fiat43,». of.De loois %t 
itineribua publici« 43,t. 2) L.2.prJ>.h.t.43,s. 
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öffentliche, Verdunkelung^ u.dgl., beeiniriichti^t wird, gegeben, 

z.B. Ne QViD IN PVBLICÜ IXMITTA.S, QVA EX RE LVMINIBV8 €. SJil 

OFPiciAs \ auch gegen den mokm iu niare proiciens dem, cui hsec 
res nocitora sit^ Kestitution kann durch O.N.N., das inter- e 
dictum Quod vi aut efaun, in factum actiones auf Enticbädigung 
u. 8.W, erwirkt werden, b) das interdictmn de hco publko fruendo ' d 
ist ein specielles m Gunsten des an eineui loeae pnUiciis zufolge 
LoeAtkmBeteelitigteB: Qtd HDiys looo fvblico, qvem is ctilo- 

CAMM IVS FVBRIT, FBYSNDYlf AUCTI LOGA VIT, St QVI CONDTZIT 
«OdOVB BIV8 B L»»E LOCAlIOltlS FRVI UCB4T V. F. Y.; 

2) Wege^ ante der 8tadt (die eom der Btidtkefaen lag nicbt • 
dem Prfttor ob ^) und zwar deren «) (rtf^ou^Af « ) das allgemeine 
pvobibHoiiBohe Qvo mdiv« nxi tu ftbuga jriHBBKVig fvbuoo 
IBB AOBBB UCEAT Y.F.v." f) gegen Verderbungen a) das pro- f 
Ubitorisohe In via. fvblioa. itinbrbvb fvbuoo facbbe inmitibbb 
^proh ovo BA VIA mvB iTBB DBTBBivB SIT, FIAT, VETO*, nnd 16) das 9 
MtitntoriMbe Qvod in vu ftbuoa itinbbb fvbuco faotvm 

JNMISSVU HABBS, QVO BA VIA IDVB nSB DBTBBIVSaiT, FUT, BESR- 

TVAS nnd dieees gieng aneh ntUit^ gegen den DereHnqnenten 
des HindemiBses b) Reparahir, Hersteflong gehOiiger Breite^ h 
H(ibe nnd Wifibong", proUbitoiiseb: Qvo loiivs tuu vux fvblx-* 

«AX ITERVE FVBLICVX AFBBIRB BBFICBRE LICBAT, DVMNE BA VIA 

IDVE ITBB DBTBSIV8 FIAT, V.F.V., perpettto dsbitur et ounibns el 
• babet condemnatlonem in id quod aetoris Intererh; 

3) GmAfuT «) gegen Bekmdarung des G^mteks a) zur i 
Seh^ftämi a) gtgra waiterpoUeeiwidiigea Hinwerfen vonSaehen'* 
das probibitorische Ne qvio in flvsunb fvblioo nbvb in biba 

JBVS nmiTTAS qvo 6TATI0 XTBEVE NAVIGIO DETEBIOB StT FIAT"» 

welehes aneb analog auf niebtsobiffbare flomina angewandt nnd 



3) cit.L.2.§«. cf.'|§iiMiqq. 4)citL.2.S8. 5) Dig.43^. Cf.cit. 
L.Iul. munic.Tv. 13...16. 6) Dig'.cit.tit.43^. und De via pdRica et si 
<]uid in ca factum esse dicatur 4.'5,io. [in Hai. auch den folg. Titel um- 
faßend xnitdemZosatse; et de ca ex edicto aedilium cnrulium a singu- 
Üs reficienda.] De via pnbl. etitinerepabLfell€iendo43,ii. vgl.L.Iulia 
jnunicipalis vv. 2e*».is« "7) L.2.§ 24.D.43»8.u. L.un.D de via publ. et si 

q.in ea f.e.dic.43,i«. 8) L.2.§4&.D.43,8. Pnnl 8.E.&^.§i. 9) cit. 
L.2.$io. 10) cit.L.2.§35. II) cit.L.2 b^39. 12) Dig.De Tia 
pabl.etit.p.xefiGiettdo43,ii(i«). 13i Dig.43,i2...is(ii...ii). 14) L.I. 
pr.D.de flumiDibus, ne quid in flumine publico ripave eins fiat quo peius 
navigetur 43,12, Gai.4,i39- 15) Als exceptio ließ Labeo nicht dio 

aui uisi ri}>(r tuendes cau<'i factum sit, aber die zu. ertra quam si q'nd ita 
factum sit^ Uli de lege ßvn iicuil, cit.L.I.$i6. H>) Lubeo scribit, nun 
«ste inionm, etiam siquid in eo flumine quod naTigabile non sit,^fiat, 
nt exarescat, Tel aque oursus inpediatur, utile interdiotum conpeters, 
IM vis ei flat| quo aninus id opiu quod in alveo fluminia ripave ita 
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81 in mari aliriuid fiat, so formuliert wird: Ne qvm in mari inve 

LITORB, QV<* PORTV8, STATIO ITEKVE NAVIOIO DI I KKIVS FL\T " ; 

jenem entspricht das restitutorisehe Qvod in tLVMiNi: pvblico 

RIPAVE EIVS FIAT, 81Vi: (^Vli> IN ID FLVMKN lUPAMVE EIV.S IXMIS- 
SVMHABE8, QVO STATIO ITERVE NA\n(4IO DETERIOR 8IT, FIAT, RESTl- 

k TVAS b) gegen Behinderung des Befahrens u. s.w. Qvo minvs 

ILLl IN FLVMINE PVBLICO NAVEM RATEM' AGERE, QVOVE MNVS PER 
RIPAM ONE IURE EXONERARE LICEAT, VIM FIERI VETO. ItoM VT 
PER LAC^^^, FOSSAM, STAGNVM PVBLICVM NAVIGARE LICEAT, INTER- 

I DiCAM Auch puhlicano qui lacum vel stagnum conduxit , fii 
piscari prohibeatur, utile interdictum conpetere Sabinas eonsentit: 
et ita Labeo: et si a mtmidpibiu eondnolam babeat, sequissimum 

m eritob vectigali.^ (d.ii.§ I6,a) favorem interdietoetimtiieri**; ge- 
gen Behindenmg, Vieh zur Tränke an ein Olfentfiches Wafer zu 
irtiben, Mela ietibit tale Inteidiotam conpetere Nb cvi viB'nAr 

QVO UINYS PBCVS AD PLVMBN PVBLIOVM BIPAMVB FLVMINIS FVBUCE 

ADFBLLETVR*!; dagegen giebt ea aum Schntce der jedem notSa- 
digen Fischerei oder sonatigea Benntaang- nicht Interdiete, sondern 
n andere Becbtamittel, namentUoh Injnrienklage b) gegen Aen- 
derung des Lmfs eines öffenüiehen Fhtfses'^ dient das profaibito- 
lisefae inter^etnm Ih fltionb fvblico inve bipa eivs fagbbb 

ATT IN m FLTHBN BIPAMVE EIV» DSMITTEIIB, QTO AUTBB AQVA 

viiVAT QTAii FRiOBE .fiSTATB FLYXiT, VETO, ond daa entsprechende 
reatitntorische Qvdd js flvmdie fvhuco ripavb ei7S facttm 

SrVB QVro IN FLYKEN RTPAMVE EIVS DmiSSVU HABE8, 81 OB ID 
AUTER AQYA FLYIT ATQVB YTI FRIOBE JBBftATB WfXCt, RESTITYAa;. 

0 Bom Si^z der Vferhefserung'^^ et) an einem Öffentlichen Hafo 

Qvo MINV8 ILLI IN FLTMINB PmjOO BIPAYE EIVS OFVS FACEKB 
BIPiB AOBIVE QYI CIRCA RIPAM EST TVENDI CAYSA LICSAT, DYMNB 
OB ID NAVIGATEO DE1ERI0B FIAT» 81 TIBI DAXNI INFECTI IN ANNOS 
DEGBtf ^I BONI ARBITRATY YEL CAYTVM YEL SATIS DATVH EST 
AYT PeAlLYH KON 8TAT QYO HINY8 YIRI BONI ABSITRATY CAYBA- 

P TVR YEL SATia DETVR» YDC FIERI VETO, gt) Zwar rip», lacns» foa» 
se» atagni muntendi nihil prwtor hic cavit, aed idem eiit obser- 
Yandam qnod in ripa flominla mnnienda. 

4 4) Wafserleitungen, Daa prohibitorisehe interdietam de rivis 



Awtum fit, nt iter, earsnt Hoiainis d«terior slt, fiat, tollere, demoliri» 
porgare, restituere viri boni arbitratu possit. cit.L. I .§§ is. is. Uiemaeh 
giebt die Formel Schmidt Interdikten vcrf. S.17. 17) cit.L.I.§i7. 
18) oitL.l.§i9. 19) L.un.D.üt in flumine publico navigare liceat 
43,11. 20) §7. ibid. 21) §8. ibid. 22) §51. Note 2:i) Dig. 
L.im. Ke quid in flumine publico flat» quo iditeraquafluat atque prior» 
«State fluxit 43,u. 24) Dig. L. un. De ripa munieDda 4d,is. 
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(§ 50,9) ?«ht auch auf öffentlicheWaßerleitnngsvorrichtnng'eii Zum 
Schatz des jedem zuständigen Gebrauchs gilt auch liier daa $ m 
Bemerkte. Von dem interdictum de aqua cx castello dacenda 8.§53,6. 

5) Cloaken : auf schon bestehende bezieht sich dieses resti- r 
tutorische und proliibitoriscbe Interdict Qvod in cloaca pvblica 

FACTVM SIVT: EA LNMI^ShVM HABES , QVO VSVS EIVS DETEKrOR SIT 

FiAi , Ki sTi i vAS. Item ne t,>\ iD fiat ixMia rArvK interdicam; 
aut zu bauende Ne facienii t loacam vis i iai. piaitorem sie b 
enim interdixiese Ne vis fieret qvo minvs €l.oacam in pvbwco 

FACERE LICEKET*'. 

1 53. 3) Privatraito. 

Von den prohibitorischen Interdictefi j welche Schutz eines a 
FtivstrechtB wirken, beziehen sich aaf 1) Beerdigung* (cf. §b\,a) 
das neben der m fadmn actio* elecliy suläßige de merim infe- 
tmdOt wekliee der das Beeht hteaii BehaiiplAiide hat» anek wenn 
Ana das Wegereeht la dem Begiftbnlesplatae bestritten wird, Qvo 

QTATB HJjI MOBTVTX INFEBSB INYIIO TE IVS est, QTO lONVB ILLI 

BO BAiTE xoRmM IM7BIUIB uoBAT Y. F. V. imd das de sepolcTo 
»difieando Qvo uxx ivs est nmro r& MOsnrvH infesire, qvo 
xnnrs rvu jk eo loco sefvlckvm sinb dolo malo mmiQhm 

2) das futaHtemMisehe Recht (n. f 10,o) an Oifinitliolien Watot^ b 
leitongen das inteidletam de aqna ez easteHo dneenda* Qyo ex 

CASTELLO* ILLI AQYAM DYCEBE AB EO CVI EIVS RBI IVSFVIT, FBR- 
lOSSTM BST^ QYO MINYS ITA VTE CBBHlSflVM EST, DVCAT Y. F. Y. - 
QyAHDOQYB DB OFBBB FAOIBMDO IMTERmOTVM EBIT, I>A]fNI^||- 
FBCnl OAVEBI lYBEBO; 

^) das väterliche oder eheherUche Recht auf Wegfnbninff des e 
Kindes oder der Frau von dem aie yorentbaltendeu, d«n Jedoeh 
dnreh ezeeptio seiner Befogniss dasii, a. B. sl mater sit qn» retiaet» 
oder sf indiGatam IneiH filinm non esse in potestato, etsi per in- 
inriam iodicatom sit, gegen den ImpetraDten gehoUfen wird; Ar 
dieses prohiUt«»iBehe Interdict kann das entspreebende exbiblto- 
rische (§ 5&,M) Yörbereitend sein. Die Formel fUr den impetrierenden 

25) § 50,/". Fron tin.de aquf© ductib.urb.RöTnae, woraus anch dieL.Quinctia 
(a.Ü. ante Chr.) de pocnis eor. qui rivos... cui i upeiiiit. u. a. bei Haubolä- 
Spang&tberg Monnmiegalia p. 1 74...t 76. Hoc int. ad omnes mos pertinet, 
sive in publieo sive in privato sint constttntl. L.3.§i*D.b.t.43,si* 
.26) Dig.43,2t. 27) L.2.D.eod. 

1) Dig. De murtuo ioferendo et sepulcro «ediiicaado ll,s. 2) 
L.9.D.de religiös. 1 1,7. 3) L.t.pr.D.h.t.1 1,8. 4) §s.eod. 5) L.l. 
§ ss.D.de aq.cottid.43,s. 6) »,i.e. es eo reeeptaenlo qnod «quam pu» 
blioam gufloipit** iMd.itt. 7) i,a principe** f 4s.ibid. 
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Vater war: Si u xmvs m poiBsrAm im w, qvo mm vm 
L. Tmo DTOBBB jJxmkT V. F. T. *. De \axae »hibencUb ae daeends 
ipater etiam qni filiam In poteatate liabet, leete coiiTeiitttir»; 

d 4) 6aM-BesUzer0rei/ungsrecht dea Imniaaiia (l | 57» das inter- 
dictDiDtt« vts fUä H qui i»p&sseuUmem nmm ai, '^ weloliM «Mh 
eleotiy neben der ^ /wdiuni actio statthat, proUbitoriadi und reati- 
tatonaeb» in aeiner Formel ma nieht eibaken ist". Nadibeendig^ 
tem Beohtqgnuide der Einwdaimg gebt aneh gegen den Inuniaaa« 
ein Interdiet, ^ htkehtr disee^ere poigemone, da£ der Eigner 
ddcere posait (eum qui in bona miaana erat) *\ 

e Aebnlidi rind die Interdiete, welche gegen 5) besondere Ne- 
ffoHonen oder Behinderungen des Eigenthwnsrechis gerichtet atndf 
wie 41) daa de his quce W flumiais ü^porkUa sunt, Ke via fieret 
dominia» qnomlnna ana tollerent, anfeirent» aimodo damni infeetf 

f repromitterent ebenso b) daa wegen memea in deinem fondiia 
Yergrabenen ^estmrus nur gestattete vel iodieinm (in fMtnm actio) 
vel interdietvm Ne vim fiidas mihi» qno minna enm tbesannun 

9 effodiam, toUam, exportem**; e) die wegen BmmUiberkangies 
a) über Gebäude: Qva abbor ex ^dvs tvis in sssbm. uääw% 

JSPENDBT, 81 FER TB 8TAT QY0MINT8 EAM ADIMAB, TVNO QVOHI- 
BV8 ILU EAX ABB<WEIf ADIMEBB SmQVB HABBBB UOSAT, Y« F. T., 

h ttber eiaFeldgrtmdsti^ck: QviB abbob bx aobo tyo in AaEVM 

SLUVB INFBHDBTt SI FBB TB 6TAT QTO HtNYS FBDB8 QYWDECIM A 
TERBA EAM ALTIVa COHBBGBAS» TVNO QVO MUffV» ILLI ITA COHBR- 
I GBBE LiaNAQVB 8IBI HABEBE LICBAT» V.F. V. d^ de §kmde le~ 

genda: Glandem qvjb ex itiiiYS aobo nr tvtm oaoat, qyo minvs 

jp.1 TERTIO QVOQVE DIE LEGERB AVFERRE LICEAT V.F. F. £«ndr- 

k hch gehören hierher audi e) daa probibitorische Interdiet gegen 
Behinderung und Fortsetzung des opus, wenn der Nuntiat die 
Caution geleistet hat, oder es am Nontianten liegt» dal^ dieses nieht 
geschehen, Qveh m logvm nvnteatvu est, nb qvid ofbbis noti 
fierbt, q.i>. b. a< bi de ea be satis datvm est, qyqd siyb cav- 

TVH SIT AYT per TB STAT QYO MINYS SATIS DETVR, QYOMmYS II4U 

8) L.3.pr.D,de liberis exh. item duo«ndi8 43,30. L. 1 .C.eod.9,8. 9) Herrn. 
L.2.D.eoa. 43,30. 10) Dig.4:i,4. 11) Nach der Formel der in 

factum actio Si uvis d. m. fecerit, öyü minvs qtis permissv mko 

ElVßVE CViVS EA IVUIS DICTIO FVIT , IN P0S8BSÖI0NEM BONORVM SIT, 
IV aVM IB PACTTM IVDICITK QYJLBttl BA ItBS F¥XT OB QTAM VX POB8B8- 

eionBK MI88V8 BBIT, DABO reoMistruiert Schmidl S. 68. so: Quarum 
rerum illi in p-ione esse a me eove cuius ea iuris dictio fnit, permia- 
Rum est. quo minus illc ibi sit, v. f. v. 12i L. lt. ut iegator.36,3. 

L.4(KD.de .soiutioQ.4b,i. 2..i.D.quib.ex c. in poss.eatur.42,4. 13) 

L.9.§i.D.dedaiuiiouif39,«. 14) L.15.D.adexhib.l0^i. 15) Dig. 
43,m(st). [j^t40,//.u» 2. g.n*K2. cf.^n» &.] 16) [M40.9.n«.3.] OlAndia 
nomine onmes fructus continentur. L.aii.$i.D.h<t.43^a. 
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2.Ab9. Interd. II.iiiohtposs. A.prohibitor. B.mtitator. lll.IS63.54. 33 X 
IN Eo Loco opvs FAGBBB UOBAT T.F.v.'^ uad f) das de mi- I 

grando Sl IS HOMO " Q.D.A. NOK BSV SX BIS BEBVS, DE QVIBVS 
IMTEB TB ET AOTORBK OOHVENIT» VT QYJB IH BAM HABITATIONEM . 
4^J>.K. IBTBODVOTA IMFQBTATA IM MATA FAOTAVB B88EMT, EA 
PiöNOBI TIBI PRO MEBOBDB BI?B HABITAIIONIS BB8BMT, SITE SX 108 
BSBVB BStSBT, BA MBBCnS TIBI flOLYTA BOVB NOHINB fUOm FACmi 
XBT AVT VOL TB flTAT QVO MINVS 80LVATTB, HA QTO MDiyB BI <|VK 
WrU FKOrORIB HOMIBB INBVZIT, INDB ABDTCBBB LIGBAT T. F. 

Dieses Interdicl lai qui gratuitaiik babitalioneiB hslraH» all tiiile, 

f 54. B) Bestitutoria iuterdieta. 

Anefa unter den bisher anfgeflUurten Interdioten sind viele « 
lestitn^riBefa, theUs notiiwendigt wie die reeoperand» possessioiiis 
<| 49), ÜbMk auf KUig, wie die tpiseend» tMonis (| 41), das UtniM 
<|48/) und die quadpossesBonsclieD, welehe das hoc abvo in der 
jF6rmel liaben (§60), das de loeo pnblieo frnendo (}&2,^ und das 
Be vis fiat ei qui in possessioneoi oDisstts erit (| 53,4), Iheils profai- 
iMtorisch and restitatorisch sngleiob« wie das de loeo sacro (| 51,6) 
und gewisseimaffeD die wegen Banmttberhaiiges, de glande legenda 
und de migiando (§53,9 ff.), tlieils entspriolii in vielen Füllen dem 
prohibitoriselien Interdiet auf den Fall seiner NiditbefolguDg ein 
lesütutorisebes (a*B. § 5'2,f/,t,n,r). IMe Jnterdicta der letatren iurt 
sind also an sich rein resHiuicrisehe, gldeh den recupeiatorisefaen 
und den folgenden» deren Formen prohibitorisolie nicht entsprechen: 

1) QVOD Vi AWT CLAM ■ FACTVH EST Q. D. B. A ID CVM BUlfiRIBNDl 5 

P0TESTA8 EST, BESTiTVAS. Wer eigenmächtig, vi, d.h. gegen Ver- 
bot, welches wörtlich oder thSdieh, z.B. auch durch iactns vd 
Bitnimi lapUU gegen das opus, ausgedrückt werden kann, oderclam, 
d. h. unter Voraussetzung des Verbots heimlieh, sei er an sich dazu 
bereehügt oder nicht, ein opus novum (§ 44,») auf einem Immobile 
oder dessen Pertinenz nicht agri colendi causa macht, ht intim 
utilem annum diesem Interdicte auf Wiederherstellung des früheren 
Zustandes und Leistung des durch Würderungseiü bestimmbaren 
Inteiesses ausgesetzt; aber die exceptiones Quod höh tu vi mU 
ftcisU, da^ das opus nur Abwehr dringender Gefahr, z.B. 
Fenersbrunst, gemacht worden sei, befreien von der Vcrurtheilung; 
auch fällt das Interdiet weg durch Widerruf des Verbots, durch 
Entscheidung für die Zal&ßigkeit des opus oder Leistung der Cau- 
tion wegen desselben. 

17) L.20.§8.D.deO.N.N.39,i. vgl. den folg. § 54. 18) Dig.43,s8(ii). 
19) homo steht, wie oft in den Foimdn, als Beispiel bewegÜeherEigen- 
thorasgegonstände überhaupt (vgl.!. § 12. Note 3.) 
I) Dig.4d,a4(tt). 
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2) de opere mvo resUtiiendOy iuterffictnm 'fdenu^toriom : Qvek 

IN L.OCVM N\^TIATVM EST NE QVID OPEBfiS NOVI HEBET Q. D. B. A. 
QVOD IN EO LOCO, ANTE QV AM NrNTIATIO MUHBA FIEBET» AVT DT 
EA CAYSA ESSET VT REHITTI DEEBBST, rAOTVM EST» IDSBSTITVAS*. 

Dieses hat der ein opus novum Nnntitoraade eleetiv neben dem 
Qaod vi gegen den weder von derFoitBelarangdesO.N.alMrteken-» 
den noch cavierenden Nnntialen auf VerniGhtimg des nach der 
Einsage Gemaehten, wohingegen dieser eavierend das prohfliltO' 
risohe Interdict anfFortsetsnng ($53^) hat; entscheidet der Prätor 
zn Gunsten des Impetraten, so 'faUen diese Interdicte weg; er sagt 
Qvoo rvs srr illi VBomBfiBE, ne se ieyito fiat, m eo evetiatio 
TBNEAT. OETEsrnf zmiTEATiosEic MIS8AH FACio*. Jnstinisn itai- 
dert die einjährige Wirkung der Knntialion: der Nuntiat mn^ bei 
Gefiihr des demolitoiisehen Interdiets 3 Monate das opns sistieren; 
ist dann nicht gerichtlich entsdiieden, so brancht nun erst der 
KnntiMit die Cantion anaonehmen*. 

3) Jnlhin* spricht auch dem wegen daomnm infeetnm nicht 
gesicherten, in ennis »des mdera deddissent, ein Interdict so, per 
quod vieüMS ewupeUatur out toUere aut tctas mde$ pro dereUe$a 
habere, was Oains* auf den FsU bescfaiSnkt, daß der Besdiadigte 
nicht ans NachBEßgkeit die Sichemng gegen das damnnm infeetom 
nnerwhrkt gehißen habe* 

§55. C> bxhibitofM iuterdicta. 

Die dn exhibere befehlenden Interdide (bzhibea&) gehen 
sSmmtlich mS PereMiehes, wfihrend sich die ad exbibendum actio 
(f 44,)i) aia£SachUehes\i&Aeht; dieses gilt anchyon dem interdictnm 
de teMis exkibendie oder proßren4iM\ welches» so m sagen, auf 
Es^vSbUwf^ einer verstorbenen Pers&nHehkeit gerichtet ist, wie die 
Übrigen anf soleihe lebender Personen: es will Exhibition der Er- 
kenntnissmittel des letzten Willens einer Person, der tabnlse nicht 
als J^t^^n^AtwuobJecte, sondern qnsB ad oansam testamenti (der Ver- 
f&gnng über die familia der Person) pertinent, daher anch nicht derer 
eines noch Lebenden, weil diese noch nicht als Bestimmung über die 
Yermtfgensrechtliche Persdnlichkeit ihres Urhebers gelten können V 

2) L.20.pr.D.de O.N.N.39,1. 3) L. un.D.de remissionibus 43,23 (ai). 
4) L.un.C.de N.0.N.8,i i . 5) bei Ulp. L.7.§ 2. D.de damno inf. 39,t. 
6> L.8.I).eod. 

1) Dig.43,5. Co(l.S,7. raul.S.R.4,7.§ (Letzterer sagt nicht, die- 
ses Interdictum sei annale (es ist perpetimni ; L.3.§ is.D.h.tJ, soudera 
daß de exhibitioue interdicto reddito intra auuum agi possit) 2) 
ad mi tabulas non pertinet.. ülp.L.t.§i«.D.h.t43,i. Si ipse testator 
dum Yivit, tabulas suas esse dicat et exhiberi desiderot, interdictum 
hoo locüm Qon habebit, sed ad exbibendum erit a^mtAvem^ at ezhibitaa 
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Tivi hereditaa nou est (cf. § 1 5/) Qvas tabvla8 l. Tmvs ad cavsam 

TESTAMENTI SVI PERTINENTES RELIQVLSSE DICETVR , RI HM PENES 
TE SVNT AYT DOI-C) MALO TVO FACmH EST VT DESDs'ERENT ESSE, 

ITA EAS TT.TJ EXHII'.HAS. TtFM RT LIBELLVS AL1VD\T3 QVID RFXT- 

rT\'M i>K Ki VK, DEUKETu C(>NFKEiLENT>AM. Der *ille', welchem 
exhibiert werden soll, kann jeder sein qui quid in teatamento ad- 
scrii)tuni liabet, und die Conderanation geht auf qnanti interftiit'; 
nur si hereditatis controversia ex his (tabulibj itt iidet aut si ad pu- 
am qnjestionempertinet, soll es nicht gegeben werden: in einem 
sulehen Falle sollen die tabul« in einem Tempel oder bei einem 
vir idoneus deponiert werden*. 

Interdicte auf Exhihition lebender Personen (niebt servonim, h 
Sachen) giebt es zweierlei: 1) das unter den exhibitorischen ein- 
zig populäre, perpetuum de libero komme exhibendo * Q>'em libe- 
RVM D. M. RETINES, EXHIBEÄS, tuendft? libcrtatis causa, welche causa 
auch sonst der pro populo gleichsteht-, nemo enini proliilieudus est 
libertati favere. Cegeu wen das luterdict gehe» bestimmt sich 
duicli das 'dolo nialo' des Edicts; 2) zur Durchführung eines e 
Rechts an der zu exhibkrendm Person, und zwar a) der Duction 

a) de Ubcris exhibendis* : Qvi qv^eve in potestate l.titi est, si 
18 eave apvd te est dolove mai<o tto pactvm est qvo minvs 
APVD TE ESSET, ITA EVM EAMYE BZHiBEAS, im justifuaiiischen Recht 
nicht mehr Ausfluiß der patria potestaa (sondeni «in 3SItenirecht, 
auch Mtittern zustehend 0 ; gleich dem ß') de uxcre exMhenäa 4 
das interdictam de dueendis Uberis nel uxore vorbereitend 53,0; 

b) des Rechts, dem Freigelafsenm Dienste aufzulegen (u. § 
exhibitoiium interdictam redditnr, nt ezhiteator libertns, cni 
patronos operas indicere velit*. 

vindicet. Qnod in omnibu!^ qui corpora sna esse dicunt instrumento- 
rum, probaiulum e^t. Id.L.3.§ j.eod. 3) cii.L.3.§§ lo.sqq. 4) L.5. 
JD.eod. 5) Dig.43,i9Ufl). Cod.8,8. Faul.4,7.$i<. 6) De Uberis ex- 
hibendis, item duoendis: ]>ig.49^o(i9). Cod.8^. Ii.2.|i.D.de interdict 
43,1. PanlS.R.5,G.§ 13. 7) LL.2.3.C.h.t.8,8. an Weiber gerichtet. 
8) Gai.4,i«a« ^i.I.detnterd.4»is. cit.L.2.§i.D»de intetdictis 43,i. 
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A momento ad momentnm compotareöl. 
8. Zeilrechnung. 

abalienatlo abdicatio tatelis \äL. 

Abgaben, off. l oft. 111.228. iahgelei- 
leter Besitz 21. ahlgeatus 215^ ab- 
lavio S&M. abrogare 42. absentla 
U^U&(.m± Absetzung de» Vor- 
munds Absichtlichkeit ^ s. do- 
lus, ftbsolutos Recht 41.43. abao- 
latoria iudicia äü> absolvere 5iL 
abatinere ae ab hereditate 2iä. 2M± 
abstracte calpa i&. absurdes 31± 
Ablrümiige 2Sj Abwehr des Unrechts 
s. Nothwäir JLL Abwesenheit s. ab- 
aentia. 

Acceptl latlo lf)2± acceptum ferre ÜTL 
accessio L §2s. f. — re- 

nim dotallum 2il2xiÜiL — possessionis 
86. accessoria obligatio 129 f. 163. 

— res SSt accidentalia negoti 4if. 
accipere QSL — bonorum possessionem 
232» Acer. s. Ader. Actio üßff. 
Buch III. Kap. 3. — = fonnula 5&f. 
fiL — = ius, obligatio üüf. 125. 

— recht=- Klage%\. —Arten L§51.iinrf 
III. Kap.3. — Conflict od, CoUision tiä. 

— Erfordernisse, Zweck utid Wirkung 
I.§52. — Uebergang 225± — Unter- 
gang L§53. — Vererblichkeit Ü5f. 

— Verhältniss zum interdictum III.§4fi. 

— Verjährung ÜL — ab et contra he- 
redem incipiens 32. — ad et contra 
beredes transions fi2 f. — ad exemplum 
Ü2..21Ä. — +adiecticia; quaütatls fiS- 
217 f. aofl. — sedilicia üL — ex lequi- 
tate descendens <i'^. 312. — ffistimato- 
ria s. de aBstimuto 121L -r ^ s. inlu- 
rlar. — de albo comipto 3ls. iSe 
alienatione ludicii mutandi c. faotaM3. 

— aquie plnviie arcendte 302. ^1 In. — 
arbitraria f;a.iiis.:u.'>.3l9. — arborum 



furtlm cAsarum 302.313. — bonie fidel 
«c'^.ias.Ui.aOR. — Calvisian«, quasi 
L. 232. — certa, Incerte ß2.fi5. — cl- 
TiliHC>Ln5.138. s. auch in factum, prsescr. 
verbls. — commodati l4i.30S. — com- 
muui dividundo Sö. 117. 154.300 f.302.ao8. 

— confessoria ülL de Servitute 

etc. Sftlff« — constitutoria s. de con- 
stittita pecnnia 1()0.30^>. — contraria 
s.directa. — de daiuno in turba dato 
aia» — de deiecto et effuso 155.312. 

— depositi 141.308. — directa, con- 
traria (il.n3.12S. , utilis ai£._225. 

— divi.'ioria til^ — doli s. de dolo 
73.1411.315. — de dote 2ü2flf. cLMü. 

— dopU, tripli, QuadrupH 62.313. s. Slraf- 
klagen. — de edendo 313. — einsei- 
tige, gegenseitige 306. — de effuso «. 
deiecto. — ompti venditi 308. — em- 
phytentlcaria, in rem 110. — exerci- 
toria 2JJi£ — ad exhlbendnm 312f.:<.Vi. 

— in factum .W.02.(i7 ■ 1 2. 1 ö I ff. I ')■) f. _> 1 7. 
22fi. aus. all ff. aii. a2Ji f. — famlüie er- 
dscundas 154.201.81.255.307. — fami- 
lienn'chtliche :<<>.l<)S.2m).3()S.3tfi. — fa- 
mosa (•.2.14Tf.lT().2u>.224.315f. — Fa- 
viana, quasi F. 212* — ficticia 62. 

— fidnclae 1 13.304. — finlam rvprundo- 
mm S5.3IH 1.302. — fnneraria 153.316. 

— furti 150.310. adversns nautas 

etc. 155.312. — gegenseitige s. eirneit. 

— hercditaria 255.273. — honoraria 
61. 67. — hypothecarla Ül» LL4 ff. 1 IS. 
V>lff.t60.303.3iy>. — de incendio, rui- 
na etc. 314. — incerta ä. certa. — 
incerti IMi 13^. Li3i — iniuriamm 
Eilf. nii.aiüf.22<L — institoria 21fi. 
quasi L 21S. — intcrrogatoria läü. 

— iudicati QSL — sl Iudex litem suam 
fecit 155. — legati s. ex testamento 
liL2iü — legis Aquiliaj 14S.15t.3n. 
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PesoUnia de cane SU. — — 

Rhodt» de iactu merclum 31 2. — le> 
gitimaöl. — de liberis adgnoscendiB et 

alendia 201. — locati condocti I30.:iffi. 

— mandati 130.14h.3()8. — ai mensor 
falsom modom dixerlt 154f.äl^ — 
mixu «i-->.:ti I. — de moribaa 'Ü^L — 
mntut tex mutuo Hl.^OS. s. SC.Mace- 
don. — n«ta t\iAu. + — nativa MH. 

— necf«ti?a s.nefatoria 30lf. — ne- 
gotforam gestoram VM. 15;<. 'M)S. 312. 

— curatlonls c. gestoram 223 f. — no- 
xalis 155.220.314. — operaram IML 
lHa.3(><>. — de pattv pecoris äli. 

— Paoliana — de paoperie 314. 

— de peculio 218. — porpetoa fi3 f.fiL. 

— personalis, In persona m s: in rein. 

— pigneratlcia 114. 14^. :^)3. 30.H. — 
pceoalla «)-2.«ir^.lT«>.2(i8. II1.$44. — po- 
pnlari« lü IM. — de posito aut «tia- 
penso 15j. 312. — prtviudiclalia Ü2i 
295 ff. — pra-8crlpti8 verhi» (i2. 1 3s f.308. 

— prstoria fti. — prtncipalis 63.128. 
147.3«)8. — privata 02. — pro aoclo 
147.30«. — pro tntelfB etc. 225. — 
publica Sa^ — Publlciana 7H.9«t«>.3(n . 

aiKL confeaaoria 3ü2. — qua- 

drtipll 8. dapli. — quanti s. quanto 
minorls UtL — de eo quod certo loco 
darl oportet L2^ — quod inssn Ulf. 
TIA. — quod inctns causa 't.'I3.l4i». 
315, — rationibu« distrahendU 224.313. 

— f realis «. In rem. — recepticia lülL 

— de recepto elc. aO&iMii — redhl- 
bitorla 1 16. — rel persequcndae c. 
conparata 62. 3 LS. — rei uxori« s. de 
dote. — in rem, in personam blff.üs. 
':5."7.i2j.292 ff.2ftSff. — in rem scripta 
(»2.315. — de in rem verao 21^f.ll2. 

— de repletione 30". — rerum aino- 
tarnm 2(Wj. 3ll.31<>. — RatlUana auß» 

— eacramenti 292.310. — Serylana, 
quasi 9. des Pfanfl()täHfn(fer$ «. hypotbe- 
caria. — Serv. des Erben SlilL — de 
Servitute «. confessoria, negativa. — 
de servo corrupto 'M3L — singalaris 
2SS. — societati» li!3. — specialis 
2üÖff. — de statu in. <?.38. — strictl 
Iuris üäiMi. — subaidiaria 63. 3 LS. 

getjen Obcrrormundschitft 225. — 

snperficiaHa — de suspenso x. 

de posito. — f syndicatus 15.). 312. 

— temporalis s. temporaria fiäf. — 
tributoria 2ihL. — tripli «. dupll. 

— lurpis ö2f. — tutolae 1^^.223. — 
i universalis 3Mf. — ad nitionem per- 
Unt-ns 62.6S. — utills ül f.2Sii f. 



des PfandyldHbigers in rem 

des Super ficiiirs 106f. legis Aqni- 

liflB IhL. — — Senriana «• 8erv. g. 
dlrecta utills. — vectigails 110.302. 

— venditi «. empti. — vi« reicctie 
s. receptje 313. — vi bonorum rapto> 
rum 151.311. — vindictam spirans 
f>2.ü5. — vulgaris M. —siehe auch 
arbitriom, auxtlium, condletio, exceptio, 
Interdictum, indicinm, legis actio, per- 
secutio, prsiudicium, querela, reme- 
dium, vindicatio. Act ionenrecht 12 f. 
(ifi.198. — speciellesllLK&p,'.^. Activ- 
correalverhällniss Li&f, activvererb- 
lidie actio fia. actus, Servitut 102. 

adcrescere heredlbus 242. Adcrescem- 
»w/j/ 2ilif.2i^Ä — unter CoUega- 
tarien i&US&f. addictio Sa f. — bo- 
norum libertatinm serrandarum c. 2.SI. 
" fori« 3 t«. — in diem lIiS> ad- 
dictus, nexus iSL ad et in heredos 
transit actio s. actio. — exemplum 

actio s. actio. interdictum 68. 

aderoptlo legatl 2S2, adfini^g 2.3.168. 
adfinuatores 225- adgnati, «, 22.1'JO. 
257.2iliS. s. Verwandt. adgnoscere 
BP-em 2I2± — legatam 2M, fad- 
iecta, pacta b. f. contractui, 151 ff. 30Q. 
fadiecticife qualltatis s. actio. adl« 
piscendie possessionis Interdicta 68..33I. 
III.$47. — et reciperandiv poss. in- 
terd. a21i aditio hereditatis 24S.2.S2. 
adiudlcatio .V.<.h/».3UT. — plgnorls L2L. 

— servitntis IM. adlotor tnteln LfllL 
adluvlo aS» admittere BP-ionem 272. 
adoptio UM ff. Adoplii kindschaft 23« 
adprehensio adpromissio 129 ff. 
adquisitio dominli s. Eigenthum. — he- 
reditatis 21L — legati 2^1. — |>er 
universltatem 180. adrogatio 178 ff. 
adsc. «. asc. adscrlpticii 19.S. adsigna- 
tio ää. — libertorum IM. adatipulatio 
m ff. . adulterium HD f.l74. ad- 
venticia bona21ü ff. — dos 200.204.209. 
adversaria 143. advocati 2L 

tedülcla s. actio. — cautio IL sedlli- 
llcium edlctnm beim Kauf 14(S.15S. — 

— toefien reißenäer Ttdei c 314. 

de viis '^a. Aehnlichkeit i2± »qui- 
tas '>".(>ii.73. s. actio ex lequit. aes et 
libra hi.. — eqnestre, hordianim, mili- 
tare 294. — grave i.'U. astimat» 
res 202. Iiestimatio 132. lestima- 
toria s. actio. Aeufscrung des Wil" 
leits 4Iu 

Affectionswerth Ii. affirmatives Recht 
iS. afjinnatice iura in re 80.94 ff. 
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affendl causa s. f fandamentum ager 
desertusiU. — pnblicus a2iIS±lML — 
tributarlu», stipendiarins Ift. agere 
nemo cogitaröl. AgrarwifsenschaftS, 

album corruptum 314. aliena res 13 f. 
alleno iuri subiecta persona Ij.is f.2:jf- 
212. alienatio 4n.t>n.<)2. — framUt- 
lose — iudicli mutandi c. facta il iL 

— verbotene ä(L pactum de non'^Ue- 
nandol^ Alimental ioniliAAi)^ —der 
Ehegatten UiL — der Ehefrau üflL. — der 
Kindern^. — des Palrom '12iij. —des 
Pupillen iscu Klage auf AI. aiik aliad 
pro alio aolvere 131. Alter LL — 
Jferechmtng hL. — der Pfandrechte \2h 
AUerlUumswifsenscltaft 11) f. alterutro, 
edictam de, 205. altiug toUendl ser- 
vitua 103, alveas dereüctus ^ 

amittere bereditatem 2fi2. Amt 21^ 

m 

Analogie 12. analphabeti testamentutn 
238. anatocismuBSa» apexXoyiOTOS 
tutor 22L. Anfall defi Legats 2S4. 
Angebol^recht iil. animus possidondl 
blf. annalls s. actio. annale inter- 
dlctam liä. anniculi cansse probatio 
17S. aanna binia trlma die 202. 
annns utiii« i?l.(>3.74, Anstandsbrief 
lS3k Anstreichen SS.9i. ante nu- 
ptias donatio «. Brautgeschenk. anti- 
quarl 42. ntTitpSQva 200. civri- 
XQ''10t6 1 14.n'J.i:)H. Anlonine Ii. 
•{-Anton iniana missio 285. Anwachsung 
s.Adcresc. Anwendung der Rechtsbe- 
stimmung I.§ 35. An- u. Abwesenheit 
s. absentia, prssentia. 

apertnra testamenti 2;^. apocba 144. 
d'7iO)C]^^v^tS lÄL. Apostaten 2&M 

aqu« ducendffi etc. servitos 102 f. — 
pluvi« arcendse s. actio. Aquiliana 
stipulatio li2. -fAquiliani postnmi 
210. Aquilins tribnnus pl. IM. — 
Gallas m 

arbiter llkL arbitrium ÜS. — tutelae 
153i2^f> arbor furtim c«sa 8. actio, 
de arbor!bus interdictum 330. arcaria 
nomina 144. area 101 f. Argenta- 
rien \ii.'M.\. armata vis 323. ar- 
nati coactique IMf. arme Ehefrau 
2Ü2. — Wittwe 27().H07. arra 134 f. 
Arrest 54. 

as 7.230.292. Ascendentcn 22. deren 

Intestaterbrec'it 21iii 
atroz inlnria 1^ — vis 323. 
auctoritas prndentium ßf. — tutoris 1^ 

— contutomm 222. Aufgeld s. arra. 
Auftrag s. mandat. aufschiebende lie- 



dingung 4S. — exceptio 20 f. Aulus 
Agerius (iL ausdrückliche Willetiser- 
Idffrung 3S. Amlegutu) 42. Auslo- 
bung iäö. Ausnahmer echt t7.4l.A.'^. 
Aussichlsserviluten lü3.10ö. Auspicien 
2Sl Ausübung der Hechte l.§ 4". — 
des liiefsbraucha 00.107. — der Super- 
ficies lOS. aufserordentliche Rechts- 
mittel 1^40.50 ff. — s. Bonor. p-io, 
peculia et c. aufserwesentlicher In- 
halt der obligatio II.§24. aulhenti- 
tische Interpretation 4if. Autonomie 
ii.2Ü. auzilia, ordinaria et e. o. ädff. 
— des accessoriseh Obligierten 13Ü. 
•j-avulsio *i8r 



B.ic/( s. rivus. Bagatelle 315. Baum 
s. arbor. Bauplatz s. area, supci-ffiies. 

Beamte 2h {. Bearbeitung Bedin- 
gung s. condicio. Beerdigen 31.3.tV2«>. 
Ä Begnadigutig 1S2 .'2ti2. Begün- 
sliifung s. Amnahvterecht, beneficia. 
BekiimUmachiuig des Hechts 41. Be- 
neliciarerbe 123.250. beneficium ce8> 
sionis actionum 130. — foompetentife 
mdIfLm2ü2.2ÖiL22lL — dlvisionls 
130. — fexcussiouis s. ordinis 130. — 
inventarii 250. Besdiränkungen des 
Eigenthumsrechts 15. u.U. §4. Besitz 
I.§ 45. — des Emphyteuta 110. — des 
Erben 254. — de» Pfandgldubigers 1 1.'>. 

— des Superficiars lOÖ. — juristischer 
lÜ. — ergreifung .'S3.S7. — einwei- 
sung L§57. — inlerdict 52. 140. 302. 
320 ff. — verknüpfuiifj slL — Über- 
tragung 3iL — Verletzung 149. 
Bestatuitheil 2fi. — des Hechtsgeschäps 
44 f. Bestattungspfiicht 1.V2.3t«». Be- 
stellung des Pfandrechts LiU, — der 
Servituten 103 f. besti« 3LL ße- 
stimmbarkeil des zu leistcnden'^d. Be- 
trug 74.317. «. dolus. Bettelei IM. 
Beute S3.'s7.*»2. Bevollmächtigung s, 
Mandat. Bevormundete, Sachlafser- 
werb 240. Bewcfiliches 33. Beweis 
49 f. BewHstlosiiikeil 3iL 

Bigamie III. Bischöfe ls(i.lS9. 

Blinde IL — Testament 23SL Bluts- 
verwandtscluift 22. 

Bodenzitis 108. bonus, a, um. bona 
und familia 2:V2.'2ti2. bonorum eroptor 
32L — possessio III. § 25 ff. u. S.229 ff. 

— ususfructus 1 00. Interdict 320. 

— venditio hL. bona fides 105. s. actio, 
b. f. negotium 45. b. f. possessio 7^.»».^. 
95. 299. bona mente oxheredare 24*2. 



bona« patcrfiimlH««44}. b<mitmris(^et 
BtgentliHin USMüLmLML. 

BrautgesdieHkei£ltL2HhL2m. BrtuUlme 
23. 172 f. Brauchbarki'ii üJl fbreri 
mana traditio 53^ -fbreviuiani Ala- 
ridanum liL 

Bürge» $. acceMor, Ohl., intercessio. — 
des Vormunds 22Ä. bürgerlidie Ehre 
1.622. — Ftüchie 3ft.99. — r Tag ah 
Bmtgschaft s. accessoHa obl. — wegen 
doui loa. 

Burgundlonnra, lex Romana, lü. 
byzunUiüsche 6clirill*tcUer iL 



Oaducvm 250f.2fifl. ISl. — legatnm im. 
CäUbai Ibti.n 2 f.209.250. calata co- 
mitia 235. caiamniaSll. Calumni^- 
eid iü> Calviaiaiia $. actio. canon 
llfif.22ii^ cnpax lüß, eapio, mortis 
C 211tlf. ~ pigaoris 114. C^ipital- 
sirufe 150. lät. Caput l5^2tL2a. csapi- 
Us minotlo 1.^20. «. S.79.S2.8n.92.1()0 f. 
105.147. 164. n3.n9.1Sl.lHS.l!K). capti | 
Mb hostlbus s. Gefangene. Carbonla- 
wax edictum 2fiSa CarvlUss Roga 
aUÜ. Caacellianam iadicinm 322. 
Casslodorufl castellatu (aquie) 96^ 

- 3'iö.329. Caslrui na. 2:^5. cLli ca- 
strenso peculium 2l4f. oasns 44.184. 
Catoniana regula 2S1.2Sr>. caasa 
iagendi ttL ~ cadere Üä. — cadaci 
250. — pius petere ßfi. — rei MMa 

— traditioDia üML caus« oonieotio 8. ool- 

- lectio 2Ü2» — peroratio W!L — priri- 
legium ^ — proUtio 188*178. oan- 
•» cognltio 6iL fcausalis sorviiaa »4. 
caatio &LL§ö6. — adragatorifl Inpu- 
bcrU 180. — caotlonaH« IL — enra- 
toria Iii — daraui iafecti Mb. — fru- 
ctuaria SO. — iudtcatum aolvl 72.204. 
aiü — indiciaUa IL ^ inratoffla 32» 

— legatorom servandorain c. 285. — 
. Iltis et viuüicüiraai 12. — uecesaaria 

- . I*§5t>> fl..'*7.71f. — pra;toria71. ^pro- 
curatorial2. — promlssoria IL —rem 
pupilli salvam fore 22&m — HAer atlpo^ 
latiü Uü. - tutom72. — PBaariaiOO. 
.Miutionalis tu oautio. — atipalatio 2^ 
cavere dotctn, pecuniam #. esoeptlo. 

Qcdere actionam 127. 130.304. Hin. *. eeaslo. 

oodit 8. ceasit dies 30.40. cenaiti IM. 
. ceiuKirea Uiti HSL ceotom dies atllcs 

2ii -viri 243.294. 2<)H. ceniere2&3. 
_,.certu8, a, um: carta «. actio. — ftor- 
. Wala Ü5. — poDsio li& certl oosdi- 
,„fiiio 13ii.14 1 . i 43, certum corpa« Mi - — 



iwetinm U&. ^eito« df«8 41L fc^s- 
•ante nitloiie legts etc. 42. Cessi- 
bitUdt 12L c«8Btc(a8 tntor ISQ.Ifll. 

cessio bonorum 131. — In Itire §1» -- 
hereditatls 3ö5f. — obligationis 127. 

— (Inffierte 310. 

cMrographnm 144, chirographarische Fdr- 
dermtg 119. Christen Cftro- 
nologie 50. 

Civit^mpHtaiion hL — Procets ISJifi. 
5&ff. — Hechts fdhiffkcU 15.10.24. civi- 
le» Eigenthum Hi ff. Ermerhsa rten 11.^ (A^ 
cMti» s. actio. — liereditatls petitio 
aüS. — obligatio 125 ff. — servJtns a&ff. 
104 f. dvis RomanuB 15f.l6f. dvi- 
ta«, jm: Peraon 22. — deren Patrimo- 
nium, pecnnia 32. — verpachtend 1 10. 
— , V#ritt«f der Äf. 

clandestlna raatrimonia 17?. — posses» 
slo 324. HarlBsimi classic! te- 

»tes 235. Vlameln ihl- clerici 2ä» 
Ifift. dientet lfi2< cloaca, Servitut 
108. — Inlerdict 325.320. 

codex coDstitt. lustinitti). iL - accepü et 
expensi 14». CodiciH2il^2jHf. —ar 
Oausel coemptio 
.cognatt, le 22.1ÜfL2IIif. cognitoria 
cantio I2a — exceptio IL cognoscere 
causam üfl. eotaeredos ihLSSäf. col- 
latio 'ihh^lixl f. — legnm Hosaicanim et 
Eomanarum 3. Collectivfjanzes Mf. 
collegatarii 282i584i CoUision bAM^ 

— der Reckte L§4L collnslo 29fif. 
ColoMt U.§4S. III.§t4. coloniarii La- 
tiBi 250. colonas partlarlas 146. 
CoiniiiV/i 0.27.235. commeDdatam 141. 
commerciam 15f. l9.31.4S.0?. commis- 
sa re* 112. committere edictum 2äli. 
tcommodatarlus , conamodatnm ML «. 
actio. conimodum IL fComwo- 
rieMen Ifi. commnni dtrldnodo «. 

. actio, oottmunlo 3aJö0f. commiine 
las '5L cotmnunis cautio TL ~ omni- 
nin res M. compensatio 1 03. Com- 
pensabilUdt 66 104. Competem s.be- 
nef.'ödmp«. fcomposseasio &2 eom- 
pronrfssain IMf. compatatio tempo- 
ris bl^ K. Zeitrechnung. Conat 140. 
conceptum ftartnm tSfit fconeessntn 
peculium 2Llff. 2JJi. concabina, con- 
OObinatus 22J-Ifl f.241.277. concura- 
tores 185. Concurrenz tifi^ — der 
Rechte Ufi^ Conenrs (Grt«f) lÄL 
eoncursus causantm lucrativaram 1R3. 
concussio 311. condemiiHtio ( pars 
forniulae) 59.310. — {Verurtheilung) ÜiL 
ülL — in id qaod debitor facere potest 

22 
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Iii .IVL condicio IS f. lfi4.lft7.210.2A4. 
— nis implend» c. niictum '290. con- 
dictio M ff. 13ö ff.t53. aoa. ai2. — (legis 
actio) 58. 293. — certi ex matoo s. 
mut. — ex lege i3M^L2S&M — ft»r- 
tiva l-2<>.i:>(). — indebiti 137.1. SU. — 
causam dutorum 137. — ob inhoae- 
stain, turpem v. ioiastam eau&am 137. 

— sine cftasa 137. — ineeiti IBß. — 
aus Delict äLL — eines Scfceüt« 144. 
+condonitnium, fcondominus .')j.79.tQ7. 
oonfessio ßüi confessoria s. actio. 
ConßifctUion ^214. 200 ff. Cou/lict s. 
CoUision. oonfoaio Iit6f.i22> — de- 
biti et credit! lüaJÜL conlnncti col- 
legatarli 2^ii. comenam zur Ehe Ulif. 

— curatoris IM f. eonsensu contractu 
obll. II.§ 29. consolidatio lüL, Con- 
stalierung des Deticls IML constl-- 
tutu pccunia lüü. s. actio constitntoria. 
Constitutionen der Kaiser fiff. con- 
stltQtam f debiti 1^ LikL — po«fl«B- 
eorium 50^ consaetado, longa, 5> 
Comumplibilien Hiefsbranch an 
Consumpt. IIML oonsnmptlo exlati- 
mationis 2ü. — pecunfae M± — pro- 
cessuaiische ■'>9.70. contlnua cretio 
25äi — »ervitu« öi. continnum tem- 
pna .'SI.74. oontaberainm HL con- 
tra ctus 135ff.lo9.3(Mj. 8. n, verbls, llt- 
teriä, conseasu contractu obll., -{-fnno- 
minati Li^f. contraria s. actio. — us 
consenans IM^ — um ladicinm 6&> 
contra tabulas BP. 2Mff. contravin- 
dicatio 3U1. coatrectatio 14äf. con- 
tomacia fiS. contamelia Ihh con- 
tatores lfi&.222. connbinm LS f. 19.43. 
168.173. Ccnmletcenz 50.203.-20S.210. 
conventio ifif. Conveiüi4fnal-hivileg 
ilL — Strafe IM. 211L — Zinsen 25. 
Conversim bSLH^A convldnm 1^ 
Corona ^ corpus, = Detentation 52. 

— Iuris clvili« lü. corpora M± — 
nnmmoramS^ corpore corporldamnum 
datum 151. Corporation 29. corpo- 
ralls possessio 52.. correos 124.1'2S f. 
s. Activ- u. Passic'Vorreal&erhdltniss, 

credltor 121 ff. Creditierung des Kauf' 
gelds IM. cresdt peonliam 214. 
cretio 253 f. 260. 

«nlpa 45 tm. cum reBP. 2&if* oiira, 
cnratela l&2ff. — bonoram Ifil^lftlf. 
eorator ad Htem ISO. cnratoria caotio 
12x curiae oblatio 178. custodia 
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J>amnationslegat 136.1fil.2»^lf.2H4. damna- 
tos 292± damnum 4A^ — Infectum 
I07.302.3-25.33?. — Inlnrla datutn Uft.l.Sl. 

— in turba datiun 313. dare 21 tLSSL 

— BP-ein212. — dotem20l. — Cacere 
I3tj.2l>3. -fdativiB actioncs 30«. datus, 
dativus, tntor, curator IHK 190. Dnuer^ 
barkeil Ä 

de aqna interdictnm ä2&. de deiecto, ef- 
fuso, posito, suBpenso s. actio. — fönte» 
lacQ, Piscina etc. interdicta s. bh. ty. 

— eo qaod certo loco etc. «. actio, 
decem persona» 271. decima heredi- 
tatium 2ää. decemere, decretom 68. 
72f.2a.'t.aifi. — de alienando 21L — 
divi Marci 5&f. da^retalis BP. 2ü3. 
272. decisiones, qninqnaginta, iL 
Decrescent 28^ decumae lüfi. de> 
corio 225.2fil. s. citrifl). dediticionun 
numero 21^4. 240.259. deducere servi- 
tutem IM. defensio IfHiHiL de- 
fensor idonens 12. deficit, defeclt, 
defecta est condicio 4^ f. Defrauda- 
tion 89- Dejcction delatio der 
BP.2fi5. — hereditatis 2ai^ —der 
Vürmundsckaß Ihl ff. delator 25(L 
delegatio 12lllfi2i deliberare, deli- 
beratio 253 f. dellctnm 45. 135. — 
alieno iuri snbiecti 22(L — des Vor- 
tnunds 225. DeUcts4Uagen 21fiff. — 
obligHliomn lA&S. deminutio existi- 
m^tionUs 2!L. — capitis s. cap. minnt.. 
t^ciiioU^'^*''^ ^- Interdictnm. de» 
roonstratio denegare heredi- 
tariaä actiones 2äL depositum, de» 
positarius 141. Hil. — -j-mlserablle 213» 
depositi s. actio. derelictio 47.S7.92. 
332. derclinqnere hereditatem 24&^ 
252. — pIgnuH L22^ — rem ^7♦ 832. 

— servitotem 1 05. derivative Erwev" 
bung 43. derogare 42. Descenden- 
ten 22. — Intestaterbe 275. deser- 
tum testamentum 247. deaoetudo 42. 
Detentation 5 1.72. Ii 4. 149. — des Per- 
sonalservitutberechtigten äS. Deterio- 
ration III. 

Diät 51k dicere dotem 201. Diebstahl 
li9* Dienstbarkeit s. serritns. 
Dienstmiethe lifi. dies ^ff. — coe- 
pttts pro completo — debltl 39.164. 

— legati cedit, venit ^f. Dlgesta fiä 
Digiutöten 25f.l8l. dUatio 50.132. 
dilatoria exceptio Iflf. diligens pa- 
terfamilias 4tü Diw) 'ML dingliches 
Recht 11^1.9 ff. 8.165.197. Dimjlich- 
keit Ih^ directa s. actio. — heredU 
tatis petltlo 305. f directum damnmia 
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AAm fdirectosdomiaasSQ, direeteErb' 
folge 220 ff. lU. §§ 1 6 ff. — Vermächi- 
nümavordrmng 23fii dlscontlnua 8er- 
vitus Uö.KH). disiuncti coUegatarU 2S4. 
Dispens von EJiehindemUs IMx fdis- 
pltcentin, pactum ÜM» dUpontive» 
Redu a± dlsaenaus lii2. dlssimn- 
latlo 2JL disöociatio 147. distra- 
here ratlones üL divini iuris res iL 
31ft.S2». dirisionis aaxilium s. beoe- 
ficium 1M± divoitlum in. 
Doctrin ^ doctrimle Interpretation HL 
dolus lüLIixlLL doli «.actio. — clau- 
sula üä. — exceptio 54.70. domt- 
cillnm II f. —der Ehefrau 170. do- 

mlDinm IhtL f-divlsam, + directum, 

f utile Sä. — <f naturale, t^u^eacens, 
+ ciTlle 202. — domlnii impetrandi tus 
Hfl. dominus, a, 2IL — Hti« 127.310. 

— bei MandtU li^ — des Hörigen «. 
Colonat. — negotiorum 1,);). do lego 
Icgatum ^1» donatio 4L — ante 
nuptias 2Q5. — inomciosa 213JiüL — 
sub modo 48. — mortis c. 4"/2i>(>f. — 
toter virum et uxorem2fiIf. — patro- 
ni 22L — propter nuptias m^^t. b. 
Schenkung. DorfredU 4L. +dor- 
miens prKscriptio tili dos 31 .200 ff. 

— Eivklagung 303. «. actio. — iiiofü- 
closA 24.^.307. dotls conlatlo 268* — 
dlctlo IML — promissio lilL dotaüs 
fbndus 'lo:^. dotalia pacta 203. — 
Instrumenta Dotation 2' . H-30 (j- 

Drechen 9h Drohung äätIL «. metus. 

ducero liberos, nxorem 320.333. dnode- 
cim tabulae 2ö7.2öty. daplae stipula- 
tio iih. dupli 8. acÜo. — p«na IM. 
141. duplex interdictnm 4^^322, — 
indicium «2.308. Di^tik, dnplicatio 2£L 



Sdan 3i2i edltlo edictaUs BP. 

204.272. edlctum dlvi Hadrian! 

— divi Marci ä& f. — magtstratus ü f. 

— Perpetuum I. — successorlum 2Mi 

— Theodorlci 10. 
effiiso, de, 8. actio, 
egregii 26. 

Elie IfiL — Eingehung IIL — Einseg- 
nung m. —bi-uch IM. — , Einflufs 
auf Vermögen mff. —galten IM. — 

— Intestaterbrecht 2Ifi.. ^ /4<7c/i/ 

««^ BP. m —0«/errecM III. §§2 ff. 
— hifl(/6'?7iis«p 168 ff. — lasten 200. — 
losigkeit s. Cülibat. —8cheidung 173 f. 
2fia- —Stiftung, —zdrler 112^ ehe- 
liches Kind ITL eheliche Treue USL 



Ehre, bürgerliche 2i. I.§22. Ehrver- 
letzung 8. Injurie, ehrenrührige Rechts- 
mittel lä^ s. infam., pönale. 

Eid 47. 1 34. — . Klage 3ffiL «. Calumn., 
Munifestalionseid. Eigenmaciu 5iL s. 
edict. d. Marcl, dam, precario, vL 
Eigenschaften der Personen lätf. — der 
Sachen 31 ff. Eigenihum Il.§§lff. u. 
8.12. l'.>7.i)4ff. ~$ Klayen mk -s- 
reditsbeschränkungen lI.§A.u. S.lOi. 
einfache obl. L2hi — Primtrechte 12. 
liuch II. — Servitut ^ — socletas 
UL Einigungen von Sachen ää< 
Einrede HL «. exceptio. einseitige s. 
actio. — obligatio 128. — s Rechtsge- 
schäft ih-AJ. Eimetiung des Erben 239. 
Einweisungen in den Besitt 51. 1. §6". 
«. in factum actlones, immlsslo, inter- 
dicta, mlssio. 

Elternrechte 17t>.2t6. Eltern- ». Kindes- 
Verhaitniss 106.174 ff. 

emancipatio 25.17". ISI. — adrogatl inpu- 
beris ISO. — nis pra?niium 227. eman- 
cipator iftl» emaacipatus I7fi.260.271. 
ifißarsvTtxbv ins IIL emendare 
moram 133. emendatlo proplnquorum 
175. Empfnngschein, cautio, 144. 
emphyteuais IL § Iii» 8.83.95.1 Iti. — em- 
phytenticarius contractns lAh^ 159. 308. 

— Klagen 3ißf. i/unovrj/nara llL 
eraptlo vcnditio s. Kanf. 

Kiu yclopiidicj jurislUclw L Ent^rbungs- 
gründclil. Endterm in ttö . 1(H> . 12-2 . 1 4 7 . 

— der Geltung einer Rechtsbestimmung 
42. EntfBhmng, Ehehinderniss IßiL 
Entsagung iii7.i-2-2. — des Pfundgldu- 
bigers, vgl. derellctlo, renuntiatio. 

eplstnla Hadrian! 1^ 

Erbe — heres wid bon. p-or 203. Erb- 
folgefdhigkeil Erbfolge-SyUeme 
2äÜf. — gesetzliche Ulf. Erbloses 
260f. ErbrccIU l l.m. Buch in.Kap.2. 
Erbtheitungsklayc 307. Erbverträge 
231. Erbzimpadit 110. Erbittung 
eines Vormunds 183. erciscere 307. 
ereptorlmn 2äl Jiüü. Erfbllungseid 135. 
Erf. der Bedingung 48 f. Ergämnngs- 
klage 242.274. KrhaUmgsmiltel der 
Rechte L§46. Ernstliclüteit des Wil- 
lens 38i Eröffnung des Testaments 
error 38.74.247. — Is CAUsas probatio 178. 
Ersitiutuj 17.51. 85 f. — der ServUul 103 ff. 
Erstgeburt ISL ertragbringende Sache9^ 
Erverb des Besitzes 52 f. ~ des Eigen- 
thums Iß* 

esse in manciplo, Ubertate, possesslone 21. 
f esaentlalla negoti iL 
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Ethik i 

evictio Ufif. pacta de — n« IM. 

ex iure Qalrftiam 77 f. 29^. — lege con- 
dictio 1 ?iS. — maluficiiä poeoalU actio* 
DM in heredem non competerd fiä. f — 
nunc, ex tanc ^tUL — re mora fit 
133. — teatamento actio IM. — ntro- 
qae iure dunünus IL exceptlooes L 
§&&.it.8.5ttiIilf'läLl£L^ — caatw 
aed Don namerat» et c. lAA^ — dlvisio^ 
nis. cedendarum actionnm, ordiois s. 
excussionis 13(>.2-2-i.:i01. — liypotheca- 
ria 304, — lionoraria 10. — in per- 
aonam, in rem 71. f— iuati dominii'liiO. 

— pacti conv«nti 11^ — perenaptoria, 
perpetua lÄf. person«, rei coliRrena 
IL — prstoria lü. — qood metns c. 
lU. — rel coli., rei in indicinm dedu- 
ct», roi iudicat» IL — rei vcndltie et 
tradit» ia.3ÜÜ. — temporalis lüf. — 
vulgaris lix excipere aervitutem iM. 
eoccusattones a tutela ISßf. excueslo 
s. exceptio. EseeuiioffwiiUel in. 
exercitor exheredare 212. ex- 
hibere 212 f. ExhibitUm 68.153. — 
den KwIbs Hfl. exhibitoria interdicta 

III. §55. existlmatio s. biirq. 
Ehre. expilata hercdltag 112* ex- 
promlsaio I27.1«f2. exrogare 42. 
extIncUo legatl 2&L extra conitner- 
cinm IS^ extranei beredes •24S.252. 
extraordinaria auxilia äl&. — BP. 21ÜL. 

— cognitio H7. 319. — crimina 3il. 
+ — peculia 217. +— nsucapio Sfi. 



Facere 44.S6 if. — des EigetUhümers, Niehl- 
eigenthümers 79f. faciendi 8crvittis95. 

— s. dare. factio teatamenti TM. Fnl" 
Hgkeit des Lt^gnts 2S4. e. dies. falsus 
tutor, cnrator 22.5.3 13. famüia \h.\sff. 
2a. Ifiö f.mvm.m. — Um tjef^ta Itung 1S2. 

— — jSacblafs, pecnnla 2.'^0. — e 
emptor 235. — erciscundas K5. 154.2.55. 
3ÖI f. Familie 2.18J^ —ngütetrecht 
12.10S. lIl.Kap.l. —nrecht 30.43.165 ff. 
lüj. II. Kap. 3. —nrechlelhi —nreclils- 
verhältniasc 22. — nrechtsverlet zutujen 
31fi. — nrechtliche Klage^l^. famoaa 
«.actio. — persona 22. faniositas 23. 
Faviana s. actio. +favoraUile prlri- 
Icgium äli 

feierlich Rechtsgeschäfte 45. lO. s. solenn. 

Felddiemtbarkeiten 35. II. §12. 
Fiction 50.»il.73. — der b. p-or «et heres 

262. — erzwingbarer Vession 127.310. 

— der Usucapion IS» Actio legi» actio- 



nis ^ Oomelia IM. actlcla 

».actio. fidel commlsaum 21S ff. ^dri- 
oommissarifictte EreHafsung 1M4. fidei 
conmi. hereditas 280. — hereditatia pe- 
titio 3Ü5. — snbstHutio 2|g. fide Ivasio 
1^ fideiussores tnloris 225« fide pro- 
miflsfo 130. fides iKma 113. «.actio, ne- 
gotium, obligatio, fiducia 112LJLj^jV. 
actio, t fidneiare LLL fidociaria tute- 
la ISIL fldnciarius 278ff.28'. fllli, flUie 
fanillias 20. fhtgierie AfmenenkeiiH, 

— Per$on 2ii. flniom reguudorum s. 
actio. flscns 2a.l:^3.2SH. — sucoedlt 
2üüf. «. Conßscation. 

flamen Dialia 2ä. flnmen, servlkM 103. 

— publicum, Inierdicl 327 f. 
Forderung liü. Li2ff. IIa, —shauf ÜL s. 

nomcn, obligatio. Form der actio, 
des Intürduis (i3.S18. — des Becht^ge- 
sdttifls IIL Formen, rechiscotislüuit"' 
rende 4. formale Contracte Hütifilf. 

— Obligntion 128.144. ^— Servitut 

— Vnrbvechen 317. — « Recht — «, 
formloses Hechtugesdnifl 4r>.49. For- 
meln der Stipulaticnen 112. fonania 
5Sf.üS^2Ö1.2M. — arbitraria s. actio. 

— pctitoria 298. Formularproceas^l* 

fragmenta de inre fiaci 1. ~ «. Ulpian., 
Vaticana. Arandatorinm interdictum 
ä2L Frauen 13. — Arr.ot)ation 179. 

— Interceasiouen 130 f. — testamenti- 
facUo 2äl. Fl eigelafsene» BV, in de- 
ren Nachlafs III. §27. «. liberti, mann 
miaa. FreiheU, Rechtsstreit Uber, 205f. 

— des Willens 2& Frist 50. from- 
me SHflung 20.238.241. FrudU, tm- 
ctus .S3..S.5. I.$28. — EtUfcrb S7.iK).lMK 
lliL — licltatio 322. - pignoris iilL 

— = usus fructus. Fructuar 8&ff. — 
fructnarii agri IflS. — a cautio SML — 
stipnlatlo 222! —um iodicinm 222i ■ 
tni\ Mff. 

fugitlvus 221^ ffunctionem redpere 34. 
fftmdamentnm agendi tii> fondna dota- 
118203. fnndi furtum 149. fonerarl 310. 
funeraria «.actio. Fungibles, Fun- 
gibilität Saf.Öftf. I.S28. für 91.t.«a. 
ftarti formnla «.actio. — adrersoa natt* 
ta« 1.55. 312. fürtlva condictio IftSi, 
—res ^ furti&i Mi ff. liü. — unier 
Ehegatten — liberorom ilfi. 
ftariosns Iii äl f. 2Mi farlosi BP. aiS. 

— ctira IhA. — fllios f. HL — JVacA- 
lafserwerb 21äi ^ 

.■ I 
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Oatas L Oalla« «. Aquilins. Games 

und Theile LL3&. 
€€hdudedien9lbarkeUeH U. § 12. ge- 

bieletidcs Hecht IL Gebote rfcs* ma- 
gUtratU8 j7. 'iilä. 318. Gebraucii^dai- 
lehn liL Gebrechliche, cum »fc. 1H4. 
<ie6recfc<m LL Ge6»rt 1>>. >0.I77. Ge- 
fuhr 41, Gefangene nxisl.KH.^.^. 
gegen^eUuje «.actio. — O6tt0«^tofi 12S< 
—» Heehtggeechdft 45.0*. gegenwärtiges 
Hecht 6ci«<>/n 231. 

twnnklteil ITj GeMicbe 'HL — Ker- 
wanduduiß 2ä» 6«W ä4± — Con- 
jwfwplio« 8S.fl2. — «/ftdke84. — Niefs- 
braudt an, liML Gelegenlieititgegchenk 
Gelübde ir>K. gemeitirn Hecht 
4L GemeüiMw;i(ien ÖlL Genehinitjung 
4SL gcntlies 23.tS8.19f>.'2-2».i5j^f.-2fiS. 
^enu«, »pecies L$2S. 8.33 f. genera 
obligatioDum Liä. generalis clflusnla II. 
Genera Iverpfäiiduiuf IlÜf. Geräle 
GericlUtgebrauch IL geri<^tliche Hechts- 
miUel &1L Geridito«(arid ddi* ESiefrau 
170. Germnne« ILliL Gc*nuimthei' 
len von Suchen 1^0 f. 00. Geschlecht ilL 
Genehmster ^ — lnle»taterbrecht 276. 
GeselUchaftsvertrag 147. Gesetzge- 
bung L. gesetzliche Hypothek Llit.ll7f. 

— Servitut IMA** — Veräufseinngs- 
verbot §0x02. ß^rond/iei/ IL ße- 
wa/l H0.317. J9. vis. Getericftf aaf. 
gewillkürtes Hecht IL tiewinn b£i so- 
cietaa 1-^7. «. lucrum. Gewoiuü^eit, 
Gewohrüteitsrechl Äff. 

iglaBB, interd. de glande 'J3äf. glebie 
adscjrlptl IM. (iiicd, T/itfü, Stück LL 
Gloane Ii. 

Gotüieücn 2ä. 

Grufniuller :V2ti..'V21>. Otvide dsr colpa^iL 

— dt?r Verwanätscfiaß 23. ^rammo- 
t<«c/<« hUer}}retftlion iLL -[gratiosum, 
tgrataitom privileginm iä* Grego- 
rianaa codex Greisenalier 11. 
Groma/t/cer 8. Großjdhritjkeit 17. 
GrMn(Ui«r/»cAil(etl, Grundhörigfunt Is. 
III. $14. Gnmdftftaik^ o/< fuujierte 
Person, 20. 



Habendi 8ervita8 95. habitatio 100 f. 106. 
— gratuita331. . //äreftfeer 2S» /ifl<6- 
büriiyc Geschwister 2iL21üf. Hanäan- 
legung 21ilL «. mauus. Handgeld IM. 
llumUungsfähigkeU 14. 2S. hasta ^ 
ItnHptgeld'^^y. Htiuptxnchch^^^B. Htius- 
buclict 113. Jlüüsyenchtsbarkeit 170. 
ilö. Ilauskind 17.V2.'^1. alieno iari 



subi., ftlU fara. — beerbt 2S1. — uer- 
fc<iti^ Llfi. — verpfändet 112. f/o««- 

Heiden 2*L Heimlichkeit ILL ^ft»- 
fiivov aiL hercs jHt.^iu. heredls 
loco ä2lL hereditas Ulli f. — fldeicom- 
miasaria 289. f— fl/« .;iir«t. Per»on 20. 
hereditatis petitlo 25äi2ll& Hermo- 
genianuji codex Heterodoxe 2». 

HUfxsnche L§5S. Hinterlegungs-Cau- 
f ton 12. ~ VVi7ro9 IIL 

Hofrecht IL holographtim testamen- 
tom 237. Holziitigfigerechtigkeil Ü]2. 
homo 14f..H31. honest iorea 21. ffo- 
ftotvir /»ei societas 14H. honoraria s. 
actio, exceptio. — obligatio L2S^ — us 
tutor HL honoram ins TL bostis 
TL. hostiles res äLfl2^ 

huraanl iuris, res, 32. Interdicte 319. 
hmniliores 21* 

hyperocha 1ÜL118. hypotheca 112 ff. 
— des Bevormundeten US»2iL — ge- 
setzliche III f. — des Vormächtnissneh- 
mers 1 17.2ja. hypotbecaria «. actio, 
exceptio. 



lactus lapüli li^L - missilinm SML 
Jahr, Zeitraum, 50 f. 

id qnod est iu obllgrttione3sf.l3t. ideale 
Theilung 33. iSioxsiQa 12iL 

ignominia 2lL ignorantla 3^5» 

Imm. $. itim. -j- iimuediata Infamia 22. 
Immemorialverjährung M. Immobi- 
lien 33.^ Imp. s. auch Inp. Im- 
perator (L linperittlhundlHngen bUML 
imperlo continen« iiulicium ßO.liU. im- 
petrant, i-Impetrat tüL 

Inanis obligatio 121L iu bona luissio L 
§57. — bonis rem habere II f. — caasa 

cadncl 25lL ludicati captnm pi- 

gon« 117.1 19. — diem addlctio 1^ —fa- 
ctum«, actio, formula, - factum exceptio 
14) f. — fauiendo consiütere nou potest 
servitus M± — integrum restitutio L 
§?>H. i<.8..S7.124.22ft. — indlcio 5S. — 

confessio — — sistereSU. — 

iure cessio hLülf.lül4<L 

■ — hereditatis 2;>0.2äS.2<iO., scni- 

tutis IM f., tnteln IM. confessio 

tW. mancipatio ISO. — ins con- 

cepta formula 55ii vocatio 176. 

I9:t.22(t.3l4. - libertate ». esse. — 
lilem iurare 30l.3(i4. s. Wftrderungseid. 
— mann, mancipio esse 20 f. — non 
faciendo consiutena sen'itus Iii ff. — per- 
aonam «.actio, exceptio. — posseasio« 
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nem ire, esse s. esse. — praesenB, in 
prseteritnm conlata condicio 48. — pro- 
ciacta testamentora 23äi —rem «.actio, 

exceptio. 8U«m auctor '23ä± + — 

eolatum datio incapax, Incapa- 

citaa ififi.'23;>.lV).^7A.2ft8. incendium, 
rnina, naufrag-lum etc. äUL incertns, 
a, um : - a persona 240. —«3 partis vin- 
dicatio aiML — u« dies ^ — i «. actio, 
condictio. Incest m.lS^^n. in- 
debiti condictio 154.141. Indignität, 
indlgnos 23äf.2^.*ML intlirecter 
Sehnde 44. —e Succefsionin. lll.§§31flf. 
Individualität — der Sacl^e 31. Sl. 
individna iura indacta, inlata, 

invecta3'2i. Induction 41^ findu- 
striales fVacins Hi. inefficax obliga- 
tio lilL infamla, Infamis 'i<)f.t;4.in[. 
s. actio famoäa. infnns, infantia LL 
3" f.222. +iafiduciare iü. Infir- 
mation 50.22.2ifi. Ingenuität ISLmt. 
ingratitudo, ingratns ll»2f.2)H>. iniqui- 
U», Iniquum 5?.H9.7:{. iniuria liü, 

ihl f.l62. — gegen Ehefrau 2ÜS. 

Eltern llfi. Kinder älfi. «. actio 

Ininriar. inlusta possessio 52* — nm 
teatamentnm 21öi inlata s. indncta. 
inUberales operae 146. Inlustres 2h. 
inmiscere se 24S. inmlsslo In bonal. 
§57. 8. 2<ir>.-V>l. hinominatcontracte 
137 fl'.tfi2. iDofflciosum, Inofficiositäl 
2^ f.-24s.2T:i.!^(Mi. inpensffilUÜi. — 
In dotem204. Inperfectnm tcstamen- 
tum 24&M s. perfect. inpetratlo do« 
miniiäü. inplendam IcRitimam, actio 
ad, 3ÜL inpletft couclicio i^f. in- 
possibiledT. + — is modos IQ. Inpn- 
bes 31 f. — ris adrogatio lüfi. inqni- 
linos 146.195. inritum testamentam 
246f. Inscriptionen 1. hislUulioni;» 
L3. — Gaiui\ Justinians UL — Sy- 
stem 12- insnla nata Sä f. integri 
8. In inteprr. rest. IntelhctHnltheilf» 31. 
intentio öS 298 f. 3 10. inter ceteros ex- 
heredare 242. — vlvos negotia 4iff. 
intercessio mf. — molieris 20S. /n- 
lerdictshmitz 52. Interdictspprfnhren 
ti.N.2<>').3lsf.:V21. Interdictum L§5-4. 
II. III. §§4« ff. 8.31«. —ad exemplam68. 

— adipiscendai possessionis iiä.III.§47. 

— tarn adip. qnam reciperandie p-ionis 
Ü2i» — annale 01.0:». — de aqua ex 
castello daceuda Qfi..32ü. — de ar- 
boribos 3:j(). — de clandestlna pos- 
sessione 321. — de cloacis 32iL — de 
damno Infecto 332^ — + demolltoriam 
aii — de dl vlnis rebus IhLWL III.§ &1. 



— duplex fiS. — exhibitorium 68 r.31Sfi 
II1.§55. — de flumine publice 321. — 
de fönte 325. — fraudatorinm 821. — 
de glande legenda 33Ü. — homlnom 
causa eonpetens 319. — de humanls 
rebus 151. 319. Ill.j» 52. — in bona missi 
^fif. — in prafsens, in praeterltam re- 
latnm lillL — de itinere acluque 324 f. 

— de liberis ducendis 329. ex- 

hibendis 333. ~ de libero homlne ex- 
hibendo 31<>.:m. — Hberto exhibendo 
233. — de loco publico llö. 32« f . 331. 

— sacro, sancto 32tJ.:^31. de 

migrando 331. — de mortuo inferendo 

— niditpossessorischet 22Ö ff. — de opere 
novo a3(L3a2. restituendo ItUL 

— Perpetuum fiSf. — pctitoriiches !iv 

— populäre 6S.320.32f). — possessionis 
causam habens 320. — possessorlnm 

.S3.(i.S. III.§ 41 ff. bonorum empto- 

ris 32L — de precario 47.324. — pri- 
vatum 6s.31«> f. — probibltorinm RH f.79^ 
aih ff. 331. - proprietatfs causam habens 
31iL ~ publium üs,31!i. III. § ^ - 
pnblicani 32S. — qnam hereditatem 321, 

— quanpetitoriitches 6S. ~ quasi pos- 
sessorium li8.3aL. ni.§ iak — quem tun- 

dum 321. usumfructum 32L — 

quod aticuius, quod nullius est 3ia. — 
quod vi aut clam 3 1 5 . 33 L — quod oder 
quorum It^gratornm 27i».2H5.3^f>. — qno- 
rum bonorum 2ii2.32Ü. — recuperand» 
P-Ionis 08. III. §49. M. 8.331. ». auch adi- 
plsc. — rei famlllarlB 311L — restitu- 
torinm 68f.3i8f.32ü.. III. §54. — retl- 
nend« p-ionis fiM.IIl.§48. — de rivls 
32Sf. — Salvianum lUf.llH.i >-2 f..Tji. 

— sectorium 31L — Simplex ßS. — 
slngnlorum f)N.31'). ~ nn\ iuris tuendl 
31'J. — de superficiebns 1()S.323. — de 
tabulis exhlbendis 332. — de thesaoro 
33IL — onde vi oder de vi 323. — 
nanfructnarii, nsuarii 322.324. — utrubi 
323. — nti poösJdetis 322. ~ utile 6s. 
318.32^.3:^1. — de nxore ducenda 32^ 
exhibenda 333. — de via pu- 
blica 32L — de vi fluminis inportatls 
aaiL InteresseMM, inlcrnationa- 
tes Privatrecht 4L. interpellatio 1 33. 
interpretatio fi. ~ = AnKleqtiug 42^^ 
interrogatlo, in lore, interrogatoria actio 
IM. inte8tabili8 233f. intestati BP. 
2fil ff. — hereditas III. §$23.30. 3. 320. 
IntestatcodicitlTliL inatile testamen- 
tnm 24ß f. Invecta, Inducta $. indacta. 
inveDtarlum ■53.lsfi.'253.2.">6. Investi- 
tur Invigilam (iL 



d by Google 



BiCgister. 



Ipio iure 70.t06. — constituta 8erTitas95. 

— divisa 255. - l^acfilafseni'orh 252. 

— nolla obligatio 125 f. —Tilyuay der 
ob»g«tto MK 

^Imgalare depoaitnm, + - peculiom 217. 

. ^._ig locBtlo condactio 14»». trrgl4u- 
bigkeit 27. irrtimm «. error. 

Itelteintt solam 8S.7^ Iter 102. — «d 
sepalcnim 106. «. interdict. 

falbere 295. Judtut ■2sJ•i(,1'^^). iudex 
50 ff. ~ litem auaiii lacitlö.^. iudlcis 
IKMlnlatlom Midlum t«dl- 
catum solvi «. «tntio. iadioati ».actio, 
indicialis s. eantfo. +— e pf^ua 73. 
IwUcialtin»en 3&. ludiciuui (*f. — 
aceeptmn S9f. — fftott la* 65. ~ «r- 
dloarium, extraordlnarium 57 f.({0.389. f. 
actio. t luHani postumi 240. jttUa- 

■ nischet Jahr 50. luniani Uberti 259. 

Besitz 52, jurhlische Fifjpnschnf^en der 
Sacfien I. § 2**. — Pmon 1. § 24. 8. 14 f. 
37.241.249.26t. im s Uausunterthä- 
fdgM 19tf.l82. — — IGtonm Mtfpta 
6.^. I et obligatio 125. — x. ad- 
crescendi. -J— ad rem 125. — antl- 
quum in cadncla 250. — aqaie «.Inter- 
dlet — dvito 6f.40.75 9.139 ff. u.o. — 
-etgentlum3.9.18f.24.Sl.l25 f 1 r ,i ioff. 
165.174.212.232.273.2SS.29$. —commune 
41ff.73. «loa^«:^!^- — «nm- 
dandl IlberM 175. — generato 41. — 
gentium — «equitas 69. $. i«s c!v. «. 
gent. — in agro TCcttgaU lOS. 11.$ 16. 
f— in peraonam 125. — honomlniil 
er. — idfandnm s. Eid. . — libemrnni 
166.1S3.275. «. lex Inl. et P.P. — na- 
tnnl« 40. — offerendi 121. — priva- 
tUBk 2Jk46f. — icriptnni* neu acrlptwD 
4f.4t. i— pmilteiidt 135.162. — per- 
pctnaritim 110. — proprium slve ain- 
gnlare 41ff. — poblicum 2. 5. 27 f. 40 f. 
- f — ta mm 115. Nipondendl 7. — 
' mernm 27 f. — »pecüde II. — ■■per- 

• ficiarlBin II. §15. — vendendl Hberos, 
' Vit« ac necia 175. Iura In re 75.79 f. 

6611. «.dtogLA., terrlt««. iiirU eM- 
Us Mtlavandi, emcndandi, inpugnandi 
gratia data BP. 263 f. — eondltores, 

• consniti 6 f. — dlctio56ff. — Ignoran- 
liK 4Sf. ^ poiMüto 5S^ tmitpht' 
dence 6. itiri aabiecta persona 18 ff. 
126 f. iure matrlmoni^im durat 174. 

■ iurattie oper« 193. luratoria «. cautio. 
' ^MiMitdrto, etiMft^tcindl 164.- H- 



adoptlo 186^ f— tnuHmiMto 2S6. 
inatua, a, um: — a causa, — ■■ tltidi» 

44. $5. 105. tjradiüonia 90. ~» 

nuptie 107. — a poaaeaaio 52. —um 
pvettma 145. inloeUun aeeramea^ 
tarn 293. 



KAl0fMl«r,rfl».6Or. —tag 51. IMmr- 

liche Coualiuaiüuen 6ff. I(j9.235. s. epl- 
etula, leges, aovellse. rescriptum etc. 
kayilal Zb. Aa»/' 145. — einer Erb- 
tdkßß 865f. ^Mer Fa/Nknmg 127. 

— mit MavcLpnfion PTTtT, Zah- 
lungj Credilieruny ilW. — Klagen 308. 

Kind, ^elivhe», ausser eli. 22. —erUtsig- 
keß 166. — «MMMMffl«m6 tKL --e$im- 
terscfiirhung 2'J7. s. llberi. Kirchc2. 
27 f. 29. 19b. — erbrei^l.'ich begünstigt 
m —U'Empkyleuse 111. — Recht 

— SdMfmOier 8. 

Kloffp ^. nrt\o. Klaijborkeil Wi. IH J. 

klagbare pacta U.$34. Kiagbttte 64. 

Klageneeüiv» 1S7. Klagenvetydbrung 

51.03 r.67.164. klassisches röm.Recht 6. 

kärperlichf Sache 30 ff.63* MrgsAheU 17. 
kkndigung 147.162. 



Iiacoa 325. ilAaio enonaia 145. Lä- 
sion s. in InU reat. Ütugnea, Strafe 
det falteken, 825.' $, Ift laüttaiidow 

Laien 25. lance licioque conceptum 
furtum 150. Landrechi 41. Lände- 
reien 33. ländliche Servitut s. Feld- 
dUmIbwMt. UM, Uifam 195.6W. 
lata culpa 46. Latinität 396. LaU- 
nu8, a, 15.i*».')5.i7>^. — Innianns 186. 
234. Latium majua 177. flaude- 
ntam III. laadim 166. 
-{■legale pignus 117. +— es Servitutes 80> 
+— i« ususfr. 104. legatarius 27Sflf. 
legatum27bfT.liL§§32ff. «üb modo 48. 
-lt.a«lh». la8iaae1to66.BI.394. HL #67. 
—nenprocess 72. le^s vicem sive vlgo- 
rem habere G. leges — KaiscrconstUu- 
timen Off. — Bornen» (barbarorum) 10. 
lag» adqalMra 8B. lagUlnui a. adto. 
— US caratorlOO. — tütor IRSf. —um 
iadiciom 60.66. — matrimonium 167. 

— pactum 135.159. — o iure oonalatena 
aatTnB066ir. LegUsnuttimmtm, 
Lehrmetliodcn lt. Leiboigeni^chnft ^^rt, 
Leihe 141. L<?(«lun9 30.124. '29. ff. 

— Inhalt, Gegenstand 38 f. gedn- 

«brt III. — OH I6ftl36.m — M 
WMt. I2^aMfL.906K IMtUf»- 
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pflidit nicht bei Servituten 
leoDinA Bocietas 1 IT. lelttwillige Ver- 
äußernuqsvt'rbole Iii. — Verfügungen 
s. CudicUl, Testument, levis culpa 
levissboa ca)i»a ihl^ lex nnä quod 
legis vigorem tiabet 6.318. — Aebutia 
5fi»2äl* — Aelia Sentia 17S. — Ana- 
Btasiana 121^ — Aquilia 148. 151. «. 
actio L Aq. — AtiUa li^L - Calpxue- 
nia 2!ia. — Claudia, de tiitel. 11^ — 
commissoria l lü. l.SS. — Cornelia de 
iniur, lü» — decimaria Ißfi. — «• duo- 
deeim tabb. Falcidia mm 2^ f. 

— Furia testam. 'M).->9(). — lulia (du« 

lull») de actionib. 2Mx de adul- 

terlis 2111. cadncaria ML 

de fundo dotali ^ indidariaGiL 

de tutorib.l89f. de vi l&L 

vicesimarla 23S. et Papia 

Poppsa i:LlÜlkUilLailöf.25tif.2Ii.2iÖf. 

— lunla mjJ2ö, — locationis lllL — 
Mamllia äöfi* — mancipii ilL — Pa- 
pia 19:t.->.^s.Oi:^.250.2.y<.27(t.^S4.2H6. — 

— Poppasa 'ISU. s. L. lul. et P. P. — per- 
fecta, Inperfecta eto. IL. — Pesaiania 
de cane :il4. — Plfetorla I — Poe- 
tella — prajdiatoria 21LL — Rho- 
dia de iactu — Rubria -iitö- — 
Scrlbonia lüL — Silia2!13. — Tltia, de 
tutorib. m —Viseilia 29fi. — Vooo- 
nia 'Ui.'^hrt.-^fto. 

liberalis canaa, 1-e iodiciam —es 
oper» t4H. lAbernliläten ÜL liberl 
121 ff. — hominis furtum 14H. — du- 
cendi, exhlbendi, «. Interdict. llber- 
tatis osucapio UMü libertinus, a, «. 
Bonor. p-io, Patron. libertaa, a, liL 
Ifitif.n.'i.lO^ff. -onnn 9Ucc«ssio2äiL2IlL 

— opene s. patroau«, interdict. de libert. 
Lichtservitttten IM. LiclUlag 51. 
Lichte Zwitchenräume 11. lignmn = 
tabula; testamcnti H\(\. limilifrlcs 
iMnd ilu. Linie 22. Iis iofitiando 
crescit in dnplum H4.if>l . — moritur, 
perit ülL litis contcstatio .Mi f.d.sf.i.SH- 
164. — ordinandsB gratia data BP. 2lixL 
iMML — penden» Üiu — et viuükiarum 
9. caatio. litem snam facere 
Htigioxe Sacite ßihj. littene cbartis ce- 
dunt S^L — -arum obUg-atio II. §"2H. 

locatlo couductio I IH. .i. actio. locus s. 

interdictam. loco plus petere <i5. 

logische Auslegung 12. flonga manu 

traditio ^ longi, llonglsalmi tempo- 

ris pra^gcriptio 86» 
lucrutive Hechisgpschtifte ih. lucrumiL 

I^ucuUus, M. Ter. 1^ luctus 21Ü. 



Luftservituten 10:^. luninota servi- 
tos liia. lux s. Liditlag. 



Macedo 21iL s. senatus cons. magister 
navis magistrato« n.hRffAi- 

läSL — = iudex ülk malor aetasC 
maleficiam s. Uelictum, llechtswi4tri(fk. 
malen ili. mancipatio :i-2.H».ta.i i^t. 
140. KJl. — deshinäes 17:>.W>f. ~ in 
itire, ISO. — scrvitutlB ml f. — Tcsta- 
menl 23"). Manciitierte 2L manci- 
plum = £lgenthttm 2ÜLIZ mancipii 
causa, in m-o esse lHf.2>fl.2<M). man- 
clpi, nec m, res 32.7s.90.l Iii. fman- 
datarius lüL mandator 
mandatnm Us. 1^ — actionis 121. 
t- qualificatum 12^1 f. s. actio. Man- 
gel des HechisgeMhdfts biL manife- 
stum fVirtuiu l.'iO.HKi. mauua iü tf.liil ff. 
m200.2»4.2(Xi.2t)i).2l2 UiHL — conser- 
t« 2112. — iniectio 2Ua.Jllil. manu 
ex hoste capere ""-^4. — nüssio 19. 

lS(Jf.lt<2. servi fruetuarii l(K>. 

maritalis adfectio l"s. Mafs Üäf. 
mater famiiias 2U. -f materlalls ser- 
Vitus Mm. materielle Conlravte liO, 
— Verbreclien :il7. — s HeclU iü. 
materna, matemi generls bona 2 in. 

-^mediata, inmed. infamia 21. »le/ir- 
faclte Verwandtschaft 2Ü. Mehrheit 
der rei liSf. Meier LüL Meieret lifi. 
Mein und Dein HL Meliorationen III. 
Mensch Lli^lA (.'in. niensis s. üohm/. 
mensor £. actio si m. merces 10b f. 
14(i.l4b. merx I4,'i. motns 74.:ill. 
!i2IL s. actio exc. quod met. c. 

Mielhe s. locatio. Mielhycld 25. ml- 
grando, de, s. interdict. mile« 2ä.i2. 
2112. mililärischer Erwerb 21i> — 

I^achlafs 2!yl.2S<). Schulden 256. 

—Vermundschufl Ihü. f militare pc- 
cullum ^ testamentum 2111. mi- 
litia 21äi militum bona 2ül. Min- 
derjährige II. sU. Ii. LLL 222. Mindc- 
runifskUiife ÜIL minima , minor s. 
capiliä» uiinutio. minorus s. Minder" 
Jäiir. + minus pleua adoptio IbO. 
minus petere ah± — solvere^i). i/t- 
nuten hh f miecrabile dcpo^itum Iii - 
Missbruuch des I'ruiUiiars UlL i>t7. s. 
Deleriortition. niiasio inbonat inpoa- 
sessionem L§57. s^Eimoeisuny. -~ bei 
Dovutn opus ',^2m. MUbürge LÜL 
Miieitjenlhumer M. I^ h4. iU. »r».lft7.1.'V4. 
300. Miterbe «. coberes, coliogatarius. 
Mitvormünder 1 8 '). 222. MitgUedscIutf- 
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ten 2i MiUeUtllei-j röm. R. im, ISL 
MiHulgpersonen mixta s. actio. 

Mobilien 33.37.97. Modestinua mo- 
dUB 4Sf. -f — adqulrendi iA. — usura- 
rum 25. Mönche 16li.lh(}. Monat ai. 
mora lft2. Moratorien 133. Moral 2± 
morbas LL morea maiomm h± mo- 
ribua agere 21LL mos iudiciorutn & 
moritur pecuUum 21A^ mors s. Tod. 

mortis causa capio 23fi. III. § 

negotium ih.Al. mortuas ». lieerdi/j. 

3Iuciaaa prssuroptio IfiQ* mündliches 
Testament 2äL s. Oralfideic. Mümen, 
Numitmnlik 1 1 . muliehris totela iS3 ff. 
mulier ventrie nomine in BP. missa 26f). 
mnlta fpseuitentialts L35. muuire 
ripam 'üiL munns publicum 183. 
matus et surdus 235. mutoum, mutui 
datio 140f.3OS. — anllaussöltne 2üL 



ülnchliiß 31.220 ff. - vertrag m.m.K,1. 
iS'«ic/U hL. nanciscl plgntis 1 I I. na- 
scitur actio t>|.(i7. — peculium '214. 
nasciturus lü. cura, venter. nata- 
lium restitutio iM^ ^'ation 2t. 
(ifaturnlcompnlation iii± natürliche 
Eigenschaflcu der Personen L§14. — 

— der Sachen L § 2L naturales Ei- 
genihnm Ültt. naturale Envorbsniien 
II. § Ia ~ Erträye 9!L natural!« dies 

t— ftructus Mm. - libertas 112.! — 
obUgatio 37.<af.7n.i-isf.i3r..i.s7. — pos- 
sessio ü2± — pmstatio IfiL natura- 
les liberi 22.171.17^241.^77. naturale 
ius ÜL «. nat.oblig. fnaturalia negoti 
41 f. naut». canpones etc. l.V^.lfln.314. 
nauticutn fcnus lölL navigatio, Schutz 
durch laturd. a2If. 
ne egeat debitor 132. ne vis fiat etc. 
s. interdict. Nebenstimmung I. §'12. 
a.ttH;.122.134.tfil. —im Testament cm. 
Nebenoblitjalu/n 112. 1 21K ^ebenpar- 
tei AhM Nebensache L§:^ Neben- 
vertrag 48.134. — bei Kauf 
nec mancipi s. roancip!. nec manife- 
stum furtum LolL ueccssariaBP. 2üi. 
'UTi. — c. cauUo. — condicio4S. + — 
dos 2üL - US hcres 248 f.2.V2. + —um 
pignüs 117. negativa, negatoria s. 
actio. negative IMisconteMuiion M. 

— iura in 8(L.Q4ff. —er Schade ii. 
—es Recht HL negrlegcntia ÜL 
negotiam L§39. —a geata 153. s. actio 
nag. g. Neronisclier Hranä lOS. 
Neugeborene, verkauft 175. nexnm 
13ri.Hi>.l.t-2. nexi obl., Uberatio IfiL 
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nexus, Execution gegen, läL 
Nichteigenthümer gaff. Nichtfungibles 
33 f. Nichtgebrauch UMLlÜtif. Nich- 
tigkeit ^ — des Testaments 242.24(if. 

— der Veräufserung mi.'.)-2. Nichtvor- 
mund 'i2bf. Niefsbrauch n.§n. — 

— adrogiitoris ISO. — legiert 2M± — 
verpfunäel ilM22. — vindiciert 3Mf. 

— an Sclavin 'M± — des Vuiers 216. 
nobllissiml 2^ nocendi animus 3t>. 

nomen in tabulas ferre 143. — pignorl 
datum n».>-M.3n4. nominis ususfr. hhh. 
nomina Inter coheredes ipso iura divisa 
2üä. nominum transcriptio li3f. no- 
minatim Instituere, exhrredare 2i2. 
. nominatoroa 22ä. + uoa eus ÜlL non 
iure factum testamentam 24<>. non 
iust« nuptiae, non legitimum matrimo- 
nium 22. IM. non usus s. Nicht/fe' 
brauch. Nonnen IfiÖ. nota, levis 21. 
notc iuris Nolherbrcchl 2ä2.J4L 

2jX £. necessar. heres. NolhweglM^ 
aii. Nofhwehr L § 1«. Notltia digni- 
tatam h.2li.l',>."i. uotitiai c. datus tutor 
222. novatio 12Uli2. novellje im- 
peratorum Sf. noxa 175.220. s. actio 
noxalis. 

fnuda pacta 135. — vohmtatis de- 
claratio 252. null n. Nichtigk. Numai' 
schesJahr ML NumcilusNegidius Kl. 
nummo uno vendore 2b!». nuncupa- 
tio 23üf. nuntiatio novi operis 315. 
330 ff. nuptias, iustas «. non iustas. 
nuptlalia instrumenta 172. — lucra 104. 
211.21fi. Nutzbarkeit 20* Nutzen IM. 
Nutzlosigkeit der Leitung IßHL Nutzung 
9S.lilÜff. —seigenthum füL —srechte 
75.8«. - dingliche II. §9 ff. 8.112. 



Ob causam «.condictio. Obereigen- 
(hiimrr Sü, Obervormtniduchaft 1^3. 
is:.i<ii.i-2l.22.'>. übjecl ü. objecii- 
ves Recht L§$33.ff. oblatum furtum 
i:>0. obligatio II. $§ 21. ff. SJiÜV — 
alieno iuri suWectI III. §9. — unter 
ii/K^a«en 2Ülf. — fiduci« 113. — fu- 
tara iäi + — nas ex lege 3(»8. — pacti, 
ex pacto 157. Obligat ionenrecht 12. 
197. III. Kap. 2. obligatorisclies Recht 
165. oblittcrore 42. obrogare 42. 
obsequia libertorum 193. — uxorislTO. 
IM. Observanzen iL M± 

Occvprtlinn 87.01 f. OcUvius. Cn. 141L 
octavus subacriptor 2:^8.2.^. 

öffentliche Slfafe ^ — Testamente «. 
213* 5. public. 

22* 
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omlttere 3&f.Mf s.repudiarc. omnium 
bonorum societas 147. 

•foneroaes Privileg — llechlxgescUäft läi 

ope exceptloni» s. ipso iure. oper«, 
Arten 1Ö3. — obsequia der Kinder 
116. — inliberalea IM. — Ubortorum 
s. ioterdict. — servi 100 f. 100. s. 
actio operar. opus novum s. nuntia- 
tlo, interdictum. operls locatlo 140. 
Opportunita« temporl», loci2Ü^' optio, 
optivua tutor IHH. 

Oralßdcicommiss 2IÄ. oratio divi Se- 
verl ISS. -iiiN. '1-n. Orbital KMi. '250. 
ordinarla auxllia baLälÄi +— usuca- 
plo Süi t— peculium2l7. Ordi- 
nation IM. ordo iudiciorum privato- 
rum ■■sH.<i(>.70.-:H.2tr>.319. +ordinl8 s. 
boneficium. ordiues 2ik Organe der 
Gesetzgebung ß. originäre Erwerbun- 
gen AUJil^ Ort der Leistung s. Lei- 
stung. Orlsinteresse Ortlio- 

■ doxe 2Sl 

osculuui 205. 



Poc/it s. locatio, emphyt. Pachtgeld Sä. 
pacta II. § 34. S. 135 f.308 f. — +adiecta 
1S4. — sunt servanda pactum 
fantlchreticom 114. — conventum IL 

— +dl»plicenti« 12h± — fiducl« 112. 

— hypothecffi ilL — de non petendo 
• 162. pactioues et stipulatlones 104. 

psenltendi ius 125^5^. paganus ^ 
non miles 25» —um pecuUum ÜL 
Pandectoi lustiniani PündelUenvor- 
iesungen St pangore 114. Papinia- 
nus LÜL parapherna 2M!2Qüf. 
parens manu missor 21L Partei Ah, 
bS.lOS. partes pro diviso, indiviso 33. 
partis inceitffi vindicatio 200. partia- 
rla ILP. äÖß. — B.V.21tlL — u» lega- 
taiius •283.2S8 ff. jmrtictilares ReclU4.i. 
particulatim aolvcre 133. — partitlo 
legata s. partiariua legatar. partua 
anclU» Ml — supposltus •29T. pascua 
publica 109. passiv-correal l^f. — 
vererbliche actio §3. paatua pecoria 
äll. pater famllias 19 f. 165 f. Iii. s. 
bonua p. Pater is eat quem nuptias 
demonstrant 177. pati, in patlendo 
consisteDs aerritus Mff. patria po- 
teatas 114 f. patrlcii 25 f. patri- 
monio, rea in, Elf. Pairimonialgüter 
110. patronua, a, II. §47. III. §13. 
— a liberia honorata '27 1). — ua libertije 
maritua USi Patronatische BP. III. 
§27. —es Erbrecht 242 f» — Intestat- 



erbrecht •y>fl. Pauliana s. actio, 
pauperies 314. 
pecoria ad aquam adpulaua lfl2< pecu- 
liaris mcrx 21& pecuiium äL.21ßff. 
201. — colonl 22S. — mulierls 2üfi. 
pecunia 34. 71. 21;^. pcndet condicio 
4h f. penaio Uüf.liii. per aas et 
libram 13li. 23.'>. s. mancipatio, ncxum. 

— alios retinere nsum IV. 107. — damna- 
tionem legatum «. Damnationslegat. — 

— partes retinere usumfr. 107. — pras- 
ccptionem legatum 2ilff. — unirerai- 
tatem adqulrere &1 f.Sft. — vindicatio- 
nem legatum •2H1.2S4. Perceplion der 
FrncM S7 . 1)f>. peregrinus, a ÜLJZ^t 
'2:u.-j io.-2'.M;. peremptoria s. exceptio, 
perfecta, Inpcrfecta cretio 252. — lex 
41. perfectiaaiml 26. pcrfidia tuto- 
ria 224. periculum 4L — cesaatio- 
nia 224« Perioden der röm. Recltti- 
geschichte 4. permutatio 130. pero- 
ratio caus» 292. perpetua s. actio, 
exceptio. — cauaa scrvitutla äüf. 

um dominiimiiiä. — a. interdictum. 
perpetnare obligationem 132i perae- 
cutio ülf. Person 1 .'2. 14. 30. per- 
aonaj cohasrena s. exceptio. — Privile- 
gium 4^ personalia constitntio 41< 
Personeneinheit Vaters und Kindes? 176. 
Personalexeculion 73.137. persönliche 
Rechte 10.43. — Servitut Sä. II.§ 11. 
Perlinenz 3&f. peatia tempore con- 
ditum testamentum petere BP-em 

212. petitio &L petitoria formula 
32.2aS» — «. interdictum. 

Pfändung .'>4.73. Pfand-CatUion 12. — 
erlöschung lfi4. orderung 112 ff. 123. 
—gldubioer 112ff. —retenlion 1.^9. — 
recht II. §§ II ff. tt. 80. pfand- 
reditliche Klagen III. §41. Pfandver- 
trag 14l.n.)0. s. pign. Pflegekindschaft 
2a. PftichttheU '24-2f.273.307. Pflug- 
»ie/i 151. 

pltysische Person Ii ff. 

pietas parentibus dcbita llfi. pignera- 
ticia s. actio. — us contractua liH. 
pignua 1l-2ff.141f.32l. +— conventio- 
nale HL — in causa tndicati captum 
73.117. — +neco88ariumllI. — plgnori 
dfttum 1tfi.l22.:<04. — praitorium I2J4I. 

— tacite contractum 117. — 4testa- 
roentarium 117. — fvolnntarium 117. 
pignorla capio 114.2<)4. — translatio 
ns.1-21. — vindicatio 3n3± pi8cin«3-25. 

Plai zr eckt 11.^ Ih, plebeii 2i plebi- 
scita Ol Iplena adoptio 1M± — pu- 
bertas 122. pleno iure dominoB liff. 
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$. Optio. riinius Inn. B± plares rei 
mf. plQS petitio g5t 
poenalifl ». actio. — spomio ßSi — sti- 
pulatio 319. poena: nomine legatam 
^1. — geeondarum noptiaroni 210. — 
teraere lltigantiuni üL. Policeiverbre- 
chen pollicitatio iT.^as f. n. § 33^ 

— dotiB lAfL Pompoaius "L pon- 
dere numero mensura constat 23 f< 
populäre 8. Interdict. — is s. actio, 
poaito aut suspenso, de, «. actio, 
possessio L § 1^ — agri provincinüs 

— nea 8<i.2jS. — nis cansam habens, s. 
interdict. — fartam liäf. possesso- 
rla H. P. 273. 305. —um s, interdict. 

— indicium 3^1. possidrre 52J2. ~ 
possidentis melior condicio 51^ post- 
iiminium S7. H>:\ postnlare 21. 

— BP-em 232. poetulator tntorls 225. 
postomus 2ifif. — i ad^iatio 247. 
poteatas 19ff.75.125. potiorig liomi- 
natio m 

prsedog 12. pra^dium, rasticnm, urba- 
num üäillilff. — orum gervitates Sä» 
II. §12. prieiudicia fiOff.70.2ft5ff — lig 
8. actio. — gpongio 298. prsemiam 
emancipatiouls liLL22L priepositug 
navi 21H. prtescrlptift verbig s. actio. 

— prtegcriptioneg in fi)nnula70. s. longl. 
priesentia 17.1 -in. 145 f. prasstare, praj- 
Btatio titiiT. pra^8umptio büL. — Ma- 
ciana praaterlro dm Notherben 
242« prator fidei commissarius ilÄ. 
praitorins, a, um: «. actio, caatlo, ex- 
ceptio, pignas. — ^a obligatio 12.*». — 
senritns 95ff.Iü4f. — stipnlatio 156.200» 

• — ng, pnetorianus tator 190. prKva- 
ricatio 311. Prävention 51. Praxis ü. 
precarinm HL s. interdict. precario 
besitzen 112. lli^ - a substitutio 211L 
pretium 44.145. princops 1L52. — 
legibus solutus 13. princlpalis s. actio. 

— obUicratio i2!L — res 8>. prior 
tempore potior Iure 51 f. Priorilät der 
Pfandgldubiger 12Q. prlrata s. actio. 

— delicU llSff.aia. — ». interdlcta. 

— lodlcia 5Sff. —um pignns 120 f. ~ a 
poena 45. Ii«, iiü. ~ testamenta 'IM ff. 
23a. Privat-Recht L2ASiASi. — Ver- 
dufserungsvcrbot it2. Privation des 
Emphyteutn 111.303. privileglnm IL 
42. — fiaci 92.1()ii.f23. privileijierte 
Pfandrechte l2Sh — Testamente l^f. 
pro curatore 22iL — diviso, pro indi- 
viso partes 23. — berede gestio 252. 

— berede, pro pranlone, pro possessore 
possidere ältü. — indlvisu tio8.iiüeTe52. 
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59.79t — prrede litie et vindiciarum 79. 
208. — parte testatus, pro parte in- 
testatus Ä3M. + — rata obligatio m. 

— socio n. actio. — tutore 225. 
Probl notio iuris If. Process 13.199. 

— hindernde Einreden ISL —leitung 
2lUf. —Verjährung Pi-ocessieren, 
temeräres &L proclamatlo in llber- 
tatem 2öfL procurator 148.310. — in 
rem snam 121. — ia cautio 12. pro- 
ditum indicinm üL profecticia dos 
•2O0.-i<>4. um pecnllum 214 ff. pro- 
hibere 295. — des Nichtcigenthfimers 
HL prohibendi serritus 05. prohibi- 
tum furtum 151L prohibitoria formula 
301. — s. interdict. proiciendi ser- 
Titus 103. Prokopio8\). promittere 
dotem, promissio dotis l.5i).i(il. pro- 
missorla «. cautio. propter nuptias 
donatio 2QÜ.2!15f. proprietas, pro- 
prietai'ius «. Eigenthum. proprietatis 
causam habcns s. interdict. prospe- 
ctul officiendi servitu« 103. prote- 
gendi servitns lÜH. TTQorijurjaie 
III. 158. Provinzen- und Regionenver- 
zeichnisse & provinciale pra!dinm86. 

— solnm 32.7*^. prudentlum aucto- 
ritas (L 

pubertns Ii pnblicanas 155.31 1.32h. s. 
interdictnm. publicns, a, um : — a s. 
actio, —um delictum HS. — «.inter- 
dict. — matrimoniam 172. — pfgnus 
12D. —a res 32. s. interdict. Publi- 
ciana ».actio. pupillaris pecunia22L 

— substitutio 21fL — tntela Uiliff. — 
tntor 222 f. pupillus hereditatem ad- 
qairens 2iH. — nbi morarl rel edncari 
debeat lft.S. pura manus iniectio 293. 

— negotla 15. porgare moram 133. 
pnteus, interd. de pnteo 325. 



Quadrifnniura 74.02. quadrupli 8. actio. 

— poena 31U. 313.315. quie»tU8 et la- 
cmm 147. qualificierle Servitut üo. 
f^er modus Ifi. Quam beredltatcms. 
interdict. qnatiti «ctoris Interest 14. 

— sive qnanto minoris I4fi. quarta 
divl Pii ISD. — Falcidia 2SB. 299.291. 
— |TrebeIlianica 288 f. qnasi castren- 
S6 pccalium 215 f. —ex contractu obli- 
gatio II. §32. 8. 47.136.1?>2.2-23.255.285. 

3(m. delicto obligatio II. § 32. 

S^ia*L. 118.312. — flUft fam. 2Ü. — in- 
Btitori« «. actio inst. — patronatns IM. 
227. 271. 274. 277. — possessio 53.104. 
302. 331. 4. interdict. t— publicum 
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pignasL2Üx —papillaris »ubstitutloiiaj 
— Serviaua s. actio Serv. — servUuti- 
tischcs HecfU öJif.a25.a2iL — traditio 
104. — usas fnictus, usus liML 

Quellen des röm. Hechts iff. Quem 
fündum, — usum fractum «. interdict. 
qnerela inofficiosi testamcnti 243 f.273 f. 

306. K donationis, dotls 2i3< — 

non numerat« pecuni» 144. f — nul- 
litatiB m 

quinqne pede« 31tü. quindeciin pedes 
33». QuiiujucnneHen 13i quin- 
qaennium, dt; statu -iilT. quintaj libe- 
rorum nomine 2iih qiw Uarisches Ei- 
genthum 77f.bl flr.:V21. 

quocl iussu s. actio. — aive Qnorom le- 
gatorum '2s.'). 2U 1.320. — metus causa 
8. actio, exceptio. — vi aut clam s. 
interdiet. Quorom bonorum 270.273. 

m 



TLangstufen 2ä f. Hang der Eliefrau 170. 
ratam rem dominum habltnram 12. ratl- 
liabitio ilL rationibus distrahcudis s. 
actio. randascuiam 23ü< Hautn 
einnehmendes aiL —benulzuags-Servi- 
tut HKL —vertiällniss 30 f. 

Real-caution 32» —cofitruct, —Obligation 
1-28. 144.308.310. 11.^20. —Servitut^ 
II. § 12. —succession 2Si —theiluiwj 33* 
— wirkendes Veräufserungnoerbot !s(m2* 
receptator 312» recepticia «. actio. 

— dos 200. Heception des röm. lledits 
3.9. receptnm arbitri, nautaj el c. Ißö» 
s. actio de recepto. Heciwiiachaßi- 
p flicht des Vormunds 222 f. iicc/U im 
object. u. subject. Sinn ijL I. §§33 ff. 

— gesciiriebenes , uuffeschr. — natio- 
nales IL — ö/leiUUches, privates, Am'- 
chen- L §2. 8. 41. — Familien-, Ver- 
mögens^ 4äi — gegenwärtiges 43. — 

gemrincÄ, ««öwWres 4IL parti- 

CiUares IL — positives 2. I. §3. — 
der Wifsensdtaft 6. Hechte, Lehre v. 
d. 12^ L Kap. — af< unJcörp. Sac/ten 
30. — als Servitutobject ä9 ff. He<^U- 
mäfsigkeit 4Su Rechts-bestimmung ÜL 
J. §§ 22 ff. — fdhigkeü IL 'iLm.m. 

— geschäße 4iff.^l^ —geschichte 
3f. ÜL —gesetz LA^ —object 12. I. 
Kap.2. —queUcn 4 ff. —regel 4i.4.t. 
—Sicherheit «L — «itfc;ec/ 12.41.317 ff. 
L Kap.t. — über<)ungi^ — oerbrechen 
311. — verletiuiuj iü. — widriges 3L 
134 f. —wifsenscliaft l.fi.lO. «. lus. 
redpere, recepticia bona 200.20<? f. 



recuperandie p-ionis s. interdict. rc- 
cusaro liereditatem 'liKVyl. redbibi- 
toria 8. actio. Hegel de» Hechts 1L43< 
+ regelmäfsige Servitut IML +— Pc- 
culium 2iL Heyenwaßerabflufs 315> 
Heiclisrecht iL. Heüien der liigesten 9. 
relatives Reclit 42. Heligion 2.27. H>9, 
L§23. reUgiosa res 3i» remanci- 
pare, remancipatio 112 f. ISO f. remia- 
sio pignoria 122» — aervituti» 105» 
remotio des Vormunds it». fremo- 
tum fundamentum agendi ^i. renun- 
Üatio 47. 1»2. Hepar alur 91.90. 107. 
repletio s. actio de r. Heplik, repll- 
catio UL. repudiare, repudiatio BP. 
212. — hereditat. -jjs/j.yj. — legat.!^ 
repudlum tT-l. res I. Kap. 2» — — 
Vermögen und Object 30. — credit» 
i:u;.140. — cum aua cauaa 34. .W. — 
divinl, humani iuris 9ii» — mancipii 
net m. 32.102. — prirata principia liiL 

— publica '1><.M. s. ager, ioca, vi« etc, 

— 8U« auUi servlt Qli» +— snccedit ia 
locum pretii et pretium in locum rei31. 

— nxoria 2üiL rei cohasrens, — in 
indicium deduct», — indicatie s. except. 

— persequendas c. conparata s. actio. 

— Privilegium 42« — speratae emptio 
14.'i. — vendit« et tradits r. exceptio. 

— vindicatio 2üfif> re contract. s. 
Rcalcontrnct. rem pro re solvero 132. 
rerum amotar. s. actio. — perpetuo 
aimlliter iudicatarum auctoritas 6. 
Hescission 50.73.tr2. 24' i.:{0(>. rescii80> 
rium iudicium 13» reacriptum prin- 
cipi« IIS f. freaervat« hypothec«, 
t— i dominii pactum 1^ Hesolution 
des Erwerbs U2. HesolutivbedingHng 
48.!>3.1(X'i.t22.l47. -frespectus paren- 
tei«B Iii'». reatipulaüo tiüi n^titu- 
tio fiH..1-21. — , in integrum, hl.'A. L 
§ 58. -- dotia 202 ff. restitutorium s . 
interdict. + — iudicium 33» retentio- 
ucs ex dote 2iM» Retentionsrecht 54. 
LUl» retinenda: p-ionis s. interdict. 
retro emere, vendere 158. reverentia 
marito exhibenda IHL — parentibus 
dcbita 170. frcvocablle dominium 32i 
revocatio in poteatatem parentis 181. 

— in servitutem 193. Heugelt, lieu- 
vertrag 13'V.1.'>4. reus 124ii:^ 

Richternprucli auf Servitut UM» rtpa 
fluminia 321 f. rivi s. Interdiet. 

Romulisdien Jahr 50. 

rückwirkende Kraft 41. 

ruptnm tet)tam«ntum 242.247. rori con- 
ditum teatamentum 22ä> rusticitas 43. 
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rustica servitus ÜS» II. §12. als\ 

Pfmtid LUL — prsedia ^ Kutlliana ! 
s. actio. Rutilfas prsetor 193. 



Sacerdotes IL Sache I. §25* 8. 76. 
Sacheneinheit 2(L Sachindividttum 20 f. 
2iL s. Speeles. Sachmiethe t4fi. 
Sacra prlvata — res älx «ocrfl- 
Zer HeclUsschutz bl f. sacramentum 
2ä2i ^ salarium UiL salva ' 

rel substantia ^ Satviantim s. in- ! 
terdict. -f Salvlaui {»ostumi -UO. 
satlsdatio 22> — des Vormunds IS5f. 
satisfactio 1^ sancta res äL32& 
sanctlo 41. 

Schade HL — bei integri rest. 33* —ns- 
ertattklaye ihA± Schädenklagen üfi. 
IM-i^OH-lli ff. SchaU-monat, —tag 
Schatz 81, Scheitlitng 2ö9f. —sfor- 
tnen 174. —gsti-afen 123 f. Scfc«'«- 
wi^/e 3Sa Schenkung 41. s. donatio. 

— sversprechen 159 f. — sixr/f dje 12iL 
Schiedsrichter s. arblter. Schreiben SS. 
Schrift 4. ScIiuUi Abf. — nexual37. 
Schulen der röm. Juristen L Schluß- 
folgerungen Sä* Scittttzmiltel der. 
Rechte ü3flr. Schwägerschafi, Schteie- 
gerschafl 2iL Sclavenehe iL. —kind 
aL.2Ü2. — verkauf 15S. Sclaverei 
lfi5f.lS2. 

Sectio §3. sector 22L sectoriam Indl- 
dum 321 f. secundam tabulas BP. 
2H4 ff. secondse noptiss 21L secn- 
ritas 1-14. sethstfindiges Hecht 43.1 r2. 
II. §§ 9 ff. Selbstliiifc L § 48. 
scnatus 2& senatua consnltani gf. 

— Clandlanum 171. — de conlosione 
detegenda 2M. — Hadrianum — 
fluventiaaum .305. — Largiannni 259. 

— Macedonianum 219. — Neroniannm 
2S2. — OrfiUanum 2ti«.275. ^- Pega- 
siftnum 2H8f. - - Sabinianum IM± — 
Sllauianum 2SS.252 f.814. TertuUla- 
nnm 2!ilif.2Iä± — Trebellianum 218, 
2fibf. — de nsufmctu Ififtf. — Vel- 
Iseannra 1 1^0 f. senectus IL sepa- 
ratio fructus S7.110. -nis ins 25«». 
sepnlcri Tiolatio 311 .:<26. sequestratio 
64. 141. — dotls m Scrvlana s. | 
actio. serrus, a, 2iL servl persona | 
14. — als Gläubiger oder Schuldner äl f. 

— comiptus 8. actio. — nnmmis snis 
cmptufl 227. - terrse 195.22H. — com 
llbertate heres Instltutus 241. Servi- 
tutes 75.79 f.ua. II. (t§ 10 flf. — Ausübung 
&ä*32if. legales Sfi. — , Klagen 



im.m. — , Verträge über 159. 
81 PARKT üü, Sidterungsmiltel der 
Hechte L § 4jk sichtbare Servitut 95. 
Bignatio testamenti simplaria 
veuditlo 14f). fsinaplax obligatio 128, 

— s. interdictam. — iudicium ü2. 
slmnlatio sine causa condictio 
lai f. — patre = S. P. 22. — ro BP. 
2«4 f.272. sincndi modo legatam2aif^ 
2M. singuUe, singulares res 30. 
fsingnlaris actio. + — adquisitio 81 ff.^ 
— e fidei commissam 288. — is succes» 
sio 4.3.302.127. singulares Interesse 

societas, socius 147. — liboralitatis im- 
perialis 261. — omnlum bonorum s, 
actio pro socio «. societatis. solarium 
10s f. Soldat s. miies. -^solidari- 
sche Obligation i^. 8olidas21fi. +S0' 
litarisdies Eigenthum TiLMf. SoUen- 
niiät der Rcchisiff^ffchäfte IIL s. Codidlt, 
Teslament. soluiu Itaücum und pro- 
vincialeiaaja. solutio .36.131.161. • 
Specialterpfändung Uflf« spocles, ge- 
nas L§ 28. — zu leistende lü. spe« 
Cialis 8. actio. fspecificatio 91.312. 
spectabiies 25. spei emptio 145. 
Spiet 1 35.313. sponsalia 172 f. 205. 
aponsallcia largitas 20.'). sponsio 130. 
142.150.160. — poenaiis 04. — prsiu- 
diciaiis mi^ spurii 22, 
Staat 2.4 f.l05.1fi7. — seigenÜmmZl. —s- 
mitglied IL. —sreligion 2S. —swUlei. 
Stadi-gemeinden Ii. —recht iL. städ- 
tische Servitut as. II. § 12. Stamm 2.22. 
Sfond 5.^ L§ 21. — , Ehehinderniss 
169. 172 f. — der Frau HÖ. Stände 
recht 5. Status 15 f. IS f. 23 f. 153.2^)5 ff» 
de statu iücertus 2Mi Statute 6.30» 
Steinbrudisycrochligkeit 102. stelio 
(steliio), steliouatus 124.311. Stellver- 
tretung 4.n.ft:<f.i2t>.sm). — beilkdttf^ 

— Cautionen 72. — Erwerb durch 211L 
Stetioi-n 99.109. Stiefverwandtschaß^ 
stillicidlum 103. — i noa recipiendi ser- 
vitus IMi ^illschweigende Willens- 
erUdrung 23, stlpendlam 109.111. 
stipendiarlus ager Ig. etlpnlatio, atl- 
pulatu» LLL — fructuarla 32^ — par- 
tls et pro parte 2Mf> — nsbescheini- 
gung 143. Stirpes 251. Stoa L 
Stock Slrafbarkeit M3± Strafe ib, 
Strttf'klagen 154. III. §44. — sponsion 
64^ — stipulation tOOi — Zinsen 25. 

stricti Iuris «. actio. negotla 45» 

Stucka rb eit ^ St^ck eines Ganzen 

— Zahlung 133. Stunden bL »ta- 
pmm Hü f. 
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sub Corona, haeta SIL. Subject l.'ri. L 
Kap. I . subjectiVf'S Beeht 1. §i? :Ui fT. 
f subpignus 1 U\. subrogare 12. sub- 
sequens matrimoninm lüL Svhsidia- 
ritäl GIL &^ actio subsid. Bubstantia 
rei !t!>.l(Ki. substUuere, snbstitutio, 
vulgraris, pupUlaris, qaasl pap. 'iiAfC. 
— ficlei commissaria 21üi eubveniro Iii» 
SuccessioH 4;l SL. S'.i. — ditecte, indi- 
recle 229 f. ' + — graduum 2siSs — hy- 
potliekarischc IIS. 121. — universalr, 
singtUare •i29.2:il. suoccssoriom edi- 
ctum Buccurrcre HL. safira- 

giain IH». — ii ius 21. StUlanisdw 
Ih'oscriptionen 108. superexactio 7^><. 
Superfwiar, saperficies 1&. 93. 9". IM f. 
II. §15. — verpfändete IlH. sDper- 
ficiarla, nm t, actio, interdict. — Vcr- 
trag'^i superfluam LCLLL^L anper- 
scriptio teBtium 2ii7. Buspectas tu- 
tor, curator 191. suspenüve Hedin- 
• guni) iU. saspoDBiim «. actio de susp. 
8UU8, a 201 ff.2bS. suus et nccesaarius 
bcrcs ^4S. saam rem sibi dari l.'^8. 
sui heredes 212. — iaris persona IS. 
flf. 23 f . 

4 Symbol Ica traiütio 53. m}Va}Jkayfia 
IIS. 140. fSyndicalsklatje 155. 3 Ii. 
»yngrapha IAA. avvrjfifiivot* 30. 
System L§ 11. 



^abulm s. interdict. de tabulis. tacita 
condicio iSi — m fidcm adcommodare 
2hL, — obligatio 1^ — e contractum 
pignas 1 17. Tation i:>j. Tausch- 
vertvag 128. 139. taxationia causa 
ffistimata res 2U2. 

TempclgiUer 1 10. tetnporalis, tempo- 
raria s. actio, exceptio. f temporale 
dominiam 93. tempus s. Zeit. — 
BP-ioDis adgnoscendsB 'l'l. toruiinus 
motoB ai2. t ~ (— tl'eB) 48.50. terra 
mari cielo capere SL Territorialrecht 
10.41.43. tertire partis sponsio et re- 
stipulatio 2ä3. tcstamentom 231fr. 
232. — , Arrogalion im 18«. — , l^giii- 
malion im ns. — Arien III. § LL — 
Inhalt III. § IS« — Wegfallen III. § HL 
— , Erwerb dtmftis lU. §20. — Erö/f- 
nung 3LL tcstamenti factio 23.^ f.-i:{9. 
2i3«JSü.2M» testamentarische Erb- 
folge 231 ff. + - ium pignas LH, 
— HB tutor ISfi- testes classicl 22hx 
~ hei TeHamentserriihtung T.V> f.273. 
tcxtura SS. 

niulaachcn 43 ff. Theil 3ü. TheUbar- 



keil 33.1^7. — des Mefsbrauchs Ü8» 
Ttieilhehtimmmgen 2AL Theilungs" 
klagen M. Theodosianas codex 8. 
Theorie C. thesaurus 87.330. lliier- 
recht? 40 f. Thiersdtäden 311. 

tigni inmittendi servitus 1113. titala» 
+veru8, fputativuö 85. 

Tod 147. — einer Partei 6Ii. — bei 
Servitut 105- — Ende der Familicn- 

redile ISL der Obligation 164. 

der Vormundschaft lMJa2. To- 
leranz 2IL 

traditio äLMf. transactio, transactus 
8. Vergleich, transcribcre nomina läß f. 
^transitua dominii legalls 93. trans- 
latio legati 2S1. - pignoriB 118.121. 
transmittBio hereditatis 2i9f. ML 
Trauerieit 2lSh tribunicia caatio 11* 
tribiitarfas nger ih± tribntarii 195. 
tribuLum lüit.l 1 1. tributoria «. actio, 
tripli *. actio. trltlcaria, triticiarift 
condictio lAÄ^ Trödelvertrog 130. 

tnrba 313. tuitione praetoris conslstens 
aervituB il5f. turpe 39. torpis s. 
actio. — institatlo 241. — persona 
2;i3.-213. tarpittido 21.39. tutela 
182 ff. — e *. actio. tutor personse 
datar 1S5. tutoria s. cantio. 



XJbi succcssionis omolumentum, ibi et 

tutelo) onus esse debet t8H. 
Ueberschuldete 13L Ueberlragtuig des 

Eigenlhttms M± s. translatio. 
Ulpianus 1. ultio ü2, ultro citroque 

bonsB fidel actioues 144. 
Umänderung der Sadie 1115. L22 f. «. Spe- 

cißcution. 

UnbestUnmtheU des Eigenlhumsrechts HL 
19. LnbcweglichkeU 33.. uncia 23LL 
unde cognati 2fiQ.2IL — legitimi 2ü£i. 
2IL — liberi 2ülf.21L — patronus 
2IL — vir et uxor '2V}i\.1H. — vi s. 
interdict, unerlaubte Bedingung ^ 
— Willensäufserung L§^ un feier- 
liche Geschäfte 45.49. ungleichartige 
Mehrheit der rei 12iL fonitas perso« 
narom 212. Univcrsul-Erbe 245. — 
Erwerb m f. hi^ — /Sdeicommw»äa3.2SÜ. 
III. $35. — societät 147. — sttccessio 
43. — verpfändutig iiü f. «. actio f uni- 
irerBalis. uDiversUas 2Qf. f- facti, 
hominis, rerum, iuris 31. unkörper- 
liches Sfiff. 9. Leistung. unmögliches 
3lAlfi3. —e Bedingung^ Unmiindiije 
231. uHpersönliches als Person 2SL 
funregelmdfsige Servitut SC s. irregttU 
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extraordinär, unselbständiges Rechl 42± 
Uutercigenthümer 50. Untergang der 
Klage L§^ — drs Leislungsobfects 
l<a. — der Sache 1IKLL122. Unlheil- 
barkeil — der Servitut mMdM^ 

«DOS casus des § 2. Inst, de actionib. 2äS. 
unveräufser tieft, unter erbliclt, Sertitut 
lia*äö± unvordenkliche Verjdlmmg, 
Zeil 5(L Vinvifsenhcil 38. 

urbanam pricdinm \ih± — a servitus Qh^ 
II. § 12t Urkunden über liechttge- 
schäßc LL -fursitriinglidter UesHtbi. 
Urlheil b\) ff. (ib f. —obligatio til- 
gend HU. — svollziehung 60.7:^. 

muttle Interpretation i2. nsnaritis, usus 
liKL II. §11. s. cautio, interdlct far- 
tum nsus 149 f. nsucapio 7S.8k')f.107. 
200. ~ des Erhfolgercchl» ^01^ eines 
FamUhnrechts ? III. — libortatl» lOfi, 

— pignoris l2iL — pro berede Mib. — 
rel donat« 290. — sbesilz 52Ja. 
asurie 35. — maximn — Klnge 
auf 'MYJ. mu receptio, recipere, i tM. 
ususfructus M. III. §11. — »ervi 10(t. 

Uli 9sff. nti posstdetis s. interdict. 
utiiis s. actio, exceptio. — annus hl^ 
fa7l.l.v>.-2T2. — BP. 2fii. - hercdi- 
tatiö pttiiiü :<a'>. — rci vindicatio SIL 
8i>f.1>.>.»ö.2i><l.3()'i. — e «. interdictnm. 

— tempus aUilL utilitas nctoris 11. 

— servitutis Qfi Lllla. Utrubi s. interdict. 
uxor ducenda, exbibcnda s. int«rdict. 

^acantia bona 2üü. vadimonfum lüfi.' 
'ML. väterliche Gewalt llAtt. vaga- 
bund LL varios caasarum figdra 13^ 
1L2. Vaticnna fVagmenta L 

Tcctigal l(>i) ff.aiSs- vectigalls «.actio. 

— ager II § Iii. VelUvauum «. SC. 
•{■Velieiani postum! 2iü. venditio, 
venditor «. Kauf. — nis causa icstimata 
res 2112. venit dies 39.j9.2S4. veu- 
ter 290.297. Veräußerung s. aliona- 
tio. —srechl Ih.hii. - sverbote SO. 
Verarmung IM. Verbal-caution 71. 
—conlract, —Obligation l3öJ3öi II. § 21. 
vci'bietendcs Recht iL. Verbindung von 
Sachen ^ Verbot de» MagiftratsiUL 
—sformeln öS. — derVeräufsernnij^ 
Verbrauchsdarlehn liü. Vereidigung 
des Curalors 165. Vererblichkeit li2f. 
^L22L VerfafsungsredU 10. Ver- 
gleich 47.65.1G2. — , beschworener IM. 
Verheil sumjen 12. II. §33. Verjäh- 
rung SÜJißff, — bjährige 201. — des 
Pfandes — der Pfandklage 301. 



Verkaufsrecht des Pfandgläubigers US. 
Verleitung des Trauerjahrs 211L Ver- 
lobte 2IL Verlöbniss s. sponsalia. 
Verlust des Besitzes 53. — bei societas 
147. s. damnnm. Vermdchtniss s. fidei- 
commissum, legntum. — einer dos 200. 

— nehmer IM. 2aiL 2IL 308. Vermi- 
schung von Geldslücken SS. 92. Ver- 
mögen 31.76.82.93.197 f. — als Serri- 
tutohject 99 ff. — sabtretung 147. — 
executionUl. —srcchle 1.5.30.43. — «- 
verkauf 22. Vermw/tinff 511. s. pr«- 
sumptio. verpfändbar 115. Verpfän- 
der 112 ff. Verpfändung des Kindes lliL 

— für fremde SchuUl 12JL Vfmnfin- 
Tiw»e 21. Kersaii HL Verschollen- 
heil HL Verschwender 17.37 f. IM. 
VersiclierungseUl 47. 100. Verspre- 
chungneid m f. Vertrag 46 f. II. 25 ff. 

— obligatorischer 135. vertretbares 
f. Vera pensi«, verum pretium 14.^ f. 

«.titulus, nsusiVuctus etc. Verwandt- 
schaft 19. -22 f. —stuf ein 1. Ehe- 
hindernisif r<?r»tfndM»j(; 47. 

301. Kfrwtr&u/t«; (ic« Eigenthums bQ. 

— der Forderung H»4. — der Patronat- 
rechle HM. — rf<?r väterlichen Gewalt 
IM. Kerifhrfcarfcßtf 33. Kcj jicA/H^ 
lli2. V<?r2M</ «. mora. — szinsen 35. 
Kt-Ätrt/i/j 2.'>.2:U.24 1.257. fvestita pacta 
135.1.^7. vetare 205. vetustas 50. 

ia 102. s. actio, interdict. vicenaima 
bereditatium 23St vicina prafdia 97 f. 
vidintas lül. Viehdiebstahl aiL 
vigilar« sibi 55. viles 21. vindex 
2Sfi. vindtcare, vindicatio Ol f. — 
bei adoptio ISüi - ■ caducorum 25L — 
fiiii in potcstatem 202. — bercditatia 
305. — «< in libertatom 200. — pignoris 
3U3. ^ servitutis 301. s. rei vind., 
actio utiiis. vindicias dare , diccre 
202.2S0> vlndictam continens actio ti2. 

— e inpositio 202. vis 38.74.311.314. 
a23üfiL — flnmlnis S8.3:m. vi aat 
clam 331- — bonorum raptorum s. 
actio. ■- clam precario bl^]Mh — 
damnum datum sive bona rapta IM f. 

— possessae res 85.149. Visigottborum 
lex Bomana UL Vitium (corporis) II. 
141). 235. vitiosa possessio .52. 

'ölkerrecht 4(L Volk 2Ju —srechl 5 f. 

— sthümlichheit 3. vollbürtige Ge- 
schwister ^215 f. Vollstreckung s. 
Unheil. ivoluntaria dos 201* — ua 
heres 248 f. 252. —um pignus 112* 
Voraussetzungen der Privatrechte 12. 
Bucb I. Vorkaufsrecht s. TtQOi iur^ais. 
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Eegister, 



. Vonamd)ichaft lö8. IL §jf44ff. ^ der 
A$eendMtiH 186.191.212, - Ehchinder- 
niss l'''. , Einfiufs auf Vermögen 
III. §§loiT. . votttm 47.l56.3(fef. . 

vulgaris «. actio. — . ontto SS3. — 
«coe^* — Bubttltntlo 34ft. 

-Wahl s. optlo. — dp9 leistungtoHs 40. 
Wahrheii lf.4. Wahrungsmittel dor 
Hechle L§4(). Wandduiuiskfaqp 14(1. 
Wafserleitutifi, Wafseracliopfen 1 02 f. 325. 

tigkeiten 102. weihliche Peraon 16f.43. 
Wejdegrerec/i^if^Ari/tn 102. HVr(/i 36.39. 
I.f 28. wesentlicher Inhalt der Obli- 
galton n.$2S. wetentUch gegenseitige 
(Ml. 12b. 

WiderredUlichkeit 45. H'tVf^Tsrnni^fsnT. 
Wtddr«]iMifU(li{^/iet^ yegfcn magistratus ai4. 
Wtedereimfetgimg äm vorigen Stand 
M. I.§58. Wiederlieirat 104.200 f. 
Wiedt'i'liolung eines GcuHzes 41. WUle 
1.3.10*^137. 1. §§ 2y ff. — der jurisfitschen 
J^fM 29. mUkSfl. WifieiuehßftU 



WoOu 51. Wchwrt 11t 
Hürden 25f.lSl. Wttrdmmgteid 901. 
301.315. 



Za/i/ 33 f. Zahlung 161. 

Zet/ I. § 44. — der Leistiino 3i». 1 32 f. — 

der lisucapion 85 f. — abiauf üti. —be- 

reOmungbi. — rtfimw 60f. 

land 109. Zehntopfet' IfiB. s. decfni. 

zerstörliche Einreden "Of. ZtfM{/e»i s. 

test«s. ZeuynisspfliclU 17U. Zeugung 

iUmt, --«ttfif)tt^0if 17.170. 
Zinsen s. usum. — forrf. r r 136. 

Zinsfufs 35. —verpfticiumg 140. — 

veitraif 159. 
ZfieltfIfinifarMfti 175. Zuerfceumm^mi 

de« Eiyenlhums H3. Zm/'o« 44.134. 

zufdliio (jpgcnseilige ObligütUm 12S. 

ZuldfHykeU des zu leittenden 8Sf. 

stiMimii«ii9MeU(e Pj*i«a<r«cfct« 12. whI 

Bach III. ZNtpac^ 87 f. 
Ztrori9 8. via. — de» Fiduciar zum Erb' 

BchaftmntrUt 260. ZwUter 10» 



Dniek toh J. B. HIrtehfAld In Lelptig. 
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